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u ROFESS  GOTTING- -MDCCRKXV-DEN:D- ZMARTIL.MT Napa | 


Johann David Koͤhlers, B.P,O, 
im Jahr 12750, wöchentlich heraus gegebener - 


 Biforifher ° 
uͤnz⸗ claftigung 


seh und Zwanzigſter Theil / 


darinnen allerhand merckwuͤrdige und rare 


Shaler, Qucaten, Schauftücen, 
anderefonderbahre Boldandhibe Bingen, 


von mancherley Alter h zuſammen LIX. © 


aecurat in Kupffer geflohen, efchrieben, und aus ber Hiſtorie 
dlich erklaͤret werd: 


Nebſt —R Nachricht von des leeligen 
Hrn. Profeſſor Koͤhlers, Leben und Schriften 


an ſtatt der Vorrede. 


WE... 
Gedruckt bey Andreas Bieling 
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Der Hociwürbigfien und Durchlauchtigften 
- Sürffin und Grauen / 
ES herefien Batalien 
De Kaiſerl. Reichsfreyen weltlichen 


Sum Ganderöheim, hocherwaͤhlten 
Koehutorin, ee. 


Gebohrner Herzogin zu Braun⸗ 
| ſchweig und Luͤnchurg X, 


Meiner gnädigften Zürkin und Frauen. 


u nn 


Wochwurdigſte und Durchlauchtigte, 
Voadjutorin und Verzogin / 
gnaͤdigſte Sürkin und Sau! 
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EC m. Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht, 
M geruhen gnaͤdigſt, daß Hoͤchſt Denſel⸗ 

hen gegenwaͤrtigen XXI. und lezteren Theil, der 
Koͤhleriſchen Hiftorifchen Muͤnzbeluſtigung, wobey, 
meine geringſchaͤzige Arbeit, an den in Kupfer geſtoche⸗ 
— nen, 


uen verſchiedenen Muͤnzen und Medaillen, groͤſten⸗ 
theils (unter göttlichen Beyſtand) mit angebrächt, als 
munmehriger Verleger , in unterthänigfter Ehrfurcht, 
zm uͤberreichen, mic) unterwinde, und die troͤſtliche Zu⸗ 
verficht faſe, Ew. Hochfürftl, Durchl. werden 
mie, Hoͤchſt Deroſelben geringſten und noch frem—⸗ 
den Knecht, erlauben, auch an derjenigen Hoch⸗ 
fuͤrſtl Huld und Gnade, welche, vom Hoͤchſt 
Deroſelben Durchl. Hauße dem nunmehro fee. 
Auctori, Hrn. Prof. Köhler, bey Dedicirung des III. 
und XVII, Theils, dieſer Muͤnzbeluſtigung/ mildreichſt 
zugefloſſen, Theil nehmen zu doͤrfen. | 
Um mm, meine demuthsvolle Abſicht, hiebeh, im 
etwas zu entdecken; Als fuͤge in unterthaͤnigſter Ehr⸗ 


farcht noch hinzu: Daß, da mich die Erfahrung belch ⸗ 


ret, 


vet, tie Borg, meinmwertindige Lieb habere des 
ſeel. Prof. Koͤhlers, getrofene Wahl, gefunden, und 
wie dadurch ‚en merckliches Anſehen, beſagter Muͤnz⸗ 
beluſtigung zugewachſen iſt: ich hiedurch angetrieben 
mich unterthaͤnigſt unterfangen babe, Hoͤchſt Dero⸗ 
ſelben Durchlauchtigſten Herzoglichen Na⸗ 
men, dem, durch goͤttliche Gnade zu Stand gekom⸗ 
menen lezten Theile vorzuſezen/ um folglich, dent | ganzen 
Werd, ein wahres Luftre dadurch zu erwerben. 

Anmit zugleich meine geringe Perſon, welche, fuͤr 
das fortdaurende Hohe Wohl; Em. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. wie nicht minder, für das ſamtliche Ser: 
zogliche Braunſchweigiſche glorreiche Hauß, 
göfttiche Däjendt ohnablaßig bittet, wie vorigo, als 
auch ind kunfftige, Hoͤchſt Deroſelben theuerſten 





Sodfürkligen Sun und Gnade, Dh . 
empfehlend. | 


Wie ich denn, in tiefer Ehrfurcht bereich 
zu verharren gedencke 


Wochwuͤrdigſte und Durchlauchtigſte 
Koadiutorin und Herzogin / 
gnaͤdigſte Guͤrſtin und Grau! 


Si. Vochwuͤrdigſt Vochfuͤrſtlichen 
Durchlauchtigkeit / 


untertpänisfe u gehorſamſter 


der ee 
| Martin prof 
ber  Hochwürdiafien Frauen Aebti⸗ 
Bin zn Gandersheim 
Hochfauͤrſtl. ont 1.16, 


Borrede, 


in welcher von bes feeligen 


Berin Frof. Soplers 


Leben und Schriften 
sunerläfige Nachricht mitgetheilet wird, 


sift dem bochgeneigten Lefer ſelbſt zur Send, 
bekannt, daß die —— — — —23 
festen, und von dem feel, Heren Verfaſſer umvolRänbig 
hinterlaffenen der Sifocifggen m Din: Beluſtigun⸗ 
gen ſich bis auf das 1756ſte Jahr idri⸗ 
genfalls muͤſte man bilig before, e edabınh eis 
ne Irrung veranlaflet werden, daß Die Lebens. und —— — 
des Verfaſſers, der im Jahr I755. verftorben, in einem Jahrgang, der 
de Aufihuift des ı7soften Jahres hat, erzälet werde. Die DBerbiens 
fle des hoch erähmten Den rof. fe Rib hlers find viel zu gros, und die 
Rorzüge feiner Gelehr ſam ber dasienige, was gemein if, viel a 
erhaben, als dag nicht ea —— von allen und jeden theuer 
tet werben-folte. Der Beofal, melden biefer wahrhafti — 
——— unter den —22 hat, if fo —E 
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* ihn ale biejenige, die feine ungewöhnlich grofe Stärke in allen zur 
Geſchichtkunde geh rigen Wiſſenſchaften kennen, für eine wahre und 
unvergehliche Zierde nicht nur * bluͤhenden Georg: Auguſtens Univerfi⸗ 
tät, auf welcher er mit dem groͤſten Ruhm gelehret, ſondern auch der 
übrigen gelehrten Belt , bie er ſich durch feine gründliche Schriften 
verbindlich gemacht hat, mit dem gröften Rechte halten. Man hoffet 
dahero, denen aan, m biefer Münzbeiuftigungen keinen unan⸗ 
in dieſer Vorrede bes 





em meinigen vorgezogen, welcher dann auch hi 
de Seränderung eingerüdet wird: 

Es iſt der Seelige int Jahr 1684 dem raten Fam, zu Coldiz, eis 
ner Stadt ger ber u der ——n zwiſchen Rochliz und Grimma, im ee 
ner Lande eife,. geboßren worden, welcher Drt aufs 
fer dem, als Die — Hair treuen Gehülfen D. Luthers Wenjes⸗ 
tai einfens und: des hochberuͤhmten Rechtsgelehrten D. Johann Straus 
Dens bekannt ift. Seine Eitern waren M. Johann Chriftoph Köhler , 

iac..bep Det eitabttizche bafel bafelbft, ‚ein fehr gelehrter Mann, der eine 
iffertation, de matrimonio illuftri, exratione ftatus gu£eipjig 1676. 
4. und euriöfe Nachrichten von ber ‘Burg Coldiz, als einem uralten 
Ehurfächfifhen Leibgebinge, unter bem Titel: der Burg zu Eoibir 
Pracht und Zier, ſtellt biefer Btätter Inhalt für: zu geieni zo 
im Druck hinterlaſſen hat, und Rofina eine Tochter, Ehrifieph N 
vens, Verlegers und In ſpectors der Zinnhäufer, um Das Bergitädtlein 
Eubenfiod, im Meigniichen ge. Sein vaͤterlicher Großvater 
m Fa gäbe, I ve —— * laßus * —— — 
zgeb . war 18. 
Sehr fang —— Mi * * deſch 
Er wurde zwar A zeitig zu bee Stadtfehule gehalten , in 
ater gab 5 aber ſelbſt die Muͤhe, ihn in ben Anfangsgri nben va 
orie und Geographie mit befonbener mehmen Lehrart zu 2* 
welſen, da ihm dieſe Wiſſenſchaften von deſce ueramu⸗ 1— 
we 
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welches er bey den Herren von Löfer und von Arnimb auf ber Univerß⸗ 
tät Leipzig und auf Reifen geführet hatte , noch fehr geläufig war, tie 
denn Derfelbe vielleicht der erſte geweſen iſt, welcher in Teutichland 
Erd-und Himmelstugeln verfertiget hat , wozu er die nöthigen Kupfer⸗ 
che aus Holland bekam, allwo er auch die Kunfigriffe dazu erlernt 
tte. Allein diefes Gluͤcks, konnte der Seelige nur wenige Zeit genieſ⸗ 
en. Dem feine Mutter wurde ihm den Sten May 1695. durch ein 
iges Sieber plöslich Ei ; und da ſich der Vater, deſſen Leibes⸗ 
ifte, bey noch blühenden jahren, durch eine langwürige Gichtkrank⸗ 
eit ſehr erfchöpft waren, dieſen Verluſt alzufehe zu Gemuͤthe 108, 
Igte ee derſelben noch den soten Junii befagten Jahres in Die Ewige 
Teit nad), und hinterlie den Secligen mit feinen beyden jüngern Schwer 
Ken, als ungluͤckliche Waiſen. | 
Dieſelben wurden unter ihre naͤchſten Anverwandten vertheilet. 
Der Seelige kam zu dem damaligen Superintendens und Paſtor 
rimarius zu Annaberg, M. Chriſtian Lehmann, weicher feines Vater 
weſter, Anna Roſina Koͤhlerin zur Ehe hatte und als Doctor Theo- 
logiae, Superintenbens und Paſtor Primarius zu Sreyberg An. 1723. 
verforben iſt. Diefer lieb ihm, den Pfarrer su Scheibenberg, M. Jo⸗ 
Henı Wolfgang Grabner, zum Vormund beftelen, und Hielt ihn zur 
Stadtſchule, wobey er mit feines wohlthaͤtigen Dheims Söhnen der 
Hausunterweiſung M. Georg Müllers zu genieffen hatte. Bald hernach 
würften feine Anverwandten für ihn eine Freyſtelle in der Fuͤrſtenſchule 
gu Dieiffen ben dem Rathe zu Freyberg aus, woſelbſt er von 1697. am, 
ganzer 6. Fahre der Schulorbnumg gemäß zugebracht Hat. Seine Lehs 
zer waren, der Rettor M. Juſtus Gottfried Rabner, der Conrector M. 
Andreas Kirftein, der dritte Lollega M. Johann David Schreber und 
der vierte welcher zugleich Oberauffeher des Chori Mufici wir, M. 
Johann Benedict Sillig. As fich nad dem Tode M. Rabners diefe 
Ordnung änderte und M. Kirften das Rectorat übernahm, fo folgte 
diefemm M. Joham Jacob Stubel im Comectorat, deſſen Unterricht 
der Sedige bereits in Annaberg , 100 berfelbe Rector gemweien war, 
genofien harte, und welchem er einen fo ausnehmenden rechtichaffenen 
Untereicht nachruͤhmet, daß er es ſich für eine befondere Ehre häft, fein 
vertrauteſter Schuler gewefen zu fepn. J 
Im Jahr 1703. um Oſtern bezog er die Univerſitaͤt zu Witten⸗ 
berg unter dem Prorectorat bes Profeſſors Theologiae D. Wan 
a a2 2 Georg 
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Georg Neumauns. Dafelbft fiudierte er die Weltweisheit überhaupt 


entlich der Sottesgelahrheit gewidmet. Daher legte er ſich 

nfängtich hauptſaͤchlich auf Diefe ebte Wiſſenſchaft unter dem —2 
ribus, Loͤſcher, Hanneken, Neumann und Wernsdorff, wobey er auch 
Die hebraͤiſche Sprache durch bie Anweiſung des damaligen Adiunctk 
Deyiings erlernete: „Dieweil aber, dieſes find des Seeliger eigene 
- „Worte, die damals in allen Collegiis theologicis heftig getriebene 
„pietiſtiſchen Streitigkeiten ihn in feinem Semüthe ganz irre machten, - 
„indem er ſich noch von feiner Kindheit her erinnerte, daß fein feeliger 

„DBater D. Spenern ho gehalten und ihm aus deſſen Catechismo die 
Grundſaͤze der chriftlichen Lehre beugebracht harte, fo könnte ihm auf 
„dem tiefgerourzeften Voruttheit von feines lieben Vater⸗ treuen Vor⸗ 
„forge für fein zeitliches und ewiges Wohlſeyn nicht einbilden, daß D. 
Spener fo viele Irrthuůmer gegen die Evangeliſche Wahrheit geheget, 
„und wieder alle Artichel ber Ausfpurgifchen Eonfeflion gröblidy anges 
. „foffen hätte, mie man dazumal auf allen theologiſchen Lehrftühten oͤf⸗ 
„fentlih vorgab. Da er num wegen unzufingliher Einficht ſich aus 
„diefem Zweifel felbft nicht heffen konnte, fo entſchloſſe er fich lieber 
„von dem fiudio theologico absulaffen und ſich gänzlich auf Die Ge⸗ 
„fdirhtstunde und Die hönen Wiffenſchaften zu legen.Jedennoch 
hlieb bey ihm zeitlebens eine beſondere Liebe zur Sottesgelahrheit die ſich⸗ 
in einer ungeheucheiten Gottesfurcht Aufferte , weiche ihn antrieb alle 
Übungen des öffentlichen Gottesdienſtes biß in fein höchfles Alter une 
unterbrochen gu befuchen, und beſonders die heilige Schrift zu ſtudie⸗ 
m A gern er den Grundtert des neuen Teſtamentes beftändig b 


In feinem neuen Dorhaben genoß es den vortrefflichen Unter⸗ 
sicht des hochberühmten Profeflors, Conrad Samuel Scursflcifheng, 
der ihn feines Vertrauens würdigte und nicht allein ben freyen Ge⸗ 
brauch feiner koͤſtlichen Bibliothek fondern aud) einen täglichen Zutrie 
in den Abendflunden verſtattete. Dieſes groffen Mannes ‘Bruder D, 
Heinrich Leonhard Schursfleifh gab ihm Anweiſung in der Zeitrechnung, 
und nahm ihn nachmals bey Ausarbeitung feiner Schrift de Periode 
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Graeco- Romano mit zu Huͤtfe, worauf er ihn gar mit ber Zufchrift 
der von ihm An. 1705. m 4 wieder herausgegebenen Diatribe Jo, Bapt. 
Belli de Pharfalici confliltus menfe et die beebrete, Unter biefer 
glüclichen Anweiſung verdiente der Seelige bie An. 51 von dem 

Decans M. Schoͤning erhaltene philofophifche Magiſterwuͤrde. Cr bes 
ſß ſich hiernaͤchſt dergeſtalt der Griechiſchen und Roͤmiſchen Gelehe⸗ 
ſamkeit, daß er in einem oͤffentlichen gedruckten Entwurf einen Theſau- 
rum Infcriptionum Graecarum, und neue Ausgaben bes Thucydides, 
der meiften Oratorum veterum, und der Griechifchen Grammatico- 
rum und Rhetorum verſprach, wozu ihm die SSchursfleihifche Gewo⸗ 
genheit und Bücherfammlung ben gröften Vorſchub thun folte. Allein 
da er ben dem An. 1706. in Sachſen gefchebenen Schmwebifchen Einfall 
nicht genug Sicherheit zu haben glaubte, mufte er dieſen Vorſaz und 
fein Vaterland verlaffen, und da er nach Strasburg zu gehen gedach⸗ 
te gefiel es ihm unterwegens auf der Nürnbergifchen Univerfirdt Att- 
dorf zu bleiben, two er An. 1707. nach einer öffentlichen Difputation , 
in welcher er ein Specimen Archaeologiae Romanae vertheidigte, die 
Verguͤnſtigung erhielte, Collegia zu lefen. Er machte den Anfang mit 
einer Notitia rei Jiterariae und erläuterte gugleichy Die in der Leidensge 
ichte des Heilands vorkommende Alterthümer. ‘Bey feinem Aufent, 
daſelbſt befam er aus bem vertraulichen Umgang des Prof. Theol. 
D. Joh. Michael Langens, viele Erbauung im Chriftenthum, - von benen 
Profefloribus Philofophiae Moller, Dmeis, Roͤtenbeck und Joham 
Wilh. Baier aber empfieng er viele Gewogenheit und "Beförderung, 
Inſonderheit erhielte er von Mollern Die erſte Anweiſung in der Ming 
wifienfchaft aus dem Wagenſeiliſchen Cabinet. Omeis trug ihm ans 
ſehnliche Hofmeifterfiellen an, und ber Prof. Theol. Zeltner muſte ihm 
auf Befehl der Herren Curatorum Univerfitatis eine aufferorbentliche 
PBrofeffion in der Philofophifchen Facultät anbieten, allein ber Seelige 
biete ſich dazumals (feinem eigenen Ausdruck nach) „Noch viel zu 
„ſchwach Dazu, folchen Plaz zum Wusgen ber Academie gehörig zu vers 
„walten, gedachte auch in fein Daterlanb wieder zuruͤck zufehren, und 
„ung eine Eollegenſtelle im ber Fuͤrſtenſchule su Meiffen fich zu bewerben, 
„weil ihm erinnerlich war, daß man im Churfächfiichen Ober⸗Conſiſto⸗ 
„rio vorzuͤglich auf Leute ſehe, die vorhers daſelbſt Schüler geweſen 
„waͤren., Da er aber von feiner Zuruͤckreiſe, auf die Einladung eines 





erfuhr 


Sreundes: ben benachbarten Reichstas iu Regenſpurg befehen wollte, 
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erfuhr er daſelbſt ganz unnerhoft, daß der Koͤnigl. Schwediſche gevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter, Henning, Baron von Strablenheim, dem König 
Earl der Xlite aufget agen hatte, bey der in Breslau augeordneten 
Eommiffion wegen Vollziehung der sum Behuf der Augſpurgiſchen 
Eonfeflionsverwandten in Schlefien 1707. gefhloffenen Altrauſtaͤctiſchen 
Eonvention bepsumohnen, jemand fuchte, Den er haupfächlich zur latei⸗ 
nifchen Erpedition mit dem Wieneriſchen Hofe bey diefer Unterhands 
lung gebrauchen könnte. Sr meldete fih um dieſe Stelle bey dem das 
maligen Schwedifchen, Bremiſch und Borpommerifchen Comitial Ge⸗ 
ſandten den Herrn von Storm, und erhielte dieſelbe durch deſſen Ver⸗ 
mittelung. Worauf er im Fruͤhjahr 1708. die Baroneſſe von Strah⸗ 
lenheim durch die Oberpfals und Böhmen nach Breslau begleitete, 
woſelbſt er bey der Einrichtung des Evangelifchen Religtons⸗Weſens 
vieles zu fehen und zu lernen Gelegenheit hatte. Er zoge dahero dieſe 
vortheilhafte Bedienung der noch in Diefem Jahre Durch Omeiſens Abs 
fierben eriedigten und von einem der Curatorum Heren Chriſtoph Füs 
rern von Hapmendorf ihm angetragenen Profeflion auf der Univerſitaͤt 
gu Altdorf vor, und verharrete bey dem Baron von Strahlenheim big 
1710. Da derfelbe nach volbrachsen Schleflihen Religions Ererutis 
ons Geſchaͤffte von feinem Könige sum General Gouverneur des Der 
zogthums Zweybrücken ernennt wurde, und nach genommener Abfchiebes 
Audienz dep dem Kaifer Joſeph fi von Wiern aus dahin begeben 
hatte. Er begleitete darauf deſſen Gemahlin aus Schlefien Dusch Boͤh⸗ 
men und das Meich gleichfals dahin. Dieweil aber auf das den :gten 

ebr. felbiges Jahres erfolgte Abfterben des ‘Prof. Roͤtenbecks die hoch⸗ 
liche Republick Nürnberg ihm nochmals die Gnade that, ihm an def 








fen erledigte Stelle auf die Univerſitaͤt Altdorf zu berufen , fo erfannte 





er den göttlichen Wink mit gehorkamer Folge. Der General Gouver⸗ 
neur ſuchte ihn zwar davon abzuhalten, indem er ihm auch eine Profeſ⸗ 
fion in dem. auf Königt. Befehl wieder aufzuricht enden Gymnaſio zu 
- Horabad) in daſigen Fürftenthum verſprach, er entfchuldigte fich aber 
mit dem augenfchenlichen Göttlichen Beruf, und demaiten Grundſaz: 
Respublica non moritur , sumal da au) Der langwierige Aufenchalt 
Des Königs von Schweden zu Bender alien defien Bebienten viel Bes 
kuͤmmerniß erregte. Indeſſen hatte er geit feiner Anwefenbeit su Zwep⸗ 
bruͤcken in den Nebenſtunden von dem dafigen Kanzler, Ehriftoph Ni⸗ 
colaus von Greiffencrang, und Dem Profeffore Gymnaſũ, Georg —— 

., Johaun⸗ 
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shannig, eine gar nözfiche Anleitung zu dem ſtudio genealogĩeo be⸗ 
men. Wegen des rauhen Winters aber: verzögerte ſich feine Ans 


funft im Aitborf bis zu Anfang. des Februarii 1717. da er den raten 


biefeg Diomats von dem damaligen. Reftore magnifrco dem Profeffor 
Med. D. J. Jac. Baier, in das Collegium Profeflorum eingeführet 
ward, Den ten Martii hielte er feine Antrittsrede de emendata Lo- 
gices et Politices doftrina , zu weicher er burch ein Programma de 
coniungendis intelligentiae et prudentiae ftudiis eingeladen hatte. 


Nach dem Abflerben bes Prof. Mollers befam er ben ten 
Diay 1712. die Aufficht über die Lniverfitäts, Bibliothek und An. 1714. 


derwechfelte ex die Profeffion der Logic mie der Profeſſion der Hiſtorie, 


welche er mit einem Programma de Hifteria pragmatica und ben 22. 
Yıg. mit ehier Rede de diſſenſu Hiftoricorum antrat, Don biefer 
Zeit an legte ex fich auf die Diftorie vollklommen, in welcher Arbeit ihm 
die Gewogenheit und Bibliotheck feines wertrausen Freundes bes bes 
rühmten Rinks vorzüglich unterfläste. Er unterrichtete nicht nur bie 
fubierende Iugend mit unverdroffener Treue, ſondern auch verfchiedes 
De feiner Arbeiten verdienten den Beyfall greffer und gelehrter Kenner, 
woron nicht allein gegenmärtiges meitkäuftiges Muͤnzwerk ſondern audy 
feine genentogifchen Ausarbeitungen ein fattfames Zeugniß ablegen. Cr 
gerieth dahero in einen meirläuftigen SBriefmechfel mit verfchiebenen 
geofen Hersen und anfehnlichen Gelehrten in Teutfchland , Italien 
md Frankreich, ımd fezte ſich im folches Anſehen daß ihm auch 1717, 


die Jufſicht über die Perſon und Erziehung Sr. Hochfürftt. Durchi. 


des jegt regierenden Herrn Miarggrafen zu Brandenburg Bayreuth. 
wekhe fidy einige Zeit in Altdorf aufhielten, allergnädigft anvertrauet 


werde. An der Mitte des Jahres 1725. begnadigte ihn auch Seine 
Kaiſerl Mas. Earl der Vite auf hohe Recommenbation bes Kaiferk, ges 


heimen Raths und Damaligen Reichshofraths Vice-Praefidentens ,- 


Grafens von Wurmbrand, mit einer golbenen Kette und daran hät 
senden Kaiferf. Gnadenpfennig, welche ihm auf befonderes Derlangen 
gedahten Deren Grafens der ältefte Lofunger und Reis: Schultheig 
in Nuͤrnberg, Herr Ehrifloph Fürer fenerlich einhändigte. 

Ä Uberhaupt rühmt ber Seelige dem man nichts weniger als eis 
zer Eigenfiebe befchufdigen fan, felbft von fich, „daß er im dieſem acas 
„demiſchen Lehramte, in welchen er Das Rectorat zweymal, bas erſte⸗ 





„mat vom often Jun. 1719. bis a0, und Das siwentemak von 


„1731. 
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„1731. bis 32, und das Decanat der Philoſophiſchen Facultaͤt verfchie 
„dentlich verwaltet, jederzeit eifrigft angelegen ſeyn laſſen der ſtudie 
„xrenden Jugend, nad) dem von GOtt ihm verliehenen Vermoͤgen rechte 
„ſchaffen und unverdroſſen gu dienen. Dahero wurden ihm auch oh⸗ 
ne ſein Suchen verſchiedene Ehrenſtellen und Befoͤrderungen angetragen. 
An; 1726. den ıgten Junii erwieß ihm die Koͤnigl. Geſellſchaft ber 
Wiſſenſchaften zu Berlin die Ehre ihn unter ihre Mitglieder aufzuneh⸗ 
men. An. 1730. und 31. wurde er gu 3. verfchiebenenmalen an Gund⸗ 
Kings Stelle zum Lehrer der Geſchichte nach Dale berugen, weiches er 
aber jederzeit glimpflich ablehnte. leihen Beruf erhielte er in dem 


lestern Jahr nach Wittenberg und An, 1734, als Profeflor Hiſtoria- 


- zum und Juris Publici nach Helmſtaͤdt. 


Ob er nun wohl ſolcher maflen, fehreibt der Seelige fenft von 


ih, es fich jederzeit ſchwer vorgeftelle hatte, ſich aus feiner guten Eins 
richtung zu begeben und Daher nicht geneigt rear Altdorf nad) einem 24. 
jährigen Aufenthalt zu verlaffen, fo gefiel es doch der flets über ihm 
waltenden Borfehung des weiten GOttes, daß er dafelbfl ze länger 
verbleiben folte. Denn ob er fchon auf den, von dem Churfuͤrſtlichen 
Braunſchweig ˖Luͤneburgiſchen Comitial Geſandten, Herrn von Huge 
An. 1734. geſchehenen Antrag die Profeſſonem Hiftoriarum über ſich 
gu nehmen, fich erkläre hatte, mie er Peine Urſache hätte, ſich von Alt⸗ 
Dorf weg zu begeben, fo warb doch nachgehends biefe "Beförderungsfar 
&e durdy andere Hände in folche Wege geleitet, daß er babey ben gude 
- digen Winf Gottes deutlich verſpuͤrte und fich Daher entichloß demſelben 
demüthigft zu folgen, und dieſe Stelle anzunehmen, wozu an ihn dem 
sten Febr. 1735. Die Königl, Vocation ergieng. - 
Nachdem er alfo von dem Hochweiſen Magiftrat ber Stadt 
Nuͤrnberg und dem Collegio Curatorum feine Erlaffung erhalten, tra£ 
er feine Abreife von Altdorf den zoften Junii und den 27flen deffelben 
Monats von Nürnberg an, und traf den sten Julii in Göttingen ein, 
wo er von dem Commiflario Academize Hofrath Treuern beeibiget 
ward. Im Detober diefes Jahres fieng er feine Collegia an, welche er 
mit einer Prolufion de fide et autoritate Monachi \Weingartenfis 
- in auguftiflimi generis Welfici veruftate et dignitate anfündigte, 
An; 1741. ben sten Julii warb ihm das halbjährige Prorertorat aufge 
tragen, deſſen Verwaltung, „wie fich der Geelige Deawegen befons 
ders glücklich ſchaͤzt, fo ſtile, ruhig und friedlich abgelaufen, beß 
.. „rei 
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Lin einiger Situbiefus wegen nächtlichen Unfugs won bee Scharwa⸗ 
„Ar eingiogen worden if, „ | | 

Auch in Söttingen. wurden ihm verſchiedene andere Stellen 
angetragen, bie er aber alle verbath. Denn An. 1745. ſollte er bie 
Oberaufſicht aller Königl. Eabinette in Dresden an Hofrath Heuchers 
Pla; mad 1746. gu Caſſel eine gleiche Bedienung an fast Des verſtorbe⸗ 
wen Kuchelbeck ers übernehmen, An. 1747. exhielte er einen überaus 
tortpeiihaften Diuf an Deu Braunfhweigifchen Hof und im felbigen 
Sabre erwählte ihm bie neu aufgerichtete Societas incognitorum lite- 
zatorum zu Dimäz in Mähren zu ihrem Mitglied, - 

Den moraliſchen Character bes Seeligen will ich um allen 
Schein der Schmeichelen zu vermeiben mit ben Worten bes Den. Hofe 
rath Geoners hicher feen:. 

Ad focietates etiam ac fodalitates alias, ipfamque adeo ami- 
eitlam Sc prudentem familiaritatem, cum a natura —** eſſet, & a 
fortuna ſtudiis, & vitae genere formatus; appetebatur ab his, qui 
humanitatem amarent, quosmultiplex rerum cognitio, quos hilaris 
conuidtus, quos libera & aperta confabulatio iuuaret, quo-fiebat, 
vt quocunque ipfe adueniret, humanitatem , & liberalem bilarita- 
tem, adferre viderstur. Haee velut condimenta erant candoris & 
liberae cuiusdam fiduciae, quam ex longa illa hiftoriarum traftatio- 
ne videbazur eollegifie, quae ipfum docuerar, vim eam veritatis eſ- 
fe, vt diu licet reprefla elu&tetur rändem , vincat, placeat. 

Habebat alia etiam, quae folent hilarem fiduciam concilia- 
re. Quid enim meruar vir Dei metuens, a conftientia nulla vel ſua 
vel aliena debilirarus, nemini inimicus, ciuis Georgii, praeterea in- 
tegrae ‚fanitatis, fanguinis copiofi, dulcis, agilis, plenus, qui iuuen- 
tutis quendam colorem etiam praeftaret feni, & manu etiam ficubi 

effet fortem faceret. Hinc illa mentis ferenitas , quae Jubitis 
am rebus, quid verum eſſet, quid agendum efler, facile animad- 
werteret ; hinc in fentenria dicenda libertas, hincrobur,. quodvires 
fumeret a labore, hins fomni mediocricas, hinc etiam ira, fubito 
illa quidem exardefcens non.nunquam, & non magna de caufa, fed 
sito eadem, fine vlla sp&us vel aliorum noxa, deflagrans. Fidem, 
hiforiae illam animam & gubernatricem, etiam vitae & negotio- 

omnium, amicitiarum praefertim, fibi comitem ac ducem ad- 
Eiuerat, cuius jnter alia hoc documsntam habemus, qund cercatim 
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ad illum omnibus exlocis mitterenturgemmae, nummi, bei, mem- 
branae, figillz, notitiae arcanae, pretioſa literarum füpeller, 
feilicet non minus recte apud Koelerum, quam füis in penetr ibus 
afferuari homines priuati, principes, amici i prindpum » pu , Pucarent, 
Firmabat fanciebatque iftam fidem, ſanctior illa quam 

dem vocamus, quae a teneris inde vnguiculis cum ipfis lveraram 
elementis haufta, & diligenter cuftodıra, ſuis tanquam radicibus 
füftinebat, alebatque, & deo gratas faciebat virtutes, quacanatura, 


Mc infticutione atque inductione animi viro contigerant, 
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Gluͤckſeeligkeit der Menſchen, das Grundgeſez feines Meiches fen. Koͤh⸗ 
ler gehört mit unter Die Zal derjenigen, Die der Fuͤrſorge ihrge Eltern 
fruͤhzeitig durch ben Tod beraubt werden. Dieſer Verluſt war für ihn 
doppeit ſchmerthaft und empſindlich. Der Tod raubte ihm Vater und 
Mutter in etlichen Wochen zugleich, und mit ſeinem Vater ſahe er auch 
einen treueſten Lehrer zu Grabe tragen. Dieſer wackere Geiſtliche, 

r mit einer gruͤndlichen Gelehrſamkeit eine ungeheuchelte Gottesfurcht 
durch ein ſeltenes Band verknuͤpfte, war eifrig bemuͤhet, die Wolfart 
ſeines Sohnes durch ſeinen vaͤterlichen Unterricht in den Nebenſtunden 
auf einen ſichern und feſten Grund zu ſezen. So kurz auch die Dauer 
dieſes vorzüglichen Gluͤckes war; fo war doch eben dieſes der geſegne⸗ 
"te geitpunet, in welchem die Triebe zur Ausuͤbung eines rechtſchaffenen 

Chriſtenthums, und zur Erlernung der Geſchichtkunde in dem feel. Dem. 

.. -MDeofeflor rege gemacht, und die erſten Züge Diefes geofen und from⸗ 
men Gelehrten gebildet worben find, welcher nachmals ben erhaltener 
Meife feines Wiſſens eine allgemeine Hochachtung und Bewunderung 
unter den Gelehrten gegen fich erwecket hat. | 


| . Diefe wichtige Vortheile hatte der feel. Hr. Köhler von der 
‚Untermeifung feines kiugen Vaters, und noch wichtigere ſchiene er 
durch feinen frühen Tod verlohren zu haben. So denken wir Mens 
ſchen, die wir gar zu & an bie fihtbaren und naͤchſten Mittel unferer 
Erhaltung gewöhnet find. Gott wuſte auch für Köhlern zu forgen, da 
er ein Waiſe wurde, und er folte ohne die weitere Sorgfalt der Eitern 
Durch eine glücliche Erziehung und forgfältige Unterweiſung zu einen 
‚geofen Werkzeug der göttlichen Ehre unter fremden Dänden vorbereis 
ger werden. Das Andenken feines Anverwandten, bes ſeel. D. Leh⸗ 
manns, und anderer Gönner und Freunde, zumal ber getreuen Lehrer 
auf der berühmten Meißniſchen Landesfchule , grünet noch immer im 
Seegen. Durd) ihren väterlichen Eifer, liebreichen Umgang und faße 
lichen Unterricht wurde der feel. Hr, Köhler sur Faſſung höherer if 
feufchaften in wenig Jahren fähig gemacht: und es ſchiene nun, auf die 
wöthigen Borübungen Zeit su fepn, ihn mit wichtigen Dingen u bes 
ſchaͤftigen, und feinen durch den Schulunterricht bereits aufgefläkten 
— ne 
iefer wichtigen Abfiche 1 ahre feines Alters auf 
Die hohe Schule au Wittenberg. " 
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Bey dem acabemifchen Leben bes feel, Hrn. Koͤhlers kommt mir 
fein Liebergang zu dem Drden der TBeltweifen überaus merfwürbig vor, 
Sein feel. Vater hatte ihn der Gottesgelehrſamkeit vorzüglich beflimmt, 
and gleichfam dazu verlobt: allein für die Kirche betrübter Um⸗ 
land hinderte die Ausführung dieſes Vorhabens. Es war eben das 
mals der unglückliche Zeitpunct, da die Wittenbergiſchen Theologen 
wider Speners Lehre mit entbranntem Eifer und voller Rüftung loszo⸗ 
gen, und diefem frommen und secbeichafienen Gottesgelehrten alle nut 
mögliche Kezereyen aufbürbeten. hler war durch dem ehemaligen 
Unterricht feines Daters von ber guten Sache des Speners fo vortheiks 
haft eingenommen, daß er fidh denfelben unmoͤglich von einer fo übel bes " 
fdhriebenen Seite vorftelen kunte. Er wurde darüber in feinem Gemuͤ⸗ 
gan iere gemacht, und geriech im Aweilel, die ihm damals fo unaufs 
ich vorfamen, daß er die Theologie verlies. Durch eine fo gewalt⸗ 
fame Wendung mufte Köhler aus der betrettenen Laufbahn gehobe 
werben, den die goͤttliche Vorſicht zur Beſteigung einer erhoͤheten Stub 
fe unter den Geſchichtkundigen ausesfeben hatt. 


So ungluͤcklich aber bie theologifche Verfaſſung auf der Wit⸗ 
tenbergifchen Univerſitaͤt für Köhlern, als Theologen war ; in fo vor⸗ 
theilhafter Lage waren die Umſtaͤnde Damals zur Erreichung ber grofes 
. Abficht, wozu ihn die gnädige Fürforge Gottes befliimmt hatte. Der 

erbliche Schursfleifch war um diefelbige Zeit der verehrungsmürs 
Dige Werkzeug, durch welchen fo viele grofe Männer zum Nusen des 
menſchlichen Geſchlechts brauchbar gemacht worden find. Und durch 
deffen lehrreichen Unterricht, vertrauten Umgang, und offen ſtehende 
Bibliotheck wurde auch der geofe Köhler nach feinen Daubtzügen gebils 
det. Er legte ſich zwar, unter einer fo vorzüglich glüclichen Anwei⸗ 
fung, zu Wittenberg haubtſaͤchlich auf die griechiſche und lateiniſche 
— allein eben dieſe Gattung der Wiſſenſchaften bahnet den 
ſich erſten und einzigen Weg zur Erlangung eines unterſcheidenden Rangs 
unter. ben fuͤrnehmſten Kennern ber Geſchichten. Die Griechen md 
Römer bleiben auch in dieſen aufgeflärten Zeiten noch unfere Lehrmeis 
fer in der Kunft ſchoͤn zu denken und fchön zu fchreiben; und wer ihre 
Geſchicklichkeit erreicht, oder wenigſtens derſelben am naͤchſten fomme, 
wird aud noch heut ju Tage mit algemeinem Beyfall unter diejenige 
gezaͤlet, welche es hierinnen bis zur hoͤchſten Stuffe gebracht haben, 
Was if geſchicter, als der Griechen und Römer Art, eine sefehene 
| u " ache 
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dern fie Die Perſonen, welche auf den Schauplaz ber Weit Durch merk, 
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ei it ihnen eigen, daß fie durch bie Lebhaftigkeit ihres Vortrage 
"und dur ihre zum Mahlen aufgelegte Km den Leſer in den bereit 

haften Zuſtand fern, Daß er von ben egebenheiten gleichſam 
einen Augenzeugen abgeben ran, Io irre ih fi D entiweber — 
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Indung vieler unbekannten hiſtoriſchen Wahrheiten fein Anbenken ehr⸗ 
wuͤrdig und unvergeßlich — auf wahre Verdienſte ge⸗ 
gruͤndeter Ruhm bekam mit jedem Jahre einen merkwuͤrdigen Zuwachs 
und ber ausgebreitete Ruf feiner groſen Einſichten erweckte ihm Das 
Vertrauen und die Hochachtung, und Gunſt der groͤſten Fürften und 
Gelehrten nicht nur in Teutichland, fondern auch in Frankreich, Italien 





taats angelegenheiten Raths erholeten, theils durch einen vertrauten 
Briefwechſel eine vortheilbafte Freundſchaft mit ihm unterhielten. 
Bey ſo geofen Verbienflen konnte es unmoͤglich am geofen Be⸗ 
lohnungen fehlen. Das allernerehrungswürdigße ‘Benfpiel hievon iſt 
wel dieſes, daß ihm der gierwürdigfte Kaifer Karl VL, im J. 1725. 
Keen gabe ink — 
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Kens auf Erden erhoͤhete den Werth dieſes glängenden Denkmals der 


Kaiſerlichen Gnade über alles, mas einem Gelehrten in ber Welt ſchaͤr⸗ 
dar iſt. Des grofen Raifers Majeftät geruhete auch, den feel. Hm. Koͤh⸗ 
ter ben Titel eines Doctors der Rechten bey dieſer Gelegenheit zu ges 
ben, und feine gerührten Freunde bezeigten ihm hiebey durch einen ver⸗ 


| geete Scherz ihre Gluͤckwuͤnſche zur Erhaltung einer Wuͤrde, bie 


die reineſte Quelle aller vorzügiichen und erhabenen TBürben, aus 
welcher auch der academifche Adel entfpringt, mitgetheilet hatte , und 
die si ALL auch vieleicht im Ernſt mit dem. gröften echte hätte zueig⸗ 


Machdem dee Hr. Prof. Köhler bereitd 20, Fahre fein hiſtori 
ſches Lehramt zu Altborf hof groͤſten Beyfall verwaltet; fo ſiengen 
verſchiedene teutſche Academien an, dem berühmten Altdorſiſchen Mus 
fenfi; eine Daubtjierde ſtrittig zu machen, bie derſelbe noch viele Jahre 
im ruhigen Beſiz zu behalten wuͤnſchte. Mac befcheidener Abweifung _ 
yerfchiedener wichtiger Einladungen, gieng er endlich nach erfannten 
und wahrgenommenen Merkmalen eines göttlichen Winks im J. 1735. 
nach Goͤttingen, und machte auch. Dafelbf feine tiefe Einſichten in alle 
Theile ber Beſchichtkunde bes ſtudierenden Jugend und ber gelehrten 
eis noch ferner brauchbar. Unter Die Merkwuͤrdigkeiten feines Auf⸗ 
enthalte zu Goͤttingen rechne ich, nebſt vielen andern, nicht nur fein ru⸗ 
biges Ptorectorat im Sommer bes J. 1741, welches ein Immermöbe 
) - “ .» [2 v & 
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render Zeuge ſowol von der Klugheit und Liebe des ſeel. Kühler⸗ 


dern auch Das von ihm, im J. 1753. gefeverte feltene hiſtoriſch⸗ 
beifeft, baer in einem gedruckten Anfchlag zu feinen Bortefungen üb 


, 8 
auch von der gefitteten Aufführung ber Goͤttingiſchen Mufen if; * 


= 
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bie Reichchiſtorie; welche er zum soften mal eroͤfnete Br: einlud, und zue 


gleich die Geſchichte des C 34 Erzcanzleramtes dur 
dem groſen Interregno an bis auf K. Karla V. Fürslich 





Koͤ —— dauerhafte und faſt nie unterbrochene Ge 
er > —— noch als ee ein ut grünen, 


ler hatte. 8 A ke Beſundheit des Re hrte auch 
= — Re erkeit umd feine ſtets aufgeheiterte 
nen Gemuͤthes 










Stirne her, 
unuthigfeiten eines au ckten mb sufrieber 
ſchilderten. Mit diefee grofen olthat Gottes, welche 
8 durch fein games ganzes Leben perbeeieie war noch eine andere eb 

verbunden, ee wuͤnſchte immerzu durch eis 
nen ſchnellen Tod * die Ewigkeit A * zu werden, und auch in die⸗ 
pa Stück if fein Gebet von Gott erhöret morden. So ſehr ſich mans 
(de vor einen jähen Tod entfegen, und fo wichtige Urſachen auch alle 
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en u dem P fo er Drben gar jr Y veriohren ae 
es ine mabre eiftliches rieft 
mit der —— Sorgfalt und —— wu führen. Ohn⸗ He 


tatien von 


Ene von den groͤſten Proben der göttlichen Liebe gegen ve feel, 


ey dem 
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Fanen Zufal konnte unterbrüct werden , ſondern vielmehr mit jebenz 
age durch die mitwirfende Gnade Gottes einen vermehrten Zuwachs 
befam. Nun wirb man exft einfehen, woher fein flets vergnügtes und 
rubiges Semüthe gefommen. Weit gefehlt, bag die Sefundheit des 
Körpers die einzige Duelle feiner Munterleit war. Köhler fühlte in . 
dem Imerſten feiner Seele die fanften Regungen einer Zufriedenheit - 
und Sreube, die der Ehrift alsdann empfindet, mann er überzeuget ift, 
daß er einen verföhnten und gnaͤdigen Sort anbetet, und in ber genänes 
ften Bereinigung mit dem hoͤchſten Gute fighet. Von einer ſolchen Ges 
müthsfaffung ſtammte haubtfächlich fein lebhaftes Bezeugen ber, und 
Durch den gefunden Körper wurde der äuferliche Abdruck feiner innern 
geheiligten Bewegungen nur noch weiter unterftügt. Die Hochachtung 
gegen die göttliche Offenbarung war bey ihm fo gros, daß er, wie oben 
bereitd gemeldet tworden, Die ‘Bücher der Heil. Schrift, zumal aber, 
Des neuen Teſtamentes, befländig um ſich hatte, auch noch in feinens 
hohen Alter mit fich in Den Tempel nahm , und die vorgetragene Stel 
jen nachſchlug. Zu Haufe befchäftigte er ich mit den Werken der Gott⸗ 
feeligkeit auf eine —* Art, die hoͤchſtwuͤrdig iſt, daß ſie nun nad) ſei⸗ 
Hem Tobe sum beften der Belt befannt twerde, da er vielleicht ben feis- 
nern Leben die Bekanntmachung berfelben aus Demut und Beſcheiden⸗ 
Beit verhindert hätte. Wonn er des Morgens aufſtunde, weiches ats 
seit um 5. Uhr präcife geſchahe, fo verrichtete er fein Gebet in feinem, 
Studierzimmer alleine, und beſchloß es mit einem Morgenlied. So⸗ 
dann tälete ex ſich einen biblifchen Spruch, ſchrieb ihn auf, und ſtelle⸗ 
fe bey feinen Arbeiten des Tages Öftere Betrachtungen barüber an, uns 
auf dieſe Weiſe aus dem Worte bes Lebens Unterricht, Troft und 
Rahrung für feine unſterbliche Seele zu holen. Die war ihm aber 
noch nicht genug, fondern er ſchrieb auch, ehe er zu “Bette gieng , wel⸗ 
&es gemeiniglich gegen zo. Uhr erfolgte, dasjenige, mas ihm tröftlich 
and feinen Glauben flärfend und erbaulich war, auf ein befonderes 
unetbiatt, oder halben ‘Bogen nieder. Da er biefe Uebungen ber 
ustichen Andacht feit vielen Fahren her (vermuthlich waͤhrenber Zeit 
ines Cheftandes,) und zwar alle Tage umausgefeit vornahm; fo ift 
cht zu erachten, baß bie re diefer Blätter, die er alle in der ſchoͤn⸗ 
Ben Ordnung verwahrete, ſehr angewachfen feun muß. Ich halte 
Diefes für ein koſtdares Kleinod und feltenes Angedenken eines Gelehre 
50 Th a Bar Art, welches bikig feinen Hinterbliebenen hoͤchſt⸗ 





RK WE 


35 füge hier ir mod ein vonftändiges Derieiänid ve von um eieden 
Schriften des unermübeten Hrn. P —2 Dir f aͤchlich n ned 
Anleitung bes von dem hochberühmten — ee auf ſei⸗ 
un Tod gefhriebenen lateinifchen Programme, — und hoffe, dem 
— Leſer dadurch keinen unangenehmen bien gu erweiſen. 


L. Gröfere Schriften und Bücher. 
Hocratis Epiltola ad Archigamum, Lacedaemoniorum Regem, | 
hoc usque tempus defiderata. Vitemb. 1706. 4 
BSeinrict Sally kurzer Unterricht, wie man ſich der Sad Uhren wol 
gebrauchen folle, aus bem Tranı. ins Teutfche überfeset, Oettin⸗ 
gen 1713. 12. 
Francifei Guicciardini ingenua confellio de occalone reftauratae a 
Luthero religionis. In ufum praeletionum. . Alt, 1717. 2. 


Elementz. Chronologiae ex inftitutionibus —— Gull, 
Beueregii ad lectiones publicas propofite, Alt. 1717. 8. 
Chronologiahiftoriae uniuerfalis ab orbe condito ad noſtra usgue 
tempora, tabulis diſtinctis XXVI. doföripen. Alt, 1719 in fol, 
Mey aufgelegt 1736. 
Fafti Voiuerftatis Altdorfinze, Tomi V. Ak.ıyı 9:1723. 4 
Marquardi Freberi Dire&torium hiftoricum. Recognouit et 'auxie 
Jo. Dau. Koelerus. Norimb, et Alt. apud beredes Tauberi 
1720. 4 Kam 1734. verbeſſert und vermehrt heraus, 
tura hiftoriarum et temporum memoratrix, b. i. Gedaͤchtnis⸗ 
huͤlfliche Bilderluſt ber merkwuͤrdigſten Weltgeſchichten aller Zeis 
ten, von Erſchaffung der Welt bis auf gegenwaͤrtige, daß ſolche 
mach der Jahtrechnung leichte zu behalten, mit gruͤndlichen Erzeh⸗ 
fungen in 49. Kupfer Tafeln, info. Iſt auch in 4, unter Dem 
Ditel: die Welt in einer Ruß, Nuͤrnb. 1722. um Vorſchein ge⸗ 
kommen. 
Bequemer Schul. und Reiſen Atlas in 130, in 60, in 40, in 30, in a5, 
in 20, und in 7. Landcharten beſtehend, in fol. 
62 Hiſta⸗ 
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Des Numophylacii Burkharbiani anderer Theil ꝛc. Goͤtting. 1745. 8. 

Die Vorrede ertheilt eine kurge Anmweifung, wie man Schaumüns 

‚zen geſchickt angeben folle. 
Hiſtoriſche Nachricht vonden Seh Rand Dof-Nenitern des Herzogthums 
Braunſchweig und Lüneburg, und dazu gehöriger Lande, ſowol inse 
sefamt, als beſonders, gröftentheils aus Archiviſchen Urkunden. 

Goͤtting. 1746, 4. 

©ründlicye Unterſuchung bes Urſprungs und Befchaffenheit ber von den 

Biſchoͤffen zu Luͤbeck in vorigen Zeiten verrichteten Belchnung des 

Herzogthums Holſtein von einem Liebhaber der Holſteiniſchen Ges 

ſchichte ans Licht geftellet,, mit einer Vorrede 3. D. Koͤhlers. 

Götting. 17752. 

* On der —— wird bie güfdene Bulle, welche Kaiſ. Sigmund 
denen Buͤrgermeiſtern und dem Nash zu Luͤbeck im J.1434 eve 
theilet, als Das Haubtdocument in dieſer Sache, erlaͤutert. 

Immanuelis Weberi Examen artis Heraldicae maximam partem er 
infigni opere Speneriano collectum, Theoriam infignium facili 
acperfpicua methodo er figuris CLXXI. ezhibens, Editio fex- 
ta et auctior I. D. Koeleri I) programmate de inuentoribus in- 
cifurar, Heraldicar. H; Defcriptione infignium Regis —— 

Britanniae, Dugis Br. et Lün. Architheſ, et Princ, Elect. Goet 

Uingac. 1753.28. 


IL, Programmata und andere kleinere Schriften, 

Brogr. De coniungendis intelligentiae et prudentiae ftudiis. Alk, | 
1711. in fol, 

Qratio folennis , memorise b. D. G. Molleri dicata A. 17125 . . 
in die, gu Alt, 2713. in fol. gebruchte Memoriam Mollerianam 
p.69. eingeruͤckt. 

Progr. De hiſtoria pragmatica. Alt. 1714, 4 

Progr. ad orat. fol, de felicitate temporis in principafu Onaldine 
Sub auf picatiffimo regimine Guil. Frider. Marg, Brandenb, 
"Alk, 1716, in fol Sche- 


Du zu | 

Schedissma hifloricum de numismate Jacobi Grandis de Carraria 

Domini. Patauii inter recentiora forte uetuftiflimo , expofitz 

fimul fucceflione Carrarioram in dominatu Patauino , ad illu- 
ſtrationem Hiftoriae feculi P.C. XIV, Alt. 1717. in 4, 

Progr. De Joh, Harduini nous, fed inepta interpretatione waticinii 
apud Daniel. de LXXX. hebdomatibus, Alt, 1721. in 4, 
Progr. De Scaldis fine Poetis Gentium Arctoarum uetulliffimis, 

Alt. 1724. in fol, | 
Progr. De fide et audloritate monachi Weingartenfis in Generis 
Weltei Auguftiflimi weruftate erdignitate, Goett, 17395, in4, 
Progr. De inuentoribus incifurgrum, Gallice Zes Hachures di&arum, 
quibus metalla et colores in tefleris gentilitiis absque pigmen. 
tis indicantur. Goetting, 1736, ing. | 
Progr. De diplomate Imp. Frider, II, quo Aeneas Syluias Piccolo- 
- mineus A, 1442. creatus fuit pocta laurcarus, Goctt. 3741, 
in 4, | 
Sch, Dav. Koͤhlers geseigter und beſtaͤrkter Nuz der Wapenkenntuiß 
‚zu Entdeckung einer hiſtoriſchen Wahrheit in der Unterſuchung ber 
zur Erlaͤuterung der Br. Lüneb. Hiſtorie dienlihen Frage: Was 
für einem Herzog Heinrich zu Lüneburg das indie Capelle 1.8 Fr. 
gu Altoͤtting in Bayern verlobte ſuberne Schiff zuzueignen fen, 
nebft einer in Kupfer geftochenen Abbildung deffelben auf zwo Te 
fen. Götting. 1749. 4. I. 
io, Dau. Koelerus praeletianem quinquagefimam Hiftoriae Prag- 
miaticae Regni Imperiique Romano-Teutenici et hanc quidem 
“ per hoc femefire fpatium hibernum ab hora VII. publice ha, 
bendam indicit , praemiffa hiftoria eoarctata Archicancellaria- 
tus S. R. 1, per Italiam poft interregnum magnum Germanigg 
eontinuati usque ad Imp. Carolum V. atque ex authenticis do- 
eumentis hadtenus ineditis comprobara, . Gostting, 1753. 4 


⸗ 1, Zu 
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Uf. 30 Altdorf gehaltene Differtationes, * 


5; Specimen Archaeologiae Romanae, Refp. Aug, Kobero, Lip£ 
Misn, 1707. 

3, De Prognofticorum Politicorum uanitate Dil. L Reip. Geo, 
Chrift. Erlabeccio, Nor, 1711, 

3. De Prognoflicorum Politicorum uanitate Diſſ. UI. Reſp. Conr. 
Frid, Feuerlino, Norimb. 1713. | 

44. 5. De Carolo Bellicolo, ultimo Burgundiae Duce. Refp. Sarın 
Fabro, Hohenfrufa-Palatino Di. 1, ı712. u, Di.IL, Reſp. 
Geo Frid. Wülfero 1713. Cine nee Ausgabe bievon kam 1729; 
gu Alt. zum Vorſchein. 

6. De controuerfiis Philofophorum in doßrina de intelle&tu pure, 
Refp. Sigism. Jac, Apino, Heresbruco-Nor, 1713. 

7. DePedantismo dida&tico Pythagorae ratione- filentii, Reſp. Geo. 
Frid. Deinlino, Altorfino 1714. 

8, Demodo examinandi definitionem. Refp. Ambr. Scheumaede-. 
ro, Norimb, 1714. 

9. De inclyto libro poetico Theuerdanck. Refp. Henr. Gottl, Tierz, . 
Vratisl, 1714. Im Jahr 1719 U, 1737. wurde dieſe Diſſertatio 
eu aufgelegt, und mit einem drevyfachen Claue, ſowol Pfinzingia- 
na, als Franckiana und Schultefiana vermehrt, wiewol Die leztere 
. Ausgabe ohne Vorwiſſen des Verfaſſers veranfialtet worden. 

10, De Familia Theodofi M. Imp, cum probationibus. Refp, Jok. 
Wolfg. Textore, Francof, 1717. 

ti. De donatione Mathildina Pontifici R, facta. Reſp. Jo. Car. 

*-  Scheurl, Norimb. 17175. 
12. De modo numerandi populum, Refp. Fr, Erasm, Krafft, Sale- 

burg. 1715. 

23, De Linia Augut Beh. Steph. Lot, Altarf, 1715. , 
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14. De 
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24: De Riderieo V. Com. Palat Rheni et Elett. sFoftänte Rögmena 


uf, 
86, 


17, 


18. 


29, 


Bohemiae, Refp. Reinh. Frid, Humbracht, Moeno Francof: 
1716, Iſt auch neu und verbsffert besausgefommen. , 
De P: ilofophia Marci Aurelii Antonini Aug. in theorla et pra- 
xi. Reſp. Ambr Scheumaedero, 1717. 

De lohanne Rokyczana, famofo Calixtinorum in Bohemia Pon- 

tifice. Refp. lo. Osvvaldo, Eibachio - Nor, 1718. 

Specimen l. Controuerfiarum in hift. Germ. oecurrentium, de 
origine Germanorum ab Afcenaze.. Relp. Iſaac. Beycro. Non 
271% | 
Specimen II. Controuerſ de origine Boioariotum a Boĩis. Reſp. 

Joh. Chriſt. Pellero, Norimb. 1720. | 
De Gerberto, poſtea R. P. Silucſtro U. Refp. Joh. Conr,Spoerl, 
1720. 


20, DeNicolao Drabicio Neo-Propheta in Hungaria etc. Reſp. Ott; 


Fr. Grünenbergio Pruflo, 1721. 


21 De Genealogia Familiae Aug.Stauffenfis. Reſp. Gea Fr, Wodl- 


a2. 
23. 


+ 


ckero, Norimb. 2721. Mermehrt und verbeflert 1726. 
Hiftoria Codicis Juris Statutarii fine Reformationis Norimber- 


genſis. Refp, Joh. Joach, Nüzelio, 1721. 


De Familia Augufta Lucemburgenfi Ref. Alb, Gotfr, Fäbre, 
Mecklenburg 1722. 

De Familia Augufta Franeonica. Refp.Car, Guft Fürero, No 
timb. 1722. Neu aufgelegt zu Altd. 1733. 

De facra er illuſtri ſadalitate B. Mariae Virginis in monte ad ue- 
tus Brandenburgum. Relp, Geo. Ern. Fincklero, Norimb; 


1723, 


26. De altis er factis Grebhardi "Truchlefli, Archiepifcopl et Elect. 


Colon. infauſti. Refp, El. Gottl, Dieterich, ‚Vimenf 4723: 
, Wieder aufgelegt im Jahr 1745. | 
— b 27. De 


— — — — — — — 
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Er De Amoldo Brixfehf, lbertatis Cheiienzeet Remanse Oremus 


quidem, (ed. improfpero uindice, Reip. Joh, Geo, Schnizlino, 
- Onold. 1742. 


‘4. De Ducis et Princ, Ele. Sazonize $, R, I Archimarefchalli ſin- 
gularibus er eximiis fun&tionibus in folemni panegyri electionis 


et caromationis Gadlarcac, Beip. ‚Franc. ‚Effenio, Dresd, 
3746. 


g. De teftimenio $, trenacl, de Germaniis Chriftlanis ; in Saec. " . 


poll C, N, Refp, Jac. Dau. Kockro fl. 1747. 


| & De Saxonum transportatione füb Carolo M. facta. Refp, * 


Schuback, Hamb. 1748. 
“fa gänzlich ein Werk der Mepondenten. In berangehäng. 
sen Epiftel unterfucht Dr. Köhler: Num. Imp. Maximilianus 1. 


bi. ma propeia fübferipfegie dĩplamata? 


7. Explanatio hiftorioa Art. XI, Inds. Pacis Osnabr. deccinhenta 


tione Dacibus Bruaſuiei et Lumchurgi facta ob cefla iurafua in. 


— RL Archlegiikopatns et Epifcogaun. Ref. Pe. 


Wider Wilen des Berfefet And. heraus gefoumumen: 
Deka Martomaanorun Mareboduo, Fiberii artibus eircumuen- 
to, ex Tacito cz Velleio. Alt, 1711. nunc primum edira Suo- 


baci» 743, +.’ 
—— iiekam-Machfauelfifterum ‚deipfe Nicolao Machlauelte efus- 
que icristia et oaſcxis. Al, 17 Br BUNG prisiunt edita Suobe- 


dr ua 
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Nach dieſem Verteichnis ber Rünteriien Gäriften muß ih - 
nech von zweyen Stuͤcken, che ich diefe Vorrede ſchlieſe, Fürilich ven . 
der. Das eefiere betzift die Koͤhleriſchen Diflestationen, melde die 
Genealogie der Roͤmiſch⸗Teurſchen Baifer erläutern, das andere aber 
die Ausfertigung dieſes XXIIſten nud festen Theils der hiſtoriſchen 
Muͤmbeluſtigung. Eſ kan denen Liebhabern ber genealogiſchen Wiſſena 
Mateen nicht gleichgültig ſeyn, ſondern es wird ihnen ohne Zweifel sin 
glroſes Vergnügen erwecken, daß ſich bie Weigeliſche Handlung zu 
Nümberg, in welcher Die Muͤnzbeluſtigung verlegt worden, ſchon vog 
einiger Zeit entfchloffen hat, bie obgemeldten Koͤhleriſchen Diſſertatios 
nen in Form eines Tractats, in folio, zuſammen drucken zu laſſen: Die⸗ 
fes uͤberaus nuͤzliche und mit ſchoͤnen Kupfern ausgezierte Wer iſt be, 
reits fo weit fertig, als der feel Koͤhler in der Genealogie dee Kaiferk . 
Familien gekommen. Yun if mod) die Habſpurgiſche Familie zurüch, 
deren Ausarbeitung ber, durch feine vielem Schriften genugfam berühm, 
te und hochverdiente Hr. D. Heumann gu Altdorf übernommen har: 
mie er dann aud) für Dieübrige Ausfertigung des ganzen Werkes, nach 
feinen groſen und weitlduftigen Einſichten, Sorge tragen wird, daß als 
ſo jebermarm ſchon zum voraus verfichert ſeyn fan, er werde mit dieſem 
genealogiſchen Werd etwas vollſt aͤrdiges mit nähen? in die Din be⸗ 
Bekomme. 


4 
.! 


Yuferdent un ich 106 mit wenigen ueigen, wie dieſer lese, 


tee u — —— nach dem Tode des feel, 
‚Dr 


RICH | 
Den. Werfeffer gar ju Stande gebracht und vollſtaͤndig gemacht wors 
ben if, Die Aufſchrift des :z7Iten Stuͤcks in bieſem Theil giebt Deuts 
U genug zu erkennen, daß fidy Die Arbeit. des feet. Om. Profeſſor Koͤh⸗ 


Ers mit dem-asjen Stück endige. Aus eben dieſer Auffehrift erhelet 


auch, daß deffen Sohn, Hr. M Höhlen ſich vorgenommen habe, das’ 
wnvolftändige Werk feines feel Hrn. Vaters gu ergänzen. Es rühret 
auch wirkuc das 27 und zgfte Stüd von ihm her. Nachdem bie Ver⸗ 
lagehandlung eine uͤberaus lange Zeit auf Einſendung weiterer Ausar⸗ 
beitungen gewartet, und endlich aus Dem tangmührigen Stinfeprrigen 
bey verſchiedenen und mehr als einmal wiederholten Anfuchungen um 
Beſchleungung der zugeſagten Fortſezung nicht unbillig geſchloſſen, Hr. 
M. Koͤhler muͤſte durch. anderweitige Geſchaͤfte an der Vollziehung ſei⸗ 
nes Vorhabens ‚gänzlich. gehmdert werden; fo wurde man f@lüffig, 
burch die, von dem feel. Deren Prof. Köhler ſelbſt verfertigte, und ig 
den Nuͤrnbergiſchen Wappen, Zalender von Zahren zu Fahren einger 
j suchte Deünpestidrungfh dieſen Theil der Müngbelufligung einſtweilen w | 
| ergänzen «.bis neue Auffäze von Göttingen einlaufen würden. Allein 
66 erfolgte nichts, und man erſchoͤnfte auch alle in den jährlichen Maps 
neu Calendern befinbliche Materien, ohne daß dadurch dieſer Theil vol⸗ 
ig su Ende gebracht werden konnte. Bey fo geſtalten Sachen iſt man 


an mich gekoinmen, und hat mich, ohne mein Vermuthen (mie ich Dany 


auch weder von den gedachten Umſtaͤnden etwas wuſte, noch auch im ges 
eingfien einigen Antheil an Der bisherigen Trgänzung. der Muͤmzbeluſti⸗ 
bung aus den Wappen⸗Caleudern vaio) erſucher, Die übrigen wen⸗n 

Stüde 


4 IX w. Ä 
Stce gor aussufentigen und biefen Theil gu ſchlieſſen. Und ba hab⸗ 
ich auch aus Hochachtung gegen ben Koͤhleriſchen Namen, und aus eo 
be zu dem „Herrn Verleger, unter vielen andern Geſchaͤften, gethan, 
Meine geringen Arbeiten fangen ſich alfo mit dem soften Stuͤcke dieſes 
Theils an, und gehen bis zum Ende deſſelben. Sind meine Aufſaͤze bey 
Köhlerifchen, in Anfehung Des gründlichen Vortrags and anderer guten 
Eigenſchaften, unaͤhnlich, wie ich ſelbſt gar wilig ſolches zugebe , fo 
hebente man, dag Köhler ben biefer Art der Wiſſenſchaften gran ge⸗ 
worden, und es barinnen zu einem fo erhabenen rad ber Geſchicklich⸗ 
feit gebracht, den man, auch bev Dem gröften Fieis und bey ben herr⸗ 
Häfen Gemuͤthsgaben, wol nicht eher erlangen wird, als bis man eine 
 sorüglich groſe Anzal der Lebensjahre erreicht hat. 


Es fehlet alfo diefem mweitläuftigen Werf der Muͤnzbeluſtigung 
ſonft nichts mehr, als ein allgemeines, volftändiges und brauchbares 
Regiſter; und dieſes wird auch von einem geſchickten Manne alhier 
naͤchſtens verfertiget werden. Zur Aussierung des Titelblarts hat man 
dießmal, an flatt ber fonft geroöhnlichen Münzen, das, von der kuͤnſtli⸗ | 
hen Hand des Hrn. Verlegers herrührende, und feinem Urbild voll⸗ 
kommen ähnliche Porteait des feel. nen. Pref Köhlers ermählet, meil 
man ſolches theils zu Dem, in dieſer Vorrede vorkommenden Lebenslauf 
deſſelben ſchicklich, theils auch denen Herren Liebhabern dieſes Werks 


uicht vnangenehm zu ſeyn glaubte. Sonſt hat der feel. Hr. Prof. Koͤhler 
in 


w | — 

| 2 

Inden Vorreben zubiefem Werke den Enrwurf von einer vollfländls 
gen Thalerfammlurg von Zeit zu Zeit fortgefeget: der Tod aber un⸗ 
terbrach auch die Ausführung dieſes ungemein nuͤclichen Vorſazes. 
Doch hat Hr. M. Koͤhler erſt lezthin verſprochen, dieſen angefangenen 
Entwurf gluͤcklich zu Stande gu bringen, und es iſt fein Zweifel, daß 
er dieſes Verſprechen zum Nuzen und Vottheil der Muͤnzliebhaber er⸗ 
fülenmwerde. Vielleicht Ban dasjenige, was noch uͤbrig iſt, bey dem 
allgemeinen Regifter angebracht werden: vieleicht aber fan ſolches ud _ 
in einem befonbern Tractat geſchehen. 


Nürnberg den ısten October 
175% 


M. Johann Chriſtoph Gatterer, 


Prof. Publ. 


Der 


= * * — 
Dei Wöcentlicen 


Sifirifien Kunz ‚Beluffigung 


den 7. Fan. 1750, 


Ein vortrefich —— WIEHEMS 
KH d, md” Sesene von Seeland ifhen 
ahren 1405. und ı7. 





ie vordere — u * ande t vielen Thurw 
ee 
De — — vis Seien, im Bora ‚game: 
appenrock, weicher son bem. 
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"Rappen —*8 amd — æe 
—* init Derrechten Hand den um —5 undg 
rechte Seise-gefshrten gefröuten Tuenierheim oben bey Feb 
- Kam und mit ber linden des angegbetete Scwerb —5 — mit 
wanber zu defenden Tittnl NACH eimmnz DVX: BAVA, 
CO,mes HAN, ogix, Koks an die. ZEI, andie, Z, (=) D: * 
wigus, FR. is. EEE En Ze uf 
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tet den von Renexo Saı 








Aückfeite iſt die Jungfrau Maria ſitzend vorgebildet, als 
wie das Weib mit der Sonnen befleibet, unter deren Fuͤſſen bee Mond, 
und auf deren Haupt eine Krone von 12. Sternen, weiches als ein im 
Himmel erſchienenes groffes Zeichen ber beil. Johannes im Dem Buche 
. der Offenbahrung und deſſen 13. Capitel v. ı. beſchreibet. Sie has 

das mit ihrem linden Arm umfaßte nadigte Jeſus Kind auf Dem Scho⸗ 
fe ſitzen, Das die rechte Hand vor dem Mund hält, und mit der lin⸗ 
den das aufgehobene rechte Füßlein beym Knoͤchel hält. Das linck⸗ 





Fuͤßlein ergreift die Mutter mit der lincken Hand. Diefe gange Bi 


Dung iſt nt einen Palmenkranz umfchlaflen, weicher kreutzweiſe mit vier 
befonbern und biß an denduffern Rand reichenden Eyfoͤrmigen und aus⸗ 
Ameiften Einfaſſungen besieret, in welchen vier vorwaͤrtsſehende Ene 
gels Bruſtbilder ſtehen. Die Umfepri t enthaͤtt den Lobgefang der himm⸗ 
Jithen Heerfchaaren bey Der Geburth Des Weltheylandes mit fehr abs 
et sten orten: GL. oria, I. n, eXCELS. Deo. IN. TeRrA, P AX 
OminiBus. BOnz. VO. luntatis. d. i. Ehre ſey GOtt in der 
Hoͤhe, Friede auf Erden, den Menſchen ein Woylgefallen. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrun 


fe . 

Die muͤtterliche reiche Niederlaͤndiſche Erbſchafft hat den drep 
Bayeriſchen Fürften,, K. Ludwigs Soͤhnen, fl V, Albrecht, 
Wilbelm VI, und des legten frecher und veränderlicher Tochter, Ja- 
queline, gar nicht wohl einkblagen, und feuchten wollen, fondern ſol⸗ 
che iſt kaum auf den dritten Erben kommen, nachdem fie von ihnen im 
voller Unruhe nicht ei völliges Jahrhundert iſt befefien worden. Uns 

—— 8* Batuv.i de p._ 135. bey⸗ 
gebrachten Urſachen, gefüllet mir‘ die von dem päbfifichen Bat 
womit K. Ludwig IV, ungebührlicd, deleget worden, am allerw 
Die Abrigen laſſen ſich folgendermaſſen eiwas beſſer hoͤten: Non in 
uite tum loqui Sigismundus Imp- quando feminarum Imperia’ tar- 
bat, quod fere enervata ea, 

Aatis Jacoba preber, Sed ſunt, qui diras preces pontificis Ladbyis 

en Imp. eius proavum, exeorantis, caufati, quod per ofikeihi- vie 

tam bellorum procellis iactaretur. Certe divina ukio faepein qu 

tum Cognationis gradum folet fe extendere, ut in hac videre 

: Sub Guiltelimo, patruo maiore, factiones natae caelefli ira, ob in- 
bellam ‚.quod cum matre terra marique gelfiffer , furiemgud 

longum pallus, Avm, ſilii tesriculum , quem deptllere'a fe 























fine pondere, enius döcumentund . 
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wentis crechtu non potuit, domeflicisque magis, quam externis, 
belliserarimpeditus, fuasque urbes obledit & valtavic. Sub Gailiel- 
wotamen, patre, non admodum Hollandiam füi poenituit, At Ja- 
Moba ob civilem motum paternam hæreditatem —— idere nun- _ 

otuit. Diefes beſtaͤtiget, was ich von der unglücklichen Nieder⸗ 
(dem Regierung ermeldter Bayeriſcher Pringen zum voraus geur⸗ 
et habe; 6 tan tan mich aber mit ber Prüfung Der en eführten Urſa⸗ 
Reneri Snoi nicht weiter en ‚ weil ich zur Erläuterung Yorlies 










genden vortrefflichen — ds, V h Beſch uam Damahliger Zeit, 
son H. VL, Den in Dane, Demegau, Hol⸗ 
ad, und —— weit ein en u m melben 
Hr. De becbten und 


Gemahlin, die a — —**— —— *— von Bei m Sehr 
1365. a, gr — —J— —— ches dazumal war ber 
aa feiner Gebu Pad vorhers —8 


—* Er 5 berief ne om et Jo⸗ 
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te fie dem Bur⸗ 
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| | «48_)c__60s 
die K. Heinrich V. in Engelland eheligte, gebachten feinem Sẽ 
gar Braut beſtimmet hatte, Dieweil aber auf keine andere Weiſe die Her⸗ 
psiu von ‘Bayern zu gewinnen war, fo leitete es die eifrige Freywerberin, 
ie Brabantifche Johanna , dahin, daß Die Bayeriſche Heurath bee 
Franzoͤſiſchen doch vorgezogen ward, weil bey jener vieles zu hoffen war 
das man fich von dieſer nicht vesfpredhen Fonte. Diefe Wech — 
ward Demnach im J. 1336. den 30. April zu Camerich mit vielen Gepraͤn⸗ 
vollzogen. Jede Prinzeſſin bekam hundertauſend drencen zur Aus⸗ 
" Beuer, der Burgundiſche Prinz die Gr. Nevers, und der Baperiſche bie 
r. Oftervand, davon fie hernach bey Lebzeiten ihrer Vaͤter den Titel 
führeten. Oftervand, oder wie esauch geichrieben wird Oftrevanr, ins - 
gteihen Oftervant „ Oftervang, Lat. Aufterbatium, ift ein in der 
©r. Hennegau zwiſchen der Scheide, Scarpe, und Seuſet gelegener 
ich Landes, darinne die Stadt St. Amand, deren Beſig und Ti⸗ 
tul 9 die Srafenin Dennegau ihren aͤlteſten Söhnen einzuräumen, geg 
wo ei rn .. 
Der Sr. von Oftervand ließ ſich feine ſchoͤne Gemahlin nicht aba 
halten, ale Gelegenheit zu ergreiffen, wobey er ſich in Waffen üben, 
und feine —5 — begeigen fonte. Er begleitete feinen Schwieger⸗ 
Vaiter in die "Belagerung & roieberfpänjligen Stadt Genf, und ward. 
von dem König in Franckreich dabey zum Ritter gefchlagen. Im Tabe 
.. 3390. kam fein Water Albrecht fe * —— 
die er nur an ſtatt ſeines vom Verſtand gekommenen aͤl 






ilhelms vom J.1358. bißher verwaltet hatte. Er gerieth aber mit ſei⸗ 
—2— in ne Uneinigkeit, bie viel Uebels nad is gejögen bar. 
Ex hatte ſich nach Abſterben feiner erfien Gemahlin im Jahr 1386. ein 
Kebsmweib, Adelheid von Poelgeſt, eine unvergleichlich⸗ fchöne abeliche, 
| rau, sugelegt, Deren Bater und ganze Anverwandichafft 
, ber Kabeljau zugethan waren, daher fie H. Albrechts Gunfl . 
gu Unterbrüdung der Gegenparthey, welche Die Houcks hieſſen, vore 
nehmlich mißbrauchete. Ä | | 
Diefe beeden wibermärtigen Motten waren in ayabe 1350. bey Gele⸗ 
# dergeoffen Widerwaͤrtigkeit ber Kapferin Margareth mit ihrem 
teten Sohn, Herzog Wilhelns, entſtanden. Die andere hielte es mis 
der Rauferin ; die erſte mit ihrem Sohne. “Die Benemmung ift daher gekom⸗ 
men, She biefe Partheylichkeit in volle Flammen ausbrach, und noch unter . 
Aſche glinsmete, Rrebeten einige von ber andern Parthey einem Schife auf 
des See nach, worauf ſich einer van ihren Wibe rwaͤriigen befand be 


wu 75 


| «8 X Ge 
der — abwehren wollen, mit vielen Wunden. Si Etten 
— Gr. ſtervand zu m An r gehabt, weilfie Ma 
mutter vermerckt hatten ; dee 






e Herren der Hoecks ee geächtet, und de 


er Preiß gegeben, Davon ns bie meiften mit dem 
ref von —E Carin VI in Franckreich flücdhtes 
Es iſt hievon Mach. Vofto annal, Hol. p. 417. allerdings zu 
welcher Ren. Snoium Lib, IX, rer, Batav. p. 130. folgen 
maffen ti@betteget: Snoius Hollandia Danlam’ Oftervandium 
petiifle, & inde „Angliam, retulit, ac ultimo Galliam, poſtquam 
apud Dancs „narie animum adverfis profperisque infraftum often- 
._tafler. Bed Ma mihi, a, non alium, quam ipfum , aucto- 
dam habent, merito fü As; eo magis, quod & annales habeam 
Jacobz, & fuſius ceteris, his in orig 
altum * de re filentium. rn * 





Ta 
Gleich na bießr Aus un era ebeem ige Graf von O 
* im 395. = gro ſ e Luſt mit = meinte 
einen, 30 Gr. von Nevers, 


aber ſowohl von feinem Raten als Arten a erio eng 
ae ont Zug DaoR abraten und = —2 — en, feiteng 
von den Frieſen im s. ef pätterlichen Gro 
Bruder, Sr. Wilhelm IV. w rächen, weile i m rühmlicher und nögs 
Hcher märe, als fich mit ben Tuͤrcken herum zu (dhlagen. Es glückte ibne 
auch im Jahr 1398. die Friefen —— u uͤberwinden, dieſe Stade 
zu erobern, dieſelben zur vorigen Unterthaͤnigkeit gu bringen, un bez 
Leichanm gedachter Dr. Wilhelws IV. sunulehien, bes m 8 

















Werte N a ask: Dur 

Besen, Per Eh ee toard. —— — 
der, ob Bon Teuse, Sana, 9, 3 is Eydası, ward jioer Dani 
IH Fr —X han € ben and — der Burgundiihen Cchivdgees. 

ft for die ER nal Yen ieh tr eh Dep non Bungee 
BER SEEn ING ROR ER TE SE 
gefnater A wohl, umd hielte ferwen, Cibam fo lange zuxce als c# inımee 
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Bitorisn in Baufgng 


2. Städ. den 14. Jan. 1750. 


UL of 
Ein fe fen ze zarer Simbildsthaler CARL EMY 
St ehe Savoyen, vom 


1. Beſchreibung deſſelben. 


ſeite zeiget das gegen die lincke Seite gekehrte und ge⸗ 

Ne Die Bruftbild.des ‚Deriog8, 1 — einem 1900 offen gekroͤſelten 

en rg a lt Dean em umher gu 

ietul, in welchen ben an m und am Ende 

im — BER find worden: — DVX. SAB, 
Princeps, PEDE.montii C. hablaſũ. Anter "der 2 Schule: T.aurinis 


6 = ö 
* —— mit oben eingelrümmeten Schen⸗ 
din — — durch das zuſammendtucken nur mit an Hand öffs 
dergeihen su Verfertigung der om 
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farten dienich ift, mit dee Umfchrifft: DVM. PREMOR, AMPLIOR. 


d. i, Indem id) gedrüchet wuerde, fo wetde Ich erweitert, 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Don dieſes Herzogs ſchoͤnen Sinnbildsthalern und Münzen habe 
u zwar im 49. und soften Stück des Vten Theils der hiſtor. Muͤmz⸗ 
bel, vom Jahr 1733. p. 385,93.und 94. tie auch im bes Vorrede des 
Aden Theile im Jahr 1738. $. XXI. n. IP, & XXV. verſchiedene Stuͤcke 
angeführet, gegeñwaͤrtiger ungemein rarer Thaler aber iftimis damahls 
unbekandt geweſen. | on 

Mit der auf diefem Thaler befindlichen gar fcharffinmigen Vor⸗ 
ſtellung wolte derfelbe zu verftehen geben, daß er boch bey allen ihm zu⸗ 
seftoffenen Bedruckungen, boch allemahl nie Nutzen, als Schaden, ge⸗ 


‚habt hätte, und nicht Eleiner, fondern gröfler, gemacht worden wäre, 


welches wir auch aus feiner Lebensgeſchichte zu .erfehen ung bemühen 


wollen. 


/ 


Das Mediceifche Haus wolte benfelben, wegen bes erhaltenen Groß⸗ 
herzoglihen Tittpls von Tofcana, von feinem ihm gebührenden alten 
Rang vor allen andern Italiaͤniſchen Prinzen verbringen. Er wendete 
Eh mit feiner Beſchwehrde deßwegen an die Churfürften des H.R.R- 
amd ward von ihnen in feinem Vorzug im Jahr 1582. mit folgender 
ſchrifftlichen Erflärung gefhüßet: Cum Cxfar Maximilianus II. p. mi. 
eommuni conſenſu S.R. I, Principum Ele&orum Dri, Cosmo petitum 
nomen & titulum Magni Ducis Florentie elementer concederet & 


darer, in ea .conceflione exprefle refervarum & cautum eft, quod 


. talis concefßo $, 1. Prindipibus Flectoribus & alils Principibus fine 
detrimento erit, Cum ergo de eo nullum exiftat dubium, ficuti 
dictis Ele&oribus & aliotumConfiiariis norum eff, dequeeo fe decla- 
tant: QuodDux Sabandie —2 S. . EXSANGVINE GERMANO 
PVCVM SAXONVÆ ORIVNDVS, quodque fit Vicarius Imperii per Ita- 
kam, ideo fentiunt juſtum & æquum efle, quod idem Dux etiam in di- 
cta Cæſarea refervatione fit corhprehenlas, atque ideo pr&cedentia 
ante Magnum Ducem Florenti& in Cafarea Capellz, & omnibus aliis 
Jocis, eidem Duci Sabaudix competat, & ad eam admitti debeat. 
Quapröpter ipfi preefentes Priücipes Ele&ores & afiorum Confiliaril 
Cafaream Ma}. humillime rogant, ut dicto Daci Sabdudie, tanquam 
9. R. Principi precedeutiag, vigore præfata Tefervasionis, ante Magnum 

| — xcem 


Dacein Florentie in fus Cafarea capeha clementifime permittat, ſicuti gu0-- 


. que ille tanquam a Germano Principum fanguine natus Princeps, & Fica- 


rius S. I. per Italiam precedentiam ante ommes Italie Principes in Cafaree 
Maj. aula 25 sapea perinde in Italia atque in Germania femper babuit, £$ 
adhuc vigere dictæ refervationis babere. 25 retinere debet. Couclufum in 
Senatu Eletorum XXIII, Aug. a. 82. M. Petrus Kraych, Confiliarius 
fg Secretarius Moe. in fidem ſuhſcripſt. Ich Fan hierbey nicht unerinnert 
laſſen, bag der Churmayntziſche Schrifitfteller , darinne gröblich vers 
Befien hat, dag er meldet; K. Marimilian II. babe Cosmo von Mer 
bices den Tittul eines Großherzogs von Floreng verliehen. Denn bie 
R farb im Fahr 1574, ohne daß ee ſolchen von bem Kapſer hatte er⸗ 
alten fönnen, fondern deſſen Sohn Franeiscus war es, welchen ges 
dachter Kayſer in einem Diplomate d, d. Wien ben 26, Jan. im Jahre 
1576. Damit begnadigte. Ferner iſt in biefem Gnadenbrief ber Vor⸗ 
behalt gar nicht begriffen, auf welchem ſich M. ch beziehet, viels 
mehr werden darinne Francisco alle diejenigen Worzuͤge mit reicher 
Hand eingeräumer, welcher die Großherzoge fich su erfreuen haben in 
fefionibus, celebritatibus, pompis, ceremoniis, & actibus publicis & 
privaris, in quibuscunque locis ubique terrarum, etiamfi aliqui aliä 
agni Duces fimilesque Principes, quavis dignitate pr&fulgentes, & 
quacunyue poteftate fungentes, üuti, frui, & gaudere poflint ac de- 
beant, non quidem ad illorum inftar & fimilitudinem, fed pari for- 
miter, vere, proprie, & absque ulla differentia,non obftantibus qui- 
buscunque conftitutionibus, legibus, ordinafionibus imperialibus, - - 
Quibas omnibus -- ad effectum pr&fentium fpecialiter & exp 
deroganfus toraliterque & latiflime derogatum effe volumus; folgs 
ui daraus vielmehr das Gegentheil gu ſchlieſen. Das Vorgeben 
aber, daß die Herzoge von Savoyen aus dem Teutſchen Sähfifhen 
Geblüte herfämen, ift Demfelben zu gute gu halten, weil dazumahl der 
Urſprung dieſer irrigen Meynung noch nicht. entdecket, diefelbe auch fo 
tieff eingemurgelt war, daß auch fogar Sammel Guichenon in ber biſt. 
geucal. de la royale maifon de Savoye T.I. Liv, I. ch, XVII. p. 168. ſolche 
allen andern vorziehet, ob er fchon nur mit dem eintzigen Zeugnuͤß des 
Octonis Morenæ in hiſt. Laudenfi diefelbe beftärcken Fon, das alſo lau⸗ 
tet: Imp. Fridericus a. 1168. fequente menfe Martii privatim, ita 
quod nec ipfi Lombardi, qui cum eo fuerant, nifi forte pauciflimi, 
civerint, per terram- comitis Uberti de SAXONIA, filii quondam 
‘Amadei, comitis, qui dieitur comes 5 Morienna, iter arzipiens, In 
| 2 & 
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Alemanniam profeltus ef. Diefes aber 


- 








—5*— fee: Comkis Uberti de NONE dieſe ächte Les 
art, noch darzu von des Anon #. Aſ. Bibl, Efl. L. 20, c. 46. 
K mbernsaffe beflättiget werde: i 


e: 


h 
es Teutſchland zur Ehre, daß, da man fonft lieber die Reichs liche 
Käufer mit einen irrigen Vorurtheil, aus : 
die Herzoge von Savoven es ſich für hoͤch 
ans dem Geſchlechte Der Ätteften Herzoge in Sachſen abzuſtammen. 
FJedoch es iſt ferner zu erzehlen, wie Herzog Earl Emanuel alle 









ihm betrefenbe — Bu feinem Be — ſich 
7 | ween fehr m e Nachbarn 
—— Die in Spanien und Frankreich, die ihm feinen * 


wachẽ an Ehre, Gewalt und Macht goͤnneten, vielmehr darauf ſtets 
Gebache waren, auch was er hatte, zu vermindern, und ihn fo einzuſch 

den, daß er ſich nady-ihren Staatsabſichten bey jeder gefältigen Gele⸗ 
genheit richten mufle. ‘Dadurch ward er genöthiget bie Seegel alemahl 
nad) demjenigen Winbe vorſichtig zu drehen, der ihm zu feinen Erhal⸗ 


en nruhe ſich der Marggrafſchafft Saluzzo bemaͤchtiget, und im der 
Bio ec durch den Baron von Hermance —— — aus 


_ imtex feine Gewalt leichte würde gebracht Gaben ran a biefer tige pin 
ie er 


Sern ımd urichten, daß Bern in ein nd ied 

verſprach, (ih ve Stadt Sa wicht mehr —— IV. 

| iſchen Thron beflieg , wie auch bie arte 
efor⸗ 


3 KR u 

irten Epdgen wolten Genf nicht im Stiche laſſen 
brachten es dahin, daß dleſer Friede wieder aufgehoben, und der ie 
unter manyeriey Abruechfelung, Dabep Boch der Zekzog eben nicht viel 
gervann, biß auf ben af Grandteid) uns Spanien im Jahr 1y9g. 





Verviri getroffenen Frieden forfgefegek ward, der eittem jedem zu pen 


ige wieder verhall Sefant war Dabey einige Zül 


don Reuterey aus dem die molten aber niegenbs recht 
enbeifen, ſondern ihr £ ' von Guevarz meidete Deimfels 
ben frey Catholi € ihm folche nur —EE 
des Sereöthums Sa gaber damit etwas den Schw⸗ 
tern abzunehmen, weil i fe mit denen ſelben zu bre — 


ſeinrich IV. nachdem er ich Durch Vertilgung der Liga, 
Geundsc — eier dat hatte, woite ihm auch berg fl u 
Saluzza nicht in faffen. Er ließ fich darch fei wenbun⸗ 
sen, durch ee feine vorgefehrte Staatstände des Here 
davon abmerdig machen, wotinne ihn der Lesdignires und Rosn 
Iohac, die ohnehin alles bed ihm galten. Mie Biefe Sache fo ernfle 
anließ, daß man dataus einen netieit hegen mufle, fe 
PAR der Pabſt Clemens II. ing Mittel, wg url Den abger 
idten —E von CPL. und voemahfi er Grat 
fcatiet Bonaventura Catalagitonne, einen feht —— ee in 
Ernarogethäften, beeben Porthegen anbieten / ihm Sal — f6 Inge 
in Verwahrung zu geben, biß er binnen 2, fs 
epifhen Aus ſpruch woͤrde gethau haben, —2 dieſe — 
sugehörem folte. Der König tar bamit gleich gu; 
n * an irug ober den, Dielen —J— u Benin, Kater ar Fr 
oß ſich viel fieber ſeibſt nach Paris zu gel Ar: en Köni 
Mündliche Vorflellung feiner Serechtfame di etdegen, da; — er ihm 


— eit ten möchte, us Anmeld 
ver is dur Fi — aa age —E 


verherlete aber feinen — 3— nid Diefe Se ie die sed 
——ã— man der Ki änig hätte ihm wi fen: 

ı fe beederfeitg gerföntich 4 ‚ghne —5 3 
eben vertragen f Auen 


14 ws G 
— man wohte Ihus 
Louvre einräumen , er —5— aber den Ba von Nemours zu feinem Auffeuthalt. 
den egen oberwehuten Au fa Kont alien und Je kssllaen Nätben gepflos 
genen Unterhandlungen, teichen der Päbkliche Befandte mit beptwohnete, fonte weiter 
auögerichter, werden, als daß der 4 jhm den 37. Sehr. * 
Fyt —70 ich zu erklären, % ob ex, die Marggr. Salluzzo 
@itadeie Bourg, Barcelennette, und die Thäler ypn Sture ad Peroufe abtreten molter oben 








land 
N be Untere 


slichen baden , alsdann wollen teir uns auch bald vereinigen, Spanien Mapland wegyı 

men_ Der ‚Bergen verfehte:; Ex fühe wohl, daß Saluzro Der Ri 

nig feine Sreundicpafft verbinden welte. _ Er wolte ſich feinem erinne unteriverfens 

Er möchte ihm aber Dapsoen — fein Recht gegen die Stadt Genf auspuführen; bee 
u * 






König fbüttelte darıu den © er Derjog teiiete bieranf gar mifnergnügt von dene 
Königlichen Hofe wieder beim eflärete ih dal) beine) deu Part Dorflap nidt ıu ber 
teilligen, und wenn ihm der König desigegen befriegen twürde, fo. twolte er ihm, vier; ante 
ze toas zu thun  " * leichter geiprochen, als gethan, Der König gri Im 
hngeidunst mıi ar an; Lesdiguieres brach ın Savoyen ein, und Biromg 
in Rreffe.  Dii r0g nicht gewhachſen weil Spanien jauberte, ihm gu 
zechter Seit bei »r fich bequemen im J. 1601. den h annarli den Fries 
en zu Lyon zu 16 iau gtvar die Marg. Saluzro verblieb, er mue aber 
ach — — Rn Each u dat 
ofne yoR- een; Ferner mufte er die Stal felanie un 
Zhurm bey der zum Er Tieder geben, und Beche-Daufin ſchieiffen Dem 


— —* fi 
„ Ohngeacht hatte auch hierbey des s DVM PREMOR AMPLIOR faft, nad) ben 
Berfäyiedenen Urcbeileu, die man bamadle Buben biretR, bie Guichenen I, €. [5 L p 785.19 

tuden anführet, umd dabed beederfeitige Wortheile in eine richtige Vergieichung fegett 
uns difoient , que le Roy en avoit eu som: le profit, & le Duc tout l’honneur: D* 
mutres , qu& Ic Roy avojs acten la frontisre de fes etats jusqu’ a Genere, & s’eitoit aeg 
‚guis lo paßıge libre d’Allemagne, & de la Soylla, & delirre Lyon dan eftrange Jong» 
gue In eiradalle de Bourg ‚Jay impofoit , mais qu’en recompenfe il s'efteit ferm& la porr 





«e, ditalio, & Poecafion ‚soujr fes Alliesz ay lieg que ls Duac en abandonnant ie 
Beide, Bagey Valramıy „& Den okay que de plar arand rorene, aue 1e Maraake 
Sat Salucen, avoit arrondy- fon eftat de ia les Monte & s’etoit de charge d’ane excı 
depenfe, qu'il cRoit oblige de faire, popr efre en aflcurance an wolfinage des Fran. 
«<ois, En fin parce que le Marguifat, qui efteit le füjet de la —* —XbII 
Dac, on difoit : Que le Roi fait une paix de Duc, Duc une paix de Roy. La 
Marefchal de Lesdiguieres , qui n’avoit jamais efie d’aduis de l’gchange,, & qui areie 
woufogts perfiadd au Roi-de s’artacher au Marqulfar de Saluees: dont il efperoit le gous 
verngment, ayane apprista onclufion de ia paix dis: Que le Roi awoit traitti em Fed 
chand ‚5 le Duc 7 Savage em Prince. Außi > en parler faingment, l’on peut dire, 
ges ie Roy mefura fon avantage x l’anne, & le Due achera le fin an polds; 1 Roy 
Fr plus de pays ; ie Duc plus de bomnes silles; Ic Roy aecreut la France; & le Das 

kalie; le Roy mit fa frontiere em alleurance ; & lo Duc retrancha lz ewıremitts fauvor 
de czur; en fin la blenfcance demeura an Roy; & la gloirc a 8, A, 


"5 Nah Abferben des Heriogs Francifci IL zu Nantaa und Mettfereat im J. 16ra. tools 
te e. oe ie nen dm Bi) art Emantel men vl Ahr nicht göns 





sen, worauf ee feinen hunbertii uforuch ernemerte, deſſen Brände hier wicht Finnen 
angeführet ‘werden. . Der Spanifhe Büuftling, der geivaltı 140g v0 Lerma , begemer 
Gabey Demjelben fo unbeicheiden , daß er ihm zu entbierhen Nteß: * a8 er dem Willen des 
Sögigs nicht geboren ud feinen Aufpruch fahren Laden wůrde an ie 





6 enttandenen zus mit abwehsienden@lüct geführten Klar, tan 





ieden. Der erfte ward bu: eich und 
» uud der Rep. Venedig zu ARi im 3 16 olte has 
» daß nach Abdandung des. Kriegsvelcs von ht anf 
ferrat njchs mit Sewalt, fondern mit einer A ausführ 
e : würde Spanien bemfelben ettoas zu nah d alles 

fen erfolgt fe 
ch sd ae 
6i * t. In Vavia dahin 8 3 im 3. 
1617, den 37. Det. wia dabit jenen V Frieden 
FL — verblieb, und alles f ofen weggen Trieben 
täumer iwurde. @uichenon meldet uns 1. c. p. 428. mo 
a0 für Ehre verfchaffet: Alnlı finir cette guerre, la ar om 


tel’Europe, pär la rupture, quelle trainoir apres foy les deux Couronues, Les fi 
Air anront päine & fe perfunder , quelle fe fit verminde & glerisufemene pour Pe 
Prince ayı püı refiftes fi loig temps aux forces d’Efpagne, dt que les Efpagnola fi jaloıx u 
se leur grändeur, & qui oht toujours pris tanı de foin mainteair leur reputation en Italie 

ayent eite contraints de fes foufmehre & Penecuiion d’un sraitst „ dont le Duc avoit conftam. 


. men demrands l’obfervation, 

Huf die Borfellung des Vareſchais von Lesdigul 
neben een 2a und verbinden, Den Ihe 
— 3 Fr itwilchn den too Mächten vor Fandreih u 
eufers einer Befaht Yon ihnen gu beforgen bätte, ven 

as der Unterdendung ber andern beivahren Eäntes 





N nei dem Graihalter in Dranlarb Ben} 
Ba lhe Wenldabifür Ervekerung aik Malta 


feng fd, auf Spauſens infiften, dem Herzog dan Ver⸗ 


Wruf anjuthun, Daß er die dem Marchele Scipioni Cäretto Ho dein Kanler Irene un, ze 


wit Rayfesl. Einwilligung ein gr ed Darlehen vorl darauf gethan 

Ning, daß, mann es ju einer B ferung fortimen twärde, ihnen best 

te gegönner werben. Der Herzog kehrete fich Daran micht, fondern beit: 

wie gran Haren Halfte unter dem Lesdiguleres et , ah 

Rep, 5-8 Auf Final und Savena, und bebielte IA allen vorfalenben & 

shngeacht Spanien Ihnen auch Benftand leitete, in Biene ft einfel UnB verceii delagerte, 

Iewanderter Hauptmann damit — 74 Harn \ * in ber Dikorie op 
„ Barbarofla hätte Gavi vor hünbert Jahren nicht erobern Finnen, eig 


Li 
‚icain Balla 
Trans nn 00b II Dembndt am Malleis: Zope hım RPESHANER wahl u. 
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Der Wörpentlichen 


Siforifhen —— — 


ben 21. Fan. 1750, 


en ya ra 
in rarer Simbildsthaler PAUELSFERRERO, 


Sürftens zu Maflerano, vom Jahr 1633. 


1. Beſchreibung deſſelben. 
Hauptſelte geiget das zur lincken Seite ebene und geharni 
8 Brufbitd Se Sürens im bioffe ni huge 
Hgaren, mit einem gefröfelten Autom on! ——ã — 
vopfchen Ritterordero eichen von der Verfü nbigung Diarin, Jumgefchlas 
gen en Gewand, und dem herumftchenden Tittul: P FER.r 
ES. fe —— Ai 373 ET, MAR. chio, ICKEP, acordii. ı. 
Unter der Scutter: LL 
*n37 dr  Rderfie iſt die Sonne zwifden einigen Sternen und 
Woicken abgebildet, wie fie die brey nordlichen Zeichen im Thierfrepfe, 
nemlic des Krebfes, Löwwens und der Jungfrau durchwandert, und bey 
Inem hoͤchſten Stand über unfern Horizont auf der unten ein wenig here 
rorragenden Erdkugel den laͤngſten nn: machet, mis ber Ufer fe: 
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NVNQVAM, RETRO. CVRSVM. VERTO, d.1, Jch wende den 
Lauf niemabls rückwärts. 


2. Hiftorifche Erklärung. | 
| Die allweife göttlihe Vorſehung hat vielmahls eine Familie aus 
dem Daterland andermärts hin aud) durch gemwaltfame Schickſaale vers 
feget, damit fie derfelben Wachsthum, Flor, und Zunehmen an Ehre, - 
afehen und Gütern in der Fremde deſtomehr beförderte, und ihr das 
(bft weit mehr beylegte, als fie Daheim nach allen Umfänden hätten 
verhoffen und erlangen können. _ 

Wie Franc. Sanfovino, Petr, Ricordati und Franc. Aug.de la 
Chieza gruͤndlich dargethan haben , ſtammet das Geſchlecht der von 
FERRERO von der anfehnlichen Familie in Florenz der: Acciajoli ab. 
Unter dem dafelbft entftandenen greulihen Wuͤten und Toben der eins 
ander tödlich gehäßigen Partheyen, ber ABgfen und Sibellinen, befanden 
ſich einige aus diefem Berchlechte genoͤthiget, aus ihrer Geburtsſtadt au 
entweichen, und in der Dem Biſchof zu Vercelli zuftehenden Stadt Biela 
oder Belluga mit ihrem glücklich) fortgebrachten Vermoͤgen niederzulafs 
fen. Die Einwohner nahmen fie zwar freundlich auf; der Name Ac- 
ciajoli war ihnen aber zu ſchwer zubehalten, Daher nenneren fie diefe Ans 
fömmlinge Foreri, oder Foreftieri, d. i. Fremdlinge, woraus der Name 
Ferreri erwachſen, welchen fie fi) auch gefallen lieffen, und sum Ge⸗ 
ſchlechtsnamen behielten, jedoch das Wappen der Familie Acciajoli zum 
richtigen Beweiß ihrer Herkunft, nicht abiegeten, welches war in filbern 
Feld ein zum Grimmen geſchickter blauer Loͤwe, mit ausgefchlagener ros 
ther Zunge und Klauen. Sie muftenfid) bey den Bürgern durch freunds- 
liches Bezeigen und allerhand Wohlthaten fo beliebt zumachen, bag fievon 
ihnen zur Darckbarfeit aller Ehrenämter theilhafftig gemacht wurden, 
Nachgehends haben fie fi) bey ihrem ſtarcken Anwachs an Kindernund 
Na dkommen unter diefen bepbehaltenen Namen in felbiger Gegend weis 
ter verbreitet, und überall, wo fie fi) niebergelaffen, Merckmahle ihres ges 
fegneten Aurenthalts hinterlaffen. Ruffin Ferrero hat bie Sammlung der 
regulmäßigen Chorherren zu Corteglia inder Grafſchafft Alti angerichtet, 
Dieanigo Corte Vechia heiffet, und derfelben das Schloß Savartino bey 
Valfenera eirgeraumet. ‘Die Ferrero, fo ſich in Quiers geſetzet, haben 
bie Grafſchafft Monterotondo mit einem Stuͤck von Lovenetto an ſich 
pebradt, obann Ferrero zu Chivas hat Miarggraf Theodor II, in 
Montferrat grofie Staats⸗ und Kriegsdienfte geleiſſet. Die Ferero su 

u \ , CTurin 
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Turin nahmen den Beynamen von Aneifa an, und find von Herzog Carl 
Emanuel von Savoyen mit ber Sraffchafft Marentino belehnet worden. 
Die Ferrero inPignerol haben die Sraffhafft Buriafco mit dem Schloffe 
Famolafco befeffen, und die Berichtbarfeit vonBabiana, in dem Thal Lu- 
zerne qusgeübel, Auch in Coni und Mondovi haben ſich Ferrero befuns 
den, und an legtern Ort Die Kirche S. Francifci erbauet, die nun die Ca- 

theüral-Kirche iſt. | 
‚ Der Stammvater des Fürftens, deſſen Thaler allhier vor Augen 
lieget, ift BESSVS Ferrero, Herr von Boriana und Blatino, der im Jahr 
1469. Chiavere oder Podeftät,wie man alfo die vornehmfieDbrigkeitliche 
Perſon ernennet, in Biela gewefenift. Derfelbe hat zween Söhne hinterr 
laffen, Sebaftian und Heinridy, von welchen zwo Dauptlinien entflanden 
find. Wir wollen bie ältere Linie vornemlich Durchgehen, Damit wir deſto 
eher unſern Thalerfuͤrſten erreichen koͤnnen. — — 
Sebaſtian Ferrero, Herr von Gallianico ward zuerſt, nachdem er 
verſchiedene Hochaͤmter bekleidet, von der Savoyiſchen Wittwe Blanca 
von Montferrat, als Vormuͤnderin ihres unmuͤndigen Sohns Herzog 
Carls Johann Amadeus im Fahr 1489. zum Generalſchatzmeiſter in Pie⸗ 
mont beftellet, dadurch befam er Selegenheit mit K. Carln VIII. in jene 
reich bay defien Neapolitaniſchen Feldzug bekannt zumerden, der ihn ſehr 
werth Hielte und nüglich zu gebrauchen wuſte. K.Ludwig XII. zog ihn gar 
in ſeine Dienſte, und ſetzte ihn über alle feine Einkuͤnffte in der Lombardie, 
Er half ihn auch bey den mißlichften Umitänden den Mayländifchen Staat 
erhalten, indem er glimpflicher mit den Mayländern umzugehen mufte, als 
Die Frangofen, auch zur Bezahlung der Soldaten oͤffters fo ſtarcken Vor⸗ 
ſchuß that, daß ihm der Koͤnig nach feinen Tod 3ootaufend Ducaten ſchul⸗ 
dig gebliebenift. Pabſt Leo X.begrüffete ihn von Jahr ı 5.13. biß 17. mit 
etlichen fehr freundlichen Schreiben, die indes Petri Bembi Briefen anzu⸗ 
treffen find. Alle fein überflügiges Geld wendete er auf das bauen, und 
hatte daran fein gröftes Vergnügen, Daher hat er in Rom, Mapland, Tus 
rin, Vercelli, Bielaund Vvrée foftbare Paläfte aufführen laffen, wie auch 
einige Kirchen und Capellen, und ſolche mit reichen Stifftungen verfehen. 
Ro nur eine einträglihe Herrſchafft im Mayländifchen, Piemontefifchen 
und Kirchenftaat feil ward, bie Fauffte er an ſich, als die Herrſchafft Candel 
ben Biela, die Grafſchafft Chianofio, und Marmora im Thal Macra, Die 
Marquifats Bordanello, Romagnano und Cafavalloneu. ſ. m. Er erreis 
chete im höchftgefegneten Wohlftande das achgigfte Jahr feines Lebens, 
und meil er noch darzu an Denen mit feinen, Gemahlin Homena Avagadra 
3 erzeug⸗ 
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erzeugten fieben Sähnen undetlichen Töchtern, weiche ii antehnfiche Häus 
fer verbeyrathet wurden, lauter Ehre und Freude erlebet bat, fo wird er 
wit allen Recht von den Staliäneen ein rechtes Gluͤckskind genennet. 

Bonbeffenverehlichten beyden Söhnen Befius und Gottfried warb 
wiederum ber Ferrerifhe Stamm in zween Nebenaͤſte verbreitet. 

Befjus, Herr von Candeilo, hatte von feiner Gemahlin, Francifca von 
Chalant; einer Tochter Ludwigs, Herens von S. Marcell nur einen Gohm _ 
Philidert, Herten von Bona, Gallianico und Sandigliano, welcher durch 
Die Verehligung mit ber Bartholomza Flisca oder Fiesco, das Marqui- 
fat Maflerano, mit den &chtöffern Baflonengo, Aleccia und Rovanlino 
an fich brachte. Das Geſchlechte der Fiesco wird unter die vier vornehm⸗ 

“Men der Kepublie Genuageschlet, hat a. Paͤbſte Innocentium IV. vom 
Nahr 1243-54. und Habrian V. im Jahr 1276. ber nur 10. Taged.: drev⸗ 
ache Krone getragen gehabt. Die kleine Lanbſchafft Maflerano liegt am 

Fluß Seflia, wiſchen Vercelli und Galtinarz auf den Örängen von Pies 

mont und Manlagb, und iſt ein Päbfliches Lehn. 
Deffen äkteffer Sohn Befus III. Ferrero - Fiesco ward gu Turin im 

2 1567. den ra. Febr. indem 18. Jahr ımd dritten Ordenscapitul,das H. 

manuef Phitiberf von Savoyen gehalten hat, in Dem Ritterlichen Or⸗ 

denvon des Annorieiada auſgenommen, und vertanfchte im Fahr 1576. 

die geiſil. und weltliche Gerichtbatkeit, worüber viel Streit enfftanden 
war, über die Derter St. Balain, und der daſelbſt befindlichen Abtey Sc. 

Benigni,Lombardore, Moritanara und Falet, die in Piemont lagen, an 

ben Herzog von Savopen gegen dag Marquifat Crevecoeur sder Creva- 
core, deſſen Souverainite der Pabft anſpruͤchig machte, ber Herzog aber 
diefelbe fich bey dem Tauſch ausdrücklich norbehielte. Er ſchrieb ſich auch 
einen Herrn von Saravallo, Bornuto, Untebis und Loꝛꝛolo. Seine erfte 

Gemahlin war Camilla Sfortia, eine Tochter Boſio Sfortia, Gr. von Se. 

Flora, und Die anbete Claudia von Gavopen, eine Tochter Philipps, 

Gr: von Raconis, Dieſe war die Mutter des eintzigen Sohns Frang 

biliberteFerrero, weicher ſich fehr hervorgethan, ünd vom K. Rudolf u, 
die Reichsfuͤrſtl. Würde erhalten hat, ie haben 2. Thaler von ihm, 
auf deren Avers deffen gehatnifätes Bruftbitd zu fehen, mit dem Titui: 

FRANC. FIL, FERR, FLI, PRINC. MESSER. Die Segenieltedeserften 

fuͤhret den gefrönten zwerkoͤpffigten Reichsadler mit der Jahrzahl 1613, 

und Ber Umſchrifft: CAROLT, QVINTI. IMPERATORIS, GRATIA, 

Ob biefefbe auf das mit dem Reichsadler vermehrte Rappen, oder auf 

das verlichene Muͤnzrecht zielet, das Fan ich nicht esrarhen; vermuchlich 


gehet 





oſche wohl auf das erite, denn es ifl Fein Älterer Thaler von bang 
Haufe Ferrero befannt, als diefer. Der Kevers des andern Thalers geis 
get das gefrönte und mitder Ordenskette Der Annunciada umgebene qua⸗ 
prirte Wappen mit der Umſchrifft· XNON. NOBis. DNE, SED, NOM. 
TVO. DA. SLORIAM. MRauritz Cuno, der felbigen im andern Theif 
des alten und neuen Detrugs unter den Reichstbalern Num 84. p. 115, 
in Kupffer ſtechen laſſen, bemereket babey, daß derfelbe, wie faft alle Mräns 
jen Der kleinen Printzen in Italien, von ſchlechten Gehalt fen, das nur ı r, 
toth und 6. Gran ift, ind ob et auch gleich an der Groͤſſe fehr ſcheinbar, ſo 
en er doch aud) am Gewichte ein Viertel Loth zu leichte / und hättean IR, 
je in ſich 34. Schilling 1. Pfenhing. Er mar Savopifcher General dee 
euferep, und ward von Herzog Carl Emanuel im Jaht 1608, dem 19. 
Mertz zum Ritter der Annonciada erfläret, Da er ſich aber im ahr 
1616, im erſten Montferratiſchen Kriege unter Spanifchen Schub beges 
ben hatte, ohngeacht er fi) anfangs angeftellet Heutra zu bleiben, und in 
Begriff mar feine Derter mit Spaniſchen Dolce befeßen zu laſſen, fo 
ruckte der Print von ‘Piemont mit 8000. Main Fußvolcks und 400. Reu⸗ 
tern vor Maflerano, führte deſſen Gemahlin mit 7. Kindern gefangen nach 
Qurin, eröberte ferner ben 30. San, im Jahr 1617. Crevetoeur nad) eis 
her kurtzen Belagerung, fennug bie su ſpat jum -Entfag herbed eilenden 
Mapländer; der Fürft konte kuͤmmerlich mit der Flucht nach Mapland 
entfliehen, Der Herzog von Savoyen ließ daher auf feinem in Diefem 
ahre gefchlagenen Sie gothaler bieſe bedrohlichen Worte ſehen · FVGE. 
—5— EEFVGIES, Dieſe zeigen zwar eine groſſe Ungnade an, die fi 
biefer ſchwache Fürft muthwillig zuge zogen hatte, jeduch dernoch in gedach⸗ 
ten Jahre zu Pavia mit Spanien getroffene Friede verhaiff ihm wieder su 
allen, was hm Savopen weggenommen hatte, CBorher fand erin grofkr 
Sunft des en es, daß ihm im Jahr 1577. den 16, Det, au 
Turin Derzog Emanuel Philibert ſeine noch in garter Kindheit befindiis 
ide natürliche Tochter Beatrix , mit einer Mitgifft don zotauſend Efcus 
or, zur Che verſprach. Es fültediefelbe legitimiet werben, und dag Sg 
sopifhe Weppen ohne einen Ziverchfttich zu führen befugt fepnz fie (oiee 
auch am Hofezu Maſſerano biß zu mantıbaren Alter erzogen erden ; wuͤr⸗ 
ben aus biefer She Feine männlichen Erbenerfolgen, und auch der nächfte 
tnitbetehnte Anverwandte, Friedrich efrero, Herr gu Calävalone, und 
- Marquis ven Romagnand ohne dergleichen Todes berfahren, ſo folte 
Don Amadeus von nid oe de St. Rambert, und & Ä 


Confens, der teſte natürliche Sohn ooacten Deriogs von er gen 


Luecre- 





Lucretiz Proba in Turin, der alleinige Erbe bes Fuͤrſtenthums Maflerano feyn, die Wappen 
won Savopen und Maflerano alddann im einen gevierdten Schild zuſammen gefegt führen, und 
ſich mit einer Tochter des Fürftens von Maflerano verebligen. Die Bearrix warb aber duͤrch 
einen frühzeitigen Tod der Welt entriffen, ehe nochder Anfang zur Bolliichung des eriten Ars 
tickels diefer Ehederedung konnte gemachet werden. Srancifeus Philibert vermählce fich ders 
Nach mit Francifca yon Griller, einer Tochter Carl Maximiliaus, Gr. von St Trivier. tes 
fe gebahr ihm Paul Ferrero von Fiefco, Fuͤrſten von Maflerano, und etliche Züchter, unter 
welchen Claudina den natürlichen Sohn H. Carl Emanueld 1. von Savoyen Earl Humbert, 
Marquis von Mulaflan, und Gouverneur in Montdevis zum Ehegemahl bekam. 

Bon diefem Paul Ferrero, Sürften zu Mafferano,, iſt der vor Augen im Abftich Hegenbe 
sare Sinndilds Thaler. Er bat Damit erfläret, daß er nicht fo wetterwendiſch ſeyn wolte, als 
wie fein Vater, der fich durch die unanftändige und unglücliche Vertwechfelung der Savopfchen 
mit ter Spaniſchen Parthey den Verluft aller feiner Güter zugezogen hatte. Er befam von 
H. Victor Amadens im J. 1630. den Nitterlichen Orten von der Annonciada, und erjeugete 
mit feiner Bemahlin Hieronyma von Carrerte , eitter Tochter Philiberts, Marqui⸗ von Bag- 
nafco , &inen einzigen Sohn Ludwig Ferrero, Oberfalimeifter Des Herzogs von Savopen, 
und Ritter von der Annonciada, Erverehligte fich mit Fran.ifca Maria yon Simiana, einer 
Tochter Carl Emanuels, Marqu's von Pianezza, dieauch nur einen Sohn Carl Befus Ferrero 
zur Welt brachte. Diefer vermäblte fich zwar im I. 1687. mit H. Carl Emanuels II natürs 
lichen Tochter, Chriftine von Savoyen, dem ohngeacht verlohr er einen groffen Theil feiner 
Güter , ald H. Vidor Amadeus 11. die groffe und fü arffe Reunien feiner Domainen ohne Anfer 
ven der Derfon vornahm, um dadurch den Übermüthigen Adel das hitzige und fchwülftige Ges 

Re abzuzapffen , und feichen in Die vorige geringe und fcbivache Beflalt wieder zu verfenen ; 
Dieles gieng ihm dergeftalt gu Herzen, daß er alle übergebliebene Güter su Gelbe machte, und 
ch mit feiner Baarſchafft am Madritifchen Hef wendete, mo er wohl aufgenommen , und ing 
. 1712. zum Grande von Opapien gemacht ward. Er farb im J. 1720, und hinterließ etliche 
inder. Von den jüngern Söhnen hat Sebaftian Abe de Maßlerano eine auf das Erjbifihuns 
Kolebo angetwiefene geoffe. Pentien zu genieflen gehabt; ofeph Gr. von Candel gebohren 1692. 
if Brigadier unter den Spauiſchen Trouppen und Eommandeur des Ordens van Alcancara, 
und Guido Hyacinth Gr. von Bene ein Schiffs Capitain geweſen. Won ben Töchtern find Fran. 
eifca Vi&oria und Maria ind Klofter gegangen, Die allerjüngfte unter allen ihren Sefihtol 
fiern Johanna Maria Therefia hat als Dofdame ber Königin in Sardinien endlich den Gr. de la 
Rogue. einen vornehmen Hofbebienten des Koͤnigt in Sardinien geheurathet. 
Der ditefte Sohn Pictor Amadeus Ludwig Ferrero yon Fiefco, Su: fl von Maſſerano, 
geb. im I. 1688. gieng fhon Im 14 a ſeitzes Alters in Könige, Spaniſche Kıiegs » Dienfte, 
and befand fich ald Adjuranı K. Dhilipps V. in der Schlacht bey Luzara und Eroberung von 
Guattalla. Im Rt 1702. erhielte er der Königin Leibregiment Tavallerie, uud beivieß an der 
Spitze deſſelden feine Tapfferkeit bey Almanza, Saragoffa ; Villaviciofa und Algueyre. 
durch ward er im J. 1709. Brigadier, bald Darauf Marechal de Camp, Nitter bes goldnen 
Vluͤeßes, im J. 1719. General Lieutenant, im J. 1724. Eapitain ber Königl. Halbardirs Gars 
de, und endlich im J. 1734: Seneral Eapitain ber Köntgl. Armee. Es hat nicht wenig am feis 
rien: fo gefchtoinden Auflommen bepgetragen, daß ee fich im I. 1712. niit Johanna Irene Ca- 
raccioli,, der diteften Tochter Carmin Nicolas, Sürftend yon San-Buono, Herjogs de Cattel- 
Sangfo, Grand d’Efpagne, verheurathet hat. Diefer war Ambaſſadenr gu Rom und Vene⸗ 
Dig, und hernach VicesiXe in Pern geweſen, galt fehr viel am Hefe, und befaß einen faR uns 
ermeßlichen Reichthum. Er hatte sur Gemahlin Francifei Herzogs von Bagnarı Tochter. Die 
ürftin von Maflerano ift im 3, 1721. geftotben, und hat etliche Söhne umb Töchter hinterlafs 
en, bauen ‚der dluee Victor Amadeus Philipp, geboren im J. 2713. ein Regiment Reuter 
at und Brigadier if. 

Das Wappen bes Haufes Ferrero hat erfilich nur aus dem oben angezeigten Stamm⸗ 
wappen des Haufes Acciajoli beftanden , twie folches Sriebeich Ferrerö, Herr von Cafavalo- 
ne , la Vilstte, und Fonſan, Marquis von Romagnano, Grand Confervateur de la religiom 
de SS. Maurice & Lazare, Grand Maiftre d’hoftel de Savoye unter Her og Carln Emanuel von 
des oben bemerckten Gottfrieds Linie, als er zu Turin im I. 1576. den 12. Sebr. in den Orden 
Der Annenciada aufgeinommen worden, seführet, und Francois Capre in Catalogue des Che 
waliers de Ordre du Collier de Savaye , dict de V’ Annociade , avec Ituts Noms, Suru ms, 


Qualittz, Armes & Blafons 4 Turin a. 1654. inf. reg p. 132. worgefiellet hat. Es ik daffelbe 
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mit einem gefränten Helm bedeckt, auf welchem ein wachſender blauer Löwe, hat a. Löwen 
won eben ber Karbe zu Schildhaltern, und dem bepgeseichueten Wahlſpruch: NON NOBIS , 
DOMINE, SED NOMINI TVO DA GLORIAM, 
Deifelben Vetter von ber ältern Linie, Befus Ferrero von Ficlco, ber mit ihm zu gleis 
Her Zeit dieſen Ritterlichen Deten bekam, hatte aber, wie im Capre I. c. p. 136. gu erſchen 
iR, ein quadrirtes Wappen mit einem Mittelfchild. ‚De ſen 1. und 4. Quartier ik Das Wap⸗ 
* yon Ac-iajoli oder Ferrero. Das zweyte und dritte ſilberne Quartier iſt mit einem ziveps 
ige gekroͤuten ſchwarzen Adler bejeichnet. Der Mittelfchild iR von Silber und blau jeche 
mahl fchräg rechts getbeilet, wegen Ficl:o. Die Schilohalter und Devife find einerley. Fran 
ällibert Feriero von Fiefco , Sürk zu Maflerano, bat auf feinen angeführten fehr geringhafs 
tigen Thaler, ben Mittelſchild von Fiefco zum werten und dritten Quartier gemachet, und 
ben zweykoͤpffigten Adler zum Mittelſchild geſetzet. 
Es find die aus den Haufe Ferrero entiproffene merckwuͤrdige fünf Eardindle noch übrig 
en. 





l. IOHANNES STEPHANVS Ferrero, ber dritte Sohn des obangeführten groffen und 
ſchr zeichen Sebaſtians gebohren zu Biela im J. 1476. ein fehr gelehrter Prälat in vielen Wiß 
fenfchafften, war erftlich Audıror dı Rera, und Proronorarius Apoftolicus, heruach Biſchof iu 


Irree von bar verießte ihn P. Alexander VJ, nach Bologna , weil fich der Gardinal Julianus- 


ven Rovero wit Joh Bent,voglio dafelbſt gar nicht vertragen Fonte, gab ihm die 2. reiche Abs 
tigen S. Mariz de Stapharda und S. Stephani zu Vercelli, umd erklärte ihn enblich im J. 1502, 
den 38. Junii zum Cardinal Er bat in diefer. Würde ber Wahl P. Pi ım. und P. Julii ıu. 
beygewohnt. Durch feine Beförderung find Die Libri II. magnorum moralium durd) Jac Fab- 
sum vom Eraples zum Vorſchein gebracht worden; er bat auch dem damabligen Canouico iq 


. ecelefüs adhibendis gu (dyreiben, und ihm alle Hülffsmittel darzu gegeben. Er Rarb zu Rom 


im 9. 1510. den 13. Octobr. und ward in der Kirche S. Ciemencis begraben, wofelbft anuoch 
dieſe Grabſchrifft au.lefen:-Ioanni Stephano Ferrerio, SS, Sergii & Ba.chi Presb. Card Bono- 
nien Viro fanditare, do@rinaque infigni. Vixit ann, X&XXVI menferV. Obiit ann MDX. III, 
Nonas O&ohris, Iulio II. P M. Gein Leichnam iſt nachgehends in die Kirche S. Schaftiani gu 
Biela gebracht worden, die fein Vater erbauet, er aber dieſelbe noch fchüner ausgezieret und 
die Einkuͤnffte der Canonicorum vermehret hatte. - ©. T ichemium de Script. ecclef. n. Ciac« 
53 cum not. Oldoin de vit. & reb, geſt. Pontif. R % Card. T, Ill col. acı, n. 


n BONIFACIVS Ferrero,, beffen leiblicdyer ‘Bruder, genoß erflich als titular Abbe die 
Einkünfte erlicher reichen Kloͤßer Benedictiner Ordens ward hernach Biſchoff zu Ivrce, und 
von P. Leone X im J, 1513. den 23. Sept. zum Eerdinal ttulo SS. Nerei& Achillei gemacht. 
Er ruͤckte oͤffters von einem Biſthum in das andere, im J. 1528. von Ivrea nad) vercchi, vor 
dar im J. 1533. nach Alba, weiter im J. 1534. nach Paleſtrina- im J. 1535. nach Sabina, 
endlich ward er im J. 1537. Biſchof zu Po to Er erfcbien im Lateraniſchen Concilio. und 

If die Päbfte Hadrian VI Elementem VI. und Paulum Il1. ertwehlen. Wie er nach dem 
En P. Leonıs X nad) Rom reifen wolte, ließ ihm der Herzog zu Mayland Fran:ifcus Sfor. 
dia , unterivegens efangen nehmen. eine Mitbrüder giengen aber nicht eher in das Gons 
dlaue, als biß fie ihn unter den ſchaͤrffften Bedrohuugen wieder Iofigebracht hatten. Ben Dem 
Concilio zu Vin cnza ward er im J. 1540. von P. Paulo Ill. nehft dem Cardinal S-monerea 
mm Legrro a —* peheiiet. Er su —& X ae Die m zur Unter 

iſung und Unterhaltung armer junger Peemonteſiſchen Edelleute, Die den geiftlichen 
8* — —— mit reichen Einfünfften, and farb in Kom im J. 1543: den 2. anuarit, 

iaccon. I. c. 1. . 
e. “m Penuipehrvs —— ein Sohn Bistefeiehs —— Heiner 3 von Burdelano, 
Bruder der vorhergehenden beeden Gardind e wer, teinete in feiner Juge--b eine gro 

—2 — zum Studien un * Froaͤmmigkeit, und ward daher zum geiſtlichen Stan 33 
ut. © bald’er nur die O dines minorrs erhalten hatte verforaete man ihr: mit etlichen (ehr 
änträglichen Pfruͤnden, biß er das Bißchum Ivrre befam. P Yaulus in gebrauchte ihn, alg 
Runtinm am Savopfchen Hofe. und belohnte feine G ſchicklichkeit im 1549 den 8 April bey 
feiner Surucktunfft mit dem Cardinalehuth. dem er kaum vier Wonathe trug, indem er deu 
14 Ang. in den been Jahren mit. Tod abgieng. ©, Ciaccon. J.c,col. 737, IV. Pr 


— Paridi Graſſo aufgetragen, das Bud) e Cerimoniis a Cardinalibus epiſcopis in fuis 
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- „_V._GYIDO Ferrero , ein e: des leiblichen Bruders ber vorhergehenden besden Eaty 
bindie, Gebafiaus Ferrero, ‚wm Villerga und Gafavalone „und de Magdalena Barıos 
maa, gehehreu im J. 1537. w F u feinem Better Peıre — — ſeht wohl —8 — untere 
Sen 9 Fr; guten — Ba - Betrus Dieterius A de 
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Retcıendauii utrinsgue Signarurs , and feil jer Pewrüs Framcifcus Bl 3.1568, 
den a. Okap das ehem iu Vercelli, weil €? Dad Scminarium mit 
beflern Stand , 
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Grabfchrifit aufgefeget: D.O. M. GVIDO FERRERIVS, Tik, 55. Vi & Mod S.R.E Pra- 


byier Cars, ur wirens viren Patruo, Pesto Franeifco, Card, & dignitate & volunarg con- 
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Der Woͤchentlichen J 
Biſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 
4. Stuͤck. den 23. Jan. 1750. 


— 
Berʒog BEORBS zu Sachſen, Albertmiſcher 
Linie merc wuͤrdige Schaumuͤntze mit dem angenomme⸗ 
men merckwuͤrdigen Ehren⸗ Tittel eines beſtaͤndigſten Des 

theidigers des alten Glaubens und gehorſamſten 
Sohns der Kirchen, vom Jahr, 1532, 


IJ. Beſchreibung deſſelben. 
ie Hauptfeite zeiget deffen getgen die rechte Seite gekehrtes Brufts 
bild, von ber uincken Geſichis⸗Seite, mit ſehr kurtz geſhnittenen 
Haaren , in einer auf den Schultern mit Degned breit aufe 
sefhlagemen Schaube , und dem umbherzulefenden Titel: GEORG, 
BEI, GRAs DVX.SAXONIAE. ANNO. SAL. M. D, XXXII. 
Die Ruͤckſeite führet Das Wappenſchildlein des Herzogthums 
Sadken, welches mit biefer. Umfchrifft in einem geboppelten Umkreyß 
um; — 


3 
VETERIS, FIDEI. ASSERIOR. CONSTANTISS, ET 


EGELESIAE, FELIVS. OBEDIENTISS, : 
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| 2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Hertzog Beorg zu Sachſen hat ſelbſt, wegen Des beyder zur Zeit 
feiner Rebierung anfangs in Ober Sachſen entftandenen und hernäch⸗ 
mahls in und aufferhalb Teutfchlands ausgebreitten Religionstrennung 
fehr hefitig und beftändig von ihm bewieſenen Religions Eiffers auf 
zwo Münzen einen folchen fonberbahren und aufferorbentlichen Tittel ei⸗ 
genbeweglich angenommen, dergleichen andere Könige und Fuͤrſten 
dor und nach ihn, nur auf vieles Anhalten von dem Roͤmiſchen Pab> 
fie nad Dielen Überlegen, zu einem ehrenvollen Vorzug haben char 
fen können. „ 3 

Erſtlich ließ derſelbe im J. 1531. einen Thaler ſchlagen, auf der ers 
fien Seite mit feinem geharnifchten Bruftbild, und der Umſchrifft: 
GEORG. DVX.SAX. PRINCEPS. CATHOLLI cus. und auf der an- 
dern Seite mit dem dreymahl beheimten Wappen, ben defien Fuß mit 
der abgefürsten Jahrzahl 31. und dem herumftehenden fortgefegten Tits 
tel, LATGRA. THVRIG, MARCH. MISNE, ©. Tenzel in Sax. nu- 
mis. lin. Alb, P. 1. tab. 2. p. 22. Er war in dem in dieſen Jahre su 
Meqhein gehaltenen Ordens Capittel des goldnen Vluͤeſſes vom K. Carln 
V, in demfelben aufgenommen worden, und enıpfieng das folgende Fahr 
auf dem Meichstane su Regenfpurg Die Kette und das Kleinod aus defe 
felben Händen. Die von dem Stiffter, D. Philipp dem Guͤtigen in 
Burgund im J. 1431. den 27. Nov. gemachten ftarura deſſelben erfors 
dern Art. V. Item promeätrontles dits Chevaliers, que fi aucun s’ef- 
forcoit de grever ou porter domaige par oeuvre defaict anous, ou 
noz fuceffeurs chiefz et fouverains du dit Ordre, ou a noz pays, &c, 
ou que nous au veulx nos’ füccefleurs en renifliogs aucuns armes 
pour. ‚la deffence de la ſaincte ‚foy Chriftenne ;' ou pour deffendre , 
maintenir & reftablir la dignite, eftat, & liberte:de' noftre Mere fäin- 
&te Eglife & du ſainct fiege Apoftolique de Rome, en casiesChe- 
valiers du die Ordre les puiflens en leurs perfonnes, feront tenuz de 
nous fervir perfonellement, et les non puiffans faire. fervir May 
nant guiges raifonnables s’ils n’on loyalexoide & appartnteimnpechen 
ment au quel cas ſe pourront excufer, Ferner wird im, Art. XIV une 
ter die Faͤle und Verbrechen gerechnet, wodurch ein Ritter dieſen Or⸗ 
- den verliehren könne: Il eſt A ſeavoir fiaucung des dits Chevaliers 
eftoit, qui ja madvienne, attaindt et convaincu Ü’herefje ou erreur 
eanıze 1a foy Chriftienne, ou auroit pour ce fonffert aurline peine 
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ou punition public ue. H. Georg molte daher mit dem ſich beuges 

legten Tittel PRINCEPS CATHOLICVS, oͤffentlich befennen,, deß er 
an der Trennung in Slaubensfachen feiner Vettern in der Saͤchſi⸗ 
ſchen Ehurkinie feinen Theil genommen, fondern bey der Erflärung ; 
welche Die Churfürften, Fürften und Stände in dem Reiches Abfchied 
zu Trier im Eh 1713. gethan hätten, noch fleif und feft bliebe, die alfo 
Iautete: „ Zum erften, ob iemands, mer ber oder die wären, oder 
„ſeyn würden, ber oder die unfern allerheiligften Vater, Sen Pabſt⸗ 
„ umd die Heil. Rom. Kirchen, wider ihre Freyheit, Recht und Ges 
„ rechtigfeit, befchäbigen, vergemaftigen, ober verdrücken wollen, oder 
„ eine Theilung oder Schifma in der Heil. Chriſtl. Kirchen machen, 
„ bag wir alsbann denenſelben, ihren Helfern oder Helffershelffern 
„ micht follen und mollen Hulffe, Rath, Fürfhub, oder Beyſtand 
„ thun, fondern darwider rathen, und getreufid) fördern, wie man 
„ Das ie zu Zeiten, nady Gelegenheit der Sachen, Zeit und Handlung 
» bey ung felbft in Rath erfinden und ermeſſen, abwenden und verhins 
„ dern mögen. „, Folglich habe er die Eigenſchafft, die zu einen Rit⸗ 
ter Des goldnen Vluͤeßes erfordert würde, 

Auf der das folgende Jahr geprägten und hier im Abdruck vorge 
lesten Schaumünge pranget H. Georg mit einem angenommenen noch 
weitläufftigern Religions Tittel, welcher Dem vorhergehenden zurbetife 
lichen Erklärung dienen fol. „ In folhenfcheinet das Beywort der Be 
Rändiafte, das allermerckwuͤrdigſte zu ſeyn, momit vermuthlich derſel⸗ 
be auf dem König in England Heinrichen VIII. geſtichelt hat. Dieſer 
hatte im Jahr 1521. dem von P. Julio I. den Schmweigerifhen Eyd⸗ 
genoffen fhon im 3. 1512. ertheilten Tittel der Beſchuͤtzer der Rirs 
che, und vom P. LeoneX. nur wieder mit einen neuen Anſtrich übers 
tuͤnchten Tittel eines Befchüners des Glaubens, wegen des wieder 
Martin Lurhern geiehriebenen Bud) von fieben Sacramenten, zur Ver⸗ 
geftung unter gröfen Lobſpruͤchen erhalten, war aber bald hernach über ber 
Shefcheidungs Sache vom feiner erften Gemahlin, der Arragomifchen 
Catbarine, mit dem P. Clemente VII. von. 1529. an dergeſtalt zer⸗ 
ſallen, daß er auch die Geiftfichfeit in J. 1531. genöthiget, ihn für 
Das oberſte Haupt der Snglifchen Kirche zu erfennen , ımd alle paͤbſtli⸗ 
die Gewalt abgefchaffet hatte HD. Georg hingegen verficherte damit 

tlich, daß er ftandhafftefter und gehorfamfter ben dem alten Glau⸗ 
bes und ber Kirche.bleiben, und an Das Geil ſich feite halten wolte, 
Das ihm, als einem in dem umgeflünmnen Toeihmerne um das Rune 
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ſchiff herumſchwimmenden Layen, die im felbigen bey des Papſts 
Steuerruder befindliche Seiftlichfeit, durch Mittheilung ihrer guten 
Merde, aus Gnaden mitleidig herausgeworffen hatte, damit eri nicht 
umfommen, fondern am Schiff klebend und hangend, auch mit in dem 
KHimmelshafen gelangen möchte. Der Cardinal, Jacobus, Sadolerus, 
Tan dahero faum Worte gnug finden ,. deſſen fo fleiffen und fer 
fien Dorfag der Römischen. Kirche-unaufbärlichen. Schutz und Gehors 
fam zu on Lib. XL: ep. I. p. 469..im J. 15 36. den 28. Januagii fols 
gendermaſſen anzupreiffen:: Fgo, Georgr optime &.clarıflime, cum 
femper tuum.nomen-, tuaque- fidei. Catholicaepropugnatio,, iam indeab 
. jnitio temporum & diffenfionum- illarum- omnibus in ore & in fer- 
monibus eflet, - -. ilam autem conflantiam: & virtutem,. et magni- 
tudinem: animi tui vel imprimis. femper; eflem: admiratus , quod in 
tantis Germani&; motibus, tantis defeltionibus, eorum, qui excur- 
ſum et. licentiam fujs.cuptditatibus: quærentes fobrium- illum et ab- 
ftinentem morem majdrum afpernabantur:paflim. et: reiiciebant, quo- 
rum etiam nennulli; honoribus tibi’ et propinquitate conjuncti, tu ta- 
men perpetuo in optimarratione conflans,, et in- fandtis; confiliis. fortitli- 
mus extitifles, &c,. | 
- Air: wollen-nun fehen,. wie Hd; George Worte und Werde mit 
eigander-üser- eingefimmet haben. Einigermaffen ſcheinet Diefes. ſehr 
ſchlecht zuſſeyn. Im der ſchwehren und langwierigen Irrung über der 
Landſaſſerey ded Landcomturs der Balley Thuringen ließ er fich gegen 
des Teutſchmeiſters Geſandten trogiglich vernehmen: Er reimete ermeld⸗ 
ter Balley halben niemand: etwas ein, und wäre er in. feinem. Lande 
felbft Pabſt, Rayſer und Teutſchmeiſter⸗ Zu.den Prälaten fagte er auf 
dem im J. 1537.. in Leipzig: gehaltenen: Sandtags. „Ich beruhe noch⸗ 
„ mahls darauf, daß zu Beſtellung des Gottesdienſtes die Cloͤſter und 
„derſelbigen Perſonen zuſammengeſchlagen, und ſo aus einem Cloſter 
„ der Praͤlat ins andere gezogen, foll.demfelbigen eine ehrliche Unter⸗ 
5 haltung verordnet werben. Und bin nicht: g.ſtaͤndig, daß su Ders 
5 änderung der Uebermaaß derſelben Büter ,. da der. GOttesdienſt 
mt mag beftellet werden, folle Päbflliche. Silinfeirum Buntt 
.., oder eininer Verfebung angelanget werden ,. fondern will damit 
> .m.nebahren lafien, wie ic) beut anges.iget.„ Dieſe und dergleichen 
‚noch; weit mehrere Antaflungen, der paͤbſtl. Gewalt und Hoheit, wo⸗ 
bev H Georg allemahl frine fuͤrſtl. Macht und Oberkeit vorgefchüget, hat 
„ob; Getorg Reinhard in Den Meditationibus de jure Priacipum Germa- 
0) W riae 
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maria, cumprimis Saxonie, circafücra, ante tempora'R-formalionis exercito umſtaͤndlich 
— * — und mit Urkunden gründlich bewaͤhret. Er üb:rgab alleine dem Kayſer und dem 
Paͤbil. Geſaudten ins Jahr 1521. aufdem Reichttage zu Worms zwoͤlf wichtige Beſchwerden 
zegen ben Roͤmiſchen Hof, welche alle hier zu wieperjohen zu weitlaͤufftig waͤre. Ich will 
aber doch nur des fechiien Punets gedencken, damit er ſich über den Ablaß dreißiglich beſchweh⸗ 
set, der lautet‘, Ablaf, den man zur Seelen Seeligkeit ertheilen, und mit &ebet, Gas’ 
„ ten, Liebe den Nechſten, und andern guten Wercken erlangen folte,. wird um &eld ver 
» taufft; da if Feine Schaam in Herausſtreichung und Erhebung deſſelben. Man fucher nur, - 
daß man viel Geld zufammen bringe... Alfo gefaichet, daß die Prediger, welche die Wahr⸗ 
„deit lehren ſoiten, nichts als“ Lügen und. Betrug den Leuten vorſchwatzen. Das dultet 
„ man, und dieſen Leurtn lohnet man, weil je mehr Geld im Kaſten einkomnit, je mehr die‘ 
Leute. befehtwagt werden. Aus dieſem werderbten- Binnen fleußt: ein groß: Nergernuß- 
„ in die Bäche Heraus... Denn der Biſchöffer Oficialen ſevn eben fo erpicht- aufs Geld, 
„ — auch un den, plagen“ die Armen mir Buben um Gottesiäfiern,, Ehe⸗ 
» bruch, Durerep, Entheiligung der: Seiertage willen, die Reichen hingegen verfchonen fie. 
» Die unter dew Beifllichen folche Dinge begehen, - werben gar von Niemand geftraft. Die _ 
Suͤnden, welche: par abbäffen folte; tuerden um Geld abgefaufft , Damit die Oficiaten viel 
„ Geld ihren Bifchöffen zahlen, und doch ibren Profiz haben fönnen. - Wann man ' aber einen‘ 
„ eine Straffe antündigerTo:gefchiehts nicht auf dieſe Weiſe, daß ein folcher das Lafter nicht 
„ weiter besuche, ſondern daß er es bald wieder begehe, und mehr Belt: erlegen muͤſſe. Wer⸗ 
den alſe alle Sacramenten um Seld verkaufft/ oder wann etwgs nicht bezahn wird, wird «6 
auch michts geachtet:. Zulttzt ſchreibt Herzos Georg : Die gröffent Verdammniß der armen 
Seelen Fommer von dem Aergerniß her / ſo die Cletiſey giebet, Dahero- noͤthig iR, - ein age " 
„ meise Reformation anzufckien, weiche nicht füglicher, als in einem allcemeinen Concilio zu 
» er Darum bitten twir-alle in gegiemender Unterthänigkeit felbiges mit höchftem Zieh i 
„ rdern. — im Gravem, Nat. Germ. adv. Sedem Ren . Dib. 11. P. III. c. IV. 

. 523. und. Kappena-Vach leſe nünl. Keformar. Uefimben P.IIE n.XXP, 9.246. Wie ber 
Seht Clemens-VIT, vergoch eim Cöncilium vorzunehmen, fo bezeigte Herzoq Georg in einen 
riefe am ben then Nunrium Vergerium’im jahr 1533. den 14. Junil feine mißfällige 
Ungedult darüber ſehr erfilich folgender maffen: Die Teutſchen find mar uneimig , uns h ⸗ 
„ mehr aber iſt ein Concilium noͤthig, welchee gu. halten ber Pabft, verbunden, waun er ins“ 
„ ders ein rechten — ſeyn will, welchent arhührer ſein Leben'für die: Schrafe-mLaflen.- 
„ Bann den Einfünfften ber Kirchen taufend Ducaren entzogen werden,. fo-fünen die Paͤbſte 
‚„ gleich einen Krieg an; jetzo aber: thut man unt fo vieler Seelen’ milienenichts“ Indeſſen 
„ mebmten bie eueberifche und’ andere Secten überhand. - Wirde der Pabſt noch länger: vergies 
„ ben mit feiner Reformarian; willich der Unterthanen ſelbſt etwas nachlaffen.1,..., ©. das - 
Echreiben aus dem Weimariſchen Archiv in Seckendorfs Hiſt. des Zurberch.. ib. IE. .S: 26. P 730 

&55.32_p 9: Reinhard lcscap I. S. XVVIII. era Lone 
Dem ellen ohngeacht war Serjog eorg ber allerarimmigke Verfolger der Evangelifchen * 
Lehre, der eifrighe Verfechterder Roͤmiſchen Kirche, und ber gehäßigfte Erztodfeind D. Martin 
father& —— über feiner Landesregierung vom Anbeginn des Zwieſpalts Chtiſtlicher 
Feligion, biß an fein Lebensende inn Jahr "1539. . Er tief folgerives Ausfchreiben in feinem-£an« - 
de ersehen: Wir ordnen und: molltn, daß ihr ben dem Gehorſam der heiligen gemeinen chriſt⸗ 
„ liben Kirchen, auch iren Eerenionien, ®ebräucen; ucd Satzungen, wie die vor alterß ger 
„ halte, md von unfern Vorfarern umd Voreltern, ſeliger und löblicher Gedechenis, auf u 
„ herbracht, veRiglichen bleiben und’ verhärren; Die hälten und keineswegs, biß zu entfcheib 
„ es gemeinen hriftlichen Concilii, ewer felen feliafeir, und euch ſelbſt sum beſten, abweicht, - 
„. und kas nicht auders halter z noch indem einige Netverung fürnenpt, bey Vermeidung une 
ferer ſchwerer Straf und Unanade. „... Er befirafese alle diejenigen, die Lurberifche Kirchen 
en, verbottene Speiſen an: den Feſttaͤgen aſſen, das Fu Nachtmahl unter einer Seftale: 
sicht empfangen woltn ; nadı Befinden; mit langtoieriger Gelänants, Landesverweilung. Sons 
Heirung aller Haab und Güter, und nach ihren Abflerben mit Verfcharren anf dem Schindans 
Etliche/ Die das Mani beyihrer Vertheohlaung zu weit aufgethau_hatten, lieh er mit 
em Schwerd hinrich en. Denen adelichen Tebensicuten, alö den von Shönberg und Einfies - 
dei, wurden ihre Schlöffer und Gärer eingesogen; weil er keine Ketzer zu Vaſalleit haben wol⸗ 
“. Er —— trins Miht, die wegen der u Feer augeſchuldigton Perſenen ſeibſt — 
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ftianæ liberratis nominans, honeftifimarum rerum, ac urbanltaris contemtum fimplicita- 
‚tem evangelicam appellans, . Scilicet sem eo perdaxit, ut, quanquamı fefe quetidie nobis 
:magis magisque prodat, tamen eo dementiz plerosque mortalium rapuit, us prudentes, 
feientes, ac videntes in errore femel.iniuto perdurare .malint ac perire, quam ad optimo- 
‚ram virorum exhortationes reſpicere reſipiſcereque Kc. ' 


‚Am allerhefftigken entbrandte Herzog Georgs Zorn über D. Luthern im Jahr 1533. uw 
sen deſſen Antwort a, d, 11. Apr. auf Die — eklicyer Ehriften su Leipzig: Ob fie mögen 
‚mir guten Gewiſſen eine Schalt des hochwuͤrdigen Sacraments empfahen, unter dem 
arten fie beyde Gehalt empfangen, Damit ihre Obrigkeit „möchte zufrieden geſtellet iver⸗ 
eu? Darinnen befanden ich diefe harte Redensarten: ‚Nun aber Herzog‘ Georg auch ſich 
⸗ unterfieher die Heimlichfeit des Gewiſſens zu erforſchen, waͤre ‚er.wmoh! werth, daß man 
.» ihn betröge als einen Teuffels Apokel;,. Ferner: „Es will aber.in.d Jall das befte 
» feon, daß man trogiglich-fage: das will ich nicht thun. Deun man muß dem Teufel Das 
„, Cxeutz ins Angeficht Tchlagen. » Herzog Georg ward darüber febr erbittert,, verklagte dem 
23. Aprıl bev den Ehurfürken-feinen Better, O. Luthern als einen Aufrübrer „der ihm feine 
‚Hinterthanen wolle unge erjam und widerſetzig machen, beivegte auch denſelben dabin, daß er 
ſebr eruſtlich folgendes D.-Luchern zuſchreiben He: Wo es bey euch die Meinung haben ſol⸗ 
„te, unſers Veitern Leute;oder andere durch euer Schreiben zu einigen Aufruhr zu bew 
daß Künde und von euch in keine wege zu gedulten, koͤnnet — leichtlich .bedenden , 
o Wir nicht unterlaffen wuͤrden gegen eu gebührliche Strafe fuͤrzunehmen. Wir twolles 
» Uns aber verfchen, daß ſolchts eneg Gennith wicht : Darum werdet ihr euch derſelbes 
„> Auflage und Zumeflung, euer Nothdurfft nach, aufdaß ener Unſchuld vermercket Durch euer 
ss Gchreiben gu-geranswortenbahen, Damit Wir es, mo ſolche Berantivortung nicht geſchehe, 
o auch dafür balten,müffen, mis:twäret. ihr der.Ding (chuldig2e. » 


D. Lutber verautwortete ſich un ersüglich wegen der angefchülbigten auftw’egierifchen 
Abſichten im erwehnten Briefe . geofler Freymuͤthiakeit,, und elbe da feine Unſchuld 
damit offenbahr fey, weil er darinne den frommen Leuthen geratben habe, Darüber Leib und 

Gurth eher fahren u —— ikun untar beyderley Gehalt «Er wolse -fich ſchier aufs 
Bileams Efel beruffen, wenn er reden Bönte,.ob das hiefle Die Unterfhanen zum Aufrube 


er⸗ 
egen. Er geſtuͤnde Herrog Georgen wohl zu, daß er für der Welt in Juͤ ſtlicher Shre fine, 


‚und ein Löhl cher hrlicher Fuͤrſt des Reichs ſer; aber fuͤr GOtt hätte er feine Ehre, fo wınig 
als Pilatus und Herodes. Er hätte mit obgedachten ‚feinbfeligen Nahmen den fıonmien Lens 
sen nur einbilden und amieigen-twollen was derfälte für eine Larve -aufgefeget, daß ‚fie von ih⸗ 
zen ‚rechten Landrefürften, und von GOtt georbnerer Obrigkeit nicht erſchrecken noch abfallen 
folten. Was diefer Haderbrief weiter für eine Uneinigkeit zwiſchen den Ehurfürften, und Ders 

og Georgen erreget, und was für.noch mehrerer Le m daraus entflanden if ,idas ‚le'der dee 
ANaum nicht vollends bepiubringen, indem Herzog Georg biß au Teinem Kod nicht abgelaſſen 
‘hat. den auf vorgezeigter Münze fich bengelegeen Rahmen VETERIS FIDEI ASSERTORIS CON- 
STANTISSIMI mit alien Kräften zu behaupten, Dabero der Sartheufer Laur. Surius in Com- 
ment. rer. in Orbe gef. ad a. 1539. p. 332. beifen Abteben mit Dielen Lobfpruch bemercket: 
Hoc anno diem virz clayfıc exsremum clarifl .& integerrimus Pr. Saxonix Georgius, quesm 
Luterus egregie conviciis & conmmeliis, & quidem impune , fzpe profciderae Fuit is 
Princeps generofa & plane Germana animi fortitudine , in avita majorum Juorum religione 
CONSTANTISSIMVS , & Carolo Cæeſ. longe optimo, femper deditiflimus, digaus profe&e 
multis nomisibus , quem omnis poftericas laudibus vehae. ©, Georg Fabricii Lid. VIL 
Prigg. Sexenic. p. 874. fg. Sleidanus & Surius ad b. aa. Georg. Arnold in di de Georg. 

Sax. 6. 1697. Getfr. Hecht in diſſ. de Statu relig, in Alifnie ſub Georg. 
&5 Henrieo Sax, DD, . 
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Der Woͤchentlichen . 
Siftorifchen Küng Beluftigung 
5. Stuͤck. — Febr. 1750, 
Zin ungemein rarer Thaler JOBST NICO- 
LUG, Grafens zu Bellen, vom Jahr 1544 


1. Befchreibung deffelben. 
ie erfte Seite führet nad) der Reichsmuͤnzordnung dem gefrönten. _ 
zweykoͤpffigen Reichsadler mit dem von Oeſterreich und Bur⸗ 
gund gerheilten Bruſtſchildlein auf der Beuft,und der Umſchrifft: 

: ROMA: IMP: SEMP: AVG: 


" CAROLVS: V. 


Die andere Seite enthält das gevierdte und zweymahl beheimte. 
Graͤſtiche Wappen. Das erfte und vierdre Quartier ift von Silber und 
ſchwartz gevierdtet, fo das Stammwappen, und das zweyte und dritte 
hat im rothen Feld zween in ein Andreastreug geftelte goidne Scepter, 
wegen des Reihe Srbfämmereramts. Auf dem Zollerifchen gefrönten 
Helm zur rechten Seite ift ein hervorſchauender von Silber und ſchwartz 
gevierdter Bracken Kopf mit ausgefchlanener rothen Zunge, und auf dem 
finden gekroͤnten Helm der von Dem Reichs Erbkämmerer getragene 
goldne Scepter, bie Jaht zahl 1544, fteher bey den Schildsfuß getheilet, 
Umber if zu fefen; Meoneta. N:ova. IODOCKNICOLAI: CO:mitis. 
DE: ZOLLERN,. . 
€ re 


BB = —— 
- 2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 

. Bon diefem Grafen su Zollern Jobſt Nicolas iſt zwar wenig in den 
Zolleriſchen Stammbuͤchern aufgezeichnet; gleichwohl iſt deſſen Namens⸗ 
Jedaͤchtnuͤß auf gegenwaͤrtigen Thaler erhalten worden, welcher aber auch 
dergeftalt vergriffen ift, Daß demfelben Feine geringe Stelle unter den ſehr 
raren Sräfichen Thalern gebuͤhret. | 

7 Dieſes Srafens Eltern find gemefen, Joachim, Sraf su Zollern, und 
Anaftafia Freyin von Stoͤffeln. Gr. Foadim ift auf Dem Reichstag zu 
Speyer im Fahr 1526. erſchienen, war in Oeſterreichiſchen Kriegsdienften 
bey der Tuͤrckiſchen Belagerung der Stadt Wienim Fahr ı 529. verwals 
tete die Hauptmannichafft der Herrſchafft Dohenberg im Jahr 1532, 
und ftarb im Jahr 1538. in Monath Sebruar, . 

Der Großvater war Eitel Srieorich Graf zu Zollern K. Maximil.l. 
geheimter Rath, Großhofmeifter, Ritter des goldnen Vluͤßes, erfter 
Reichs Cammerrichter im Yahr 1495. umd erfler Erbeämmerer des H. R. 
R.wie auch Kavſerl. Feldherr in vielen Feldzuͤgen, und Landshauptmann zu 
Hohenberg, welcher zu Trier im Jahr 1512. den 18. Junii geſtorben, und 
sur Gemahlin gehabt von J.1486. Magdalene, die einzige Tochter Marg⸗ 
graf Friedrichs, des Feiſten, von Brandenburg, zu Tangermuͤnde, die im 
Fahr 1496. den 17. Junii verſchieden iſt. Er vertauſchte die ihm zu weit 
entiegene Herrſchafft Ratzuͤns in Sraubündten, welche fein Großvater 
—* Graf von Zollern, mit Urſula, Freyin und Erbin von Ratzuͤn er⸗ 

eyrathet hatte an das Haus Oeſterreich, gegen die Herrichafft Haigerloch, 
und befam von Kapfer im Jahr 1503. den 26. Dec. Die Aeicheiteuer zu 
heuftingen, die 205. Pfund, oder 70. Reichsguͤlden ausmacht, erblich zu 
ehn. Zu 

.. . Der Urgroßvater hieß Jobſt Liiclaß, oder wie er auch gefchrieben 
wird Joſt. Seinunruhiger Vater, Friedrich, der Dettinger hinterließ ihn 
in üblen Umftänden, wegen des ſich auf den Halb gesogenen Wuͤrtember⸗ 
giſchen und Reichsſtaͤdtiſchen Krieged, babey er nach Mömpelgard gefan⸗ 
gen geführet, und Die Veſte Zollern im Jahr 1422. gaͤntzlich abgebrochen 
ward, Er erwarb ſich aber durch feine tapffere und unermuͤdete Kriegs, 
bifhftedie Gnade und Huld K. Friedrichs IN. der Erzherzoge zu Oeſſter⸗ 
reich, Sigismunds und Albrechts, Herzog Philipps u Burgund, Marggr. 

Albrechts zu Brandenburg, und Carls, Marggr. su Baaden, daß fie ihm 

al;n Boriyub.rhgq’enim Fahr 14 30. gedachtes Stammſchloß wiederuͤm 
erbauen, ooſchon die Keihsfkidre in Schwaben dieſes auf alle ae und 

Br . eiſe 
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Weiſe zu — trachteten. Der Grundlegung haben viele benach⸗ 
barte Grafen und Herren beygewohnet. Den ſilbernen Hammer und bie 
Koͤllen, die dabey gebraucht, und mit gedachter Fuͤrſten Wappen bejeich⸗ 
net worden, hat man noch im vorge n Jahrhundert daſelbſt gezeiget. Ein 
Graf von Fuͤrſtenberg hat den Mörtel sugetragen, und ein Herr von Bran⸗ 
dis den Zeug gerühres. Zur völligen Ausföhnung mit dem Haufe Wuͤrtem⸗ 
berg verfchrieb er fich im Fahr 1456. am Sonntag Lætare Graf Ulrichen, 
dem Dielgeliebten, daß er aus dieſem Schlofie, und der Stadt Hochin⸗ 
gen hinführo ewiglichen, nichts widriges wider ihn und Die Seinigen vor» 
nehmenmolte. Er hatte Stifabeth, Gräfin zu Werdenberg zur Gemahlin, 
und flarb im Jahr 1488. ben g. Febr. Ich finde in Sriedrich Oefelins, 
Graͤfl. Dettingifhen Rarbs gefchriebener Sammlung allerhand Stamm» 
tegifter hodyanfehnlicher Häufer folgende Stammtafel aufgezeichnet, Die 


mic) Der Moͤhe überheber hoͤher zu gehen: 


1) Sriebrich. 


t 


u 2) * 


—4* | 93) Adelheid. Be 56 „Sraͤſin von 
n. 
[ — UL , —* 6, Baron von Ras 
en |. | fs) Heinrich. 10 Elisen von Werben: 
3) Nrfula. 7) * Baron von Stöfe 
n 
4) Deren. 8) Maria B. in 5 8ven. 
N a A Ä 9) — Graf in Wer⸗ 
3ollern. en 
1 5) Eberhard. en ia, Braͤfin von 
Idoeck. 
” Sopamıe. 11 23° Sobaun » Baron. von 
2) Eliſab | 6) Anm. AR —— „Graͤſin von 
Sri von 
| pr j ehe. 13) ai Brat vonwur⸗ 
F Eliſabeth. nn iſa Beh, Heriosin vom 
Ä | elften. "Ts Soban, Burggraf zu 
10 aa wa, Vrin⸗ 


ern, 
2) Bild Ieaant Gräfin von 


{ar 2 Sriedrich, Graf gu Zol⸗ | 
Io Denn Braf au Fur⸗ 
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Es iſt nicht zu nn ber zweyte a u Zollern dieſes Ras 
BAR, befien Thaler wir anführen, . gedachten —— 
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Nramen erhalten hat. Derfelbe war von Jugend an eintapfferer Kriegs» 


- mann, und war als Kriegsobrifter unter dem Kapferl. Deer bey der fruhte 


- tofen Belagerung der Stadt Metz im Jahr 1552. Alger nach feines Das 
ters Joachims Ableben im Jahr 1538, zur Regierung Fam, befland bag 
gange Sräfl. Hauß Zollern auf ihn, und feinen Drey Vettern, feines Das 
tern Rrudersdesim Jahr 1525. geftorbenen Sr. Eitel Friedrichs Soͤh⸗ 
nen, die er mit der ſehr reichen Johanna von Borſele aus den Niederlan⸗ 
den erzeuget hatte; der erſte mar Felix Friedrich, der in Kayſerl. Krieges 
dienſten vor Bremen im Jahr 1550. den 20. Jan. unvermaͤhlt geſtorben 
iſt. Der andere Eitel Feiedrich ward auch unter der Kayſerl. Armee in 
einem Sturm vor Santiers im Jahr 1544. den 15. Julii unverheyrathet 
erſch ofen Und der dritte Earl, welcher mit Anna, Marsgr. von Bagden, 
9. Söhne und 8. Töchter erzeuget, und alfo der gemeine und nächfte 
Stammpater aller nachfolgenden und indie Linien von Sigmaringen, He⸗ 
hingen und Haigerloch gertheilten Grafen und Fürften geworden, und im 
—F 1576. Todes verblichen iſt. Unſer Graf Jobſt Niclaß lebte in un⸗ 
uchtbahrer Ehe mit Anna, Werners, Freyherrns zu Zimmern Tochter, 
und ſtarb im Jahr 1558. den ro. Sfunii.. | 
Das erfle und vierdte Quartier. ift in deſſen Wappen von weiß und 
ſchwartz geviertheilet. Joh. Ludwig Hocker hat in Hailsbronniſchen Ans 
tiquitaͤten Schatzes I. Abtheilung pr 38. in den meiſten gemaͤhlten Bes 
gräbnäßfehilden der aus den Geäflihen Hauſe Zollern entſproſſenen alten 
Burggrafen von Nuͤrnberg wohl bemercket, dag in dem Zollerifchen qua⸗ 
drirten Schild das Weiſſe gewoͤhnlicher maſſen dem Schwartzen vor und 
zur Rechten ſtehet, in etlichen aber dieſe Ordnung umgekehret zu ſehen ſey; 
Daben hat er in keiner von beederley Art Die von ben neuern Mahlern in 
leeren Feldern mißbraͤuchlich aufgehrachte damaſcirte Kuͤnſteley angetrof⸗ 
fen. B. Joh. Ulrich Pregitzer dat in teutſcher Regierungs und Ebren⸗ 
jpiegel welcher beſonders des Hauſes Hohenzollern Urſprung, Wuͤrde 
und Herrlichkeit vorbildet cap.VL bey den 26. Kupfferbildern der Gra⸗ 
fen und Fuoͤrſten zu Hohenzollern allemahl auch das Zolleriſche alſo vorge⸗ 
ſtellet, Daß im erſten und vierdten Quartier Die weiſſe, und im andern und 
dritten Die ſchwartze Mücke ftebel: - | Er 
- Dem Patriarche ber Mechtsgelehrten Bartolus a Saxoferrato hegt 
im Tractatu deinfigniis & Armis n, 27. aus gang untauglichen Grunde 
dieſe veraͤchtliche Meynung von ber ſchwartzen Schildsfarbe: Qualiter 
autem colores dicuntur.nobiliores fecundum fe, dico, ſicut lux eſt 
aobilillima, ejus contrarium dicuntur tenebræ & ſic vilfimz: fiein. 
— colo- 


ra 
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“ eoloribus fecundum fe, color albus eft nobilior, quia magis appro- 


pinquat luci, Color niger eft infimus, quia magis appropinquat te- 
nebriss, Er hat auch deßwegen die fharffe Hechel des Laur. Valle 
ia cpiſtola ad Candidum Decembrem verdienet. Die Schildsfarben find . 
nicht aus phyficalifchen Urfachen ermehlet worden, und hat man dabey 
e Licht oder Finfternuß and auf Die mancherley Meynungen von 
deren Werth oder Unwerth gefehen, fondern nur auf Die vier Hauptgat⸗ 
fungen der Farben, weiß, ſchwartz, roth und blau, aus welchen die am 
bern durch ihre Vermiſchung leicht entftehen koͤnnen, und hat bahero: 
feine von benenfelben weglaſſen koͤnnen, um die faft unsehliche Menge der 
gefärbten Schilder defto beſſer voneinander unterſcheiden zu Fönnen, man 
fan daher Feine Schildsfarbe für der andern für wuͤrdiger oder unwuͤr⸗ 
Biger, vornehmer oder geringer erklären; wie denn hiervon aud) andere 
vernünftige Männer mit meit befferer LIeberlegung geurtheilet haben; 
Der groſſe Marcus Welferus fchreibt Lib. 7. annal, Bejor. p. 15. In co- 
lorum naturam & prxftantiam, atque fignificatus fübtilius inquirere, 
vereor, fruftga fiers, etiamfi & benigna otiofis hzc ad: differendum 
materia,. Marqu. Freherus ift mit ihm in Origg. Palat. P. I. c. 13. p. 12, 
gleiches Sinnes, Nicht weniger beftättiget Diefes auch Eduardus Bris- 
feus in motis ad Ulptonum p. 41. In colorum fignificatione multi, uti 
in multis, opinione ducuntur, Hoc plarum erit reputantibus, eos- 
dem colores: aliis ſummo in pretio, aliis deſpicatiſſimos eſſe. Es 
wuͤrde den alten Grafen von Ballenſtaͤd, den Grafen. Reuß, den Grafen 
von Colalto, der Grafen von Windiſchgraͤtz, den Grafen von Polheim, 
viele andere hoch anfehnliche alte Häufer zu geſchwegen, groſſes Unrecht 
geſchehen, wenn man wegen der in ihren Wappen fuͤhrenden ſchwartzen 
Farbe, an ihrer alten Würde und Herrlichkeit etwas abbrechen woite; 
Hätte Bartolus von K. Carin IV, an flatt des rothen Löwen mit zwey⸗ 
getheilten Schwanze im goldnen Feld, ein in weiß Schweinsleder ges 
bundeneg und mit gelben Buckelin und Gefperren ſtarck beſchlagenes 
Corpus Juris eivilis, im ſchwartzen Felde, welches ſich auch beſſer fuͤr 
ihn geſchickt hätte, zum Wappen bekommen, ſo wuͤrde er der hes 


raldiſchen ſchwartzen Farbe gewiß guͤnſtiger geweſen feyn, und, nad) feir 


ner Weiſe, aus Finfternig Licht gemacht haben. 

Zu dem Zolleriſchen Wappenſchild gehoͤret der Helm mit dem dar⸗ 
anf geſetzten, und den Wappenfarben gleicher maſſen bezeichnete Bra, 
Eenkopff. Don diefem Fan man mohl, obſchon in einem andern Der, 
Bande ſagen, was in.Virgilii Aneid, I, ER der Chorerbus ſpricht l 

C 3 Ute; 
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2 Mutemus clypeos, Danaumque infignia nobis ° 
Aptemus - . . 


Dem Sriedrich IV. Burggeaf von Nürnberg und Graf von Bollern, ein Sohn Friedrichs LIT von 
feiner zweyten Gemah.in, Heleua, nebohrner Herzogin zu&achten, welcher im Fahr 1332. den 20 
May geftorben if, kauſte dieſes Helmkleinod im Jahr 13 ı7. am Sontag de usgang Der Oſterwo⸗ 
en, wie das darum im Kaufbrief.Inuter, welchen Rentic in Brandenburgischen Ledernhayn 
. 216, aus dem Plaffenburgiichen A:chiv anfubreg um 35. Marck guten Stibers von Lutold von 
egenfperg, greven in Coſtnitzer Bißthum. e Vapyerbande war zu ſeidiger Seit gar ges 
woͤhnlich. In dem nicht überall anzutreffenden Colleclaneis genealog. bil. ex archıvo inciy- 
Bi —— Ratuum des Herrn Grafen von Wurmbrand befindet ſich folgender Verkaufs 
1 c. P. 75. 


» hüniftig find, daß wir verch aufft haben unferen Wappen, Schilt und Selm, der Schilt 
(htvarge Belde am Schilde at 


ehiwagers Snfigel Ny 
er 


Chri 
„Jar, dornoch 2 a {echgiaften Tar des nechiten —28 nad) dem Aftertag. „, 
Ich wolte wuͤnſchen Rentſch hätte uns den Kaufbrief von den Ke ] 
in ganzer Form vor Augen gelear, fo würde man Deutliher Daraus nemi(en Deaczent es 


r 8 
Bradenfopfte besierten Helm mit beeden Dänben aee goder Holatette „angenden mir den 


48* m m IV. 9.6.86 33 
Auf dem Hrabſtein in der Kirche zu Balingen vom Jahr 1408. © tedei . 
genannt Mulin, befindet ſich der zur linden Seite —  Gnüdeiche von Belsu, 


geftanden fen. Vorher meldet er p.aı6. daß die allerdireften rifchen Wappen 
Hl 7. auf dem Delm einen srofien ausgebseiteten Khdn Bee et a auf das Jahre 


. | BR 
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Es haben fich die Grafen von Dettingen des Brackenkopffs auch angemaflet, und ine 
darüber zwiſchen ihnen und urggraf Sriedrichen V. Begnabe su einer Sebde gekommen ‚ie 
haben folche die Pfalsgrafen bey Rhein, und Herzoge in Bayern, Stephan, Friedrich und Rus 
zrecht, famt dem Landgrafen zu Leuchtenberg, Hanſen dur einen am Lichtmeßtag des Jahre 
1381. gemachten Vergleich ungerbrochen, toorinnen dem Grafen von Dettingen und feinen Exs 
ben zwar den Brackenkopff zu führen nachgelaiten, Doch dabey bedungen tvorden, wie die eis 
sentliche Worte beym Nentfch I.c. p. 218. lauten, „daß fie pi den Ohren des Bradenfopffe 
„ den Schragen, als fie in dem Schild fein gewappnet, fichtiglichen, und Daß iedwede Seite defs 
„ felben Schragen faft iglicheu eines Singers b-eit fei, ewiglich führen folen.,. Diefe Worte 
machet die Beichreibung des Dertingifchen Wappen deutlicher ; daſſelbe beſtehet aus vier Nefr 
ben ſtehender rother und geflürgter goldiner Eiſenhuͤtlein, nut einen blauen Deittelfchild, und 
einem über den ganzen Schild gezogenen ſchmalen filbernen Schrägfreug. Auf dem Helm iff 
ein zur zechten Seite gefehrter und hervorfchauender goldier Bracke mit ausgefchlagener ros 
then Zunge, und haugenden rothen linden Obre, auf welchem ein filbernes fchmableg 


Schraͤgkt eutz. 


Man bat mehrmahls ſagen hoͤren aus des Ovidii Metam. XII, 6ar. 
Bella movet elypeus, deque armis arma feruntur, 


Diefes beseuget auch nachfiebende merckwuͤrdige briefliche Urkunde von eben felbigen Zeit, az 
in gedachten herrlichen Collect. geneal. hiſt. Auflr. c. IX, p. 20. zum Borfcheingef om ae, die 


„Ich Reinprecht von Eberſtorff, Obriſter Chamraer In Defterreich, veraich und tun chund 
„ allen den, die diefen Brieff lefent, oder höremt Iefen, daß ein Chries gemwefen ift stwifchen 
„ mir und Boerigen bem Zaendlein umb vie Wapen die derſelb Boerig auf feinem Selm 
„» führer. Defelben Ehrieges hat mich Görig der Baendel durch erberer Herren Wer winen 
» begeben, uud hat mir und meinen Leiberben erlauber, daß wir auf uniern Seim führen fuln 
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‚ Darüber fg verbinde ich mich Reinprecht von Eberflorfl,, mit fambt meinen £eibeserben, als 
fo eb Io) Reinpret vom Eberſtorff an Leibeserben verführe, dag GOtt nicht angeb, daf ich 
„ bamı den vorgenanten Helm und Wapen, bie mie Georg der Zaendel erlauber hat, mik 
„und meinen Zrben 3e fürn, niemand anders fchaffen noch geben fol, und daß derfels 
„ ben Wapen forbaß ewiglich geligen ſaln, und erbloß feyn von aller maenichleich, und 
auch alfo mit ansgenommener Rede, toebe der vorgenannten Selübeund Taiding under 
„ uns baiden widerredet und p ichet, der fol alles fern Recht anden offtgenanten Wopen vers 
„ lehren haben, und fol auch die fürbaß Lienen laflen an alien Chrieg, und an alle Widerrede. 
s Und daß diefer Sach und difer Rede alſoſtet und unzerbrochen beleibe, darumb fo gib id) 
„ Reimprecht von Eberſtorff Börigen dem Zaendlein und feinen Erben diſen Brief go einem 
„ warn Üchtigen Urchund verfigelt mit meinem \nfigel, und mit der erbern Herren nfigeln, 
» bie hernach gefchrieben ſtehut. u.f. mm. Diefer Brief it geben gu Mienne nach Chriffes Ges 
„ berd dreuzehenhundert Jar, darnach in dem ains. und viergighen Jahr bes nacchien Mitts 
cheus nach der Lichtmifle. » 


Des Zollerifchen Wappens zweotes und drittes rothes Seid if mit den ind Schrägfreug 
arfehten zween goldnen Reichsiceptern, wegen des Reichs Erbeaͤmmerercamts bezeichnet. Eg 
if dat u Der grofle Unterfchied zwiſchen diefem und dem Wanpen des Reichs Erkeänimerers, des 
Margatafens und Churfuͤrſtens zu Örandenbnrg, zu beobachten. _ Derfelbe führer im blauen 
Feid nur einen pfahlweife ſtehenden geldnen Reicheſceptet. Das Verzeichnuͤß der im Jahr 1350, 
sen Ehurfürß Ludwig zu Brandenburg, 8 Kudtwigs ıV. älteften Schne, an K. Carin IV. übers 
lieferten Reichs Heiligthünrer und Kleinodien fagt auch nur von einem Ecepier : Adeft eriamı 
aureum pomum, una cum aurea race S. Catoli, & ambz ejus chiroshecz cum lapidibus , 
urionibus & auro, S argenteum Sceptrum ©. Snllabas monument. tefltumgue appendix 
Lit. A. p. 2 in Zubersied Diff, de Noriberga Infign Imprrial.tutel. 8. GC ar! IV. hefennetaleis 
dermaffen in der von fich gefielleten Beſcheinigung wegen biefer in vorgefchriebener Zahl oda 
lid geichehenen Einantwrrtung, bererfelben, Damit ein kuͤnfftia Röm. König oder Kayier twiflen 
möge, was er an feinen Erben Leifchen und fordern folle, dab ihm en ſibern Sceprum fey 
engschändiget worden. „©. in Wagenſeils Comment, de S. R. L lib, civit. Nori ebergenf, 

c. 


* Flüge, die baede niden ſchwarz ſeyn, und oben gel oder gulden, und anders nicht. 


= 
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©. XXDT. p.a5ı. Me diejenigen, weſche Boch hauptfächlich und tmeitiäufftig von den Reicht 
Maieſt Hhleichen ehandelt haben, ald D. Eruſt Eregel in difp. de Infulis & Lipfanis Imp. a, 
1659. 5. 37-39. Wagenſeil l.c. p. 239. und Ludewig l.c c. VII. p. 147. wiſſen nur von einem 
Koͤrugl. Scepter. Es werden aber zween Rönigl. Scepter biß auf biefe Stunde in Nuͤrn⸗ 
berg unter dem Meichsgeräche aufbehalten, wie Diefes K. Sigismunds Begnadigungsbricf we⸗ 
‚gen ber dahin auf ewig verwahrlich gegebener Neichskleinodien d..d. Dfen 1424. $ nad) St. 
Dorotheentag in Hi. Norimbergenf. Diplomat. p. 559. mit folgenden deut ichen Morten ans 
jeiget: Item Rüniglicye Sceptra filberein, eines vergult, bas ander ſchlecht. Ich will jes 
doch nicht behaupten, daß im dem Zolleriichen Wapreũ deßwegen =. Königl, Scepter_erfcheis 
zen. Denn von denenfelben wird ben den Kayferl. Kroͤnungen nur der überguldete Scepter 
ebraucher , dahero auch der Reiche Erscämmerer nur benfelben in fein Ersamtafchild , und 
Ber Reichs Erbeämmerer auf dem Helm geſetzet hat; dahingegen der Reichs Erzmarſchall und 
ein Erbuntermarfhall 2. Schtwerdter zum Ehrenzeidıen angenommen haben, weil ſowohl das 
werdt 8. Karls des Groſſen, als das Schwerdt St. Moritzens von Nürnberg sur Krönung 
‚gebracht werden, und jedes feinen dabey beflimmten Gebrauch hat. So iſts auch unmsglich, 
Bath von den 3. Königl. Reichsſceptern Das Graͤfliche Hauß Zollern kan eine Kundfchafft gehabt 
haben. 56 if alfo ſehr twahrfcheinlich, daß einig und allem deren Unterfchied zwiſchen Dem 
Wappen des Reichs Erzeaͤmmerersamt, und dem ihrigen zu bemercken, bie Reichs Erbunter⸗ 
caͤmmeret 3, Scepter, an Ratt eines, erwehlet haben, 


Bey Verfertigung ber goldnen Bulle im Jahr 1356. befaf das Erheaͤmmereramt des 





Reichs die Familie von Faldenftein in ber Wetterau. Nach deren Verlöfhung kam es im ' 


Jahr 1410. an die Herren von Weinsberg in Schwaben. Als Philipp von Weinsberg Feine 
männliche Exben hatte, erhielte durch 8. Marimiliane 1 Bunf, fein wohlverdienter Krieges 
abrifter, Beorg von Seinsheim darauf die Anwartſchafft. Diefer blieb unverheyrathet im 
Bayeriſchen Krieg im Jahr 1504. S. Thrafyb. Lepra in hifl. expofit. de Ortu, Vita S reb. 

ef. Georg. Lud. à Seinsheim Lib.1 p 45. & Nic. Rittcrshufias in Schemate geneal Gent. 
* Seinsheim tab. I Daher nach gedachten Philipps von Weinsberg unbeerbien tödlichen 
Abgang im Jahr ısıo, der Churfuͤrſt gu Brandenburg Joachim 1. feinem geliopfchafiten Freund 
pberiwehnten twegen feiner vieler Ehrenaͤmter hochanfehnlichen Graf Eitel Friedrichen IF. von 

ollern und deſſen Nachkommen und alle Anverwandten mit dem Weiche: Erbeimmereramt 

ehrte. Deſſen Enckel Graf Earl errichtete im Jahr 1575. den 24. Jan die Erbeinigung im 
feinen Haufe mit Kapferl. Befräfftigung, Kraft deren ſich alle künftige ehelich gehohrne Gra⸗ 
fen zu Zollern, des Heil. R. R. Erbeänmmerer ſchreiben, und des Tittuls, Schilde und Helms 


gebrauchen folten ; doch folte allein ber aͤlteſte, fo darzu geſchickt ſey, daſſelbe Amt verwalten: 


. und genieflen; er gunte dann das dem anders feines Nahmens und Stammens, der nach hm 

der Altefi, oder ohne das am Kanferl. Hofe waͤre, welches ben feinem freyen Willen fünde, 
undes zu thun Mache hätte. Wann aber der Innhaber des Erbeämmeramts nicht am Hefe 
wäre, oder auch nicht auf Reichstägen deyhanden, Da der Kayſer Bürftenlehen verleihen twürs 
de, es geſchehe in der Cummer oder öffentlich, und aber ein anderer gehobener Graf son Bols 
Jeın der Enden, ob er ſchon nicht Hefdiener wäre, zu Hof oder auf dem Neichstag wäre, fs 
foire derfelbige Sug und Macht haben das Amtgeld von dem Kayſerl. Obriſten Cänmerer oder 


ofcanglern zu erfordern, und nicht nachjugeben, weil man befien in offenbahrer getwehrlicher - 


oſſeſſion uafı wire. 8 Reusner 09. C en 5 il. p- 372. Sue in annal. Suev, P, III. 
«10 f.545. Spener in 0». herald, 3, 117. 9.575. Imhof is notit. 
proser, 8. R, le UV. Che Pregizer I, c, ’ f 
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Der Wöcentlichen 


Biſtoriſchen nz» Veluſtigung 


den 11. Febr. 1750, 
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Ein rares Schau goſtue auf den Serzog in Vene⸗ 
dig AUBUSTIYT BARBARIGO zwiſchen den Jah: 

ven, 1486, und son 


1. Befchreibung deffelben. 
ie Hauptfeite jeiget das gegen bie sehe Seite gefehrte Bruſt⸗ 
bild defielben, mit der Herzogl. Muͤtze bedeckt, miteinem ſtar⸗ 
den Barte, in feinem tantsrodt, und dem umher zu lefenden Tit⸗ 
tl: AVGVSTIN. us. BARBADIC, VENETOR. um. DVX, 
Die Aüchfeite enthält unter einer einen Sie, Seen Ten Eobfpruch in 
3. Zeilen: AEQVITATIS ET INNOCENTIA} 
Bierde der Billigkeit und Unfebuld. Darunter —* de Nahme des 
Kuͤnſtlers in 3. Zeilen: VICTORIS, CAM. elii V. eneti. Ic, Opus. 
2. Siftorifche Erklärung. 
Wie ich ſchon mehrmahls bemerckt habe, fo werben bie auf Schaus 
fürten gefete Sebfprüche groffer De nicht mit jebermanng Bela 


By | 


se 


befräfftiget. Dieſes will ich auch vom gegenmärtigen fattfam bemeis 


ſ Anguſtin BARBARIGO Francifei jungſter Sohn, war im J. 
1419. zu Venedig gebohren, und lebte mit feinem aͤltern Bruder Mar- 


“ eo in der gröften Einigkeit, gu grofler Verwunderung der gangen Stadt 


24 


deßwegen fie auch Denenfelben den Weg zu allen Ehrenftellen in der Res 
publick öffnete. Io. Baptifta Egnatius hatin Libro V. de exemplis illuftr. 
Piror, Venetæ reip. kein vortreflicheres Muſter Bruͤderlicher Eintracht anzu⸗ 
geben gewuſt als dieſes p. 177. Hi jam inde a pueris tanta inter ſe 
charitate ac pietate vixere, ut uterque femper ſub eodem tecto vi- 
zerit, gquorum mutuum inter fe amorem Civitas admirata paris fe- 
re dignitatis gradibus utrumque femper extulit, Auguſtin folgete 
nicht nur dem Marco in dem Amte eines Procuratoris, S. Marci, ſon- 
dern auch im Jahr 1486, in der herzoglichen Würde, melches vorhin 
niemahls gefchehen war, Shichen drey fehr anfehnliche Männer, als 
Bernardus Giufliano, Thomas Trivifano,. und Petrus Priolo, auch da⸗ 
zu viele Stimmen hatten. Er bekahm dennoch den Vorzug, weil je 
derman verhoffete, er würde fich durchgehends feinen: Bruder. gleich, 
förmig erweifen, wie M. Ant. Sabellicus Hiſt. rer. Penet, Dec. IV. Lib, 
III. p. 877. meldet. Fuit ex decharatio: eo Civitati gratior, quo faci- 
lius eft omnibus perſuaſum, qui defuncto Mareo fimilior eflet, po- 
tuiffe creari neminem.. | | 
Was ſchreiben denn die Venetianer von biefem Herzog Marco» 
Barbarigo? Lauter Gutes und Löbliches. Gemeldter Sibellicus in libro. 
de Venetis Magiftratibus, p. 20. nennet ihn einen neuen Stückflern der 
mit einem feegenreihen Einſſuß das gemeine Weſen beftrahlet: Jam 
enim: Marcus, ubi ex adepta dignitate rempublicam adiit,. quafimo- 
vum aliquod fidus publicae fortunae effulliffet, incredibilem rerum: 
omnium ubertatem & ketitiam traxit. Pax vero & otiz, que per 
manus acceperat, utfandtius certiugque manerene, incredibili mo- 
derationeeffecit: veteris peftilentiae adhuc civibus refidua., difficile 
dicta eſt, maiore ne providentia fuftulican.religione, ita ut verifli- 
me dici poflit, nulli unguam Principum, qui aprima origine Urbis 
ad id rempus fuere felicius,, uam illi, remp. adminiftrare conti-- 
gifle, Es verfichert Petrus Jultinianus bif, rer. Venetar, Lib. IX, p- 
245. das diefer Srenftaat ſich von feinem Anbegim niemahls befjer be: 


. fanden habe, als unter deffen Eurzen Regierung: Marcus Barbadicus 


per novem menfes cum reip, praefuifler, e vita ſummo civiummroe«=- 
% - . 
—. rore: 


| «38 )oC_ See | 43. 
rore deceflit, incredibileque defiderium ſui reliquit, ob Tfolertem 
rectamque adminiftrationem. Nam ubertate, pace, opulentia re- 
rumque omnium copia, eo tempore civitas Veneta tam potens 
claraque erat, utab urbe condita nullum conftet beatiorem Civita- 
tis ſtatum fuiſſe. Er mwiederhohlet p. 4:6. mas für ein Weheklagen 
deſſen balbiges Ableben erreget habe: Miro omnes tum defiderio la- 
mentari, predicare vulgo illius in omnes manfüuetudinem et clemen- 
tiam, candorem animi & iuflitiam, cxteraque prxclara vitz orna- 
menta. Auf einer ihm zu Ehren geprägten Medaille werben ihm diefe 
orte im Mund gelegt: Servavi bello patriam, morboque, fames 
38 Juſtitiam fovi. Plus dare.non potui. Deſſen Grabſchrifft lau⸗ 
tet alſo. 

MARCI BARBADICI ofla hic ſunt. Ejufdem recte factorum 
interhomines nunguam moritura laus, Quem cum diu in princi- 
patu admirasi non potuiflent ut eundem paene viventem patriae ite- 
runf#efticuerent, Augufinum fratrem ei fuffecerunt, debitum virtuti 
sechimonium, quod antea inauditum pofteros ad gloriam femper 
excitabit,” Prafuit menfes IX, Vixie annos LXXIIL Obiit 
COCCCCLXXXVL on 

Wir wollen num vernehmen, was feinem Bruder und Nachfol⸗ 
ger auguſtin nachgefaget wird. Mich düncket Sabellicus habe unfer 

Schauftück vor Augen gehabt, ob wohl er ihn auch von Perfon gar 
wohl gefennet hat, wiel ee defien Gefchichtebildung in Hiſt. rer. Venet, 
Dec. IV. Lib, II. p. 877. alfo abgefchildert hat: Preclara erat Augu- 
ftini ducis præſentiæ dignitas, ac majeltas quedam, quam cana bar- 
ba&adpedtuspropexaadhuc venerabiliorem faciebat, In der andenfels. 

benim J. 1491. gethanen Zufchrifft des erläuterten Svetonii Lib. XII. Cæ- 

farum erfläret er die Aufichrifft der Gegenſeite unferer Medaille folgens 
dermaſſen: Nihil eft omnino in tua florentiffima republica, fereni- 
fime Princeps, praclara ifta publicae adminiftrationis forma aut ma- 
jus aut pulchrius, cuius efligies, fi qualis fit fpe&tantium oculis cer- 

neretur, incredibiles quidem hominum affetus , ftudiaque ad fe a- 

' mandum excitaret, compelleretque haud dubie, ipfum humani gene- 
ns conſenſum fateri nihil veftris majoribus, ui per manus eam vo- 

“ bis difciplinam tradiderunt, fuiffe in terris ſanctius, nihil majore 

 A4EQVITATE ET INNOCENTIA pr&ditum, &c. Atqu;am pruden- 

ter illi civitatem ſanctiſſimis infticutis munitam vobisre iquere, tam 

tu, folersiflime Princeps., diligeaeer ° accurate ex fublimi illa di- 





gnitatis 


— 


N 
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gnitatis arce, velut ex ſpecula quadam, procuras, ne quid eorum, 
quae ab illis ſunt rite tradita, negligentia aut injuria eximatur. Ete- 
nim prafentem hanc rerum omnium ubertatem, quietem, falubri- 
tatem,quae tuo cum principatu quintqiamabhinc anno huicurbi afful- 
fere fecundum Deum opt. tuo feliciflimo genio adfcribimus, quod 
veroiuris & AEQVITATIS CVLTVS, ut fi quandoalias, nuncma- 
xime toto Veneto floret imperio, quod religioet INNOCENTIA 
paflim omnibus alludunt, quod augufta Principum fedes, porticus, 
viæ, templa multaque alia «dificia publica & privata his paucis an- 
nis, aut ab imis finc fundamentis erecta, aut fumtuofiffimeinftaura- 
ta , quod urbs tota pene novam, atque eam ipfam longe fplendi- 
diffimam induerit faciem, non fortunae tantum led AEQVITATI er- 
jam tuae, prudenti® & religioni damus. Diefes ift dem Sabellico 
nicht anug gelobt daher fängt er jebe von ihm erlaͤuterte Lebensbefchreis 
bung eines Kayſers des Svetonii allemahl mit einer befondern Pzrzne- 
fi, an diefem Hertzog an , die mit Lobesnerfhmendung angefüker iſt. 
der Paranefi X. p. 1089. will er ihm fo gar den K. Deipaflan zum 
er nicht vorftelen , fondern glaubt, er fey noch gütiger und and 
diger, als derſelbe geweſen. Vefpafianum merito miraberis, Dux iu- 
cundiffime, & nifi parte recte faperes, atque is efles, quinon ali- 
enis indigeres exemplis, bunc tibi omnt ftudio proponerem, fed 
alii preclaris huiufmodi indigebunt infitutis,. Tu tuis ampliflimis 
virtutibus fretas, eo propemodum evahıfti, ut nihil te uno clemen- 
tius, nihil ineundius omnium pradicatione efle feratur. Super eft 
autem, ut is efle pergas, quod, ur video, fponte facis, qui fi fama 
& celebritate fis Velpafiano inferior ,„ virtutibus tamen animi aut 
major, aut quod aequeerit magnum, par illi reperias, In ber pa- 
zaenefi XI. p. 1157. hält er gar Dafür, es wäre noch feiner gefunden 
worbden, der ſich beftrebet hätte, es den DBorfahrern gleich zu hun, 
als er, und redet ihn Deswegen alfo au. Tu fane egregiam in tamil- 
kuftri aemulatione laudem es ad hunc diem confecutus, adeoque 
ræclara virtutis exercitatione profecifli, ut quite uno optimi cu- 
iusque laudes melius efliaxerit unquam, adhunc diem extiterit ne- 
MO. 


Diefes Herzogs Bildnuͤß ft auf dem groſſen Rathsſaal mit foks 
gender Unterfchrifft bezieret: Rheticum bellum confeci, Cyprum re- 
cepi,. Ferdinandumque iuniorem in regnum reftitui. Hinc mariti- 
mis Apuliae urbibus, Cremona inde, Abduanaque Glarea, impe- 


an rio 
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rio adiedtis, publicae tranquillitatis confervator, cumnullos inli- 
bera civitate titulos, praeter civium meorum bencvolentiam, quod 
eft veri Principis officium, refpexerim. L - 

Diefe feine merckwuͤrdige Thaten werben in feiner Grabſchrifft 
wiederhohlet,, niit Zufägen vermehret, und alfo angepriefen : 

ARGVSTINVS BARBAJPICVS, Fratri, Duci optimo incredi- 
bili totius civitatis confenfu fuffetus, Rhetico bello confeA#, Cy- 
pro recepta,. piratis toto mari füblatis, rebus Italiæ, poft fufos ad 
Tarum Gallos, Ferdinandumque iuniorem ad regnum reflitutum, 
compofitis, maritimis Apuliae oppicis imperio adiundis, Hetru- 
fco tumultufedato, Cremona, Abduanaque Glarea receptis, Cepha- 
lenia de Turcis capta, florentifl, Reip. ftatu vivens, M. H. P, Vixit 
annos LXXXII. Præfuit XV. D. XXI, Obiit cm ı0r. | 

Soll der Ausſpruch P. Ateranders VI. vor allen andern was geb 
ten, fo hat er ihm ın dem Briefe bey der überfandten geweyheten gold 
nen Roſe diefes rühmtiche Zeugnüß gegeben: Tu enim immenfis e ve- 
fiigio tuae potentix viribus exfurgens, pro noftra & eiusdem eccle- 
fix defenfione, devotionis tus folitæ vexillum explicuifti, Coacto 


fiquidem maximo robuftiflimoque equitum preditumque exercitu u 


parataque validiffima clafle, pro noſtra & illius quæ nobilitatem 
tuam, Chrifto genuit, mätris ecclefix in primis, & confequenter 
kalicz patrie, ac fociorum defenfione, terra marique, nullis füm- 
tibus, nullis laboribus, nullifgue periculis parcendo, ardentiffime 
decertare, ſicut erat licitum, iuflum gloriofumque, purafti. Pur 
. fifünc, quamvis nonincruenta victoria, incomparabili tua tuorum- 
gue virtute invaſores ecclefix, gceupatores Italız, ereptaque efteo- 
rum manibus.chäffis tuæ armis Apulia, majoraque indies pro refor- 
manda ftabiliendaque farro and Rom. ecclefix ac rotius Iralix 
libertate & tranguillitate, abs te tuisque integerrime & conflantif. 
fime geri, indubitata ‚certitudine fperamus, conteflantes, immenfas 
nos vabis pro tot tantifque meritis gratias debere, quas fi unquam 
dabitur, rependere, bene volentiſſimo animo non tardabimus. 
Dem allen ohngeacht haben einige auch glaubwuͤrdige Geſchicht⸗ 
fchreiber denſelben mie ganz anderen Augen angefehen. Jacob Phi⸗ 
lipp Foreſto von Bergomo des Anguſſiner Einſiedlers Ordens, wels 
cher zu ſelbiger Zeit lebte, träge kein Bedencken in Supplemento fupple- 
ments Cronicarum Lib. XV. ad a. 1486. f. 430. gu behaupten ‚, daß zwi⸗ 
fchen dieſen Herzogl. Brüdern Marco go Auguftino ein fo groffer lin, 
_ 3 
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bie Anrede Io. Franc, Barbadıci adNeporca. die dreg Blätter ausmechen. Cs Had Darimne 
LXXX. Nuamismara you einerleg Größe recht ſhoͤn in Kupfer geſtochen. “Ietrer Medame if 
ein Blat gewidmet von der erfien bi 160. Seite. Diefelbe nimmer dem oberfien Raum als 






gern Darunter die mit grober und neuer Echrifft gedruckte Erklaͤrnug und Befchreibung 
eben weldye mit einen_in Kupffer g uch mic eineng 
zierlichen und mit Der Med-ille übereinfommenden, bild eudiget. Der ſehr kuͤußuche 


ee Cardinal uud Bifcheff Io Xaver:o Valcario, e focier. Jefn. Prefb. zu ver⸗ 
T tiefes herrliche nsch glaubhaffter uud nugbahrer zu mas 
p. 561 64. nen Indicem fcrigtoram , ex quorum libris defumta funr ea, quibus Nus 


maifmare illußrancar, — affet alle Schöw 


— — 


28 Done un — Medasiilen halten. Das auf 
amutreffen Kell 


Original it fer ik weit einer, als es da it Num. XXXX, 
Fi Ehe Medaille feh Dem Avers bad Wehr te und schernifäte ce 


ferkeit dieſer 3. Brüder vorfellen. 
Es iſt gu bebaure ae dieſes nicht genug zu preiſende Medaillen Buch, bey und fe 

ga! felten anaetroffen wird. Ein Steund gu Venedig gab mir anf meine Anfrage um bie Ur⸗ 

ache diefer Seltenheit im 7.1739. den 2, Apr. dieſe Nachricht: Das Werd de Nummis 
»» Barbadicae Gentis iR hier für Geld zu haben, auch nie verfaufft worden im deu Buchs 
»» läden, Es bar mich ein gewiſſer Mann, der bey diefer Familie pet inerant if, verfichert, 
»» daß die Exemplaria davon auf einer Kemmer unter dem Doche lägen, und von den Mäus 
se fen gefreffen würden, babey befänben fich die Rupfferblatten in einem Kaften, die der Brüns 
»» fpan wegen der Feuchte twohl auch ruinist haben möchte. Das einige Exemplar ſo ich hier 
geſeh habe, hat der Englifhe Conful Smirh albier, fo er in Holland einfauffenlaffen , als 
so fwehin geich nachdem Abdrud eine Parthey Eremplarien an einem Buchhändler in Com- 
o million if gefendet worden. Die Darinne ftchende Medaillen find nicht blofle Inventiones,, 
„ Sondern fie find ale, wie mir if gefagt tworben, von dem Neadlinger geſchnitten. Keine 
s, Ociginalia davos habe nie geſehen, verſtebet fich von denen, fo nicht zu der Zeit gemacht 
worden, da die Leute gelebt haben, aber wohl hier und da Abgüße von farbiaten Schwefel. 
Bo ſie gepräget worden, weiß ich nicht. Denn feit vielen, Jahren iR Feine Preſſe im ganjen 
Venetisniſchem Staat geweſen, womit man nur eine 2 Lötbige Medaille hätte prägen koͤn⸗ 
as ten. ch vermuthe alfo, daß man die Stempel nach Rom zum prägen geichicht habe. Ich 
habe dreg andere von obigen Medailliften werfertigte Venetianifche Medaillen, als auf Die 
m Belebrte Cornelia Pifcopia, auf dem Francefco Morefini, mit dem Worten: Sparget & ultra 

» IND auf die Dogarella Valiere in Rom auf dem Troͤdelmarck zu verkaufen liegen gefes 

» ben. w, ©, Aust, citar, und — Alta Erudit. Lips a, 1735. m. i 
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Der Woͤchentlichen 
Ditoeſth Kunz: Seluffigung 
7. Stüd. den 18. Febr. 1750, 





Eine Shauftit SEIARITH SAULEM ans 
Dürgermeifters in Lübe vom J. 1730, 


1. Befchreibung deſſelben. 
ie Hauptſeite geiget das Bruftbild deffelben von ber rechten Be⸗ 
ſichtsſeite in der gewoͤhnlichen Süngermeiftertradt dafelbft, mie 
der Umfchrifft: HENRICVS BALEMAN ICT9 CONSVL 
IVBEC. enfis. Unten ift deffen ar Al leſen: HONESTE 


BEA‘ 

"Sie Ahıckfeire führet die Abbildung ber freven Reichs und Hans 
fee Stadt Luͤbeck an der Trave, mit der Ueberſchrifft: SALVS PO- 
PVLISVPREMA LEX ESTO darunter: LVBECA und im Abſchnitt 


1730. 
- 2. Siftorifche Erklaͤrung. 
Ben bem erften Anblick d giefes Schauftüds, errinnerte ich mic, 
a ber iugteio angeleiten Erwaͤ Bund De ¶ngemenici Dad ha Did 
och⸗ 


jo. 8 X Sn _ 
hochanfehnlichen älteften Burgermeiſters der Reichsfreven Stacı Lus_ . 
beck Heinrich %>alemanne, der nachdruͤcklichen Bittfchrifft, welche der bes 
rühmte Præfectus Urbis Q. Aurel. Symmachus, wegen der feinem Vor⸗ 
“ fahrer in dieſer Würde, dem im J. 384. geftorbenen Vertio Prxtexta- 
to, aufzurichtenden Bildfenie, an die Kanfer Theodofium und Arcadi- 
um hat ergehen laſſen, und Lib. X, ep. XXXII. folgendermaffen lautet: 
Licet Vettius Pr&textatus natura lege refolutus fit, vivit tamen in 
memoria & amore cundtorum, atque hoc uno punit invidiam, quod 
tantum ei mors ad gloriam contulit, ut huicquoque fortunæ livor 
debeat inuidere, DD, Imperatores. Nam præter illum populi Rom. 
inuficatum dolorem, etiam fenatus impatiens difpendii fui, folatium 
petit de honore virtutis, veflrumque Numen precatur, üt virum 
noftra aetate mirabilem ftatuarum diuturnitas tradat oculis poftero- 
rum: non quod ille praemia terrena defideret, qui gaudia corporis 
etiam cum hominem ageret, utcaduca calcauit, [ed quia ornamene« 
tis honorum incitatur imitatio, et virtus aemula alitur exemplo ho- 
noris alieni. Hinc factum eft,; ut rufticis adhuc feculis optimi qui- 
que, civium manuet arte formati, in longam memoriam mitteren» 
tur. Atque utinam! nihil huic decori facilitas adulantium poftea 
derogaflet, quamvis paria non fünt, quae difpari arte quaeruntur, 
Dignum eft igitur, ut qui in pe&toribus omrium manet, fit in 
ore plurimorum. Ille femper fuis magiftratibus celfior, in alios 
temperatus, in ſeſe feverus, fine contemtu facilis, fine terrore 
reverendus. Cui fi quid commodum fücceflionis euenit, ad 
teftatores proximos revertit, Qui nullis prolberis fractus eft, 
-nullius rifit aduerfa, indecorae neſcius largitatis. Ille, quem femper 
'invitum fecutus eft honor, cuius aequitati conterminos quifque li- 
mites fuos credidit, &c. Certe ille eft Praetextatus, quem iure Con- 
ſulem feceratis, ut falti memores celebre nomen extenderent. Ali- 
is utiles, fatalia damna reparate. Abierit cum homine praemium, 
fed iudicium poft hominem perfeueret, Probate, cafibus adverfüs 
.gloriam nihil \icere. Nam quod meruit a ciuibus fingulare eft: il- 
ud multiscommune,quod perdidit. In' dem vorhergehenden XXXT. 
Brief hatteer dem K. Valentiniano Il, deſſelben Tod auch mit dieſem 
Burgen Lobſpruch berichtet: Vertium Pr&textatum, veteribus parem vir- 
tutum Omnium, fata rapuerunt, ſummo cum patriae gemitu, cui 
.decus infigne preftabat. Cuius ego laudes er iufta praeconia animi’ 
confternatione praetered, Neque enimlocus eft cuiuſquam teſtimo- 
\ . _ ı 9 nDIO, 
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nio, quum vitae eius gloriam clementiae veftrae iudicia teftenturs 
mortem celebrem dolor omnium fecerit, Diefer mercfwürbige Lobs 
fprudy hat einer Erläuterung nöthig.. 
Es gehörte zu den anfehnlichften Belohnungen in der Stadt Rom 
um das gemeine Weſen hochverdiente Märmer mit auf Öffentlichen Piäzen 
gefesten Bildfäuten, auch noch bep ihrem Leben, zu beehren. Die Roͤ⸗ 
mer ahmeten hierinne den Griechen nach, wie Plinius H. N. Iib. XXXIV. 
C. 4 5. u. 6, weitlaͤuftig Davon handelt, und die Urſache Davon angiebt,; 
Efhigies hominum non folebant exprimi, nifi aliqua illuftri caufa per- - 
petuitatem merentium, &e, Excepta deinde res eſt a toto orbe terra- 
rum humaniflima ambitione, Etiam omnium muncipiorum foris 
flatuae ornamentum efle coeperunt, prorogarique memoria homi- 
num et hondres legendi aeuo.bafibus inſeribi, ne in fepulchris tan- 
tum legerentur. Durch die Bildfäulen folte die Geſtalt preißwuͤr⸗ 
Speer Männer sum fortbauerenden Andencken den Nachkommen gang 
lebhafft vorgeftellet , und diefe dadurch ermuntert werden, durch Nuss 
bahre Dienfte, und loͤbliche zum algemeinen Beſten gereichende Ger 
hälfte nach dergleichen Ehre begierig gu fireben, damit ihres Nas 

mens Gedaͤchtnuͤß auch nicht ihren Bürgern in fünftigen Zeiten, 

weder aus den Augen, nody aus dem Gemuͤthe verſchwinden koͤnte, 

fondern fie ſich Dadurch auf Diefe Weiſe eine Art der Unfterblichkeit ver, 

ſchaffeten und erwürben, Bon Titinio -Capitone welcher feinem Freuns 
de L. Syllano eine Statue fegen laſſen, ſchreibet der junge Plinius 

Lib. T. ep. 17. Reddituseft L, Syllano debitus honos, euius immor- 

talitati Capito profpexit pariter et füae. Neque enim magis deco- 
, mm & iaſigne eft, ftatuam in foro populi Rom. habere, quam po- 
: nere. Dak der annoch in der Zugend- und swar in Abweſenheit feines 
Vaters Veltricii Sparinnae, der die Bructerer glücklich bekriegt hatte, 
| früßgeitig geftorbene wohl geartete Cottius Spurinna der Ehre einer 
Statue war gewürdiget worden, darüber bezeiget Plinius Lid. IT. ep. 
7. eben Deswegen ein groffes Vergnügen, weil obbemeldter Endzweck 
dadurch erfanget wuͤrdet Sparinnahoc quidem virtutis praemium, il- 
lud folatium dolorisaccepit, quod filio eius, Cottio, quem amifit 
abfens, habitus eft honor ftatuae, Rarum id in iuwene fed pater 
i hoc quoque merebatur, cuius graviffimo vulneri magno a'iquo fo- 
| mento medendum fuit, Præterea Cottius ipfe tam clarum fpeci- - 





Te 


men indolis dederat, ut vita eius brevis et angufta debuerit hac ve- 
luti inunortalitati pueferri,. Quo garden honore, quantum gg0 in- 
! 2 ter· 
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terpretor, non mododefündi memorix etdolori patris, verum etiam 
exemplo, proſpectum eft, Acuent ad’bonas artes inuentutem, ado- 
lefcentibus quoque, digni fint modo, tanta pramia conftituta: acw- 
ent principes‘viros ad liberos fulcipiendos, & gaudia ex fuperttiti- 
bus, et ex amillis tam gloriofa folatia. Eis ex cauflıs ftatua Cottfi 
publice lætor, necprivatim- minus Eritergo pergratum mihi, hanc 
effigiem eius fubinde intueri, fub hac conliftere, pr&ter hanccom- 
meäre. Etenimfr defunctorum imagines domi pofitz dolorem:no-» 
ftrum levant, quanto magisex, quibus in celeberrimo loco non 
modo fpecies er vultus illorum , fed honor etiam et gloria refertur? 
Es hatte iedermam daran ein beionderes: Wodhlgefallen groffe Männer 
im kuͤnſtlich gefhristen, ausgehauenen, und gegoffenen und öffentlich aufs 
gettelleten abenbildern oder nach inrer ganzen halben Geſtalt, auch in ſpaͤten 
Zeiten noch vor ſich zu ſehen. Der Oſtgothiſche Könıg Athalrich tief 
an dem Rath zu Rom durch Cafliodorum- fchreiben Variar. Lib. VII. 
ed. 2. Amore Principumr conftat inventum,. ur fimulachris: zneis 

des fervaretur imaginis, quatenus ventura progenies auctorem vi- 
derer, qui fibi rempublicam beneficiis obligaffer. Daß auch die als 
gen Statue fo kuͤnſtlich ausgearbeitet worden, daß ſie eine vollkom⸗ 
mene Aehnlichkeit des Urbilds gegeiget haben, beiehret uns auch Caili« 
edorus in formula ad: Prefellum. Urbis de Architetlo- faciendo Lib; VII. es. 
*5. folgendermäſſen: Videbit profecto meliora, quam legit, pulchri- 
ora, quam cogitare potuit, ſtatuas ilſas auctorum ſuorum, feilices 
adhuc ſigna retinentes, ut quam diu laudabilium perſonarum opi- 
nio ſupereſſe, tam diu. et ſimilitudinem vivæ ſubſtantiae imago 
eorporis cuſtodiret. Conſpiciet expreflus in ære venas, niſu quoſ- 
dam mufculos tumentes, nervos quaſi gradu tenſos, & ſie hominem 
fufum in.diverfas fmmilitudines, ur credas potius eſſe generatum, 
Has primum Tufti in Itaba invenifle referuntur, quas anplexa po- 
ſteritas pene parem- populum urbi dedit, quam natura procreavit. 
Mirabitur formis · equinis ſigna etiam ineſſe fervoris. Crifpatis eni n 
naribus ae rotundis, conſtrictis membris, auribus remulfis, creder 
forfan curſus appetere , cum fe metalla noverit non movere, 

In der freyen Mepubisck kahm es aufdas Butbefinden und bie 
Erkaͤntnuß des Roths an, ob’ einer verdiene hätte, daß ihm-folte eine 
Statue aufgerichter werden. Ohngeacht es fhon A, V. C. 711. mit 
deff [ben Anfehen und Gewalt auf bie Neige gieng, fü meiner doch C., 
Vellcius Parerculus biſt. L, H. c, 61. Dafi dem jungen C, Cæſari O&ta- 
" " viand 


— 
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viano von 19 Srahren „ weacn des wider dem gewaltthartigen Äntoni« 
um hefdenmüthig unternonm:enen Kriens, ehe er denfelben no aus 
Itelien vertrieben hatte, von dem Rath die ungemeine Ehre einer Bild⸗ 
faule zu Pferde, iſt gegeben worden: Eum ſenatus, honoratum eque- 
fri ſtatua, quæ hodieque in noftris pofita, ætatem eius ſcriptura 
indicat, qui honor nonalii, per CCC annos, quam L. Sullæ & Cır, 
Pompeio, & C. Cxfari contigerat, pro prxtore, una cum conſu- 
fibus defignatis, Hirtio & Panfa, beilum cum Antonio gerere iul- 
fir; ferner Daßndiefes vornemlich auf Anregung Des Ciceronis gefches 
hen iſt, fehreibt er 62. Omnia ante, quam fugaretur Antonius, ho- 
norifice a fenatu in Cxfarem exercirumque eius decreta ſunt, maxi- 
meYu&tore Cicerorre, Nachdem aber das Kayferthum entflanden mar 
durfte fich niemand dieſer Ehre eigenmachtig unterfangen, fondern fe 
tar eine Kanferl. Gnadenbezeigung. Der naͤrriſche K. Caius Cælar 
Caligula ließ deswegen das erfle Verboth aus neidifhen Hochmuth 
ergeben , wie Svetorius in deſſen Lebensbefckre:bung c. XXXIV. diffels 
be aufgezeichnet: Nec minore livore ac malignitare, quam füperbia 
ſævitiaque, pxne adverfus omnis zui homines graflatus eft, Statu- 
as virorum illuftrium ab Auguflo ex Capitokna area propter angu- 
fias in Martium campum collatas, ita fubvertit arque disjecit, ut 
zeftitui faluis tirulis non valuerint. Vetuitque poffhac vivenrium 
eniguam uſquam ftaruam aut imaginem, nifi confülto fe et auctore 
poni. Ber.K, Claudius folgte ihm hierinne nach wie Dio Caflius L.ib, 
IX. c. 45. p. 875. nad) des Xylandri Ueberſetzung meldet und wendete 
eine-andere Urſache dabey vor: Quoniam urbs imaginibus replebatur, 
licebat enim omnibus, qui: vellent, pictura, zre, lapideque ſuam 
efiriem publicare,. welches bey dem Verfall des Policeyweſens unter 
den Bürgerlichen Unruhen muß gefchehen ſeyn, plerafque earum loco 
meui® Claucius, indido, ne quis in pofterum privatus „ iniuffu 
Senatus, hoc ageret, nifi quis opus aliquod ædificaſſet, autrefecif- 
fer. His ac eorum cognatis permittebat, ut üs. in locis memoriam 
füi ponerent., ER 
a Merle Grteiteit und Sfergdmslichleit erfeiben tochr eintchen Sri 
nen es angenehmer Mar, licher dergleichen Gepränge zu entbehren, und doch teren shreP _ 

abren Tugenden und Verdienſte um Das gemeine Welen eines immerwährenden 
Mechruhmms verfichert zu ſeyn. Symmachus bejcuget,, daß fein geliebter Vertius Pre. 
vexeet 5 alfo gelinet, geweſen ſey. Ammianus Marcellinus rechnet rer. geflar. lib. 
6 6, diefgs mit. ter die verderhten Sitten der Römer, daß fie fich elnzes 
bitber harten ihr Gebächtnäß würde durch‘ Fhrenfäuler länter können epdalreT werden, ale 

durch bie ansgebreitere Kun t ihrer loͤblichen erpluncea Quidam/ſchreibt N, wtornisat 
. tl 
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eife. commendari poſſe per fiaruas aeſtim antes cas ardenter adfedan, ıquafi plus praemii 
ex figmentis, zreis, fenfibus earentibus „ alepruri, quam ex confcientia honefte refteque 
fadoram, &c, Quam auscm fis pulchrum , exigua haet fpernentem et minima, ad afcen- 
fas verz gloriæ tendere langos er arduos, nı memorat vates Afcralus , cenfor:us Cato mon- 
Rrauit , gui interrogarus , quamobrem inter multos nobiles ftarnanı non haberet, malo im 
quit, ambigere bonos , quamobrem id non meruerim, quam, quod ef gravius. cui impelra- 
uerim , muſſitare. Aurel, Prudent'us giebt einem unvergänglichen Tuge:druhm, Lid. I. com- 
$ra Symmach. v 750. it der Anrede arı Den Kayfer vor. den mit der Zeit gar fehr vergaͤng⸗ 
Siden Ehrenbildern aus allerley Erst, einen unwiederforechlichen Vorzug: 
His ergb pro meritis, quæ pr=mia digna sependam, 

Non habeo, Membra ſtatuis cflingere vile eſt. 

Virtarem non vile decdt. Nam vile, quod ætas 

Eripitr. Æra cadunt, aut fulvam defluis aurem, u 54 

Aut candor ꝓerit argenti, ũ defuit ufus , 

Ft fufcata firu corrunpit vena colorem, 

Viva c.bi, Princeps, debetur glorie, 

Der Biſchof gu Paria M. F, Enucdius erkennet 1war in. Dictione ethica VIII. ben 


bahren Gebrauch und Endzweck ber Statuen, erinnert aber auch von ibrer Eitelkeit dieſes: 


Quamvis indices virorum fortium efligies manfuro perenniter zre fervenrur, & per hacc fi- 
. wulacra nefciant obitum vel fepulti; quamvis in sternisarem migrer per has aries imajgo 
mortallum, & anguftam humanac nature legen: wincar änduftria , samen virtu.is preriumm 
nec parrieida aligaando meruit, nec tyrannus exfolrtt. , u 
Odbaleich in u..ferer Zeit die Ehre eine Statue zu haben alleine groffen Künigen und 
Fürften eigen geworden iſt, fo it man doch befliſſen geweſen, das twerthe Gedaͤcht nuͤß —RX 
verdienter Obriakeitlicher Perfonen durch Schaumüngen fortzupflangen. —— i i 
der feegen Reichsſtadt Lübe von hundertjähriger Zeit an, der loͤhliche Gebrauch geweſen, 
Schautüden von Pürgermeißern zu ſehen. Solcher ik mit Seins Balematın gebührens 
bermaflen auch beobachtet worden, als auf weichen ſich alles vollkommen ſchicket, was sym- 
machgs in augeführter Stelle feinem neliebten Vestio Prateziazo nachgerühmer hat, 

. „Diefer portreffliche Bürgermeifter war aus einer altes anfehnlichen Luͤbeckiſchen Fa 
lie entſproſſen, die mit den vornehmſten Seichlechten dafelbk, als mir den von Lüneburg, 
won Dorne, Berdeing, Wiebeking, Plesto, Stöttelberg Ritter, Warendorp, 008 
Senden, Stiten, und von Widebe ‚die in den vornehmſten Obrigkeitlichen und andernChren 
amtern iedergeit geſtanden find, genau verwaud if. Die Abkammung’ deffelben it aus fols 
genden Entwurff zu erfeben: - 

ı) Heinrich Balemann ICzus and 


[2 Heinrich Balemanı € athsverwandter 


einrich Bale- | Com, Pal, Cæs. u. Pro- La) Gefcke Rittern 


) 
Heinrich BA- PA V.D. Reis ) tanotarius, ( 3) Friedrich Porpping Stadt - Se» 
LEMANN, [* Syndicux nach: " crerar-us 
1.V, L. älter | heriger Rate: | 2) Catharina Poe p= 14) Earharita von Dorne. 
ſter Bürgers verwandter und | ping, 5) Geryard Reuter Rathever⸗ 
meilter. aͤlteſter Kamerberr wandter. 

+ 1693, 3) Gerhard Reuter. 16) Eufaberh Aillies, 


(7) Mexandr Lüneburg. 
ı 2) Eliſabeth Reu⸗] 4) Margaretha Lünes4 8) Catharina Deterfen, 
terin. ‚ Louegen, L 

Es trat in Lübe im J. 1677, den 15. November indie Welt und zeigete von zindheie 

am eine fonderbahre Fira!°tt zum Wiſſenſchafften, und ſtarcke Neigung zur Tugend. Dex 
erie Grund indem Thriſtenthum, in Sprachen, und ſchoͤnen Wiſſenſchafften, ward dey dem 
ſelben ne ſt der zu Hauſe eilig genoffenen Anweiſung von den eſchickten Heincih Schzrig 
and Heinrich Efchern in der öffentlichen Lateiniſchen Shwe, von dem um dis Jugend Wohle 
verdienten Lehrern, Martin Chriftian Go«ld-lo, Conrefdare, und Enock Suante ı 0, Refor, 
mit folder Gedeyen gileat , daß er, nach gebaltener Ablhiedsrese non den Wabiſoench ©, 
Heinrichs TI, NE QVID NIMIS im J. 1698, im Derbie wohl ausrerüftet bie Nürzbergiiche ha⸗ 
de Schule zu Altdorf bezog, wobey ihm in der Einladungsſchrifft Svanterius Jurenem tmndan 
le eximia, clegauıi doArina, politogue et Iucuiento morum effloreicentium ornary culiflinumm 


a 
=... 


L 
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Bannte. Der gründliche Interricht der daſelbſi berühmten Profeſſoren, Roͤtendecks, Sturm— 
Hamers, Wagenfeild, und des privas Lehrers D. Donaners, verſchaffte ihm ‚einen aroffen 
Anwachs in der Philoſohhie und der Rechtsgelahr heit, welchen er mir allgemeinen Beofall im 
% 1698. in der unter dem Prafidio D. Donauers vertheidigtenDifleration de Literis dimijjorüs 
am Tag legte. Hierauf that er eine Meife mach egeufpurg, Ausfpurg, München Freiſin⸗ 
gen u.f.te. und gieng über Nürnberg zu Sortfegung, feiner Studien nach Halle, um audyuun 
— — der Anleitung Strykii und Thomafil in der Jurisprudenz noch mehr zuzunehmen. Nachdem 

fete er durch das Chuefürßentun Sadıfen, und Böhmen über Prag noch Wien, vonder 
geiter in Italien und uber Venedig, und Bologna nach Rom, wo er die Feier des Jubel⸗ 
jahre im J. 1700. mit anfade ferner biß Neapel, und nahm den Ruͤckweg über Civirave-chia 
Lirorno, Lucca, Geuna durch das Mapländifche nach Turin. Er wendete fich von dar über 
Chambery nach Franckreich, reifete auch von Paris nach Orlcansund Lyon, und kehrte durch 
Lothriuzen wieder im Teutfchland, vermeilete fich gu Straßburg, um den Unterricht des 
Schikters in Jure ecclefiaftico zu genieflen; nachdem er auch zu Weplar bey dent Kapferlichen 
and Reihe Cammer⸗Gerichte von dem Reichsproceß Dienliche Kundſchafft eingezogen, begab 
er ſich zu feines Vaters Bruder Friedrich Baleman, Fuͤrſtl. Anhalt Zerbfiifchen Kegierungss 
mid Cammerath in Jevern und en. an, in Gerichtss Handels daſeldſt fich zu üben. Ends 
Hch bielte er für dienlich, in der Nähe, auf der Univerfirdt gu Gröningen im 9. 1701. pro 
Lieentia fummes in utroque iure honores eine Difp. inauguralem de Jure interpellationis zu 
halten, und Lahm darauf wieder in feine Vaterſtadt Er hielte auf feinem Reifen eis ordents 


ch Zagebudy , in weiches er alles merckwuͤrdige in jebes Landes Sprache fleißig aufgezeichner 


dern. 702. deu 
ſich —* Noerdiſchen Kriegs Unruden zwiſchen Daͤnnemarck und Schweden in wichtis 
Be die Feldherrem gebraucher. Im J. 1711. und 12. befahm ve ſehr ange 
@ 


keit gu getoinnen , die Woh ! 
ug Stüde etwas gu serbängen, was derfelben zum Abbruch und Nachtheil, na 


den 2. May im 73. Jadre des Alters unterbrochen; die Leichen befkartu 
ge 179 Iuaii in der Marienkirche, wofelbft ihm ein aus Marmor nehauenes ſch * —X 
nit feinem Bildnuͤſſe zwiſchen ben an rechtigfeit und Guͤtigkeit, if errichtet wor⸗ 


deu, an welchem folgende Aufſchrift bermbit : 


EMORIE 
VIRI MAGNIFICI ET ILLVSTRIS 

DNI HENRICI BALEMANN 
REIP. LVBECENSIS PER VIGINTI ANNOS 
CONSVLIS PRIMARU MERITISSIMI 


Ne 


\ x 


16 8 .Yal Se 
"NATI D. XV, NOV. MDCLXXVW 
DENATI. D. XXVIN MAll MDCCL. 
MH PC. 
VIOVA 

PROCVRANDA SALVS CIVI LEX ESTO SVPREMA. 

HAEC PRIVATA VIRO ET PVELICA NORMA FVIT. % 
ET COMITABATVR IVS iLLVM ANIMV SQVF BENIGNVS 
Die ind QVARE MAGNVS ERAT 2 EI ans mo: ri 

e in berfeiben wicht benau ce Witwe if Larbarina ikliſa eine Tochter Dies 
rich Wolfeathe, vormehnsen Saufmanns dafelbt, meit. welcher er fi Im 3. 1702. den 28. 
— verehlizet bat. Den den Kindern dieſer vergnuͤgten Ebe haben nur zwey ein erwach⸗ 
jenes Alter erreicher nehmlich der alteſte Soon, Herr Seinrich Diedrich Balemann I VL. 
giRt Protonotarius ud nun Rathsherr, der gebobien iſt im J. I8 den 2, mi und id 
J 1730. den a5. Sept mic Magdalena Elifaberh, Herru Dank | ürgen Tesborpffs Toch⸗ 
ter glücklich verbeuratbet bat, weiche Ehe zu Sortpflanzung des rähmlichen Balemanniſchen 
Stamms, von Gore mit etlichen woblgearteten Soͤhnen und Tochtern if gefeeguet worden, 
Die ditehe Tochter Latbarina Elifaberb, gebobren am I. 1704. dem 24. Zul, bat im Tahz 
1730. den 24. Apr. Herru D. Dermanı Georg Krohn, docverdienten Syadi um bafeibft zum 
Ehegemahl betonmen , und id im J. 1746. den 12. Mu duch den Tod von demſelben mit 
Dinterlaffung etlicher Kiuder begderien Geſchlechts getreuner worden. ©. 1.H. a. Seelen in 
rogr. Zuner. etin P. I: Athen. Eubec. p. 235 - 33. &_inSeleöl. aummor. n. VII. s. XYTIL.p'xız. 
ur Erlaͤuterung obigen Entwurfs yon der Balemannifchen Abkugfft if dieſes noch hin⸗ 
gugufülgen:; Hein’ich Balemann ICıus und Ratdoverwandter iu Lübee, ein Sohn Heinrich 
Ba'emanns angelebenen Saufmanne and Annac Ralcmannen, bat von Geſeke Ristern zween 

Eöhne — 5 — Albrechten und Heinrichen. , 
Albrecht Balemann , geb. im 3. 1615. den 13. May, vom J. 1643. Diaconns und vom 
8 1668. Paftor des Marien Kirche Karb im 3, 1672. deu 25. Zumi und erjengtewmit Maria 
ephun vier Söhge Beorgen, Francifeum und Albrechten. &. H-rm. Nottelmanni, Re&. 
Lubec progr, funteor. de ej. vita in GoMzii elog 80. Theologor Germ p. 436. und von Scelem 
inP.I Athen, Lubec. p. 270. 3) M. Georg Balemann geb. im J. 1647... 1. Febr· promo - 
wirte im —— philo ſophiæ zu Gieſſen im J. 1667. ward im J. «673.d. 3. Apt. Diaconus 
an der Marienkirche, und ſtarb im J. 1683. den 13. Aug. bus Kinder hinterlaſſen. S. buan- 
tenii progr, funebr, in Goetzii I.c.n.68 p. 65, and von Seelen J. c. P. 1, Ir ayı1. 2) M. Fran- 
ciſcus Balemann, hat unter D. Seb Schmids I. 2684. zu Straßburg difputigt de Circum- 
eifione ſpirituali «Col. II. 11- ı2. folgte den Bruder im Kiſchenamte im J. 1689. d. 15. Aug. 
uud Rarb im“). 1712. den zo. Dec. S. S tanıenius in progr. funebr unbvonSeclenk.c. P.L p.2y7z, 
3) M. Albrecht Balemann der jüngere geb. im J. 1656. D 15. Day bat unter D. Joh. Adam Scher- 
zern in Zeipgisim J. 1679. eine Dilpurarion gehalgen de ar ale Calvino criano iſt als 
Paſtor zu Kirchenwerder geſtorben. Caſpar Lindeberg, Pattor gu Luͤbeck dat an ihn ein Schreiben 
de loco Thalmudice im J. 1701. drucken laffen &. Nowaliteraria Lub: M. Jan. A.1901.2.28, 
„Heinrich Balemanss Albrechts des aͤltern leiblicher "Bruder, war Protenorarins des Karbe 
u Luͤbeck, und Comes Palat, Late an. hatte von Catharina Poepping zween Söhne die ſich tebe 

ervoraetban haben, Friedrichen und Gencihen., j 

1) Friedrich Balemanngeb, im. 1645. Rubiertein Gieflen, Kiel, und Straßburg schickte auf 
letzterer Univerſitaͤt nad) gehaltener Difpuration se Melioratione , competerte emptori ex padte 
revendendi im}. 1674. den Gradum Do&orisI V. reifete 4. Jahre in fremde Länder, ward bey 
ber verwitibten Sürkin in Offrießland Chriſtiaue Eharlorte im I. ze Kegberungs und Cams 
merrarh mie auch den dem Zürften zn Anhalt Zerb Earl Wilhelm im 3.1698, und kandrichter ig 
Der Herrſchafft Jevern, lebte noch ım J. 1698. —— 

2) Heinrich Balemann der Vater unters Buͤrgermeiſters geb. im J. 1643. den 8. Febr. leate ſich 
auf die Nechtsgeiehrheit in Wittenberg, Suchen und X el, diſpurirte dajeltfi unter D. Magne 
Wetderko:f detranfmifhione hereditatis im J. 1673. «ro uradu Do&orisin urroque Jure thag efs 
ne Reifein Franckt eich und Engellaub, ward erki. ın kuͤbeck Se-reracius ferner im I. 1675.d. 27. 
Aug. Srmeisunmerd im J. 1678. zu Niemägifchen Sriedenshandlung geſchickt, kahm imz 
1660, ——ã “ im. che. in gs gebalrenen —* ——8 Krevbtag, uub 

gejorant im J. ı 93. en 20. eantenins ogr. — von Seden 
— aas. Jo, Mollerum in Cimbriæ literatæ T. I. Pr 29 * 
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Der Wöchentlichen . 


Siftorifchen Wuͤnz⸗ ‚ Beluffigung 


den 25. Febr. 1750, 


Kin febrrarer doppelter Schauthalerder Stadt 
VAUSDEBURG nom Jahre 1622, 


1. Befchreibung deſſelben. 


ie vördere Seite geiget K. Otten, ben erſten und groſſen, mit 
er Krone auf dem Haupte,vorgemandten Gefichte, — 
Kleidung, und dem Scepter in der rechten ausgeſtreckten Hand, 

gegen bie lincke Seite in vollen N} reitend, über ein mit Roſen 
chen, zwiſchen der zer⸗ 


und Blumen befüetes Feld, Im Abſchnitte fi 

trennten Jahrzahl 1677 Davon die zwo legten Zahlen verkehrt gefchnite 
ten find, und Da en An fangsbuchahen von des Müngmeifters Rahmen 
H. S. dry W Fugen, Das erſte iſt mit drey rechten Sorigbinden, 
das andere mit 2. übereinander lauffenden Löwen, und das dritte mit 


een. ſyringenden Roß bejeichnet. er iR au leſen; a 


. 
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mifcher Bayfer der Stadt Magdeburg Zrbauer. 

Auf ber Begenfeice ift die Venuß mit den drey Gratien zu fehen, 
‚welche auf einem niedrigen Wagen mit vier Rädern fliehen, ber von 2. 
Zauben und 2. Schwanen gesogen wird ; diefe vier Perſonen find ganz 
nackend. Die Venuß ftehet voran, hat einen Kranz auf dem Kopfle, 
in der rechten Hand hält fie 3. übereinander, als 1. und 2. gefeste Kur 
gen, und in der lincken eine, in der rechten Bruſt ſteckt ein Pfeil, und 
in der lincken eine Fackel; hinter ihe find die 3. Sratien, welche eins 
ander die Hände reichen und einen Kreyß ſchluͤſſen: Zur rechten Seite 
vor der Venuß ift auf einer Anhöhe ein groffes Gebaͤude mit 2. Thür 
nen zu ſehen, davon der eine fpigig und dünne, der andere rund und 
breit, und oben mit Zinnen verfehen. Im Abfchnitte befindet ſich zwi⸗ 
ſchen der getheilten Jahrzahl 1622. eine zierlich eingefaſſete Tafel, wo⸗ 
rauf dieſe vier Reimzeilen gu leſen find: 


Venuß die heydniſch Goͤttin zart, 
So bloß bier angebetet ward, 

Nun ift Bortlob das göttlich Wort 
Aingegen gepflantz an dis Der, 


2. Aiftorifche Erklärung. 


‚Der Stadt Magdeburg Bürgermeifter, Rathmanne und Imungs⸗ 
meifter lieſſen bey K. Maximilian II. Durch ihre erbare Botfhafft vore 
bringen, wie fie mit ihrer ‘Bürger und Einwohner Schaden befunden, 
daß ben ihnen allerhand böfe Münzen einreiffen thäten, auch Dadurdy 
vielerley Unrichtigkeiten, und nicht geringer Abbruch an ihrem Gewer⸗ 

be und täglicher Dandthierung verurfachet würde, und deswegen bes 
müthiglich bitten, daß ihnen hierinn mit Kapſerl. Huͤtff zu erfcheinen, 
und fie gleich andern Städten welche ungeachtet , Daß ihre Landesfür⸗ 
ften ſelbſt mungen, nichts deftomeniger mit der Frepheit bepde güldene 
und filberne Müngen zu ſchlagen verfehen worden, ſich audy derfelben 
alfo gebrauchten, mit der Müngfreiheit,, damit fie ihren benachbarten 


Ständen an Schrot und Korn ſonſt gleich) müngen möchten, gnaͤdiglich 


zu verſehen. Sie erhielten ſolche auch zu Wien im J. 1567. ben 24. 


Sept. doch folten alle filberne und güldene Müngen, die fie Durch einem | 


jederzeit darzu verordneten erbarn und aufrichtigen Müngmeifter ſchla⸗ 
gen liefien, von Steig, Nadel, Korn, Schrot, Gran, Qehate 
Wer 


no. 
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_ Werth und Gewicht der vom K. Ferdinand auf dem zu Augfpurg ges 
haltenen Reichstag im St. 1559. neugemachten Reihemüngortnung, ges 
mäß und nicht geringer ſeyn, auch wo ber Kapfer fünfftiglich der guidens 
und filbern Müng halben Aenderung und andere Ordnung machen würs 
de, folten fie ſich alsdenn berfelben auch gemäß und gehorfamlich hal 
tn. ©. Lünigs R.A. T. XIV, P. II. p. 661, 
Hierbey Fan der Zweiffel entfliehen ob der fo berüchtige Interims- Thas 
ler im J. 1549. habe Eönnen in Magdeburg gepräget werben, ba dies 
fe Stadt nachdem im J. 1567. mit der Müngfreiheit erfllich ift begna⸗ 
iget worden? Um demfelben gu begegnen, muß man zuvoͤrderſt beob» 
achten, daß von Diefem Thaler zweyerley verfchiedene Gepräge vorhans 
den find. Die darauf befindlichen Bilder find in Der Hauptvorſtellung 
zwar einerley, und seigen auf ber erften Seite die Tauffe, und auf 
ber andern die Berfuchung Ehrifti unfers Heilands von. dem Satan. 
Es fälet aber zwiſchen beyden Sorten der merckliche Unterfchied fo 
wohl in den in etwas veränderten Umfchrifften, als in ber Geſtalt der 
Bilder ieberman in die Augen. S. Jo. Andr. Schmidii bi. Interimi- 
fice $. XVII. p. 122, 

Die Plattteutſche oder Vieberfächfifche Sorte hat auf dem Avers 
biefe Umfchrifft: DIT. 15. MIN, LEVE, SON. DEN, S,GI. HO, In 
dem in plattteufcher Sprache m Magdebug gedruckten Neuen A 
ment find diefe Worte alfo ausgedruckt in Match, XVIL, 5. Dyth ys 
myn leue Söne, Den ſchoͤle ghy hören. Diefe Umfchrifft Fänge fich 
mit einem Roͤßgen an, hernach ift gwifchen jedes Wort ein Sterngen 
gefeget. In der Vorftellung der Tauffe Chriſti von dem Johannebes 
sbachtet man, daß am Ufer des Jordans der Depland auf beyden Kni⸗ 
en, Johannes nur auf dem lincken lieget, mit ber rechten Hand aus ein 
sem — das Waſſer auf das Haupt deſſelben gieſſet, mit einem 
Rock von Cameelhaaren bekleidet iſt, und oben zwiſchen Ihnen der H. 
Geiſt in Taubengeſtalt ſchwebet. Der inwendige Umkreyß iſt smenfach, 
Auf Dem Revers welcher die Verſuchung Chriſti in der Wuͤſten von 
dem Satan abbildet, ift die Umſchrifft: PACKE. DI. SATHAN.DV, 
INTERIM, Der zur linden Seite aufrechtsftehende Drache hat vier 
Köpffe drey mir Dienfchengefichtern an ˖ drey in einander gefchlumgenen 
Haͤlſen, und unter den aufgehobenen bepden grallichten Fuͤſſen am Uns 
terleibe einen Loͤwenkopff, ber einen ſtarcken Dampff aushauchet. Der 
Darauf in eine Rundung auswärts gefrümmte Schwan; hat am Ende 


einen einwärts gebogenen langen Stachel, binnen defien Raum einige 
| D 2 Sterm 


——— 
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Sterngen' su fehen, welches fondergmeifel auf Apoc. Xır. 4. ſielet. Im 
sbangeführten Plattteutfchen N. X. lauten die aus Match, IV, 10, ans 


"geführten Worte der Umſchrifft alſo. Packe dy van myenwech, 


Sathan. Ich habe von gütiger Hanb 2. werther Freunde zwey Ori- 
ginalia diefes Thalers von der erſten Gattung anigo vor mir liegen, und 
bin durch Deren genaue Zufammenhaftung gänglidy überzeugt daß ſolche 
von zweyerley Stempeln auf beeden Seiten ſeyn muͤſſen. Der erſte Thaler 
iſt derjenige, welchen ich beſchrieben habe. Auf der erſten Seite des 


andern Thalers iſt der kniende Heyland vorwärts mit voͤlligem Geſich⸗ 


te zu ſehen; der Taͤuffer fuͤhret auch in der uͤber ihn ausgeſtreckten rech⸗ 
ten Hand kein Schaͤlgen, und der H. Geiſt im Taubengeſtalt ſchwebet 
mehr uͤber dem Heiland, als in der Mitte. In der Umſchrifft iſt nichts 
veraͤndert. Auf der anderen Seite deſſelben ſtehet der Heiland ſo nahe 
an der rechten Seite, daß faſt kein Raum hinter ihm bleibet, man ſie⸗ 
het auch das voͤllige Geſichte, und er tritt auf beyde Fuͤſſe. Auf dem 
erſten Thaler ſtehet der Heiland weiter ab von der rechten Seite, und 
hebt den rechten Fuß etwas in die Hoͤhe, um den Satan damit von ſich 


zu ſtoſſen, und in der Umſchrifft iſt im erſten Worte an ſtatt des C. ein 


G. alfo PAGKE, das auch Schlegel in der Muͤnzbibel p, 325. be⸗ 
mercket hat. Solte der Abdruck von Dem Plattteutſchen Interimsthas 
fer in Jurg. Wolders Muͤnzbuch von A. 1631. p. 201. richtig ſeyn, 
ſo haͤtte man von demſelben noch die dritte Sorte. Denn daſelbſt iſt 
das tetzte Wort in der Umfchrifft von der Tauffe Chriſti mit HOR. 
and nicht mit HO. ausgebruckt. | 
Die Hochteutſche, ober Öberfächfifche Sorte bes Interims- 
thafe:s führer den Nahmen von dem in fother Sprache darauf fichens 
den Umſchrifften, wiewohl man dennoch auf der erfien Seite das Wort 
LEVER anftatt LIEBER beybehciten hat. “Diefelbe lauter alfo: DIS, 
IST. MEIN. LEVER. SON. DEN, SOLT. IR. HOREN. Sohanneg 
tauffet den Heiland mit einer über ihn ausgefchürteten Waſſerſchale; 
an fiehet an dem Täuffer nicht fo deutlich das Camelhaͤrinne Kteid. 
er Heil. Geiſt ſtehet allein uber den Heiland, Auf der Gegenfeite 
ift umher zu leſen: PACKE, DICH. SATHANVYS. DV, INTERIM.D. 
S.G.N.F. Der Heiland ifl-peit abgeruckt von ber rechten Seite, 
und hebt auch den rechten Fuß sum wegſtoſſen des Drachens empor. 
Die fünf Buhflayen nach) dem Wort INTERIM bleiben en Raͤtoſel. 
Nah Lilienthals Meinung im Ihalercabinet n. 2360, p. 789. follen 
bieſeiben den Nahmen bes Stempelfchneiders bedeuten, worzu ihm das 
zu 
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Briegs Lib, I, c. 47. p. 1813. dem von dem Churf. zu Sachleu wieder Juliam Pflug einge 
festen Biſchof zu Nau uburg, Nicolas Amsdorf, in folgenden vor: „„ Deraleichen, tie des 
» felbig Zutherifhe Bitchof aus des ernauten Stiffts Kelchen, Monſtrantien, und andern 
„Silderornat und Kleinsten eine neue Muͤn ſchlagen hat laffen, die auf der einen Seite eis 
„ nen Eardinal uud eben auf Derfe biren Seiten, waan mans unkehrt einen Narren rep zfen- 
„> tiret, mit einer Ueberſchrifft, auf der einen Seite lautend: Efiyies cardinom mundi, auf 
„> ber andern Seite: ETocminari dominabunrur eis, dag alles iſt nicht tueniger notorium 
„ und offenbahr als ıhwerlich zu erbarmen. „, Tenzgel ziveiffelt daher nicht in Monatl, Um 
terred. A. 1695.m Octobr. p. 890. Daß Amsdorff noch mehrere zum Schimpff des Pabfts und 
Der Eardindie damahls geprägte Medaillen, die er auch anſuͤhret, erfunden habe; welches der 
Helmfädtifche Theologus Jo. Andıeas Schmidt in Numis bralleat, Numb. Cic. Pegaug; p. 12. 
alfo mißbilliget < Tt quis nefcit, Nic. Amsdorfium, Ep. Julio Pilugio ab Eledore oppolitum, 
minime negligentem fui juris, quod habere fe credebar, varias monetz formas, quastamen 
Episcopo dignas non iudicamus , cudi feciffe , nemine consradicente. 


Ich babe mich hiebey von dee Erklaͤrung des auf biefem Bogen vorgeleaten Magde⸗ 
burgiſchen raren doppelten Schauthalers fat gu weit entfernet; ich hoffe aber der ©. L. wer⸗ 
de mir diefes um fo mehr zu gute halten, te zulänglicder ich albereit Die erfte Seite beffelben 
im 4. Stüd des IX Theils von J. 1737. p. 26, erläutert babe, dahero anitzo von den "Bil 
dern der andern Seite nur noch gu handeln if. Zu dieſer Vorſtellung hat Die annod) geſchrie⸗ 
bene alte Magdeburgiſche Schöppen und die Daraus gejogene, und am erften su Madni im 
1492. inf. gedruckte Chronecke der Saflen Aula gtochen. Weil Diefes der Urquell if, 
. woraus alle andere die davon gehandelt, ihre trübe Bäche hergeleiter haben, fo will ich dieſe 
—— pam anführen, und zwar aus dem Achten und letzten Wiederdruc des Leibuizens, welcher 
biche Tomo III. Scriptorum Erunfuicenfia illufrantium num. XIV. unter dem Zittul wegen 
er dariune vorkommenden vielen gemiabiten, und beym Abdruck in Holz geichnittenen Bilder: 
Chronicon iäurarum Brunfvicenfium, dialecto faxonica confcriprum, einverleibet, dabev «dee 
jrrig einen Bürger in Braunfchivelg, Cord. Borbe , zum Verfaffer derſelben in der vorge 
festen Einleitung daſu p- ız. angegeben bat. Es if nachdem unjehliche mabl mit den Tabs 
men des Conradi Bothonis chronicon Brunfr, piduratum von den häufigen blinden Anbetern 
bes Leibnin augeführet worden, die alles was er gefagt für Axiomara halten. So fharffilus 
nig aber derſelbe hat immer ſeyn wollen, fo hat er dech ben eigenell en und wahren Verftaub 
der Worte nicht eingefeben, weiche dem in ber Chrfuͤrſtl. Bibliotbed zu Hannover aufbehals 
genen gefchrichenen Exemplar diefe Chronic Joh. Kerkener beygeſezet, die alfo lauten: Dlam 
Cronicam anno 1537. die Lunse poſt Blafii ex teflamento ( Alberti) Lijfeman piae recordationis 
a Johanne Bockbynder in Brunf. pro X jolidis novis & . denarils Brunfv. Ego Johannes 
Kerkener , ofhicialis, emi, que adlibrariam Wernigerode debet pro pofleris poni, quam CORD 
BOTHE, civis Brunfwvichfe set patruus illorum civium , nomine de Bothen, in Wernige- 
wode morantium, congelfit, & ef impreffa anno 1492. quo anna ego fcolas in Halberflat B. 
— frequentani, civitasque Brunfuicenfis ge ucem Henricum fuit obfejfa. Zu weites 
zer Erläuterung dieſes gehoͤret auch nachfolgendes, was derfelbe auf einanderes eingeklebtes 
Blat eöfenget at: Ego Johannes Kerkener ibm librum fecirenovari, pro guo quinque folidos 
Halberfladenfes ex teflamento Domini Alberti Lyffeman expofui, qui pie A. 1523. in Domine 
defunctus multosque libros ad bibliothbecam in Wernigerode noviter extruälam in fuo teflamen- 
80 legauit, nec non fexcentos florenas in auro pro pauperibus in Wernigerode, & pro parte 
ad divinum cultum aflignavit, &c. Joh. Kerkener verordnet im biefer Handſchrifft, daß bie 
son ihn aus dem Lüffensannifchen Stifftungs Gelde angefchaftte Chronicke zum Bebufder Irach- 
kommen indie Liberey gu Wernigerode folte geſetzet werden, die Cord Boihe zufammen getra⸗ 
an w orect Loſſemann mit vieles Büchern, vermehrer hatte; Leibnig hingegen dentet 
ſolche dahin, daß Eord Bothe diefe Chronicke zuſammen gefchrieben. Was Ludewig in Sim- 
gularibus 7. P. Germ. Imp. c. II. S. VI. p. 168. von des Leibnig Auslegung einer Stelle des 
Geographi Ravennatis wegen des Urfprungs ber Francken geurtbeilet hat! Meo judicie ad 
ferts hec Leibniziana indigaa fant macthemarica demonftrarione, qua ille gander allas, Fa 
man auch gewiß von dem fälfchlich verkandenen Worten des Kerkeners fagen. 


Nach diefer unumgänglich beugebrachten noͤthigen Vrebenerrinnerung, wollen to 
Yen Urſprung, die —ãæc ‚ und Bedeutnug der bildlichen Wordellung anf der 7 
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feite diefes Magdeburg. beppelten Gchauthalers aus beiagter Ehronide I. c. pe37. vernehr 
weg: DCC. LXXKI. in duſſem iare noch Konig Karle uppe de Eive da.hadde Keyfer Julius 

wer eyne borch fo to voren rede berorer ie, unde buwede dar eynen tempel fyner Af- 
odinne de het hena fyner tungen Parthbamena, daraff wart de borch genanı Bartemopolis R 
unde buwede dar eynen fteynern torne und ler dat ‚hewarcken mir iewen wenden. Dar 
ma buweden de fallen nach vafter, und anbeden düffe Godynne mir ören megeden. Undge 
do Konigh Karle dar quam unde vanı düffe Godynne mit ören megeden , do verftorde he 
de, unde wart de ſtadt geheren Megdeborch. Hierauf if die in Holtz grob gefchnittene Figur des 
in ben nachfolgenden Worten befchriebenen Venus, Karrens eingedruckt zu fehen : Twyfchen 
fale und der Eive anbeden fe duffen Aflgode, dat beide ftod to Meydeborch unde de 
leten dat inören sempel malen, und was deGodyane Venus und was alfus geftale. Id is ge. 
weft eyn naket wyff mit claren leyfliken ogen, und öre hare van ander gekemmer unde har 
&r gebanger went uppe de Kny, fe hadde uppe örem hover eynen Krans van myrthen de 
is umbeflochten geweien mit roten rofen. In örem lachenden munde hadde fe eyn besio- 
sen rofen, uppe dem harten fo haddefe eyn barnen fackelen unde eynen firalen, unde ie’ 
örer lochteren hand hadde fe de heilen warlde, unde is ge lt gevet dorh den hemmeli,, 
dat mere, unde dae ertrike,. In der rechteren hand ha e de dre gulden appel, unde 
od uppe eynem gulden wagen den toghen ıwey Schwonen unde swey witse duren „ unde 
hadde by fick örer dre füunderlicke dochter de hadden fick mit den armen in eynander 
gefchrancker, und ein jewelck hatte der anderen den rugghe to kart, unde de vorderfte. 
zekede den echseren tweyen to eynen gulden appel , unde de echterfien twey de feghen 
de vorderften an, und held:n öre ok wedder to eynen gulden appel, unde Konig Karle 
de vorftorde dat alle unde to brack den tempel der Afigodde unde buwede dar eine gro« 
te kercken in de ere ſunte fteffens unde ler dat heren Magdeborch, unde leyde das in dar 
Bifchoppdom Salingftidde unde darna to Halverſtadt. , 
weit vorhergehende, worauf fih_der Chronick eiber obgedachtermaſſen be⸗ 
— lautet zur Vollſtaͤudigkeit der fabelhafften Erseblung . c. p. 279. alſo: Keyſer Julius 
twangk hir duffe lant, und brachte fe to deme Römefchen loven an iIde affgodde, unde 
buwede teven borghe in de ere der feven planeten. He buwede interfte inf deme lande dag 
nu Weflphalen het, eyne borch upeynen hogen barch de heys Marsborghe, unde fatıe dap 
wp den gor Mars, unde buwede in fallen dat hus Veneris, dat is Megdeborch, in de ere 
fyne aßLodäynne Venus, unde na [yner tungen wart fe geheren Partema, unde fo wart de 
borch genannt Partenopolis, de Saffen de heren fe de Megedeborch, na deme dar de affgod. 
dyne na megeden geftalı ueren, fo gy hir na vinden, unde buwede dejSaterborch, dan 
het de Hartesborch, unde fatte dar up dengor Saturny, unde buwede Soleddel dat au Solt« 
vuveddel hei, unde fatte dar up den got Sol, und vant den barch in dem mane fchyne, 
darup buwede he eyne borch in de ere dem got Luna, unde leyt de borch heten Luna- 
bercb. He bumwede ock eyne borch dem hogeften got Jupiter und de heyt de Henborch, 
und buwede eine borch mang den Ruyaner, de hey: Juliana, und her nu Volgaſt, unde 
fatte daruppe den gor Merturiam, unde by daufler wile fo bleven de Saflen, unde treden 
harde in den loven, wanı dat Konig Karle de grore duſſe affgodde alle vorſtorde. 


Der ſonſt ſehr beiefene und vorfichtige Alb. Cranzius von dem Conringgefagt! Priurus 
‚kittoria Germanica defir, hat doch Fein Bedencken getragen in Saxom. Lib. Il, c. 13, 
Dieſes Maͤhrgen au erfi nach zu fchreiben, und alfo auszuichmäden: Simulacrum tale fait: 
Ssabas in curru nuda formina, myrıca caput cinda corona, ardentem faculam in pedere 
in dextera mundi figuram, in finiftra vero aurea malarria preferebat. Poft cam ıres puel- 
ie, Charites Grzci, Latini Grafias, dixere, nexis manibus nudæ fingula poma geftabant, 
averfis invicem vnlsibus dona porrigentes. Jugales quadrigæ erant gemini cygni, totidem- 
que colambx. Venerem hac imagine figurabar gemilitas, quæ in omni mmando dominarur, 
Gratias illa comites haber , quæ alterıris obfequiis iungunrur, hoc vult nexus ille manuumg, 
Vultus avertunt, -quia benefhicia non improperant. Sed bono myiterio vana fuberar religie 
m Carolus fubvertit , inftaurans in locum ecclefiam 5. Sıephani. Daffelbe hat ſich auch 
weit ausgebreitet, Daß Vincentius Chartarius in Pantheoantiquor. p. 109. daffelbe mit 
Cranzii Worten, ohne ihn dabey zu meımen, wiederhohlet, und dabey in Tabula LAXXIIE 
den rierſpaͤunigen Venußwagen abbilden laſſen. 2 
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ia commertariis de B.G, (eb. ©r —— er —— vernntteitt einer 7 rohe 
wibe, iber den Rhein gefchlagenen Hölgernen Brüde, in der Gegend der Mbier, aus dem 
‚aut einer Heeresmacht in Teutfe land gegangen it, er hat fich aber miemah! weit von van 
pie diefes Strohns entfernet, —— iR er ‚ige diß an die Eibe fortgerädet, "und hat 
bie obgemeldten 1 gben Planeten Schlöffer und Red unter den Teutſchen ausgehreuet. 
€ rim le €. at. won ihrer Keufchbeit: Qui diuriflime impuberes permanferun , 
FA ar facs ferunt laudem, Intra annurs vero vigefimum feminznositiam habuilfe, 
An vurpiflimis habent rebus. Diefes befräftiget Tacitus a, 5 €. 20. Sera iuvennm vo- 
nus, cogue in exhaufta puberras, nec virgines fefinantur. ichex auch in den vorberges 
Headen 18. md 19. Capittel die Keufchen ee der der Be — —A aupreifet und 
son Ihrer — eingerichteten Weiſe fich gu verehl t: Hzc maximum hm 
FR? —— hos coning. ale Dh Dune um 6 ehem uud sich pen 
jölde, welches die Hureren und den Edebruch Auferf verabfchenete, und mei srößen 
ur — gun cn Römii Hier Hurentenipel Beinen Play haben. 
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„ Der Wochentlichen — 
Biſtoriſchen Wunz⸗ Belufligung 
9. Sthd. den 4. Martũ 1750. 





Eine rare Schaumuͤnze auf den in den Egypti⸗ 
ſchen Alterthümern , fo vortreflich erfahrenen 10. 
TIERVV VAERIANVM. 


1. Beſchreibung derſelben. 


ie Hauptſeite enthaͤlt deſſelben gegen die lincke Seite gekehrrtes 

Bruſibiid mit kurtzen Haaren ; einer Beltzſchaube, und dem 

umher zulefenden Nahmen: PIERIVS, VALERIANVS, BEL- 
ALVNENSIS, 

Die Begenfeite geiget den flehenden Merourium in gewöhnlicher 

‚ Bildung, wie er an einen zur Seite geftellten, oben abgebrochenen und 

auf den jwo fihtbahren Seiten von oben biß unten mit Bilderfchrife 

ten angefülleten Eghptiſchen Obelifeun oder Prachtkegel, bie a 5 

an 


66 8 )_ 50» 
Dand leget. Darzmifchen iftin der Länge herab zu lefen: INSTAV- 


OR.D, i, der Erneuerer. 


2. BGiſtoriſche Erklaͤrung. 
Da dieſer ſehr gelehrte und arbeitſame Mann ſo unſaͤglichen Fleiß 
angewendet hat, die uralten Egyptiſchen Bildſchrifften der gelehrten 
Welt verſtaͤndlicher zu machen, ſo iſt man auch billig befliſſen geweſen 
deſſen Bi fo wohl auf einer in Erst geprägten Schaumünze, als 
im Kupfferftich bey der Nachwelt zu erhalten. Das legtere hat To. 
Imperialis in Mafeo hiſtorico im J. 1640, zu Venedig gethan, mitfole 
gender Bevſchrifft Georgüi Rotini. 


Obfeura fub nocte notæ, quæ Oædala ſinxit 
ptus, tacitæ delituere diu. 
Denique depulfi patuere arcana tenebris 
Claraque Pieria fymbola luce nitent. 
Pieridum , cxcas errorum abftergere nubes, 
Et ftudiis animos irradiare, fuit, 
Id porro Mufis donarit Apollo ; füuopte 
onat ab ingenio lumina PIERIVS: 


Daraus ift daflelbe genommen und des Chriſtian Kirchners fehr fehler⸗ 
bafften Auflage der Hieroglyphicorum zu Frandfurth am Diayn im J. 
ie 9 + vorgeſetzet worden, und hat mit der Sch je eine 

e N ei ® 
JOHANNES PIERIVS VALERIANVS hieß mit feinen rechten 
rahmen Johannes Petrus, Sein Lehrmeifter aber Marc. Ant, Co- 
erius Sabellicus veränderte benfelben, und nannte ihn wegen der an 
ihn verfpührten ungemeinen Neigung und Fähigkeit bie Poͤeſie und ale 
iffenichafften zu erlernen, Johannem Pierium. Er meldet dieſes felbfl 
in dedicat. Libr. XVIII. p. 214. IOANNIS PETRI mihi eft peculiare 
nomen, cur enim id inficiar,, priusquam M. Ant, Sabellicus,, pr=- 
ceptor meus id Venetiis in Pierium immutaſſet. Er war gu Belluno 
einer kleinen Stadt in der, der Rep. Venedig zugehörigen Marca Trevi- 
giana im J. 1475. gebohren, büffete als ein neunjaͤhriger Knabe feis 
nen Vater Laurentium Bolzano im Venetianiſchen Kriegsdienften 
ühgeitig ein, und gerieth dadurch in fehr Fümmerfiche Umſtaͤnde, 
* bie es indem Carmine de vitae ſuae calamitate folgendermaſſen kla⸗ 
F - Buri- 


⸗ 
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Duriter edudtus fum primo, dum pater abfens 
horrida pro patriis finibus arma gerit, 

Dumaque ille Algardi per culmina militat ardens, 
& fubit horrendæ faeva pericla necis: 

Aptus eram ftudiis, ftudiym mea fola voluptas, 
Otia fed ftudiis nulla fuere meis, 

Vix bene finieram nonum tum parvulus annum, 
multiplicis ceflit quum mihi cura domus, 

Tra&abamque puer non pauca negotia folus, 
dum pater Adriacas ſæpe freqguentat aquas, 

Adde, quod invifis diftentum litibus illum, 
Ilum mi rapuit mors inopina patrem. 


E nahm fich aber feines Waters Bruder, Urbanus Bolzano, ein Mi⸗ 


norit, feiner ſehr liebreich und treulich an, führte ihm mit fich nach Bes - 


nedig, unterwieß ihm nicht nur felbflin ber Griechiſchen Sprache, ſon⸗ 
bern verfchaffteihm auch reichen Unterricht von andern gefchickten Lehr⸗ 
meiftern in verfchiedenen Wiſſenſchaften. Er benennet diefelben inder 
edication Libri XLVI. bierogl. p. 576, : Incumbebam ego tunc Ve- 
netiis in prima literarum tyrocinia, audiebamque in arte dicendi 
PRV VM (ober denBened. Brognolo) in eloquentia SABELLI- 
CVM, in varia rerum emditione GEORG. VALLAM, fed rarifli- 
mum IO. LASCARIM obfervabam inprimis, in quo magna opti- 
marum artium fcientia &c. Hunc itaque frequens invifebam, pro- 
batiflima eius confuetudine melior indies evaſurus. Quod fi La- 
ſearin occupationes diftinebant, aderat illic patruus tuus, ANT. A- 
GNELLVS, qui diem finelinea pr=terire minime permittebat. Geis 
an ihm fo wohl verforgenden Better, Urbanum preifet er infonders 
beit in ber Dedication Libr. XXXIII. bierogl, p. 391. und Lib, II. deli. 
teratorum infelieitate p. 76. Bey aller diefer vortreflichen Unterweiſung 
mufte er fehr arımfechig leben, und ſein Brod in Dienflen bey ‘Patritien 
füchen, von welchem er auch feiner nothbürfftigen Mutter und Schwe⸗ 
Ber etwas abgeben folte. Sein Jammerlied lautet Davon I, c, alfo; 


A patruo demum Venetas accitus ad undas 
vix menfes noftro viximus aere decem, 
Patritiis igitur fervire co&git egeftas 
ærumnoſa, bonis invida Bari 
J a 
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und im nachfolgenden: j 
At genetrix pauper „ geminae fine dote forores, 
quas miferas fruftra ſpes fovet una mei, 
Expofcunt a me fraterni pr&mia juris, | 
fed chartas nullas, carmina nulla volunt. 
Sein Vetter Fonte ihm nichts geben, indem er von bemfelben am oben 
zuletzt angeführter Stelle verfichert: Quis Urbano unquam pauperior 
fuit? qui nullum unquam trientem in ufum proprium repoluerit, qui 
ne de laboribus guidem quos docendo fubibat, minervale unguam 
a difcipulis popofcerit, oblatum vero accipere recufarit, nifi magna 
de cauſa cogeretur, quod & raro &per arce faciebat. Deſſelben gute 
Sorgfalt und Anweilung fhäzte er weit höher, als andere Hülffemittel, 
welches die demſelben von ihm gefeßte Grabfchrifft bezeiget: 
VRBANO BOLZANIO, Bellunenfi, Minoritanz familix [acerdo- 
ti, ſummae integritatis & innocentiæ, quia Græcas literas ex- 
“ torres iam pridem, et procul & terra Italiaexulantes, nobis [um- 
ma cum docendi tum fcribendi cura princeps afleruit Pierius Va- 
lerianus Bolzanius , ex fratre nepos, inftitutionis educationisque 
memor pofuit. Vixit A. LXXXI. M. II. D, XII. in volunta- 
ria paupertate feliciflimus, in omni quoad potuit femper, ofli- 
cio nulli unquam injurius. M. D. XLV.M. April. 
Ton Venedig gieng er nach Padua und eriernete Die Philofophie von 
dem berühmten Leonico Tolemeo. Gein Vetter Hrban brachte ihm 
die Gewogenheit des Cardinals Johann Medices, ben er in der Gries 
chiſchen Sprache unterrichtet hatte, su wege, Daß ihn derfelbe nach Rome 
berief, und als er im J. 1513. Pabſt geworden, bielinterweifung fei, 
ner benden jungen Vettern Hippolythi und Alexandri anvertrauete. 
Dazu mar ihm fein groffer Patronder Cardinal Nicolaus Schömberg 
auch fehr beförderlich, wie er ihm dieſes in Der Dedication Hieroglypb, 
Xib. XLIII. p. 142. alſo nachruͤhmet: Dicendum erat, Quantamefem- 
. per humanitate vir tantus ampledti perfeveraveris, ut mearum om- 
nium reram patronus extiteris ofhiciofiffimus, ut vitz dignitatisque 
mex rationem omnem favore pr&fidioque tuo tuendam, iuvandam 
fuftentandam ornandamque etiam fulceperis: denique autor fue- 
ris ut illuftris adolefcens Hippolytus, quem a fummo Doncifice. eius 
patruo, mihi regesdum inftituendumque mandari procuraveras, me 
tandem egere vetuerit. Er gebencket hier zwar nur bes Hippolythi. 
Daß er aber auch des Alczanders Lehrmeiſter geweſen HE, meldet er 
| 00 —* 
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FioR In den „Carmine :de Milacis cultura , das er an benfelben gefdwieben, dm Pormak; 


vr Nam nemini tenerz igniculos zratis ab illo 
Tempore, gua_mecum Mufargm repere colles 
Coepifti, dux veter eram, tu feria toto . 
Peäore condebas, tu Infum & amocna iecorum 
Ea hute dab Sellos Fr aut rigido afpernarus Sonde ar eh 
ihtte daben zum Mitgehülffen Jo. Baptift. Montanums einen fehr gelchrten Medicum 
PH daber in ran denfelben gerichteten Dedicadion Lib. XLIP. bierog). p. 550. ae 
7 en nie dem Berichte Joh. Imperialis in Mufto hiforico) p. 38. (6 bat P. Clemens 
Igen oh. * 
vor. auch ein Mediges, ibm nicht nu, di diefe junge Drebiceer, — en auch bie Catharina, Lane Lau- 
remii Medices, Hergogs zu Lrbino Toter, und nacmahl re m. in Srandreich 
Gemahlin zum Unterric E übergeben Es ſcheinet ieh eng glaublic ich iu ſeyu; Alexander 
diefen Pabft zum Vater , welcher ihn, da er noch Medices md ein Maltefer 
t war, mit einer au IL un 10, erjenget hatte Scipio Ammirarns {ft dayoyei 
umerwerfitcher Zeuge Libr. X. Bi Horn 3g0 Magunm Ducem Cofmum diecnzem any 
diri, cum cires a me Genen & Kerle ipfius fpeciatim en aliguande © preiege- 








tharina , ein — tiges Fr ale v. Leo x, | 2581. farl 
arten Ha A en — — Da 
1a auf dem — tuhi dam fo waren Alexander und . 


fo trefflichen — du den fchönen —— u uf 
m Ey befanden fich under in Aufficht ale im % 
Kriegshees munter dem Deriog, von Bourbon ſich ber Stadt Km 
angele; — lie; 5 diefelben ans des Händen, der geinige 
—2 ben b 2 Kedun achte, im a — Löfegeld von 
te fie aber Doch — —— 
Piacenza * a aber au as 5 Hetze d ICH! tid 
den DVerluf Mine © air — und er ſch 34 
Sitertpümnern 85* Sp ehe an Maren 
mitm vor den 2, gel i u m 
Hitigt zugleich den Bericht des —5 folgendermaflen: Ero get Kemper Ban er 
qui pradentiam modrrationemguc tuam cam diu expertus (um, cum in codem convivcha. 
a <ontabernio, ad idemmunus tecum a Clemente, P. M, delegati, qui nepores fuosader 
kfcentulos mobis cemmendarat, quos tanta serum perturbatione vezates, infeliciffine u⸗ 
sempore, huc ct illue peregrecircumduzimus, cum hoaiea effent ommia,adverfa omnia omnia 
fafpeta, Torille eraur infidiz, quæ illi eriam wratulac parabanter. Nos tamen per tor 
rerum —— —e evicimus, ur ſoſpites cos Gewemi tandem reilituto re 
&tque ira moribus excultes, quantum in usrogue noſtrum ut oihil i⸗ 
a imeuonem dehderaei pl. m > am ad uobilifime ine 
toard herwac) pi einnter Camm erer und Protonorarius Apoftolicus, wol⸗ 
te aber weder daS angetragene ki m au Heel noch das Eridil A R 
na. Grbattz muer et Berenign abißthum vignon an 
Sselspurpur, ald noch andere —5 — erhielte, und Alexa: img 
3531. Herisg iu Florenz Ward, Ki —— Heben he ; 
Gr ab aar Hippoht im Jap, Den 1a Aug um en 
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Date, end er. ch Dem Am Iberiee ver eimter Gchreiber geflauben 


Verdriehlich seweinen eräufde der Pine, de ‚vers 
Bates 


s St⸗ Fame Se 
ER Padua, wid brachte Dafelbk feine übrige Lebensze Le en Glen iR 
Stük Gar ffeubeit und em DIR er Fl im J. 1558, und tm 33. Jahre des Alters mit 
zen sen: wenn De Kuren ee le leg unbe Ziede St, Antonil Degraben. —R haben 
t r 
PIERIO y —E B rn „ Poeız Rhetorique ampliflimo,, cuius pie umbra non 
aitendum hic cumulum forbiıa ch. Nam ur optabilis in ia, ita fpeeiofus Peravi 
remi oflicii decus fao amiffass virture  Tecuperanit, etrus Carrarius ac Je. —8 
L Patarini, unanimes, grato iti pofuerunt. 
Pieridas dum dum EIERIVS atır , S orci 
Dia necem, eierne ben kant ha —— 
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us anime æ jer®. 
ber das fich öthigte ih eine ged 
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"Kombeitnge & Bacche, de membrifraga Cyeherea 


Dee Sun —*8* — —— EN einem Befonbern Bediäte ie 
——* M, — 2, Auch war vie 


Poem vet 
— di he But be d errliche 
Er ie fine I bush c. 30, —E und — ang, m ET —5— er ee 


Speifen —* 55 goras precipuo ſinapim amore proſequebatur, N tod 
vim eius in fublime ferri con 3* perinde ac fi in coelum niteretur, cum per narcs im 
serebrum penctraret, omniqus hiac purgatoris „ & ad vilam mentis vegetiora Seri affevera- 
zer, Maxime itaque fiadendum,, ue cibos —— eleris hulus intingamus pulmentario, cum 
præſertim modieo eius in ollam inreä&o, Icgamina omnia, u: Democritus al facillime de- 
Foquansur, Agite igitur, agise ferculis * us, tam share quam hieme, 5m mare, quamz 
veiperi, vel grana , vel foccum eius admilccamus. unter hoc libenter probi omnes, hoe 
pontifciis coenis adhibait aflidae Clemens VIL Nulls cnim unquem vel publica, vel privaez 
8 ab co inſtituta, quia nofirace hulus finapis agricole polisore[que pleuis adflareur ca- 

\ „ Iseundamgue inter ces certamen orisctur, quis corum id mellus vel ferere, veß 
— didiciffer, idem nobis faciendum „ ut nofler exemplum nobis Pontifex dedir, me 
isa nos neque fames oceuper, meque ſtis caiam moleflet, Supra enim nedar, fapra ommnemm 
uod aiuns, ambrofam cibus hic, et mells et faro ſas rior, mortalibus ad vkam ch pre. 


Staͤrcke feiner erlangten weitläufftigen Gelch emtelt in 
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in feben ‚ tmd iu Kitte v liche Ordnung su jährige © uud Be’ 
. ——— die ihm ſeht faner gewerden: Er v ot su folche iu dei 
n des ganzen Werifs an dem Deriog iu Sloreng, Cofmum Medicem : In facris Egy- 
liseris vel deferibendis, vel ıradandis magaam operam ct fedulum findimm nos po” 
> bon omaes, qui nofira legere dignabuntur, fatile Intelligens, Omas vero felicheg 
id ad nobis tentarum fir, aliorsm indicium eris, : Labores eerse ineredibiles fuftinuimus, 
dem earum serum explicationem adferre Auduimus, quæ naturæ ebfcuritzte varioraregng 
inrolsız , muligue obftrufiz dificulsasibus, plusimerum, vel infigniter eraditerum koimi- 
aum ingenia exercere detineregue potnerint, us etlam zquiorem mihi fore le@orem fperem, 
ubi viderie me primum tanıa rerum varietatc, magnitu ae dificalrıre, maxime ikudie, 

maximaque animi cenientione in hoc argumento claborare voluiffe, eı honefto 
a LE 

er nun einen ‚den Atterthuͤmern befommen, eins 

Bildfheifften secht kennen zu lernen, in welchen 















is wäre 

A en et, und ſchreibt Daher: Ego 

> ad ptiaca faceret hierog abc in co fumamo epere dele&aber. 

Er bekahm zu bisier Erkaͤutũ Anleitung von Der Tabula Æ ea des Bembi 

Horo Apgolline und des Obelifci. Er gebendet diefer Hülfsmittel is Dedication Lib. XX: 

# 237. Admirabilem illam vencrabilis antiquitaris zab acncam apud Bemburm iafpezimms 
emacm 










u vitio g= en Halt eingelegte > — ea + weile — — 
ie aus Ert, egten en en Bildern von Silber 
Geld des 28 in bes Herdos⸗ ande in — Sammlung der Al > 
mer IR ent zu tage beßuder fie ſich au "Turin umter den alten Schaͤtzen des Könige 
son Sardinien, wie in bes eines fi 
gen einen at, p. 236, bavan kan nachgelefen werd 
Diefeib blat des Goͤttin Is das in Tempel gekanden, und bat ſolche von 
vi ge ze gehe ten Auslegung ber . 
1600, in 4. zum Vorſchein gebracht. Der Nachdruck Andres Frifii Ain 4. 
on » aid Matihie Deckers zu Frau am Ma Pignorius 
dabey unfern Pierio fo ſchlecht in Ehren gehalten, daß er feines nur viermahl ganı oben 
net, ar wenn ee nur au denielben etwas zu tabelu gefunden zu haben, vers 
meinet hat: Pierius —28 in der — Caligm Calcagninum am Ende Lid. FT, 
e, 22. p. 77. für feine umfägliche and 24. jährige Mühe und Arbeit nichts als Uubaud pro 
eietz Arque utinam, mileli, non itidem & ego fallar, qui tantum vigiliarum hierogiy=- 
icis his indagandis impenderim, tansum laborum eonf£ribendis exhauferim, us quod nune 
inums eflingenium „ goftcaquam me ftudioforum animos obledare exifimavero , ludi- 
krio km. id enim, ingnient, ad nos liserarum ZEgyptiarum fabule, cum nongnam fa- 
tis temeporis per zıatem etlam longam fuperfir, us vel Latina, vel Grzca quis difeere pof- 
&ı ? quante farius fueras quatuor hos & vigimi annos, qui contexendis fex circiter er quin- 
quaginta Buius argumenti commentariis periere, vel eloguentiz, vel ıraducendi autoribne 
Grzcorum optimis impendifle: aut fi frigidus obflaret circum pracordia ſanguis, wihi poti- 
es latenzer inftiruiffe viverene per consinuam genil defraudationem corpus affligerem, unde 
diusurnas graviflimasque sorzgrirudines cenırahcerem, neque tamen hinc ullem apud: puren“ 
derum quemgsam grati am mihi compararem ? Vera hzc, non inficios, diäuri. funt. Sed 
id agerem? füus cuique attributus eft error. Si quidtamen faerit, quod vei tibi,. vol 
wibus amicis aliis non uſquequaque difplicueris, fatis me confecurum arbitrarus.. Habeant 
bi fun segna Reges', selpondebo, mcamgquc indicio trium cisciter amicerum induftriam 
agurom 
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72 93 )ol__50e 
approbari wfque adeo zYimabo „ ut pro Jaboribus rantis Ingentem mihi mercedem cumula- 
«iflime perſolutam, rationibus mieis fm nulla contatione relaturus So vergnuͤtt und recht 
whilsforbiih beseigte fich dieſer arbeitfame Mann über das verboffte sönfige Urcheil einiger we⸗ 
nigen verfiändigen Freunde von deu mühfseligen und langwierigen Beichafftigung womit er 
feine Luſt gebüffer hatte, und ſchaͤzte ihren Bevfall weit höber, als königliche Schäne. 
Aus eben dieſer eilgetnbeten Stellt im Fechten Buch if abzunehmen, daß er fein 
Werd von 56. Büchern nicht in der Reihe ausgearbeitet bat, wie dieſelben ernad) yufamment 
ind gefeget und gedrucket worden. Es ift auch dieſes aus der Dedication Lib. XVII. deiis, 
er Vulturem fignificantur ex facris Æguyptior literis p. 214. an Cornelium Mufeum, 
Bir df du Bitonte ; zu erſehen: Interrogatti me, quznam ille fir Vulmr mwea, quam librie 
ediris Ger -ani quidam cx Horo Niliaco a me Latinam factam divuigaruns, Scd enim fcias 
me olim Roms dediffe cam videndam Alberto Pio, Corporum Prineipi, verum ex eius ſeri- 
nio, una cum aliquot aliis huius notz fcriptis, & nefcio que laborum alienorum fuppreflo- 
re ablatamı er in Germaniam afportatams. Cuius falti indıcium et, quod do@i quidam viri, 
eum opufcnlum id legiſſent, Hori effe arbirrati, fcripris prodidere, Horum Appolinens de 


- Sacris HEgyptior. literis & Yo, Pierio Valeriano Latinum fadum. Sed Horus rolle ame non 


efr converfus, freguenter ſero in fcriptis huiufmedi citarus; argumenti enim huius alios etjamıg 
autores, cofque multos , habui. Utcunque ea deperdita lucubratione , alteram reparavi, 
ablari enim illius religuis arehetypi toto pluteo dilliparis, hane priori Illi non abfimilem in- 
formaui. Er hat alfo alle hierogiyphifchen Materien einzeinund ſtuͤckweiß, wie ihm balb von 
dieſer, bald vom jener zu fchreiben, Die Lu angefommen , vorgenommen, und nach uud nach 
abgehandelt, biß 56. Bücher Daraus mit der Zeit und nach Derfluß von 24. Jahren ertwachfen find, 
Dabey ift das fonderbahrfte, daß er iedes Buch einem von feinen Patronen, Gönner 
und Freunden mit einer vorangefenten ſehr zierlichen umd liebkoſenden Anrede gewidmet hai 


daraus man die gie Anzahl dererfelben erfennen Ban. Mach meiner geringen Gundigare ih 
u 


t 
alfo wohl kein Bud) in der Welt, mweldes'mit_56. ſehr finreichen abgefaften Zueignungs⸗ 
febrifften ausgefpicher wäre, als wie daffelbe. Bas ihm darsu angetrieben, und wag efie 
eine Abſicht dabey gehabt bat, offenbadret ex in vielen Stellen, als in Dedicatione LVII. p. 
78, In dato ad literarum ftudla reditu, et defertis dia Mufis reperitis, ca primum fuircara 
ar quæ tradaſſe me olim nefti hieregiyphica, diutius inſita elle minime permiıterem,. Ac- 
einzi me itaque ad expoliendsm eo-tunc conſilio, we fi niveus dodorum amic ealculus 
accefilflet, modo hoc medo illud comsmentarium emirterem. Quod st commoäfus fieri pof- 
fet, eraditiiſ. viris, amicis neh, libelles fingules fingalis infcripfi, ut ipie non magie mes, 
guam fua, caufa, qued corrigendsm eziftimaflen:, accuratius emendare, quodamımede co- 
gerensur. Beine Weitere Erklärung deswegen werde ich in dem Anhangs und Zuſaͤtzens⸗Bo⸗ 

a anführen, weil es ber Raum weiter nicht verſtattet, indem viel artiges dabey zu bemer⸗ 
ommt. 

Es verbleibt demſelben der unvergäugliche Ruhm, melden er fidh bey ber dagen gelehrt 

Welt mit diefem ungemein gelehrten Buche fauer gnug erwort en, und dem ibm Der .Cardin 
ns 908 Virerbe im einem Briefl. c. p. 202. Im J. 1525. folgendermaffen anfündiget: Te 
sodem tempore Egypt gloriam Infauras , quo Turca everti:; fissulque jila ſenſit inde mas 
kom demenem, militiam delentem , tyraunide prementem, fign», ftatuae, marmora, & quic- 
quid amtiqui fplendoris erat diriplentem, Hine te diis comiribus non czmenta, non faxa 
son vanas pyramsdes, {cd fapientiz veteris, fed divinz eruditionis fed arcanarım facrarım- 
gue literaramı fepalıa monumenta repenere, ignota mortalibus arcana inftaurare Inccm ca- 
nae doctriæx, quam a Grzcis abefle audivir Seion, peft tor ſecula ab inferis revecare. © 
felicem Ægyptum! longe quiden illa feliciter a te fada eft, cum cecidir, quam cum ftarer, 
Ila enim humi fira a Selymo, Turcarum printipe, occupari potuit; hec, ut fapiens cico- 

ia altum in ceelo nidum ftruens, in zvum tuta yiver fempiternum, 

Lierius {ft fehr wohl auf ber Gegenfeiteder Schaumuͤnze mit dem Mercurie in eine Ver⸗ 
geicun⸗ geſetzet worden. Dieſer wird vom Poeten genennet Interpres Dirum, Deum facun. 
us minifter; Der beredte Dolmetſcher des Goͤtterſprache und Pierius hat ſich auch als einen 
witzigen und gefchichten Ausleger der nern yphicarum Iiterarum vorzüglich erwieſen welche 
Anmmianus Marecllinus rer. geſtar Lib. XIL p. 485. Latinis ignorabiles genennet. ©. Pilonf 
Moria di BellunoLib. VII. p. 280. Ghilini Teatro d’ Huominilitt. T. I. p. 189. Imperialis I. ©, 


@ioraale de’ Lerterari d’ Ital. T. Ill. a. 17:0. p. 43. Vita ab And. Verde io enarrata et pref: 


Blieropiyph. Memoires pour ferwir a P bil. des Hommesı illufr. par Niceron 
ee ZEN par nicero 


n 


8566 y3 


Der Woͤchentlichen 
Biſdriſhen Kin. Beluſtigung 
10. © en 11. Merz 1750, 


Ein ſehr rarer Goldgulden Serzog WIE 
SE EMS zu — 333 — 


1. Beſchreibung deſſelben. 
®' erſte Seite führer den Juͤlichiſchen Wappenfchilb mit dem Lö⸗ 
wen in — heiten ausgefchmweifften Einfaffung, mit der 
Tittul in Moönchs Buchſtaben WILHELMVS, DVX, IV. 


LIACENSS, 
Die andere Seite ift mit einem platten Kreuge bezeichnet , das 
in ben vier er Winden, mit sie vier Einen egleitet iſt, mit der —X 


MONET. 
2. Siforife Ertlieung. 


Wir treffen in der Stammtafel der Herzoge su Jülich zween Wil 
belme an, — Vater und Sohn, welche Herzöge su Jdlich allein 
gewefen find, ehe noch Geldern, Berg Ravenſpurg und Ravenſtein 
nach und 1b barzu gekommen find. Der ältere Herzog, Wilhelm 
bat vom J. 1328. biß 61. und ber jüngere vom J. 1361. biß 93. tes 
gieret. Derienige Wilhelm, weicher dieſen Golbgulden prägen laffen, 
nennet ſich Darauf nur einen Deriog g Joͤlich, es iſt darauf auch m 
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ber Juͤlichiſche Wappenſchild zu fehen; folglich muß berfelbe von einem 
von bendenherrühren. Denn H. Wilhelms des jungern Sohn, Wil⸗ 
beim III. erbte von feiner Mutter Maria ſchon im fiebenden Jahre feis 
nes Alters im J. 1371. das Herzogthum Geldern und nannte fich nach 
feines Vaters Ableben einen Herzog zu Geldern und Sulich , deswe⸗ 
gen muß diefer Goldgulden diter feyn als berfelbe. Jedennoch getraue 
ich mich nicht ohnfehlbar zu beſtimmen, mem eigentlich von vorgedach⸗ 
ten beyden erften — zu Juͤlich der vorgelegte Goldgulden zuge⸗ 
hoͤre. Soll Vermuthen gelten ſo eigne ich ſolchen Herzog Wilheim J. 
zu, dieweil deſſen Nahme mit Feiner Zahl bejeichnetiſt und er auch das 
Muͤnzrecht zu erft erhalten hat; ich will aber eine beſſere Unterweiſung 
deswegen gerne annehmen. Es hat derſelbe feiner Familie zweymahl 
eine Standeserhoͤhung erworben, und iſt wohl zu glauben, daß er ſich 
auch ein goldnes Ehrengedaͤchtnuͤß hat ſtifften wollen. 
| Seine Eltern waren Gerhard, Graf su Jülich und Eliſabeth, 
Gräfin zu Arfchor, und feine Geſchwiſter Waleram, Erzb. und Ehurs 
für zu Coͤn, Gottfried Here in Berchen, Eliſabeth, Joh. Gr. zu 
Sayn Gem. und Margarerb, bie Gemahlin Gr. Dietrichs zu Clev. 
Bev feines Vaters Lebzeiten führete er den Tittuf Domini de Broughe 
wie aus einem Document vom %. 1320, zu erſehen iſt in Brofii und Map- 
pii annal. Julie T. I. p. 59. und begleitete im %. 1327. K. Ludwigen 
aus Bayern in dem Kömerzug mit einer anfehnlichen Manfchafft zu Roß 
und Fuß. Erfolgte im J. 1328. dem Water in der Regierung, und 
verhalff im J. 1332. durch feine Fräfftige Vorſprache beym Johan 
XxXII. feinen mitlern 28. jährigen Bruder Walram zum Erzbißthum 
Eöln, von welcher Kirche biefer Thefaurarius Domproft zu Lüttich. 
war, tie aud) daß der Biſchof zu Lüttich Abolf, Gr. zur Marck, weis 
Ken einige Domherren pokulirt hatten, zurüce fiehen mufte, wiewohl 
derfelbe nachgehends biefe "Beförderung ihm fehlecht verdandkte, indem 
er nicht nur das niedergetworffene Graͤnzſchloß Lechenich zu ſeinem 
gröfen Verdruß wieder aufführete, ſondern auch fich vom ‘P. Clemens 
v1. bereden-ließ vom K. Ludwigen abzufegen, den Marggr. in Mähren 
Carin an defielben ſtatt zu Renß zum Kavfer zu ermehlen, und zu Bonn 
gu kroͤnen, wodurch er fich aber viel Ungemach zuzog, wie Davon das 
magnum Chronicon Belgicum in Piftorii 7. II. feript. R. G. p. 295% 
mit mehrern handelt. Gr. Wilhelm hingegen hielte fteif und feft bey 
$. Ludwigen, welcher au) diefe befländige Treue micht unvergolten 
ließ, und ihn im Lager vor Landau am der Iſer in Niederbayer m 
.\ u abe 


vR 
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Fahr 1336. den 18. Augufti sum Marsgrafen zu Fälid machte. Der - 
ausgefertigte Fürftenbrief ift wegen des fehr merckwuͤrdigen Innhalts 
würdig gang gelefen zu werden. — 
LVDOVICVS IV, D. Gr. Komanorum Imperator, ſemper Au- 
guftus, univerfis S. R, I. fidelibus przfentes literas infpefturis gra- 
tiam fuam etomne bonum, Auguftalis fublimitas, quæ ex pote- 
ftate de fuper fibi tradita potens eft rerum ordinem immutare, fi 
hos, quos fanguinisgenerofitas, morum honeftas, & actionum pro- 
bitas dignos demenftrant, amplis ditat honoribus, eos videlicet in 
faos & S,R. I. Principes procreando, Per hzc ipfius gloria et fe- 
renitas per cuncta mundi climata longe lateque claret clarius & re- 
et. 
B Hinc cum illuftris WILHELMVS, qui, ouiufque progenitores 
ufi ſunt hadtenus, vel gavifi Comifis Fuliacenfis titulo et honore, ex 
multis ſuis progenitoribus et cognatis de regali ftirpe er Principum 
fanguine proceflerit et fit ortus, notum volumus efle univerfis tam 
prz=fentis ztatis hominibus, quam futurz, quod eundem WIL- 
HELMVM, quem propter genealogix+ fux fplendorem, fidelitatis 
indefeflz conflantiam, grata, fervata, et accepta per eum nobis et 
Imperio fervitia præſtita, & quz adhuc præſtare poteritin fürurum, 
merito favore profequimur fingulari, ex plenitudine noſtræ impe- 
ratoriæ poteftatis, adhibitis folennitatibus debitis et confuetis, iæꝝ 
Principem &5 ‚Marchionem Fuliacenfem, ac ipfius Comitatum in Märchi- 
onatum fecimus, & facimus evehi, creamus et creaulmus, fuosque 
pofteros & heredes ex eo legitime defcendentes, in fignum ſui Prin- 
cipatus hoc oflicio honorantes, & hac prerogativa fpeciali, ho- 
noribus omnibus aliis noftris & Imperii Prineipibus prxferentes, 
ut videlicet, cum nos & fucceflores noftri Imperii Principes, & ſi- 


deles alios quoscunque neceflitate vel utilitate duxerimus convocan- 


dos, feu cum exercendis adibus folennibus,- puta infeudatione, 
Principum creationedenovo, et aliis fimilibus indumentis regalibus 
& imperialibus indui nos continget oumque fucceflores noftri, in 
Romanos Reges eledi in oppido Aquisgranenfi, civitate Mediola- 
nenfi, & in urbe Roma, coronari debebunt, ipfi, vel ſui heredes regie 
et imperiali majeftati aſſiſtant ad fceptrum regale £$ imperiale. 

ro auguftalis culminis obſequio atque uſu, adinftar aliorum 
Principum nofrorum QVATVOR OFFICIATOS ftatuimus infra 


fcriptos et eorum heredes, videlicet ftrenuos viros, Theodoricum 
| K 4 Schu- 


/ 
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Schuman de Aldenhoven pro DAPIFERO, Nytenem de Birgell pro MA- 
RESCHALLO, Henricum primogenitum 4 Platten de Frotsheim pro 
PINCERNA & Gerardum de Pomerio pro CAMERARIO. Monetana 
-etiam cudi et monetare facere poterunt et debebunt, cuius qui- 
dem mönetz maior denariusduodecim, minor vero denarius. fex 
Hallenfes debet foluere & valere, Nemus, vulgariter dictum er 
Reichswald, a nobis et imperio in feudum defcendens, quod inci- 
it a monafterio S. Cornelüi ufque ad caftrum.Monfoye, ſæpe di&o 
Marchioni Wilbelmo fuisque heredibus damus, & aflignamus, & 
‚de poteftate imperialis celfitudinis deputamus, Volumus infüper, 
‚ut omni iure , libertate & honore , quibus alũ Marchiones noftri 
& imperii Principes ufi ſunt hadtenus et gavifi, & adhuc uti pote- 
runt in futurum,. (zpe dictus Wilbelmus , Marcbio Jullacenfs fuaque 
pofteritas ex eo legitime defcendens, modo.et forma fimilibus, cun- 
&tis temporibus futuris, fine quovis impedimento:, utilibere debe- 
ant etgaudere. In. cuius rei teflimonium et robur perpetuum at- 
que firmum prefentes conferibi, & noftrabulla aurea fignoquecon- 
ſueto iuflimus communiri. . Actum et datum in caftris prope Lan- 
daw , feria quarta poft aflumtionem Mari&, anne dominic® incar- 
nationis MCCCXXXVF, regni noftri anno. XXVI, imperiä vero 


Die darzu erforderlichen Willebriefe ber Churfuͤrſten, als des 
Ersbifchofs zu Maynz, Heinrichs, und zu Trier Balduins, des Köo⸗ 
nigs in Böhmen Stohanns von Lurenburg, Pfalzgr. Rudolfs U. bey 
Rhein, Rudolfs II. zu Sadfen, und Ludwigs, Marggr. u Bram 
denburg, find damahls gemöhnlichermaffen bald hernach auf dem Reichs⸗ 
tag zu Franckfurth am Mapn im y 1339. erfolgt, als worauf Joh. 
Tritthemius in Chron, Hirfaug. adb. a. P. II. p. 185. infeiner Ersehlung 


davon sielet:- Anno pr&notato Ludovicus Imp. conventum Princi- 


pum folemnem circa medium Quadragefimae ap. Franckenfurt, o 
pidum regale Moguntinz dioecefis celebravit, &c. WILHELM 
Gomes Juliacenfis per Ludovicum Imp. de confenfu Principum in eo- 
dem conventu prafentium „ in Marchionem fublimatus fuit, propter ° 
merita. et fidem,. quibus et Imperatori gratus & cunctis Principibus 


'habebatur honore dignus. Erat enim vir prudens, iuflus & pius, 
:domi confilio circumſpectus, & in rebus bellicis longo exercitio.ex- 
‚gertus, 
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‚Bey Den angeführten Kanferlihen Darggrafen Brief Mt folge 

des anzumercken. Erſtlich iſt wohl nicht erweißlich, daß bie Grafen 

m Juͤlich Königlicher Derkunfft geweſen find?” Gerard Graf zu Juͤlich 

sit Der erſte, der unter ben Zeugen des Steifftungsbriefs bes monaſterũ 

divz Marix Tuitienfis im J. 1009, und 19- angeführet. wird. Deſſen 
Abſtammung ift unbefannt. . 

; Fürs andere bemercken wir, daß die Marggrafen dazumahl ben 
Sürften ſchon find gleihgeachtet worden, da ſie vorhero unter den Her⸗ 
gen geitanden find. Das Chronicon monafterii SS, Udalriei et A- 
Es Auguftan. ad a. 1152, in Freheri 7. I. feript. R.G. p. 358. faget Dies 
fes mit deutlichen Worten: Imp. Fridericus I. de voluntate et con- 
fenfu Principum in curia Ratiſponæ habita Marehionem Auſtriæ & 
jurisdi&ione Ducis Bavariae eximendo, & quosdam ei comitatus de 
Bavaria adiungendo, convertis in ducatum, iudiciariam poteftatem- 
Principi Auftriae ab Analo ufque ad ſylvam prope Pataviam, quæ 
dicitur Rotenfela protendendo, Nam hug ufque ad quatuor, Mar 
ehiones, Auſtriæ & Styrie, Iſtriæ & Chambenfis, qui dicebatur de 
burg, evocati ad celebrationem curix Ducis Bavarie veniebant, ſi- 
eut hodie epifcopi & comites ipfius terræ facere tenentur.. K. Friede: 
rich I. fagt felbft in dem Deflerreichifchen Fürfkenbrief vom J. 1156. 
Dux autem Bavariz nobis refignavit marchiam- Auftrie cum omni 
iure ſuo, et cum omnibus beneficiis, que quondam marchio Lu 
poldus habebat & Ducatu Bavariæ. Doß Die Marggraven unterdem 
Srafen die offenen "Briefe als Zeugen unterfchrieben. haben, ift aus vie⸗ 

fen Stellen zu erfehen. Bu | 

Drittens offenbahret fich Daraus aus mas für Grund Marggraf 
Milhelm hernach Marggraf Ludwigen zu Brandenburg, des Reiche: 
“ Erscämmerern , bey Dersmenten Krönung K. Carls IV. und feiner Ges 
mahlın Anna su Aachen, das Dortragen des Scepters ſtrittig gemacht 
hat. Der fleiffige Moͤnch des Kl. Kebdorf meldet diefes ad a, 1348. 
in annal. in Freberl T.T. p- 445. alfb: Rex Caroluscommuniter recog- 
nitus ab omnibus Principibus & civitatibus in Alemannia Rex Ro- 
manorum, cum Regina uxere fua nuper ducta tranfit Aquisgranum: 
ubi fecundo coronatur, & Regina fecum in fefto B. Jacobi per do- 
minum Archiep, Colonienfem, in qua coronatione, cum Marchie 
Juliacenfis fceptrum teneret regale, Ludwicus Marchio Brandeburgen- 
fis recipere voluit fibi de manu, dicens ad oflicium ſuum hoc fpe-- 
“are , propter quod rumor elt ner eosdem dominos. füfcitatus.,. 


3 quem 
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vi; . 
quer Rex intercepit, & per Principes extitit difinitum: Quod quan- 
o Rex Romanorum coronatur, tunc ad ofhcium Marchionis Brandenbur- 
genfis [pekat fceptrum regale tenere; fin autem feuda regalia concedit, tunc 
ad ofhcium alterius Murchionis boc fpekat. Der Margaraf su Juͤlich 
wolte fi) das Scepter tragen zueigen, weil K. Ludwig ihm das Recht 
gegebenhatte. Dem Aventino ift Diefeg unbewuſt geblieben, daher fühs 
vet er annal. Bojor, Lib, VI, c. 20.7. 14, folgende falfche Urſachen von 
dieſer Streitigkeit an: Ludovicusdeinde Brandenburgicus Norimber- 
Carolo infignia Imperii reddit -- cum eodem ad Aquas Graneas 
proficifcitur, ubi cum Juliacenfi regulo difceptat. Juliacenfis in cu- 
sus clientela Aquæ Granex ſunt, novo Principi fceptrum præferre 
‚conabatur, Ladevicus refiftebat, id ſui muneris efle diditabar. Ca- 
rolus litem diremit, Brandenburgenfemquidem, cum Cefar inau- 
guratur, cæterum Juliacenfem, ubl Princeps erga clientes munifi- 
cusfiet, fceptrum pr&gerereimperat, Wäre bas Scepter halten bey 
der Akiſchen Mayländishen und KömischenKrönungvormahls den Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg nach Gewohnheit und Recht gugefommen, ſo wuͤr⸗ 
de K. Ludwig feinem geliebten Sohne gleiches Nahmens, welchem er zum 
Marggrafenzu Brandenburg gemacht hatte, daſſelbe nicht genommen, 
and dem neuen Marsgrafen zu Sfülich eingeräumet haben. Magiſter 
Emundus in der Befchreibung der Krönung. Wilhelms aus Holland 
eignet dabey dem Marggrafen zu Brandenburg eine andere Verrichtung 
gu in magno Chronico Belgieo ad a. 1247. in Piſtorii T. III. p. 245: 
Tum Marchio Brandenburgenfis, Regis Camerarius, annulum eitra- 
didit, ita dicens: Accipe ſignaculum monarcbie, £5 Romanum regnum in 
Juo vigore conferva, & ab incurfione barbarorum invicta virtute conſerva. 
In den Kanferl. Lehnsbriefenim J. 1324. und 28. mitder Marck Bran⸗ 
Denburg und Dem anflebenden Archicameraru in Ludewigs Religu. Mt 
T. II. p. 270. n. LVII. und p. 274. n. LX. wird nichts von Scepter hal⸗ 
ten gedacht, Daher mag es auch gefommen feyn, daß man in allen Bil⸗ 
dern bes Reichs Erg, Cämmerer mit einem Schlüffel, als dem ihm zu⸗ 
Eonsmenden hohen Amts und Ehrenzeichen, und nicht mit dem Scepter 

in Der Hand vorgeitellet hat. 
Pierdtens werben in gedachten Marägrafen Briefe aud) bie Juͤ⸗ 
lichiſchen fogenannten Vier Land» Sürften Amtberren fund gemachet, 
von welchen man bißhero nichts gewuſt hat, als der Erbtruchſeß, Erb⸗ 
marſchall, Erbſchencke, und Zrbcämmerer, und was für adeliche 
‚Samilien mit dieſen Landeswürden und Ehren erblich find verfehen wor⸗ 
ben. Daß K. Ludwig bey dererfelben Verleihung fagt, es geſchaͤhe ve 
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ftsipro Auguftalis culmiris: obfegeio arque ufu , bamit zielet er. auf die Werorbuung 2. Co 

rata 1. von bein Roͤmerzug, als auf tvelchem die Reiche fuͤrſten ben Kenfer mit Nrenvier Doß 
beambten zubegleiten gehalten tvaren: Singuli vero Principes habcant oflicionarios fpeciales, 
Marfcalcum, Dapiferum, & Kamerarium, quiguatuor , quanso plus laboraturi, tanto plus 
in —— ß *. a ‚in saunatu — AL Rebe IK er ben M Br 

m fimfften in anzumercden, DaB K. Ludwig dazumabl, aid er arggrafen 

* igen laſſen, im dem Kriege mit dem König in Böhmen % anfen , und dee — 
noſſen Herzog Heinrichem in Nieberbanern, begriffen geweſen iR, und beederſeits Laͤger vor 
Landau an der Iſer gegeneinguder geſtauden haben. Adizreiter annal. Boic. Pill Lib. Ill: 
wo er dieſen Krieg und deſſen Urſachen erzeblet,, melbet auch biefesim. XAY. col. st. Ad Lan« 


davam urbem, ex utraque Marz ripa, caftra caftris oppofita, verius abillis afferitur, Neue 
ıris ob pontium Inepiam, qua tum crat, fupperebat ratio amnis tranfeandi.. Inutilis per o@e 


iplos dies ceflitario commcarum abfumpfit, . 
Graf Wilhelm war dem Kayfer im diefem Kriege mit _einer ſtarcken Manfchafft zu Dälfr 

— 

ds 


eu, uud 

der Waffen, foudern aud) kurtz vorher im Lager vor Schardingen deu 16. Aug. 

ex inne habend ; fen im Saliaifiben und benachbarten Eanhe aadie 
€ 


q 
N w icht 
—— tar nach wich Glen che hatte begaben Rörmen , fo vergäns 


ner und 
debnug zum Masgerafen ja Juͤlich mit neuen { 
.d . Sulit die Erbe MR 
———— — Banden von een — 
satis & probitatis merita in Marchionem Juliacenfem comi- 


bi approbabimus, rariicabimns, & confirmabimus, 

Ben dem ®. Carln IV. galt er eben fo wiel, welche fosgfältig Erachtete iher Durch mancher⸗ 
leg milde Erweiſungen auf feiner Seite zu behalten. Er helebnte ihn im ß: 38 Mitwochs 
ohauug, der dritten Schweſter des 


Agpeten 
wor St. Ag „1345. den a6. Sept. erfchlagenen Gr. Wilhelms IV. in Holland, mit 


as folgende Jahr eben baſelbſt deu 19. Jau. Die alten 
die Kapfer nit anders als mit ihren eigenen, und 


i . Goldfl. in dem Schultheiſſenamt der Stade Aken 000, Goldfl, 
Einy gebe FÄr 13000: d den Sen Ih, der Stadt eree für 75500. —* — — 
S onſes, gerechnet; über Die 
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Per Tom au Bas calzamnodeeim. Endlich Rode ein, erfilete erion Im 9. 1356. auf be — 
tag au Meg zum Herzog zu Jülich, und machte bie von ihci furz juvor wieber We 
N erfoctene, ‚Dertion it Salddenberg zur Grafſchafft. Jo. Trichemius — — in — 
Hirfaug. adh. a.P. H.p. 229. al: In codem convenen Princi 'helmus, Marchio Juli= 
acenfis, Confenfi *8 m Principum, in Ducem de Fullaco per — ‚Imp. creatusefl. Erae 
enim vir tali honore digaus , prudentia, fortitudine, —— quitundvivebant, 
inferior , qulgpe gui mülta pro ropno Aimul cr patrla contra irrumpentes hoftes przlia 
unde pro meritis {uls, ut fapra didum eft , in conventa Principum ap, Frankenfart cele 
de numero Comitum inter Mare per Ludovicum Img. IV, fuit fubllmarus, nunc 
ducum ordinen res tus eft. Das Kapferl. Diploma bavon If zwar noch mi Ei au ie — 
t worden, dieſer —* ung wirb eben mit dem Lebus revers 
a — * u Tun m 3. 1357. dena6. Januaeis dem Pfalsgrafen ie: En uud 
(ken Anprechten, dem äitern, audgefeet bat, «ld telcher wegen Rheins 
* Su Leyen im —E Laude deswegen gioffe Augen te. vLan ik alfe 


lu@ri Principi, Domino Ruperto ri Gomii Ealaainn Rheni, 6. R. I, Archidapifero, 
& Dugi Bavariz, Wihemus, D. 'enfis Dux & Falckenbergenfs Comes, — — 
& paratam in beneplacitis —e Magnifice Princeps & Domine, Licer fereniflimus Prim. 
Seps ca Dng motter Carolus, Rem. Imp, femper Ang, & Bocmiz Rex nos tunc Marchlonem 
Juliacenfem ad altioris principatus gr. „ vidglicer Ducem & Principem Fuliacenfem pro- 
vexerit graiofe, ac Dominatum ja „Falckenberg i in werum comitarum de novo ex fpecialiin 
max Czlarez benigniraris clementia eonverterit, & eundem comitarum nobis centalerit, pro- 
we hec & alla in literis imperialibus fuper co nobis traditis 35 fant exprefla, intenionis 
samen nofrz non fair, nec eft, quodper haiufmodi nofram fublimarlonem vekris Cheredum 
weikrorum iuribus, & fpecialiter in feudis er bonis fendalibus, quæ a vobis tenemus, die 
<inmaliquod debeat generari. Nam univerfa fenda &bona fendalia a vobis er heredibus ve- 
ftris eriam im anıca ac fururis cemporibus per omnia, cut prius & ex debito tenemur, nos et 
hercdes noßri venere , recognofcere, & fütlpere volamus & debemus, fublimatione predi- 
&a non obitante quomedolibet in hac parte, In culus rei teftimonium figillum noftrum prefen- 

Fan Origg. Flat, Lab. he — Tol ET in hiß. ae 

achricht von ben in dem Derzogebum Sul jenen und Bor 

a ont ‚u finden, ad Ar ugen 52 — — 

dal in Art, 
“VI, Lib. TIL, c. 166, und ingkere b en Ai 3 u A 
Kesüber Aa ober lang zu einen nüzlichen Unterri 
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— end mit, eb nd 
T. c.ad 1381, p. 244. In menfe — no&e quadam un. —— — Nice 
fym cft, & cademno@e Withehmus ex warchione primus Dux Juliacenfs ab hac vitaimigrauie 
Er — vir cerie memoria dignus, cultor iufitie,, amator cleri, & defenfor pauperum 
von feiner seat Gemahlin 2 Gen Beben Gr. nd, und Schwe⸗ 
—2 — Beier * —J anne "modern ae ie 
ke — S *. — in der Mare 


id 
FR inßberg. 2 Beichsemenium Me diefer Boldgulden iR — wworben fi rer: ia 





deu Nahn⸗ Berchemium und if der legte Ort andem ‚obumweir €: 

srgehört unter — — barte ehem: —*— — Deren e& 

39. Thomz Nrofi & Ad: Mich. Mappüi aunal. Julie &c. T.I. p.62.-83. Wernh. 6. 
sherus . Civ, Julia 8%9c. BD, seh, Inp. 395 
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Der Woͤchentlichen 


Sitonfon Bing: Belufligung 


11. Stuͤck. den 18.Martũ 1750, 


Der aͤlteſte e Gräfich Ei Lippiſche Thaler Or. &F 
SYV. vom > 1528. 


=. 


3. Beſchreibung deſſelben. 

ie Hauptſeite zeiget deſſen gegen die.rechte Seite gekehrtes und 

© mit seiner golden PU -pebecktes Bruftbiid, mit eine 

Flein.gefröfelten Haalskragen, unb einer Belsihaube, ud dem 

- umher —— inut „SIMON, "COM. es. ET NOBIL: is, DO: 
minus. . 

Di, Ruͤck ſeit⸗ enthält das ſchon im 16. Stück des VII, Thells 
de H ‚Wiürgbeluftigung vom 7.1736. p. 121. befdriebene 
Sale appen-von Feldern, das mit einem Helm bedeckt mit ber 

Umforifft: MONETA..NOVA, ARGENTE: 2. 1528. 


2. Siſtoriſche Erklärung. 


Je länger ich Diele Arbeit Fortfege, und ie mehr ich mich beftrebe, 
dem ©. £. mit vorgegeigten zaren, m lichen und angenehmen Stüden 
: qus- verfhiebenen. Müngabinesten ferner au vergnügen, wie auch iu 


⸗ 


— —— — — — 
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der angefannenen eigenen Samlung beliebter Thaler, Schauftudenund 
anderen Münzen babey zu ſtaͤrcken; ie reicherer Vorſchub gefchicht mir 
yon gütigen Händen durch unermüdete und milbe Mittheilung recht ers 


gohnfchter Münsen zur fehr vergnügten Beförderung und Erlangung 


Diefes Endzwecks. Hierzu habe id) befonders diefen älteften Gräflichen 
Lippifchen Thaler mit vielen Danck zu rechnen, welchie mir wie andern 
orgtältigern ThalersLiebhabern, bisanbero unter fü vielen und mannigs 
Orden feines gleichen, die mir Dusch die Hände gegangen find, verbor⸗ 
gen geblieben fe. . 3 I 
Simon V. Graf und edler Herr zu Lipp, welcher auf ſelbigen ab⸗ 
gebildet iſt, war der zweyte Sohn des triegeriſchen Gr. Bernhards VII. 
von feiner Gemahlin Anna einer Tochter Sr. Ottens gu Holſtein Schaum⸗ 
burg. Deſſelben aͤlteſten Bruder, Bernhard, Domherrn des Eriflifte 
Köln, überließ der 82, jährige Water im J. 15 11. die Regierung, wol⸗ 
te auch haben, daß er dem geifttiden Stand verlaſſen, und fi) mie 
einer Graͤfin zu Waldeck vermählen ſolte. Indem er aber dabey zau⸗ 
derte, that der alte Vater den 2. April gebaisten Jahrs die Augen gu: 
md er ward felbft fehr ſchwaͤchlich und kraͤncklich, daß er benfeibeirmes 
nige Jahre überlebte. Nach defien im J. 1513. den. 19. Julü erfolgten 
Ableben , folgete ihm unfer Sr. Simon V. inder Regierung, welcher 
son friebfameren Gemuͤthe, als fein Dater war, und lich vor allen Lands⸗ 
vaͤterlich angelegen.feun ließ, den in Ten vorigen Kriegen fehr mit ges 
nommenen Unterthanen, durch den langivierigen Genuß der wieder er⸗ 
langten Ruhe und Sicherheit, wieder aufzudelffen. Cr ſuchte dahero 
feiner aus der Grafſchafft —* im J. 1512. mit ihren drey Söhnen, 
nach dem Tod ihres Gemahls Gr. Jobſtens E. von den ſaͤmtlichen Her⸗ 
zogen zu. Braunſchweig und Lüneburg vertriebenen Schweſter, Arm⸗ 
gard, weil fie vondenenfelben die Belehnung unter allerhand Vorwand 
nicht gebührend ſuchen, fondern ſich an ben Biſchof zu Drünfter hengen 
wollen, lieber durch guͤtlichen Austrag dieſes fehr muͤßlich ſich anlafs 
ſenden Handels als mit gewaffneter Hand beniuftchen, und vermittelte 
es auch durch gefaͤllige Vorſchlaͤge, Daß dieſelbe mit ihren Kindernnach 


heben Jahren wieder zum ruhigen Beſitz ermeldter Grafſchafft ge⸗ 


Am meinſten beſchaͤfftigte ihn die Religions Veränderung, Die 


id) aud) in den Städten fippe und Semgan nach benz 9; 1517. Ben der 


Gelegenheit des Ablaß Krahms, bald hervor thak Es hatten Die Aue 


sufiner Mönche in.Lippe 2. Bruͤder Johann Weſtermann, aus der 
| Ä ur Stade‘ 


— — __... 
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niter, und Hermann Koiten, aus Beckem gebürtig, zur Er⸗ 
Ternung der GOttesgelehrheit nach Wittenberg im 0% ale abgefchis 
tet, weiche auch berfelben fo fleifjig obgelegen waren, daß jener im J. 
1524. Doctor, und diefer Baccalaureus in derfelben geworden war. 
Sie hatten zugleih D. Luthers Lehrfäge eingefogen, und. machten fols 
he hernach auch in Der Stadt Lippe fund. D. Weſtermann infondera 
heit verfertigte einen Catechiſmum in der Landſprache, welcher grofs 
Aufichen machte. Es kahm Deswegen im J. 1526, der Inquificor, 
. Zohann Hoft von Ramberg, Dominicaner Ordens von Coeln, Das 
hin, und erklärte alle die darinne vorgettagenen Lehren für irrig und 
ketzeriſch. D. Wellermann und feine Schülffen Hermann Koiten, und 
Sermam Halewalt erbothen ſich das Gegentheil in einer Öffentlichen 
Difpurarion zu erweifen. Der Inquifitor wolte fid) in felbige nicht ein⸗ 
laſſen, fondern beſchied Diefelben nach Eoeln. ie gaben ihm aber zur 
Antwort: meil er ihre Lehre vor dem Lippiichen Volcke verbammete, 
d wolten fie foiche auch vor eben diefen Ohren vertheibigen. Dabey 
en fie faft einen algemeinen »Beyfall, und der Anwachs ihrer Zuhös 
zer vergroͤſſerte ſich iumer mehr und mehr. Im ZJ. 1530, hatten faſt 
ſchon ale Auguftinee Mönche daſelbſt das Kiofter verlaſſen, und da vols 
lends das folgende jahr am Sontage nah Marien Himmelfahrt, 
Wilhelm Cappell dieerfte teutfche Meffe und das Singen teutfcher Lies 
der einführete,, fo traten faft alle Einwohner von dem Paͤbſtiſchen Got⸗ 
tesdienft ab. Zu diefer Neuerung fahen die Diefer Stadt, Her⸗ 
sog Johannes zu Cles, und Graf Simon zu Lippe, fehr fauer aus, und 
ermahneten Die Bürger auf Das ernftliche, davon abzuftehen, und bie 
Urheber derfelben fortzuſchaffen. Da biefelben nicht gehorcheten, fons 
dern ihr Semiffen vorfchüsten, aud in dem Eyffer ſo weit giengen, daß 
fie die ihnen mwiedermärtigen Obrigkeitlichen Perſonen abfegeten, und 30. 
"Männer zu Beforgung des Reiigionsmefen eigenmaͤchtig ernammten, (6 
wurden befagte Landesherren durch Diefe Wiederſezlich⸗ und Gewaltth 
tigkeit Dergeftal: sum Zorn bewogen, daß fie im J. 1532. die Stade 
mit Kriegsvolck umfeten, und durch Abſchneidung alles Zugangs dee 
Lebensmitte nöthigten, nach einigen Wochen, den 15. Augufti ſich auf 
Gnade und Ungnade su ergeben. Die vier Evangeliſche Hrediger als 
Weſtermam, Koiten, Sappel, und Halewalt, wurden fo gleich fortger 
peahe und die Buͤrger, welche ander Stadt Obrigkeit gefrevelt, und 
ie meifte Unruhe erregt hatten, in die Gefaͤugnuͤſſe geworffen. Nach 
Willen einiger heftigen Cleviſchen Rare hätte follen weit Arenger 
e s 
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verfahren wer den; Gr. Simons DVorftellung aber, Daß die Dürgerim 
£ippe unter feinem- DBater: fehr: vieles gelitten, und fich noch nicht von den 
Damahligen Dranctfalen- erhohlet haͤtten, bewuͤrckte die Verfchonung 
mit fchärffern Strafen, und wurden einige Bürger des Landes verwies 
“gen, einige: mit maͤßigen Geldbuſſen angefehen.. Endlich ward auf vier 

des Vorbitten etlicher umliegenden Grafen, Herren,. und-Cdeleute ber 
Buͤrgerſchafft ihre bißherige geänderte Religionsübung: bi auf weite⸗ 


laſſen, iedoch unter der. Aufſicht und Anweiſung dreyer von der ho 
—õe ſelbſt geſetzten Geiſtlichen. h 






gich bie von ihm ins Teutfche überfegten- Bücher des. neuen Tehamentes, 
and bekabmen einen ſolchen Geſchmack ander. Edangelifchen Lehre dag 


gernorben lieffen, und ſich darinne von Ihrem Gtadtkinde,..D.-Xob.. 





er - Br. Simon ſchiene diefes. 


er ih iten vorzukeh⸗ 
sen ————— 
— 0 “ vdore⸗ 


| og : 86: 
sornehmften’von ihren Zuhoͤrern im J. 1531. den Tag nah Michaelig‘ 
auf der Ebene vor dem Schloffe Brack vor fi), und gab ihnen einen‘ 
derben Verweiß wegen ihres: wiebrigen Unternehmens. - Obgedadhter 
Glefeker verantwortetefich aber glimpflich, und-verficherte, daß er nichts 
anders feiner Gemeinde vortruͤge, als was klar und deutlich indem Wors 
te GOites enthalten wäre ‚- und babey fie ernfllich ermahnete, ber Oh⸗ 
Eh und infonderheit auch, nach Pauli ‘Befehl, der munderlichen 
tr 





afft, alle'gebührende Ehre und Gehorſam zu feiften. Sie wurs 
den zwar in Frieden wieder weggelaſſen, bekahmen aber die ernſtliche 
Verwarnung mit auf dem Weg; in Kirchenweſen weiter Feine Aende⸗ 
zung vorzunehmen und ſich ruhig und ſtille zu halten. Es blieb hernach 
Boch dabey nicht Die Mönche zu Blumberg beſchuldigten Die Bemgats | 
er einerfortgefegten Auflehnung und Halsftartigkeit, welcher Einhaltges 
ſchehen müfte, -fonft würde der ganze Religionszuftand in der Braffch: 
umgefehrt werden: Daher molte Der Graf mit ber Stadt Lemgau eben 
fo verfahren; als wie anfangs mit ber Städt Lippe; als ihm aber ein 
ger-von Adel, Jobſt Eickmann, Erbgeſeſſener su Wobbeld vorſtellete 
Tag er ohne fremde Kriegshuͤlffe nichts austichten, ſondern damit Ges 
Iegenbeit- geben wpordenndeß remde ihre ‘Pferde am feine Krippe. zu: 
einem geöften Nachtheil bringen wuͤrden, ſo ließ er dieſes Vorhaͤben 
ahren, — ſich auch der Landgraf Philipp zu Heſſen erklaͤrte, 
aß er die Lemgauer in billigen Dingen allemahl zu beſchuͤzen beteit und 
willig waͤre. Nicht weniger milderte auch deſſen wieder biefelben ges 
faſten Unwillen ſein andere Gemahlin, Magdalena, Gr. Gebhards zu 
Mansfeld Tochter, welche heimlich der Evangeliſchen Lehre beygethaͤn 
mer, und von ihm’als eine fruchtbahre Fortpflanzerin des Gräflichen: 
Geſchlechts ſehr geliebt ward, nachdem er feine erſte Gemahlin, Wal⸗ 
purg, Gr. von Bronckhorſt, und das mit ihr erzeigte einzige Soͤhn⸗ 
lein im & 1522, durch ben. Tod ſchmerzlich eingebufet Hatte 
| halff im J. 1535. den ſchaͤdlichen und fhändlichen Wiebers 
taufferiſchen Schwarm: in der Stadt’ Muͤnſter durch bie sugefchichte 
Weſtphaͤliſche Kreyßhuͤlffe unter Chriſtof von Donop, als Lippiſchen 
Landdroft, und Hermann von Diengerfchen, Lippiſchen Statthalter und 
Droſt zum Schwalenberg, nach einer langen ‘Belagerung vertilgen, und 
geſeegnete den 17. September im folgenden Jahre das Zeitliche. S. Joh. 
Pideritium in Chronico Comitatus Lippie‘ P. II. general. 12. p. 605. fq. 
Herm:. Hamelmann in hiſt. eccleſ. Zippienfi inter Opp. biß. etgeneal.p. 1045. - 
£5- Lemgev, P. 1057. Zu 
%5; .. SRinige: 
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Einige Muͤnzkundſchafften. 
1. 





Catalogus Numiſmatum tam Græcorum, quam Romanorum ex 
omni ære et maximam partemrariflimorum, quæ veris antiquitatum 
æſtimatoribus æquis conditionibus offert Poſſeſſor, Gottingæ typis 
‚Schulzianis 1754. in 8. von 16. Bogen. Dieſe ſehr anſehnliche Sam⸗ 
Jung beftehet aus 1749. wohl behaltenn Stuͤcken. Darunter befinden 

& 117. Nummi GRECI, und war I. 42. Regum, nenlid 2. in 1t, 
in>und 29. in2.1, 62. Populorum in ) 17. in ꝑ III. 13. Grecorum He- 
roumet Virorum illuftriumin J. 1. in $. 12. Nummi ROMANI 1632, 
und smar I, antiquiffimi 16.quibusimmixti Caviniquidam illuftrium Vi- 
rorum,alibi haud commode collocandi in) 6, in$, 10. Il,Confulares 319 
fiveR om. Familiarum .XXX1V maximam partem argentei, quibus fü- 
is locis inferti, qui extant, xnei, nad) Alphabetiicher Ordnung, bie 
ſich anhebt mit der Aburia und (chlüffet mit der Yolcatia, II. Imperato- 
rum Romanorum von C. Julio Cxfare big auf Alexium Angelum 
1297. Darunter aus O75. aus) sıo.und aus $ 712. bie viererley G 
fe bererfeiben wird bey Anfang der Befchreibung ieglicher Muͤnze d 

ie 4. Buchſtaben a, b,c, und d zugleich angezeiget und die wenigen uns. 
ächten und zweiffelhafften bemercket der beygeſezte Aſteriſeus. Dieſer 
herrliche alte Muͤnzſchatz iſt von einem weiland Muͤnſteriſchen General 
‚und Cavallier auf feinen vielen Reiſen durch die cultivirteſten Europaͤ⸗ 
ifchen Länder mit zulaͤnglicher Kentnuͤß und Behutfamkeit gefamlet, und 
von Defien iegigen hoch anfehnlichen Herrn See noch mehr ausgesiert 
‚worden. Nachdem aber nenfeiben feine hochwichtigen Geſchaͤfſte dieſem 

Studio ferner obzuliegen nicht verſtatten, ſo iſt er entſchloſſen, ſolchen 
— einen andern Liebhaber kaͤufflich zu uͤberlaſſen, und Fan man 

eswegen bon mir weitere Nachricht beliebigeinziehen und den Catalo- 

m erhalten. Ueber dieſes find ben bemfelben vorhanden einigefehr feltene 
. Münzen mittler Jet, und fehr fchöneneue Medaillen in D und ferner eis 
ne volfländige Keihe von Medaillen der Roͤmiſchen Päblte in zre ma- 
xꝛimo, und eine Samlung der Current - Münzen aller Voͤlcker beſon⸗ 
bers der Teutſchen Reichsſtaͤnde, von den geöften biß auf das kleineſte 
‚Stücke, hundert Stuͤcke theils tief, theils erhabengefchnittener alter Edefe | 
gefteine , eine Samlung wohl gefchliffener morgenländifcher Marmor | 
de, und auserlefene Muͤnzbuͤcher, welches alles derſelbe für einem, 

Higen Preiß abzuſtehen gefonnen if. 
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I. . 
- Der Königliche Preuſſiſche Herr Geheimte Regierungs Rath zu 
Eleve von ——— D nem , 8 bey —* — 


afbereit im einem im Haag A. 1743. im 8. gedruckten Catalogo beſchrie⸗ 
bene Samlung Liederländifcher Muͤntzen und Medaillen, weiche er 
von dem ehemahligen Brandenburgifchen Anſpachiſchen, und Holſtein⸗ 
Ploͤniſchen Agenten im Haag, Herrn HERMAN VOS ererbet, und 
fivar in Folle gu verfauffen,, und koͤmen die Liebhaber fi) der Bedin⸗ 
gung halber entweder bey gedachten Derren "Befiger felber zu Cleve, 
sber auch bey Dem Deren Hofrath Schleger in Gotha erkundigen. Aus 
-  geregter Catalogus iſt mit einem Holändifchen und Frantzoͤſiſchen Tit⸗ 
tel abgedruckt. Der feitere lautet alfo: Catalogue d’un Cabinettres= 
confiderable de Medailles modernes en Or & en Argent, recueilliz 
ds frais et avec beaucoup de foin par feu Mr. Herman Vos, Agent: 

c. Dans ce Cabinetfe trouve non feulement une fuite tres- riche 
des Medailles qui eoncernent }’ Hiftoire des XVII Provinces des 
Pais-bas, mais aufli une Colle@ion tres- importante de celles, qui 
on rapport aux Evenemens de plus memorables de!’ Hiftoire des 
Papes, des Empereurs et de l’Empire, de la France, d’Efpagne, de 
Portugal, d’Icalie, d’ Angleterre, deSuede , de Dannemarc, de 
Ruflie, de Pologne, de Brandebourg, de Prufle, de Baviere, du Pa» 
ktinat, deSaxe, de Brunfwich, de unebourg; de Heflen, des Prin- 
ces ecclefiaftiques de PEmpire, du Jubile de Luther, d’Hommes il- 
kuftres, & de quelques Mennoies en or tant des Pais-bas que deg 
Pais errangers. Derfelbebeflehet aus 2. Theilen. Der erfte 2317. 


Miederländifche Gedenckpfenmige in © und D und hat follen A. 1743. 


ben 4. Nov. verauctionirt werden; ber andere gehet von n. 2318, und 
gehet biß n. 3293. und enthält Die ausländifchen. Medaillen deren Au- 
&ion auf den 29. April A, 1743. iſt angefezet geweien. Jedem Stuͤ⸗ 
de ift Das Gewichte auf das genaueſte beygeſezet. Die Miederländifchen. 
Medaillen find meiftentheils alle vorhanden, welche Er. von Mierisund- 
G. von Loon angeführet haben, daß fehr wenig: Dererfelben abgehen 
werden. Linter den ausländilchen finden fich auch fehr vortreffliche und 
rare Stuͤcke, mie auch vielerley Nothmuͤnzen und eineanfehnliche Men⸗ 
se Franoͤſiſcher und Niederlaͤndiſcher Jettons.. 


Denen Herren Thalerfamlern mache ich eine ſehr ſeltene und erwuͤnſch⸗ 


ne Gelegenheit kund, ihre Luͤcken in ber Thalerfolge auszufuͤllen, und | 


4. 


:58 | 20.08 ' 
:den bißherigen Vorrath leicht. zu vermehren, dergleichen fich fo b:uld 
‚nicht zeigen wird. Es hat:der.nicht-allein in Teutſchland, ſondern auch 





fone N mmen um eine groffe Summe Geldes an ſich gehandelt, und 
iſt er 


19 æAn ‚IQ = .- Vliederländi che, 

29 Baleriſhẽ und Pfalziſche, 214 - - Öeiterreihifhe, 

23 - »DBambergund Kothringiſche 18Pohlniſche, 

147 - - allerbänd Bifchöffliche, 14 - Pommeriſche, 

90 - - har oO. .- Er de 

120 - - Sr we „30°. .-- aimer | 
a7 s 4 Sömaltaltifge Bundsthaler 


. er 
32.= .- Dänifhe, 91 = „- Schwedifche 
3- - Sranzöfiice, | ã 
As· - vonverfbiedenen Teutſchen ‚25 - - Biebenbürgifche, 
en ° 


38 - .;© nifcye, 
a6 - - Bräfihe, 1 — Sehötifee 
& .. ge ' Ausbe 9 . Iber 


al aiſche 
mit den Vlapmen ihrer Ollbergeu 14= —— Badiſche, 
wen, 3u J 
.. fi 636 - - d 
— acc , 6 onoch ausgeſuchet werden 
e⸗ 


27 - - Itallän -100 » .- Mnariengulden 

90 - - Bayferlide, 300 - - Eleine Medaillen aus feinem 
29.- - Wiaynzifcye, Trierifhe,und Silber von allerhand berühmten 
ECoͤlniſche / umd gelebrten Bännern, 

20 = - JI11aM8 % 


Rem demnach in dieſen fpecihcirten Claſſen einige Srüdequrvolftäns 

Digen Reihe abgehen, der fan foldye benennen, und entweder Dem Be⸗ 

ſiger anzeigen, oder einem guten Freund in Wolffenbuͤttel oder Braun⸗ 

weig auſtragen, dieſelben zu begehren, fo ſoll mit den verlangten Stüs 

cken um civilen Werth allemahl bereitwilligſt gedienet werden; iedoch 

34 dieſes ohne lange Verzoͤgerung geſchehen, damit nicht vor dem Ha⸗ 
men genfchet werde, Polthac occafio calva. 


“ 


m Ken Zu 


8 Bo⸗ 
Der öcentlichen B 
Siftorifchen Wuͤnz » Beluffigung 
12. Stüd. den 25. Merz 1750, 


I 2 
Ein rarer Thaler der verwittibten Margaräfin 


von Saluzzo, MARGARETA, gebohrner Gräfin von 


FOIX als Dormünderin ihrer Söhne pom J. 1516 


-I Befehreibung deſſelben. 


ehrtes Bruſibild mit dem Wittwenſchleyer, und dem Titte: - 


© Sauptfeire führet der Margaräfin gegen die rechte Seite ges 


1C.; MARGARITA. DE FVXO MARCHIONISA, SALVCIAR, 

1516, 

Die Alihfeire eigerden von Saluzzo und Foix längsherab getheilten 
Wappen child nach alter Form, welcher an einen verborreten Daum 
Hänger , auf deſſen Bipffel eine Turdeltaube figet, mit der Umſchrifft: 
DEVS PROTECTOR. ET REFVGIVM MEVM: b. i. GOtt mein 
Beſchuͤtzer und Zuflucht. Das Wappen der Marggrafſchafft Saluzzo 
iſt ein filbernes Feld mit einem biauen Schildhaupt , das Wappen dee 
Grafſchaft Foix ift quadrirt. Im erſten und vierdten goldnen Feld find 
Anen zothe Dfähle, wegen Foix und u. andern und dritten golönen go 





” | | 
übereinander gefehte gegen die techte Seite fchreitende rothe Kühe, mi 
einem blauen Schellenhalsband, wegen te ſo rothe Kühe, mit 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 


Den Thalerliebhabern wird beym Anblick dieſes Thalers der ebener 
maſſen ſchoͤne und rare Thaler errinnerlich ſeyn, welcher in Lehmans 
iſi. Remarqu. VIII. Cheil vom J. 1706. No. XXXVII. p. 289. abge- 
Kochen iſt, und diefer Marggraͤfm und ihres Chegemahls Ludwigs II. 

geneinander geſetzte Bildnuͤſſe und Tittel auf der erſten, und den ein⸗ 
5* Reichsabler, mit dem Schild von deren beederſeits zuſam⸗ 
men’gefesten Wappen auf der Bruft, in der andern Seite zeiget mit 
der ümſchrifft: SI. DEVS. PRO NOBIS, QVIS. CONTRA, NOS. 
Oredoch ift Dafelbft weder von ihr, noch von ihrem Chegemahl eine zus 
 Tinglibe Nachricht gegeben worden: daher will ic) mich bemühen ano 
igo dieſen Mangel zu erfegen , und wollen wir diefelben etwas genauer 
kennen lernen. In i 
Sie erfcheinet als ein Witwe, Vormuͤnderin ihrer Söhne, und 
Regentin der Marggr. Saluzzo alleine auf dieſem Thaler, und pran⸗ 
et vorzüglich mit dem angeſtammten Tittel einer Graͤfin won Foix. 
Bir wollen ihr auch die Ehre’ gönnen, und fie erftlich alleine nach ihrer 
HAbkunfft betrachten. u | 
Die in Ober - Languedoc an dem Pyrenaͤiſchen Gebürge lies 
gende Sraffehafft Foix an dem m die Garonne lauffenden Fluß 
Laureque, Die man vorgeiten als ein an bet Spanifhen Graͤnze liegen⸗ 
des Bollwerck von Franckreich angeſehen hat, begreiffet in ſich s. Staͤd⸗ 
te Pamiers, Foix, Mazeres, Tarafcon und Saverdun, und iftin 16. Ca⸗ 
fellanepen eingetheilet, melche zu benennen’hier unnöthig iſt. Zur Er⸗ 
höhung des Alterthums diefer Landfchafft beruffet ſich Bertrandus Elias 
in Hiftoria Faxenfium Comilum auf die Stelle des Julii Cxfaris de B. G. 
Lib, III. c. 27. Maxima pars Aquitani® fefe Craflo dedidit, obſideſque 
ultro mifit, quo in numero fuerunt Tarbelli, Brigerriones, Preci- 
ani, Vocutes, Tarufates , Eluates, &c. und will Daher mitbem Vola- 
gerrano und Marliano lieber leſen Flufates, und unter diefen die Eine 
ivohner von Foix verſtehen. Fulvius Urfinus und Aldus Manutius 
etneifen, daß bie älteften Abſchrifften Zlufates bewähren, diefe find bag 
ofet in der Stadt Eufe, tie Pierre de Marca in der Hift, de Bearn 
L. IE, c. 8, RB. 1. PD. 907: dargethan hat. , . 
Die Landſchafft Foiz ift anfangs nicht ein Gebiethe einer Stade 
gleiches Rahmense geweien, fondern fe iſt nach und nach aus zuſam⸗ 
men 
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men gebrachten verſchiedenen Stücken erwachſen. Foixtwar ein "Berge 
ſchloß, das den Grafen zu Carcaflone zugehöhrte. Rogerius I1. Gr. 
zu Carcaflone erzeigte mit feiner Gemahlin, Adelais, oder Adelare, 
aus dem Hauſſe de Ponfen-Saintonge drey Söhne, Raymund, Bern⸗ 
hard, und Peter, und eine Tochter Ermeſinde, die im J. 1018. mit 
Raymund Borrel Gr. zu Barcelone iſt verehliget geweſen. Cr ſagt in 
einem Schenckungsbrief des Ki. S. Hilarii von feinen beeden aͤltern 
Söhnen im J. 982, daß fie noch nicht getaufft geweſen find, und vers 
theilte-in feinem im &. soco. gemachten Teſtament unter ihnen feine 
Ländereyen alſo, daß Raymund Die Öraffchafften Carcaffone und Ra- 
zes, und Dernbard einen Theil der Sraffchafft Coſerans, die Heiffte 
von Bolueftre, und das Schloß Foix bekahm, von welchem dieſer den 
angebohrnen Graͤfl. Tittul fortfuͤhrete, und auf ſolche Weiſſe der erſte 
Graf zu Foix ward. Mit der Streitfrage unter den Frantzoͤſiſchen 
Geſchichtſchreibern: Db die Grafen gu Tolofe die Sraffchafft Foix ers 
richtet haben, oder nicht ? will ich mich nicht aufhalten. Guill, Ca- 
tel in ber hiſt. de Comtes de Tolofe und Pierre de Maria haben die erfte 
Meinung bes Squarrier de la Perriere, und Elie gründlich wiederleget. 
Gr. Bernhard ftarb vermuthlich im J. 1050. und hinterließ von feiner 
Gemahlin Beatrix von Beziers einen einzigen Sohn Roger 1 von wel⸗ 
chem die Srafen zu Foix fortfiammen, die nad) der Zeit an Guͤtern 
und DBermögen einen Zumachs nach den andern befommen haben. 

Unter feinen Nachkommen heirathete Sr. Roger Bernhard II. 
sum erftenmahl im J. 1202. die Srmefende , eine Tochter und Erbin, 
Arnalds Vicomte de Caftelbon, und befahm mit ihr diefes Ländgen, 
Das ein Stuͤck der Vicomte Cerdagne in Catalonien war. Deffen Ens 
de Sr. Roger Bernhard II. ward von feiner Gemahlin, Margare- 
tha Moncada, nad) Adlterben feines Schwiegervaterd Gaftons Vicom- 
te von Bearn im J. 1290, gröftentheils mit dieſer Landſchafft bereichert 
welche er auch nad) einer hefftigen Zwiftigkeit wieder feinem Schwa⸗ 
ger, Gerhard, Gr. von Armagnac und Fezenfac der die Schweſter, 
feiner Semahlım Mate zur Ehe hatte und deren Sohn, theils mit den 
Waffen, und theild durch K. Philippe VI. in Franckreich Ausſpruch 
im J. 1303. behauptete. Deſſen einiger Cohn, Bafto I. Graf zu 
Foix uud Vicomte zu Bearn erjeugte mit feinee Gemahlin, Sjohanna, - 
Gr. von Artois, drey Söhne, Gaſto II. Gr. zu Foix und Bearn, Mor 
ger Bernhard, Vicomte von Caſtelbon, und Roberts Bifchof zu 
Vaur. Nachgehends ent;weyete er fich u. derfelben, und ftieß he in 

2 


— 


. 
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das Kiofter Salenques. Alte Liebe roſtet nicht. Er befuchte foldhe 
bey einer in felbiger Gegend gehaltenen Wolffs⸗Jagd, uͤbernachtete im 
Kofler, und erneuerte mit ihre Die ehliche Freundſchafft foldhergeftalt, 
daß davon der vierdte Zeuge an bie Welt kahm, und zum Andenden Zx- 


Js genannt ward. Dieweil aber doch die Gemahlin das Kloſter nicht 


wieder verlaffen wolte, und die einmahl gewohnte ftille Einſamkeit ihe 
beſſer gefiel, als das unter dem Hofgeraͤuſche fortgefedt ehliche Leben, 
fo ward Lupus zwar von feinen Altern ‘Brüdern nur für einen mwilben 
Sprofien gehalten, der Water Ponte ih aber nicht verläugnen , und 
ob er ſchon nicht zu gleichen Theilen erbete, fo bebachte derfelbe ihn 
doch mit der Graffhafft Rabar und noch mehr andern fchönen Gütern. 
Don defien Nachkommen ift Joh. Roger von Foix Gr. von Rabat im 
. 1672, noch übrig geweien, Gr. Gafo Phoebus, ein Endel erfibes 
agten Gafto I. ward genöthiget feinen einigen ungerathenen Sohn gleis 
ches Nahmens , weit er ihn auf Anfifften K. Carls, des böfen, in Was 
varra mit Gifft hinrichten wollen, vor fich aus der Welt sufchaffen: 
daher fiel Foix und Bearn im J. 1391. auf feinem Vetter Matthæus 
von Foix Vicomte von Gaftelbon, vorhingebachten Roger Bernhards 
Endel. Er hinterließ im J. 1398. Feine Kinder, folglich) erbte ihn feis 
ne Schwefter Iabella, die fi) mit Aechambald, Herrn von Greilly, 
und Captal de Buch verehliget hatte, 
Die Familie von Greilly hat ihren Urſprung in der Landfchafft 
Gex bey Senf und führe zum Wappen in filbern Felb ein ſchwarzes 
und mit s. filbern Jacobs Mufcheln befegtes Kreuz. Johannes vom 
Greilly hatte fein Gluͤck in Engl. Kriegsdienften in Guienne gefunden, 
und war von K. Eduard I, sum Seneſchall Diefer Provinz im %. 1307. 
gemacht worden. Deffen Enckel Petrus erheurathete mit der Aflalida 
von Bourdeaux die Hauptmannſchafft zu Buch, Diefer kleiner aber 
mit vielen Freiheiten damahls begabter Drt liegt von der Stadt Bour- 
deaux ein wenig Weſtwaͤrts an den Seebuſen, welchen der Einfluß 
Der Leyre ins Gaſcogniſche Meer machet. ie bat ihren eignen Erb⸗ 


herrn gehabt, melche le Capitau ober Captal de Buch ift genennet . 


worden. Dieweil aber diefe Familie jederzeit es mit England gehalten 
hatte, fo. gieng 8. Earl VI. in Franckreich ſchwehr daran, Archambal⸗ 
ben mit Foix und Bearn zubelehnen, biß er ihn durch Verſicherung 
feiner Treue und. Sehorfams Dazu brachte, worauf er den Geſchlechts⸗ 
nahmen gänzlich ablegte, Dagegen . Ehrentittel von Foix und Bearn 

annahm , und folche auf feine Nachkommen fortpflanste. en 
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Tien item, als einen Blan; ınrer vorne 
Ei depdıet Bilde —— i ae Sm Daufero's enıfprofenen vier 
ten ‚Weka fiuwen bern dis erũe 0 in ER Catharina die andern „ 





Germana, ber 8. Catharina ihres ra dl irubers Joheuas von Foi: 
Narbonne und Or. VON Etampes mit der Maria vom Orlcanı kan, ans zu. ia 


„ 
6 v ja Foiz, Bigorre und Bea m men si ae 
5* die jan: Gemein Frage u. Hr Yun ch F Min and 

Butter der berühmten en sehepelten Kinlgin Aa —5— 
it 8. Carlın vr. umd zum ze * 55 a 






Macrict : indie Hand ern — lea⸗ 
—* ——— —e & —* in Iallam 
—— — — Ba Badem fellcibns aufpieils uenit, naptlisgue reg 

imo anno > guichram prolem eiufdem nominis, Annam, enixa * Non 
— mam familia Anna hzc ortaum duxerit , & qua gen: propingui regi- 
lie jonaa fuerit, pofiguans id ab allis pretermiffum vldeo, been fermone recenfere, 
Gafo Foxins ex Ebroicenf familia, regibus Gallie ex Nav: Topingpa, progenirus, Lee 
eworem Hearici IV, Hifpaniz regis filam ; uxorem habult, & ex ea Johannem, Comitem Nar- 
Benafem — qui ex forore Ludoviei XI, R. Galliz genuit Gafonem illum Fufium, 
is prius foreiflimus dax et. imperacor, quam miles, prazlie Ravennate. 

ee ‚ientibus ec eft, ac Elia: Germanam Ferdinando , Maurorum 
Jemiori, collocaam ‚ac Catharinam, Gullielmo, Cemitl Candallano Valceni In Aquitanis 
— 8* —— 0 Fohannem Candallanum potetiorem, & hanc 
ein, Vagalz con! „.iaaula Ludoviei Aurcliani, R, Galli@ a teneris edncatam, 
gesah. Quis anıem 0 hanc ducendi auder ir „non <omperie, er Maximillanum 
3 Imp, 

















% WR )o(_ Ste 
Imp. minime fullfe putem, eo ccmporc a Galiis —— diffentientem. Goniel (77 
Ithuanfus gegebex bat, dasienige vom der voruehmen Ankunft feiner Kö Aura von Feix 
auerfegen, toas andere aus Uni abet, Abergangen haben, fo fehr baten ch doch in verfibies 
Seren Hfonen Da eirtet die Leonora, Gaften IV. Gr. Foix —8 
Bearn Gemahlin ein — — in Arrı — —8* der Königlichen Ras 
varriſchen Pr. Blanca jeiweien. A amtene Deren —— Sohn, Johann von Foix Vicom- 
se von Narbonne und Ör von — t mar 2. jebabt, dem berühmten Helden Ga- 
‚reffen bey Ravcana Ft B und die Gen X. Ferdie 
ıgonien Gemahlin. Die — 838 obaun you Feix 


veiagten Job ans vn Pole ee ans und der Ber 
icq eriegin von Brerag 
Jaufeg Foix Kin angut u 





‚te von Feix iR entiproffen ae ehr 


anter den ma — erreidh 
—B — gute abe 

m Eömigl. Hofe öfften ſcheum fi 
. I 53, Nifi regina , — 
Curamque fufeepiffet, procul dubiı jam, qux ad quotie 
diani viAus neceflirudinesque pertinent , aceifs per incurlam er Inertiam regis triburornum & 
veäigalium redditibns , aut ab rapaciMimis er perditiflimis prefedis procuratoribusque in pri- 
vatos{ ofus furrept's, defcAus quam plarimos confezui neceffum fuifler. 


unterste Br 





sige Nachfegem des ben Ravenna im ara deu rı. bene tem Hub Ba 
am das junge Leben A Denen ab ii 
if aus folgenden Klaglied di 


wus id repeti iure poffex: Flere viclum, at —e Gerd ab ipfa will x Arnold Fer- 
ronus in Lud. XL. p. 121 Die anderen waren die Drep Brüder Oder, Thomas, und Andreas 
von Foix vom der den berübrten Archembaldifchen Linie. Ich wil folhe in der Orbuang, 
teie fie aus der Welt gekommen, Fü:glich anführen 1) Andreas von Foix Herr vom Eipar- 
re eroberte im Jahr 1520. das Königreich Navarra mit leichter Mühe, serlobe 6 aber eich 
das folgende Jahr eben fo geſchwind mie, und ne gleich fein Leben, DD omas von 
Foix, a von kefkun, I —— von Frauckreich Im BE 1522. „empfeng in b er ©: ine be 
befiehte, ie töbli 








nnd geigige Au übrung Eine —8— 

Bela, ji. vor oe An ER den ı ran de che, die Kringss 
keer faft gannich a tele. feöne Schon er} 'rancifea, Todanns v Sal Laval. ne vo 
Chareaubfard © Gemahlin K. ade Benihläferin, half diefen idren B bern, Kol ne 
der empor, als aud) die vom ihnen allerfeits offenbahr begangenen vis 


ielen 
bemäntelg. Nachdem fie al hatte, Io beldrdarte die Di 
Anglicpen Sutter * einem re Kon son —8 —* 1 ie eh de 


Bon allen di Be (dus Elia, 
EEE EEE —— 


ma 
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manorum monsmenta; definant nunc illi faas in cœlum efferre familias, degue fe glorio- 
fus predicare, quandoquidem illuftrifima Fuxenfis domus illis nunquam ceder, quin con» 
ea nobiliffimas quasquc earum familias, five Scipionum, Catonum ,„ Fabiorum, Lucullo- 
rum, Kabriciorumue , Camillorum , Cxfarum, Græcorum fuerint, intrepide ftare audeg 
bie, Es hat 1war Elias das Maul etwas zu weit aufgetban, iedoch urtbeilet auch Bayle 
im Artickel von Louis XII. ig Dict. hiſt. critiqu. T. Il. p. 182. not. (F) von Gaften yog 
Foixz Duac de Nemours, alſo: Ce fondre de guerre auroit aparcmene furpafle le denx Sci, 
pions s’il avoit vecu autant qu’eux, ©. Arnald, Oihenart in notit. utriuſque Vafconie 

Bertrand, Elias /. c. Guill. de la Perriere en annales de Foix. Pierre de Marca |. c. Pi. 
este Olhagaray en hift, de Foix, Bearn et Navarre. & Imhof ingenealog. Gall, p. 119, 


rachten. Ihr Gemahl Marggraf Ludwig II. folgte feinem Vater in der Regierung img 

t 1475. verebligte fich zum erkenmahl mit Johanna Palzologa einer Tochter il, 

6 V. aus dem een Gefchlechten Marggraf. zu Moniferrat. Diefe bohmühs 
Shige Frau bielte ſicht für verkleinerlich , Daß ihr Semadl folte ein Ledusman ihres Schiugs 
*6, des Herzog Carls 1. in Savopenifepn, bie idre Schweſter Blanca sur Ehe hatte, und 
e denfelden dahin daß er Savoden Di: Lehnspflicht auffagte, und ni unter den Schutz 

ch ltern Vaſallen von 


son Savoyen von Land und Leuten vertrieben, ſeiner Gemahlin ward nr Revelle gu; 
Uufenthalt evelle zu ihrem 


er des jungen Herzog Earl Jodanns in Savoven fich nicht einen Krieg au 
sieben wolten. "Sahı 1491. vermäblte fih Marsge Ludwig II, zum ine Keinen Dal 
auferer Margareth von Foix begleitete im Jahr 1495. ald Capitain General ° Carlu vi, 
auf dem Kriegssug nah Neapel, uörbigte den Feind die Belagerung von Gaera aufsubes 
ben, und tabm i wiebertweg. KeLndwig XII. machte ib im Tahe 
1500. zum Ritter von St. Michael und eiberbefehlöhaber Der Stadt Ati, wo er im ade 
1504, Barb. Er hinterließ 4. Söhne und eine Tochter deren Vormundſchafft nebh ber Zans 
Desregierung feine Wittve fuͤhrete. Der ältele Sohn Michael Anton behielte das Gou- 
vernement veM Afti nad) anzetretener Regierung und blieb eifrig in Franzäfifchen Krieges 
bienften,, daher fein-Land im Waplaͤndiſchen Kriege von dem Kapferl. Kriegäheere fehr yieg 
ausfehen mufe. Er fochte an K. Frautzens Seite im Treffen bey Pavia, umd ward yon 

zum Admiral’ von Guyenne uud General Lieutenant über die Armes ig Iralien erklaͤ⸗ 
ser, da er die Stadt Biorens wieder den Connetable von Bourben bedeckte nachher in 
Menpolitanifchen den Kapferlichen General er von Moncıda PR und gefangen befahm 

der Delagerang von Aa ward er im Sabre 1528. ins Kuie geſtoſſen, und farb an 
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eit, und ließ ihm im Satazzo huldigen Weiler aliu ſicher und u 
; ner er von den Kavferlichen aufgehoben und nach Mayland — * ah 

“fein Bruder Francilcus von dem Schloſſe Carmagnole im Jahr 1537. erkhoffen teere 
j ero Bis 
ferien aus deren Händen er im jahr, 1544. burch den Frieden zu Crefp vie 
j Der aus —X 
Pignerel gefänglich gebracht, wo er 1549. an einer vergiffteten Melone farb. Der 
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bißher fo offt hinten angefeiten Zudtef, % Erbrheils gu ver 
«8 war aber a DITRT N davon en FA Meifter —& datte, 
uf diefe verfchreundene Hoffnung vertaufchte Johann Ludtvig im Jahr 1560. Ineineg 
durch den Marechal von Bourdillon gu *. Tarſu IX. getroffenen Vergleich Saluzzo und 
ale andere in Piemon: :pabende Gikter nıit her Gr. Beaufart if Anjou; bie jdhı 


e — 
Li 67. 
3090 in Je und bekatoß dafelhk im Jadr 1567. fein Leben, und auch dae G⸗ 


DE Te nn Ber 
lie we; en! 
Bel fo ehrt wide ach (on Cl aa Ihn Dinflbe anfgeirisen batte. ‘ 


tandkteich if Darauf Die Maragr. Saluzzo yon Jahr 1560. DIR 83. gerubig ge 
— 
9 'on . Breie es 
thin!“ ©. bad. dele Chiela In Compendio della Horia 4 Salızro, & imtis Mr 
jaluz. Guichenon en bifl, gencal. de fav. pallim & Chazor. in genealög. hit. T. II. ch. . 


Bey dem Anblick des auf dem werborzeten Baum einfam gerg —S— ie 


it mich e 

johem. p. 736. von der Barbara Br. von Cil- 
* Witt ompri- 
irls matronisgue heneftioribus turtur avis proponeretur, quz marite mer. 
ere Nefcirer , abfterfo omni pudore, folita et refpondere: Et quid mihl 





mendam cum 
tuo iterum nul 
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Der Woͤchentlichen 
Siforikipen Kin: Belufigung 
13. Städ, Sen ı, April 1750, 


Us 
HIERONYMI —S WB von 
chenb t 
* —e— den Done und HERE nun 
" anderen Lofungers im lienberg; ruͤhmliche Gedaͤcht⸗ 
nusmuůnze. 


1. Beſchreibung derſelben. 

führet deſſelb J 
re 
= THER. LE EBNER AB ESCHENBACH; berunter: 


VINCT, A, O.R. cb bauxxıu, OB, XXVL IAN. A. O. K. 
ↄaaloccun. 


2. Siftorifche Erklaͤrung. 

Niemand wolle mir veruͤbeln, daß ich wider die in der Ueber⸗ 
ſchrifft dieſes Bogens bemerckte ältere Zeit ein Schauſtuͤck von einem 
‚söngern Jahre auf ſelbigem vorzeige. Diefe woͤchentliche Hiſloriſche 
Müngblätter find einzelne und fpäthe Früchte meiner Nebenbeſchaͤffti⸗ 
gung in den wenigen Stunden, bie mir von der Verwaltung meines 
ordentlichen Lehramts auf hiefiger hohen Schule, und anderen babep 
vorfallenden Verrichtungen, zuweilen übrig bleiben. Der gebührens 
de Vorzug meines täglichen Hauptwercks hat mir nicht verflattet, Die 
jährliche Ordnung bererfelben alleseit fo fortzufegen, twiebamit der An⸗ 
fang gemachet worden, und hernach wöchentlich) geſchehen war. Lieber 
dieſes mus ich nunmehro dem Horatio de arte poet. ©. 169, nachſingen: 

Maulta ſenem circumueniunt incommoda, 
Vel quod res omnes timide gelideque miniſtrat, 

PDilator, fpe longus, iners. i 
Das, offenhertzig zu bekennen, hat auch verurſachet, daß ich in dieſer 
Rebenarbeit ſehr zuruͤcke geblieben bin. Ich kan nicht wiſſen, ob Die 
göttliche Vorſehung mich in Der Fortſetzung diefes Hiftorischen Müngs 
werchd das 175 2ſte Jahr wird erreichen, und das bisher ruͤckſtaͤndig 
gebliebene nach hodlen laſſen. Da ich mich aber ſehr verbunden achte, 
dem auf dieſer durchgehends recht ſchoͤn verfertigten Medaille vorge, 
fleliten vortreflichen und vorderſten Mitregenten der Hochpreislichen 
Republick Nürnberg und ungemeinen Maͤcenaten ein gebuͤhrendes Eh⸗ 
rendenckmahl darinnen zu errichten: fo habe ich lieber ber Zeitordnung 

uborkommen, und meine Schuldigkeit aus dauckbarſten Antrieb an⸗ 
iho vollziehen, als ſolche auf eine noch etwas entfernte und ungewis zu 
criebende Friſt verſchieben wolen. EHER 

Das auf der Ruͤckſeite dieſer Gedaͤchtmusmuͤnze befindliche wohl⸗ 

ausgedachte Sinnbild gibt. mir zu allen demjenigen bie ſicherſte Anlei⸗ 
tung, was id) von dem ruͤhmlichſt geführten Leben, und vorzuͤglichen 

ı Eigenfdyafteh Herrn HIERONYMI VBLLHELM EBNERS, von 
Eſchendach, in Artelsbofen , Öuttenburg, Erlenſtegen, Gruͤn⸗ 
reut, und Hirſchbach, iruͤccklichen Rayferlichen Raths, -Acyfers 
lichen Rronhuͤters und Verwahrers des Reichskieinodien, des . 
Ru R.Ireyen Stade Nuͤrnberg andern Loſungets, Cenſoris, und 
| | Ober⸗ 


.. 8 )0(_ 50 99 
Öberpfleners der Klöfier Sc Claren und Pillenreurb, Verwe— 
fers der Ebneriſchen Stifftungen und Aelteftens feiner Famiue, zum 
nachahmenden vollkommenen Muſter der gleidhgefinneten Nachkom⸗ 
menſchafft, und zum Vergnuͤgen meiner © L. theils aus eigener Erfah⸗ 
rung, und theils aus Herrn Johann Paul Roͤders, Pfarrers bey St. 
Leonhard mohl aefıhriebenen Memoria Ebneriana, ohne falſchen Zufag , 
zuverlaͤſſig melden Fan; wiewohl id, in "Betrachtung diefes ſchrifftli⸗ 
hen Borbilds gerne mit dem Plinio Lib IV. ep. 28. eingeftehe: Cum 
eft arduum Gimilitudinem efhingere ex uero, tum longedifficillima 
eft imitationis imitatio. 
jefes Sinnbild giebt ung einen genau übereintreffenben. Abris 
von edien, richtigen und ſtandhafftigen Geſinnung diefes Herrn, 

nach welcher er alle fein Thun und Laſſen immerfort eingerichtet hat. 

Man Fan diefe mefentliche und ſtetswuͤrckende Eigenfchafft deſſelben gar 

füglich mit den Worten des Virgilii Æneid. II. 427. ausdrucken: 

Cadit et Ripheus, iuftiffimus unus 
Qui fuit in Teucris, et SERVANTISSIMVS ZEQVI, 

Er hateine genaue Aehnlichkeit mit dem rechtfchaffenen Römifchen Præ- 

tore, Heluidio Prifco, welchen Tacitus Hiſt. IV. 5. alfo abmablet: Ci- 

uis, fenator, gener, amicus, cundis uitae ofhciis AEQVABILIS, re- 

Ai peruicax, Mon hörete öffters aus feinem Drunde folgende Worte 
bes Horatii, an denen Er einen befondern Wohlgefallen hatte, aus Lib, 

U, Carm, od. Ill. - - 
| JEQVAM memento rebus in arduis 

Seruare mentem: non fecus in bonis 

Ab infolenti temperatam 
Letitia. - - 

Rebus anguftis animofus atque 

Fortis appare: fapienter idem 

Contrahes uento nimium fecundo - 

Turgida uela 

verficherte anbey, bag diefelben feines Hertzens Meinung gänslich aus 
drucketen. Es bat ju dem belobten Sinnbild die von demfelben zum 

Leichenpredigt⸗Text ausbem CXLillften Pfalm 7 10, wohlbedaͤchtig er, 
‚mehlte Bitte des Könige Davids: Dein guter Beift führe mich auf 
EDEITER Dahn, Anlas gegeben. ‘Die alte Lateinifche Lieberfes 
gung verfaſſet ſolche alſo: Spiricus tuus bonus dedycet me in terram 

Na rectam, 








100 «98. 0 See, 


relam oder wie Arias Mentanus in einigen alten Dandfärifiten geles. 


fen hat: in terra rela. Mac dem Grundtert lautet fie: per terram 
planam, oder aud) in terra reditndinis, d. i. recta et zquabili, . Ob» 
ertwehnter Koh. Paul Röder hat davon nachfolgende gefchickte und wohl⸗ 
gegründete Ausleg/ und Zueignungen gemacht, welche zugleich mit den. 
darinnen vorfommenden Roͤm. Zahlbuchftaben das Sterbejahr anzeigen 
als p. 60. Ita VIrtVs ebnerlanafirMiter aegqVo Conftablt eXtabltqVe. 
In Via reCtlt VDIals. Ferner in gebundenen Ausdruͤcken p. 74 
| Vt reCtis sVbniXa qVaDrls, sIC fIrMlteraegVo 
siftic fe VIrtVs ebnerlana sibl, 
und p. 78. 


En eVge VIrtVs, IVfildla et Des — - © 
ebnerlanl peCtorls In Via 

\ reCti et probl tenorls aegVo 

rIrMiter egregleqVe ftablt, | 
Man findet auf ber Ruͤckſeite der Medaille bes Schwedifchen Reichs» 
drozet, Petri Brahe, aud) einen groffen Wuͤrffel, welchen ein Roͤmiſch⸗ 
bekieideter Mann mit einem Hebel sum forttodigen aufhebet mir der 
Umfdeifft: CUBUM UTCUNQUE VOLVAS STAT. Nach dem 
ſcharffſinnigen Unterricht sur Erfindung des Sinnbilder wird man aber 
diele Sebrechen daran aussufegen haben. Ä oo. 
Die fEbnerikbe Familie hat von uralter Zeit her unter den aber 
lichen und Rathsfaͤhigen Geſchlechten in Nürnberg geblühet, von w 
hen insgefammt ber in Teutſchen Reichsfachen ſtarck erfahrene Mel- 
chior Goldaſt in der Sueignunge beißt der Werde Bilib. Pirckhey⸗ 
mers an ben Rath zu Nürnberg dieſes bewaͤhrte Zeugnis abgeleget hat: 
Quis rerum omnium in tantum imperirus, utnelcire debeat, Pa- 
tricios ueftros, Dei beneficio, et uirtute ſua, ab Imperatoribus er 
S. R. I. Ordinibus impetraffe, ut in’equeftrem Franceniae ordinem 
cooptati iisdem priuilegiis eademque libertate, quibus ceteri aura- 
ti in Germania Equites, ‚uterentur, fruerentur,, et equelttis ordinis 
torneamenta, quibus, nifi cingulo militari et torque maiorum cla- 
yis, intereffe nemini contingtbat, liberrime frequentarent , et ti- 
zocinia füa inter primae nobilitatis uiros exercerent et oftenderent. 
Hifce uiris, horum uirtutibus ciuitas ueftra tantum debet, quan- 
tum respublica falutis autoribus, patria liberatoribus, ciuesconfer- 
uatoribus, ſeſe debere ingenue fatentur. ‘Beglaubte, briefliche Liv, 


kunden, bie ich ſelbſi mehrmahls wit. gungſamer Prüfung engetehen 
en en e, 
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mazime , qui ſum in numere patritioram, ofliclafitate erga aduenas commemore: 
li eanıo tanta alacritate, tanto aficiorum camuls certatin demereri nit 
is declarene , le in Mercurii fchola ciuilital eperam dedille , hoc. eit, „Prosa a parria he- 
seinum mores ac uiram induifle, is enim angulı toto terrarum orbe eft, quo nobilil- 
firma ueftre inucmus nen penctrauerit ! quz relig; ius_Caufas arque rarkones nom cuns 
fümma ac:uratione inquifinerit, fummogue Indicio guz respublica, cnius legen, 
mores, er,uiuendi iafıtura pacebelloque non Yalicire ac indufriefe innetigauerk ? quz rer 
io , quz eiuisas, paulo amplior er freguentior m accefferit, in guanonuixe- 
Tie ex fubftiteris 7 In hac apodemia, in qua mon aris caufa Junenes ueftri hue 
anque illuc ue@ancur, fed in illufrifiimo tanguam G —S ur 
rewenerint, oftentent, fe inter homincs effe, id ea, naturæ fefe Wariantis ingenjis „ moribus 
arque linguis accommedare, fe cum maioribus decenter prudenterque, cum Imferioribus ur» 
bane gratiofeque conuerfari , fe Principum tonfilia prademter, patriz.negotia perite, rem 
icam caute, adminiftrare , fe denique non ea modo, quz ame pedes fant, uidere, fed 
exiam, quao futura fut, profpicere, mulisßrerum excmplis arque argumensis edodes didi» 























war im Jahe 1700. bie Bepftg, er 
. ans Untergericht. jahr 1708. warb er tum alten Genan :ten des im 
za, de Mu aka ie T denutiet." Das Kane Yabı befam er Die ik 
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im ee —** Allclor im Kaoferlichen Landgesıt gm Notuberg, wie auch Berr⸗ 
tirter ga Collegio Medicorum md jur Bifltariou der Bordeen. Im Jahr 1723. gel 13 
e Preidio Im Kugamt, und in folgenden in Die Kriegskobs. Yus Telbiger warl in 
Ihe ızın. in das Collegium der Obrißen Dormänder we japfen » das Behslarcherum ua) 
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auptmann, türdlichen Benferliäen Rath, Bertva 
Heimedien, Dderjeug; und Bancas Amir und das 17. 


— die ehe des Stadrinhegels. Das Jade a 
ei 
en Kühe inet, — un 


jgen ,_ was Cicero Libafll. de LL. c. 18. von emem an chen Rathöherrn, alı 
iaRe Stiel feiner Wmtspfllht erforert: ER fenavori necelfarium NOSSE REMPVBLICAME 
idque lase paser, ärc. quaquifjue fir lege, conditicne, tenere confaerudinem decernendi, nof- 
G esemplafmalorum  Vider siam genushoc gm: Pisntac, diigeniae Memorlc ef, ine 
quo pararus elle fenator Zah ER ee —* e erſte und unabidſi 
rd su machen, die es 
—— dis en hola leiten en migtigen € anche 
en iz dee gröfen Fr famfeit u Berzadgen, toorzu ibm fein maher mütterlicher Aus 
ter, Jacob Ebrifiuab Imhof , welcher berfeiben vortsefich Fandig war, trene Anieir 
tung gab, ward a daher ſchon im une u von den Herren Dbern aucd) aufgetragen, 
Biden Ser ieidermafi fen in Stabifachen wohl en an Herrn Ebrikoph 
Snfaf 3 F van Oröneg jhrngen. Grade elle 10 
ii verbundene Ordnung zu bringen. Bei er Ach in 
H A und eigentiihe Enrice HR —— 
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perüü — Funde ee er antiquitatum Nerimbergenf uw, de curüs reglis comitils- 

que ante Janflionis Carolina tempora Norimbergae ctlebratis, de Narimberga ab ortu fuo im - 
iali, eb a nexu municipali libera, de Reformatione Norimbergen, und m andere: durch 

En angeben un aD u lichen Börfchub augearbeitet worden, 
es 9 auf bie der Republik N — —A 
7 EN — Verwahrung der Keichsinfignien und Er — mer 74 Fi —* 
je , wie er Denn an deren do odes und zum Theil würdt. von 8. 

an [ei rendes Aiterchum, Würdigkeit, und mancherlei Satiate auf das nude 

‚amterfucyet, und diefelben na ihrer eigentlichen und wahren Gröffe und ffenheit aufdasges 

nauefte bat abjeichnen und beichreiben faffen, davon die im Japr ‚7. 2 icht getretene wera 
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ifte an 17 — an Fan Beast liden 
elmbachifhen Bayer; Im 
Jahr 1723. ton mes 
mablen an das 
tragen im Beglı kein 0b: 
Die Reichefleim denn ns beste, uebk 
Dun Alan Beats Haller von Hallsrkein, bey 
er Kanfır! 
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. Der Woͤchentlichen Ft 
Siftoriichen Wuͤntz ⸗Veluſtigun 
14. Stuͤck. den 8. April 1750. 


——— üü 
Jubelmuͤnze der Stadt TsORV in Poblniſch⸗ 
Preuſſen wegen des erreichten fünften Jahrhun⸗ 
derts nach ihrer Erbauung / vom J. 1731. 


1. Beſchreibung derſelben⸗ 
lie vordere Seite zeiget eine Landſchafft an dem durchſtreichenden 
Weichſelſtrohm, mit einer darüber geführten Brücke, An dem 
gegenfeitigen lifer ftehet vor einem unter einem groſſen Eichbaum 
befindfihen Haufe ein geharnifchter Teurfher Marianifcher Ritterors 
bensbruber mit dem Kreutzſchilde. Zu deffen linker Seite ift eine et⸗ 
was davon gelegene Stadt, darüber die Sonne fteahlet, welche die goͤtt⸗ 
liche Vorfehung andeutet. An dem biffeitigen Ufer ift ein Trupp bes 
waffneter, und auf dem Rücken mit einem Kreug begeichneter Männer im 
Anzuge. Darunter ift zu lefen: RECORDATVR DESIDERAB ilium,, 
SVOR,um ANTJQ.uorum. THRES. l, 7. d. i, Siedende, FM 
t 


106 Ä BR 00 80 
viel Due fie von Alters her gehabt bat, Im Rlagliedern Je⸗ 
remis 1,7. u 33 .. 

Die Gegenſeite fuͤhret oben das Stadtwappen mit der Umſchrifft: 
NATAL. is. THOR, unii. QUINGEN'TES: imus, und der ſolche erklaͤ⸗ 
renden Unterſchrifft in vier Zeilen: u 

ES STEHT NVN THORN soo JAHR 
ERLOEST AVS MANCHERLEY GEFAHR 
BLEIB DV IHR SCHVTZ HERR ZEBAOTH 
VND HILF VNS FERNER AVS DER NOTH. 
- Om Abfchnittei A. C. 1731. 
2. Siſtoriſche Erklärung. 

Der Urſprung groſſer Staͤdte iſt insgemein ganz unbekannt, oder 
doch ſehr dunkel, und ſehr ſchwehr zu erforſchen, daß man ſolchen ſel⸗ 
ten mit Gewißheit beſtimmen kan. Von der Erbauung der Stadt 
Thorn aber hat man gnugſam zuverlaͤßige Nachricht, von wem, und 
in welchem Jahre dieſelbe geſchehen iſt. Gleichwohl melden die Thor⸗ 
niſche Jahrbuͤcher gar nicht, dag man ſich daſelbſt eher, als im J. 173 1. 
derfelben fenerlich erinnert hätte, obwohl im St. 1650. von dem Rath 
und Allen loͤbl. Ordnungen diefer Stadt ift einhellig ofen worden, 
daß der 16: Febr. hinführo zu allen Zeiten als ein Dankfeſt sum Gedächts 
nüß der gött! chen Rettung und Beſchuͤtzung feherlichſt ſolte begangen wer⸗ 
den, welche das vorhergehende Jahr um dieſe Zeit, bey dem Schwedi⸗ 
ſchen ſtarken Anfall unter dem Generalfeldmarſchall, Hermann Wran⸗ 
gels, mit gooo Mann, derſelben wiederfahren mar, wobey jedoch bie 
ſchoͤne Vorſtadt und die Culmiſche Brucke find angezuͤndet worden. Es 
iſt auch deßwegen eine Medaille in Gold und Silber unter dreyfach en 
Stempel von dem Muͤnzmeiſter Hans Lippen zum immerwaͤhrenden Ans 
denken gepräget, und jeder Ordnungsperſon ausgetheilet worden. 

weyerley Gepraͤge davon, Die doch alle beyde die Auffchrifft führen: 
IDES ET CONSTANTIA PER IGNEM PROBATA, fichet man 
im Abftich in Lehmanns biftor. Remargu. vom J. 1703. P. Y.n.XLIX. 
. 385. und in Straßbergs Thalerscolleii. Secul. FT. tab. XXXI.n. 3.p. 83, 
erner hat man dafelbfi im J. 1654 den 6. Febr; ein folennes Secular- 
Bi megen glüdl. Befreyung von dem fo ſchwehren Joch der Kreutz⸗ 
jerren mit groffen Frolocken begangen, welches auch von der loͤbl Stade 
Danzig am 6. Merz geſchehen if. Das davon durch den Druck funds 
gemachte Denkmahl führet den Titel; Oratio fecularis, Prufia — — 
ſublat 
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Jublata Cruciferorum tyrannide, libertatis ſub auguſtiſſ. Poloniæ Regibus 
tertium ordiente, Dantiſci in auditorio Atben«i maximo A. C. cla Iocuıv, 
d. vı, Mart. babita ä Ioh. Petro Titio, Human. £5 eloqu. Profe[fore, in f. 
Im J. 1657, ift der 25. Merz als der Maridverfundigungstage zum 
Gedaͤchtnuͤß, daß vor hundert Jahren an demfelben dag Heil. Nacht⸗ 
mahl des Deren in der St. Marienfirche zu Thorn unter bepber Ges 
fat sum erſtenmahl war ausgeſpendet, auch höchffeperlich begangen 
worden, 
Den Urfprung des Stadt Thorn berichtet der Ordensprieſter des 
teutſchen Drdens, Petrus von Dusburg,, in der im J. 1326 von ihm 
gefchriebenen Chronica terre Pruſchiæ P. III. c. ı. alſo: Frater Hermannus 
Balck, Magifter Prufchix, afpirans ad negotium fidei profequendum, 
aflumpto fibiDuce prædicto & virtute exercitus ſui, tranfiuit \is- 
felam ad terram Culmenfem, & in littore, in defcenfu fluminis, ædi- 
ficauit A. Dni MCCXXXI caftrum Thorun. Hxc zdificatio fadta fuit 
in quadam arbore quercina, in qua propugnacula & meenia fue- 
runt ordinata ad defenfionem, undiqug indaginibus fe uallabant, 
non patebat nifi unus aditus ad caftrum. Continue hi fratres fe- 
ptem habebant naues circa fe propter impetum Pruthenorum, ut 
poflent nauigio redire Neffouiam, fi neceflitatis articulus hoc fuade- 
ret, In fuceeflu uero temporis inftituerunt circa caftrum ciuita- 
tem, qu& poftea, manente caftro, translata fuit propter continuam 
aguarum inundationem ad eum locum, ubi nunc fita fünt caftrum 
& ciuitas Thorunienfis,. Die alte auf der Elbingifchen Bibliotheck 
liegende gefchriebene Preußifche Chronick verteutfcht dieſen Bericht alfo: 
» Derman Balck mit allem Fleiffe dornach ging, mie er den Globen 
„ meerte, deß nam er an ſich des Herzogen aus Pohlen mit feiner 
» Macht, und fuhren in GOttes Namen über die Weiſſel uf die Coͤll⸗ 
» nifche Seite, und baueten eine Burg, Thoran genannt: Dig gefchah 
» in unfers Herren Jahre MCCXXXIL Diß bauen ward alfo gethon: 
„Uff einen Hübel eine groſſe Eiche ſtund, wohl u gervach en mit Eſten, 
„ doruff machten fie Ercker mit Zinmen, hieben Reyen al umb bie Eis 
» de, alſo, dag nicht mehr Denn ein enger Steig zu der ‘Burg blieb, 
» boruf blieben fieben Brüder mit ihren Knechten wenig, . und muften 
» ftets ihre Kahne bey fih haben, ob fie vor den Preuffen nicht hatten 
„» konnenbleiben, daß fie uf der Weiſſel wären gegen Naſſau gefahren „, 
Mit Anlegung diefer ‘Burg eröffneten fih die Kreutzbruͤder gleichfam 
ein Thor, einen ſichern und verwahrten Eingang an dem Weichſelſtrohm 
2 1 
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und an einen anderti Ort zu verrücen. Daher ift aud) gar nicht zu 
vermuthen, daß die Pfarrkirche zu St. Johann dem Täufer dafelbft 
wird von Stein aufgeführet geweſen ſeyn, als von welcher Doch in ber 
Culmiſchen Handfefte gemeldet wird, daß ber Orden darzu 44. Manfos 
geſtiftet, fih aber Dagegen das Jus patronatus vorbehalten hat. An 
* neuen Stelle hat die Stadt immer je mehr und mehr von Jahren 
zu Jahren zugenommen, daß fie im J. 1263. mit der Neuſtadt iſt erwei⸗ 
tert worden, welcher der fiebende Landmeifter in Preuffen, Ludwig von 
Baldesheim im J. 1264, eben dafielbe Hecht und Frepheit in Backen, 
Brauen, Fleifhichlachten, Kaufen und Verkaufen verliehen hat, welches 
bie alte Stadt gehabt , nebſt einem wöchentl. Mark am Sonnabend, 
Wie nahrhaft auch Die Bürger geweſen, begeiget Bernhard Schilling, 
weicher aus einem Bergwerk zu Niclasdorf 30 Centner Ausbeute gewon⸗ 
nen, und folche im J. 1335. in Schillinge vermünzen lafjen, deren einer 
6 Pfennige gegolten, und 60, eine Mark löthigen Silber gehalten haben. 
Damit jedoch die Stadt nit mit allerhand hergelaufenen Geſindel 
möchte angefüllet werden, fo ward im J. 1339. vom Rathe einmüthig 
und meislich gefchloffen, daß feinem hinfuͤhro das Buͤrgerrecht, ohne 
Manrecht, folte angedeihen koͤnnen, das ift, twer fih um daſſelbe mels _ 
dete, der folte zuvor fein freyes und ehrliches Herfommen und ehrbahrs 
lichen Wandel mit geglaubten Zeugniffen erweifen, mie einem Bieder⸗ 
mann gebührte, er fomme von wannen er wolle, und wäre er auch ein 
Weſtphaͤlinger. Die Bürger machten ſich mit ihren ehrlichen Handel 
und Wandel auch anderwaͤrts fo beliebt, daß fie der Pommeriſche Fürft 
Samborio im J. 1352. von den Landzoͤllen befreyete, und K. Ludwig der 
groffe in Pohlen und Ungarn im J. 1373. ihnen freye Handelſchaft in 
feinen Reichen verflattete. Dieſelbe nahm Dadurch ferher zu, daß der 
Hochmeiſter, Conrad von Jungingen im Sf. 1403. den ausländifchen 
Kaufleuten auferlegte, die alte Strafe auf Thorn und die Niederlage . 
darinne zu halten. Wie der Hochmeiſter Michael von Sternberg im 
J. 1413. zur Erhaltung des Landeswohlſtand heilſamlich verordnete, dag 
hinführo Fein Hochmeiſter mit feinen Gebiethigern allein Macht haben 
ſollte, nad) eigenen Gefallen wichtige Landsſachen vorzunehmen, Geiege 
u geben, Krieg zu führen, und dergleichen, fondern mit Zusiehung und 
DB emiligung des Raths von Landen und Städten, der beftehen follte; 
aus vier DOrdensherren, sehen von den Adel ‚und aus smeen Rathmam 
nen aus einer von diefen Städten, Dansig, Thorn, Elbing, Königsber 
und Eulm, fo bekam Thorn auch ein Wort bey ben £anbesangelegenheis 
fen zu fagen- O 3 | Die 
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Die Gtabt blieb unter des Drvend, Betbmähigkeıt mit dem vorbern Preufen 223. Tabre, 
biß daßelbige tvegen zunehmender Bebzückung und — — Aufferficr Gewauthaickeit nicht 
Yduger ausjuficben tar, tvollte man nicht unter bie nllige Selavrrep geeathen. Diete hadks 
Driugende Noch beachte das Land und die Städte im % zu im der gu Marientverder am 
Montag uach dem Sontag Judica in der Sapen gefchloffenen Bereinigung, fi zu en 

Übrer Privilegien umd Scepheiten gegemalle untechtmäßige@emalt, mern auf glimpfliche Doı 
len Beine Muderung erfolgen twilrde, mit tufammengefegren Kräften u nen. Gie wurs 
dem ader Deitvegen bey den Kanfer Friebrich 111. und den Pabken zn Nom als ungehorfame 
amd, rebelliiche Leute auf Das dr.ite ausgeichruen And verunglimpfet, die andy, ahngeaht der 
Darüber augehöberen Rechtfertigung, den Bund für unbefugt, Eraftice und m Meg, 1453. 
ertldreten. Diefen febr parthepiihen und gar merfiih nach Gurt ergangenen Spruch eines 
nur wertoiltührten Richters , twie befonders der Kayfer tvar , ertveiterie der vermeintlich trbs 
umpbirende Kreunorden dahin. dap Land und She aller idrer Privilegien, Frepheiten, und 
Rechie verlukig fepn, Soooeofl. zur Strafe und Erhatiung der Unkoften bezahlen, und and ib 
nen 300 auserlefene Derfonen, wegen dieſes Wufkands die Köp'e verliedren folten. Diefes 
betvürkte endlich bzp den gu Thoren Berfammieten Närhen der Bundsvereinigtem im J. 1454. dem 
4 Sebr. die £csfändigung aller Huldigungspflicht, und Bchorfams an den Hocmerker Kudenig 
von Erlichdbaufen. Dre — iR allein ın Belimacht gutet Dans won Baylen Rits 
terfiegel, und der Stadt Thorn Geeret aussefertiget. Unter deu won ihnen bermach zur Uns 
tergebung unter tem Schus K. Eafimirs und der Kepublid Poblen gegen vorfteilbafte Bedias 
auugın ayarordanen ‚smölf Perfonen befand N auch Ritger von dirden, Vürgermeifier au 
horn. E blieb darauf nichı ben den Worten und der Zeder, fendern die Thorner waren Die 
erften, twılche gegen ihre Areugiger, wie fie folche nannten, das Schwerd jo:en, umd gleich 
mac) gefchebener Aufiasung fic eıliche Gebierhiger, bie im Begriff waren, zu ibnem u tens 
wien, um Borfchiäge zur Theidigung diefer Sache au thun, auf dem Schloß Papın ſich demach⸗ 
16, Kir. das vefte Ordenshaus in ıbrer Stade nach Eurzer Gegenmehr zur 
sn Nach der Aunahme und dem ma 6. Merz bem Land und Städten in 
en Hauptzrisilesio von dem Stönige, huldigte Thorn noch jelbiges Jahr deſeiben 
Bifchof von Polen und dem Reichecanz'er, und vermilligte zu der al elerben 
von we Mark, die auf das Eulmüche Gedieide 4100 Dark detuus, bes 
10900 Mar! 








Hit wer bep dem mit dem Orden engegangenen Krieg die nötbigke&tärke um Wir 
Stadt Thorn 
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Gonuenburg mit feinem Kriegſvolfe wieder eingelaſſen hatte , fo nahm der König ihr wegen 
diefer Untreue den fonſt gehabten Boraang vor allın Preußiſchen Städten, umd legte folchen der 
Etadı Thorn bey. m 1466 am Sontag vor XI. taufend Jungfeauen Tane endigte fich der 
füwehre ı3sjdhrise Üreußifche "-ies, mit einem etvisen Srieben in Thorn, wo de ſich eutſpon⸗ 
nen hatte. In dDemfelben waren beonahe dreymal hundert tauſend Areitbare Männer von beb⸗ 
den Theilen umgekommen. Die Thorner hatten befdudig drey tanſend Mann fremdes Krieges 
self in Sold gehelten, davon hatten fie 2290 Mann eingebüffet, ihre Bürger und Bauren nicht 
mit gerechnet, die fie and) Durch des Schwerds Schärfe verlobren hatten Als bem Könige 
nad der Kriebenshanblung die aus dem Kegiktern berechnete Summa der Erfchlagenen, und 
der Kriegskoſten vorgelegt ward, fagte er mit groffen Seufzea: Ah GOtt! iſt auch das Land 
ſo viel werty zu achten, daß >a-uın fo viel Lpriftenblut ft ver oſſen, und fo viel Belds - 
iR vertban worden ? Derfeibe harte war das Stadtlein Alt Neſſau anderwärtd an der Werch⸗ 
fl zochener maffen verleget, jedoch den Einwohne m defl-Ihen zu ihrem A⸗frehmen verfiats 
set daß fie alljahrlich mit 14 Kornſchiffen Thorn vorbey fahren durften. Dieweil aber den 
Thoruifchen Niederlassrecht damit ein Aburuch gefchabe, fo hub der König im J. 1474. Mits 
woche infra OAavas Corroris Chrifti diefe Freybeit gänzlid) wieder auf, und verboth auch allen 
Dorfſchulzen und Bauren in Eujıvien mit aufgelauften Getreyde die We chfel zu befadren, aufı 
fer mit demjenigen, was fie feibken eingeerndtet hätten, und zwar aus dem dab y ana ıführs 
tu Beivegungsgrund, quod ciuitas Thorunienfis in facultatibus fuis & decore fuo folito, 
sempore belli Pıurhenici fideliter Regi aflitendo non exigue decreuerat. 

Die mißgoͤnſtigen Bohlen haben dernach das Mieberlagsrecht diefer Stadt.gar ſehr ange⸗ 
fochten, umd es dabin gebracht, daß ihr daffelbe im J. 63 auf dem Reſchetas au Radom durch 
&inCortumacial Decrer abgefprochen ward, ohngeacht dieſelde bewieß, daß die Hcchmeifter des 
Oedens von langen Zeiten ber verordmet, daß biefelbfi der Stapel aller aus und nach den 
Pohluifchhen Ländern sehenden Wa:ren ſeyn follte, Diele Gerechtigkeit wäre auch nach der üeber⸗ 
gabe au das Rech von dem König beflätigt worden, und als man diefe Priuilegia gu fehen bes 
sehrte. fo war man auch zu zweyen malen bereit, folche an ihrem Drte vorzuleren.. Der 
König forderte fie aber auf gedachtem Neichstan, da fie aber Deswegen zu erfcheinen Bedenken 
trug, weil es wider bie Erundgefege, einen Preußifchen Mitſtand auffer Lands vor Polnifche 
Richter gu belangen, fo bewuͤrkte das Ausbleiben vieles nachtheilige Urteil. Im J. 1524. ers 

fie zwar von Land und Städten ein Öffentlich Bekaͤnntnuͤß, daß bie Chornifche Niederlage 

Lande wünlich fen, und daß fie babey für ‚einen Mann ſteden wollten, die Pohlnilche Sei: 
lichkeit umd der Abel nebſt der Stadt Danzig beftunden aber Darauf, daß folche aufgehoben 
Neiben ſollte. Diefer verdrießtiche Handel_bat derfeiben auf Reichs: umb Landrägen vieles gu 
(haften gemacht, bis er in das alte Gleiß eininermaffen iſt gebracht worden. Dabep that 
Yiel, Daß die Landſchaft diefes im J 1530. dem Könise ſehr beweglich gu Semuͤ heführete: In- 
dohimus cer:e fortem tamı inliguis Ciuitatis, quz, Cum primas in terris Pıufliz tenet, non 
sam ob uetuſtatem, quam etiam benemerita plurifaria, quo communiter cum aliis earum 
serrarums incolis ac Ciuiratibus, ante eriam per fe figillatim cum propriis einibus , neque 
Corporibus, neque animis, pro eorum tenuigate, parcendo, alaeri ftudie, multaque diligen- 
tia inelyto regno Poloniz, ac fereniff. V.M. pr=decefforibus, veſtræ quogue Maj. feliciflime 
prz=ftisit, eam ob caufam multis ornata priuilegiis & prærogatinis. Eftinfuper urbs illa in 
bmitibus , Pruffliz, per cuius fores ac portas pra=deceflores V. R. M, cam belli, tum pacis, 
tempere introiucrun, quare dignum exiftimamus, ur non minus fit munita, quam ornara, 
guatenus, fi wis ulla ingrueret, ufui eſſe poflit & commodo, & pacis tempore toti Profliz or- . 
namento, (Juo etiam pacto & ornari & debite communiri queat, non uidemus, nifi adfie 
illi dexter, clemens & propitius oculus $. M, ut ab interitu extremoque periculo eruatur, 
Non enim mino: is laudis ae perpetui mominis decus efle S, V. M. fibi perfuadeaz, urbem jl- 
lam infignem ab interitu eripere, quam a primis fundamentis condere. 

4 Stadtreriment iR nacb& Sieiemunde im. 1523. zu Eracau angeordneten Refor- 
marion uud der darauf gemachten und befätigte Concordia eingerichtet, Braft weicher gu 
wichtigen Sta tiachen vom Rache, der aus vier Bürgermeiftern, und 12 Rathéderren beſtehet, 
dauom 8 in ber Aliſtadt, un 4 In der Neuftadt wohnen, nehft den Gerichten beyder Städte, 
jedes von 12 Perfonen, welche Die anderer Dednung ausmachen, auch Kaufleute uud Aelteſten 
von der Gemeine zu ben Rathſchlaͤgen fellten aegonen werben, worguman im. 1525 20. Mann 
erwäblet, weiche man im 5. 1565. auf so, Mann vermehren, nebmlich. ao, aus a 


112 «8 )cl_ Ss 
Fchaft, und 30. anaden @etvorfen, barzu find endlich MY. mech to. Kaufleute gekommen. Diet 
Sechziger, web dem Vorſtaͤdtiſchen Gerichte, wird Die dritte Orbnung genennet. Der Vor⸗ 
uchufte im Rathseollegio ift ber Tönigliche Burggraf, welchen ber König beftellet, entweder aus 
einem von den Buͤtgermeiſtern, oder aus ben Natböherren; biefem felget der Pe 
Diefe beyde Aemter wechſein alljährlich ben der am Sontag Lzrarc vor genommene Kühr ab, 
es waͤre denn, daß Der König ben Burgsrafen in feinen Amte befiätigen follee. Die siween ers 
fe Rathöherren werden die Ratbsältefle genennet, bavon der oberfie indgemein das Ober 
xaͤmmereramt vertvalter Der Magiſtrat hat aus lauter Augfpurg. Con ebionsvirwandten eine 
Jange Zeit — 55 — biß im J. 1724: in der leuten unverſchuldeten Zumultfache des Königl 
Dorf und Aflefforialgerichts enzjetlicher Ansieruch zum gröflen Unheil ber guten Stadt, die 
eräuderung machte, daß instünftige bie Helfte vom Rath, Schoͤppen und den Sechtigern 
Roͤm. Catholiſch fenırfolle, weiche an die Stellen ber Evangelifchen, fo mit Tod abgehen, adey 
abdanten wuͤrden, durch Kuhr allemabl follten angenommen werden; auch follten die Rom, 
Gathol. zum Bürgerrecht, und in die Gilden der Handwerker ungehindert gelaflen werden, 
ingleichen die Heifte der Stadtfoldaten und alle Otiwier jedorzeit Roͤm. Catholiſch ſeyn. 

Die frege Uebung ber Soangelifen Religion bat 8. Sigismund Auguf in einem Onabens 
brief d. d. Petritau ben 22. Dec. 4. 1558. auf das inſtaͤndige Anhalten des Rache und bey 
Buͤrgerſchaft, der Stadt Thorn folgendermaffen zugeflanden: Cum inftantibus precibus nos 
pbteftarus eſſet S R. Q. eiuitaris nofrz Thorunienfs, ut illis prz=dicationem euangelii juxta 
præſcriptum A, C. & adminifrarionem ceenz dominice fab utraque fpecie, JVXTA VRTERIS 
ECCLESIÆ MOREM, concedere dignaremur, &c, Nos, qui, pro virili parıc, ex oflicio ne- 
ftro regio, infirmitati hominum mediri, & illorum confeientiis confulere senemur, &c.$S.P.Q. 
Thorunıenfi liberam przdicationem verbi diuini per conclonatores eorundem, mode fint do- 
Ai & in ſacris exercirati, liberam adminiftrationem & liberum ufum coen® dominice- fuh 
utraque fpecie omnibus hominibus utriusque ſexus & culuscungne conditionis, qui hoc facra- 
mento co modo ubi uoluerint, concedimus. a, bem ungeacht ber unsubige Culmiſche Bier 
fchef, Joh. Lubodzieski, dis Statt in Bann getban, und derfelben deswegen Sig und Stimm 
auf dem Laudtag zu Marienburg vermehren wollte, fo that ihm bes König im 3. 1560. bei 
235, Aug. mis dieſein nachdrüclichen Befehl Einhalt: Volenres tum conceflionis noftrz Facul- 
satem illis manere, tum nullam deinceps caufam exiftere, aut publicarum in terris illis, aut 
priuatarum Cuiusque turbandarum rationem, mandamus omnino S, T. ut fenatum Civesque 
Thorunicnfes ab eiusmodi cenfuris ecclefiafticis liberos præſtet, neque prohibeat illis, quo mi. 
nus fecundum conceflionem noſtram liberi eiusmodi ritus fin, neue committat, ur deinceps 
ea res Caufam publici conuentus dirimendi pra=beat, alioquin, fi quicquam derrimenti ex eq 
publice verris illis illatam fuerit, nom poflumes, niG culpa $. T. sorum illud accidiffe, ins 
terpretari. 

Es hatten die Evangelifchen bamals vier Kirchen inne, ı) bie Pfarrkirche u St ehem, 
wober jedoch ein Roͤm. Cathol. Pfarrer auch geblieben war, 2) die Pfarrkirche gu St RX4d ds 
der Neußadt, 3) die St. Marienkicche, und 4) bie Kirche zu St George in ber Vorſtadt. Dis 
erfte ward im 4 1596. den Roͤm. Catholiſchen eingeraͤumet, die andere bekamen im J. 1667, 
Die Nonnen, und die dritte iR ihnen im J. ı725 abgenommen worden. 

Das wohlbeftellete Gymnafium dafelof hat feine volllommene Einrichtung dem um Das 
ganze gemeine Stadtweſen hochverdienten Buͤrgermeiſter, Heinrich Stroband, dem diterm, von 

.1594. an vornehmlich zu danken, zu deſſen Unt erhaltung der wohlhabende Kaufmaus umb 
athoherr, Gottfried Krives, gebürtig aus Lübech, im J. 1639 gebutaufend nad zur Dock 
der Oeconomie, in weicher nothdürftige Studierende Unterhalt befommen, fünftauf.md Br 
fe —W nr bat kn Reichethaler ausmachen, unter feinen Vermaͤchtniſſen von 
264000. Pr. Gulden, hinterlaffen. 

Der Raum gebricht mir, noch weiter etwas fh von dem glücklichen und erfreuli⸗ 
&en, als von deu unalüdischen und traurigen Schldfalen diefer berühmten erſten Polnifch 
Preußiſchen Stadt enzuführen, welche für alles, was die weiſe göttliche Vorfebang über dies 
felbe von Anheginm bb auf ermeldte Zeit verbänget, fich chriſtiich verbunden erachtet hat, ihre 
dautbahrlichẽ Erkenntlichkeit mit dieſer Gedächerifmünge, derfelben ein Deukmabl zu fiiften, 

Jac Heinr. Zernecke verpeftetes, bek tentes, geebrtes und gelehrtes Thoen, una 

borniſche Chronick und Sam. Friedr. Jaͤnichen in Memoria ſeculari, 









natal. urb. Thorun. quingentif, ag nonnul. de 
* fati⸗ patriæ nei * 
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Ein ſehr rarer Liefländifcher Halbertbaler den 
sbifchofs su Bige und des Heermeifters des 
zitterlihen Schwerdbrüderordeng,. 
pom I. 1516, 


\ 


1. Befchreibung deffelben. 
ie Hauptſeite geiget die porwauͤrts neben einander ſtehende Biber 
des Erzbiſchofs und des Heermeiſiers bis am halben Leib. Der 
Ersbifchof ift mit der Inful bedeckt, und ertheilet mit bee wech 
tem Hand den Seegen. Der zur linken Seite befindliche Heermeiſter 
hat eine Muͤtze auf, ein Kreug am Halſe hängen, trägt einen Rock mit 
weiten Ermeln, und legt die imte Hand auf die:Bruft. Vor jedem ik ' 
unten fein Geſchlechtswappenſchildgen gelegt. Die Umſchrift iſt mit als 
ten und flumpfen Buchſtaben alfo abgefaflet: MO, neta NO. ua AR- 
CHIEPI. scopi ET MAGISTRI, LI. voniz, u i 
Die Rüchfeite enthält das mit Strahlen umgebene, auf dem über 
fich — gehoͤrnten Mond ſtehende und gekroͤnte Muttergottesbild 
im völliger Statur, mit dem Scepter in ber rechten eur und dem 
JEſus Kind auf dem linken Arm. gt iR der Seufzer zu Iefen: 
4 
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DOMINA. MARI. a CONSERVA. NOS, Unter den Fuͤſſen im 


Rande: 1516. | | 
2. Biſtoriſche Erklaͤrung. 

Die alten Lieflaͤndiſchen Muͤnzen machen ſich ſo rar, daß man ſie 
faſt nicht mehr, als in alten reich verſehenen Münzfammlungen , allein 
antrift. Gegenwaͤrtiger halber Thaler ift infondesheit defto merkwuͤrdi⸗ 
ser, weil die damaliger ſonſt fo wiederwuͤrtigen Liefländifchen Ober⸗ 
häupter,, der Ersbifchof zu Riga und der Heermeiſter der vitterlichen 
Schmerdbrüder, zuſammen darauf zu fehen find, melche mir in diefer 
Dereinigunge ſonſt niche vorgekommen find. Sie find zwar mit ihs 
zen Taufnahmen darauf nichE benennet, weil der enge Raum der Um⸗ 
ſchrift ſolche nicht hat faſſen Pönnen. Die dabeyſtehende Jahrzahl aber, 
und ihre angefügte Geſchlechtswaͤpplein machen ung diefelben leicht 
kenntbahr. Der Ersbifchof hat geheiffen Caſpar Linde, und der Heermeis 
ſter, Walther von Pleftenberg. Dieſer ift dem G.L. aus dem ız. und 
13 Stud des Vten Theile der Hiſt. Wünzbel. vom J. 1733. p. 89 
und 97, fonder Zweifel noch gar wohl erinnerlih. Dahero habe ich 
nur von jenem , und der nach vorgefallenen langwierigen mancher, 
fey Zand und Streit zwiſchen den Eribifchöfen zu Riga und den Heer⸗ 
meiftetit gefroffenen Einigung demfelben zu unterrichten. 

-  Lafpar Linde war aus dem Städgeh Cham, oder Chamen, in ber 
Sr. Mark, gebuͤrtig. Die Weltphälinger Haben ihr Paradieß, ihr ger 


Sobtes Land in Liefland von zwölften Jahrhundert an gefunden, welſches 


fehr fruchtbahre Land ihnen weit beſſer gefallen Fonnte, als ihre rauhe 
Sepmrathögegend. Ich ſchreibe gar nicht zu viel, fondern richte mich 
nach Arnsiden von Lübeck , welcher in Chrom. Slavor Lib. VII. c. 9. n. z. 
sort ihrer erſten Ankunft dafelbft Diefes aufgezeichnet hat: Er quia idem 
locus (Riga) benefcio terræ muktis bonis, exuberat, nunquam de 
fuerunt Chrifti cultores, -& nouellæ eccleGx plantatores. Eft enim 


eadem terra fertilis agris, abundans pafcuis, irrigua fluuiis, fatis’eti- - 


am pifcofa, & arboribus nemora; und da er gleich hernach meldet, wie 
man die Leute in Weſtphalen und Sachſen einen Kreugsug zu ‚Belehrung 
der ungläubigen Liven undLetten zuunternehmen ermuntert babe,fofagter : 
Cujus prædieationis inflantia nonulli füblimes & nobiles, fignaculo 
erucis infigniti, ad. deprimendas, gentiliumi uires, vel potius ad cul- 
tum Chrifti perdomandas, iter peregrinationis arripiunt, Nec’de. 
fuerunt laserdotes & literati, ſuis exhortationibus eos Confortantes, 


& ad 
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& ad terram' promiflionis felici pgrfeuerantia eos pertingere promit- - 
tentes. Fir igitur de tota Saxonia, Weftfalia, velFrifia, prelaterum, 
dlericorum , militum, negotiatorum, pauperum & diuitum, conuen- 
tus plurimus, qui in Lubeca comparatis nauibus, armis & victuali- 
bus Liuoniam usque peruenerunt. Da einmahl das Laufen aus Weſt⸗ 
phalen angegangen war, fo zog ein Haufen ben andern immer nach ſich, 
und ohngeacht viele Laufend nad) und nach den Tod im Machen rennten, 
fo (hmeichelte man fich doc) mit der Hoffnung, weil es etlihen gelungen 
war, ſich Dafelbft niedergutaffen und zu begütern, ſo wuͤrde man aud) 
nicht leer ausgehen, wie es denn auch endlich gefchehen, daß in der neus- . 
bevoͤlkerten Gegend beym Ausflug bes Dünaftrohms in die Dfifee die 
Weſtphaͤlinger die Oberhand befommen haben. Wie und wenn aber 
diefer Chamare, Lafpar Linde, dahin gekommen ift, das wird nicht ges 
meldet, es glüdte ihm aber, die Erzbifchöfl. Inful aufzufegen. Daß er 
fein groffer Prophet in feinem Daterlande muß geweien feyn, ift wohl 
darans abzunehmen, daß Hermann Hamelmann, der doch alle erfinnlis 
he Mühe angewandt hat, alle feine gelehrten und beruhmten Landsleute 
aufsufuchen, die fich entweder in ihrem Vaterland oder anderwaͤrts het, 
vorgethan, und einen groſſen Nahmen erlanget haben, deſſelben mit kei⸗ 
nem Worte gedenfet. Er ward im 3. 1509. an die. Stelle Michael 
Hildebrands zum Eribiſchof zu Riga ertvehlet, und hat das Lob eines 
gerechten und friebfertigen Herrns in biefer Wuͤrde don jedermann Das 
von getragen, baher man aud) fein Bilbnüß auf dem Erzbifchäfl, Reſi⸗ 
den, Schloß Sonneburg mit diefer Beyſchrift gesieret hat: | 
7.7 ASPARVS LINDE, \WWESTPHALVS 
Aurea Cafpari fünt tempora nelcia belli | 
‘Nam parto gaudebat Livona terra triumpho, 
Aflocians animos fraternaque iura colentes, - 
‚GrataDeo merito foluunt præconia laudis. | 
Unter ihm fieng fich Die groffe Veränderung bes Kirchenwelens in Riga, 
und weiter in ganz Liefland ben folgender Gelegenheit an. Es kahm 
der von dem eifrigen Biſchof zu Canino in Pommern, Erasmo von 
Moantenfel, aus der Schule zu Treptau vertriebene Andreas Knopf, von 
Cuͤſtrin gebürtig, als ein Anhänger der Evangel. Lehre, im J. 1523. 
zu ſeinem Bruder Jacob, einem Domherrn zu Riga, und gelangte durch 
defien Vorſchub zum Predigamt bey der Kirche zu St. Petri daſelbſt. 
Diefer erflärete aus dem Briefe St. Paulus an die Römer den Leuten 
die wahre Rechtfertigung anes Ara Suͤnders durch ben Glauben an 
{ 2 en 
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den Weltheiland, und fand mit en gruͤndlichen und deutlichen Vor⸗ 
trag bey jedermann groſſen Bepfall, welches auch von ſeinem nad) ſich 
gezogenen Collegen, Joach. Muͤllern geſchach. Jedoch fuͤhreten ſie ſich 
ſehr vorſichtig und beſcheiden auf, daß fie von dem bisherigen Kirchen⸗ 





gebraͤuchen weiter nichts abſchaffeten. Das folgende Jahr fam aber 


auch dahin von Roſlock ein higiger und ünbefonnener Mann Spivefler 
Tegelmeyer, um feines verftorbenen Bruders Verlaſſenſchaft abzuhohlen, 
welcher ſich in eine Kirche einfchlich, und mit geöfter Heftigket wieder Die 
Verehrung der Bilder zu eifern anfieng, womit er einen folchen greuli⸗ 
chen Lerm erregte, daß der unſinnige Möbel ale “Bilder aus den Kirchen 
allenthatben warf, und alle Kirchenfchäge mit der gröften Wuth weg⸗ 
raubete. D. Luther bejeugte auıe in einer Vermahnung an alle 
Chriſten in Liefland vom aͤuſſerlichen Gottesdienſt und Eintracht, die in 
deffen geſammleten Schriften A. T. IH. £ 152, J. T. III. f. 161, und 
BB. If. 62. gu lefen, im J. 1525. fein aͤuſerſtes Mißfallen, und fuͤhrete 
ihnen su Serhüthe, Daß der wahre chriſtliche Sottesdienft nicht beftünde _ 
"in Abfehaffung oder Beybehaltung Diefer oder jener äufferlichen Gebräus 
che, fondern in der rechten Erfänntniß GOttes, und dag man wüßte, 
dag man ohne einiges Verdienſt, allein durch den Glauben an JEſum 
Ehriftum könnte gerecht und feelig werden, uhd dag man auch folhen 
Glauben in den Werken der Liebe feuchten lieſſe. Dieſes fruchtete ders 
geſtalt, dag ber Magiſtrat in Riga, Reval, Dörpt und anderen Orten 
alen weitern Unfug der ‘Bilderflürmer mit peaflen Ernft Einhalt that, 
hingegen bey dem Ersbifchoffe inftändigft anhielte, in Die Kirche folche 
Lehrer zu fegen, Die GOttes Wort rein und lauter predigten, und bie 


heiligen Handlungen nach der Einfekung Chriſti verrichtetn. Der 


ſchuͤchterne und in geiftllihen Sachen ungeübte Erzbiſchof wu— 


fle fich bey dieſem Vorfall weder zu rathen noch su helfen, und warb 


baher aud) von dem Domcapitul genöthiget, Den Biſchof zu Keval und 


oͤrpt D. Joh. Blanfenfeld, einen Berliner, ber auf der UIniverfitdr 
—8 an der Oder als Profeſſor mit vielen Ruhm —* * 
zum Coadjutor anzunehmen, ber zwar eifriger ſich angelegen ſeyn lieffe, 
den Fortgang der Evangelifchen £chre zu hemmen, aber aud) mit allee 
Liſt und Gewalt nichts ausrichten konnte, ſondern endlich ſelbſt darüber 
das Land räumen mufle, Caſpat Linden hingegen grämete fich hierüber 


das folgende Jahr zu tode. Einige fagen: er wäre von fehr geringer 


Herkunft geweſen, andere aber behaupten, er hätte von dem abelichen 


Geſcſchlechte der Herrn von ber Linden abgellammet, weiches ſich auch in 


Preuſſen 
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reuſſen verbreitet gehabt ‚uud von welchen die beyden löblihen Buͤr⸗ 
geiler in Thorn entfproffen find, von wel en folgende Grabſchrift in 






- 


St. Marienkirche daſelbſt befindlich iſt | 
ze Nobilis atque clarifimus vir Dominus NICOLAVS von 
der LINDEN, Senior, Conful regiæ urbis Thorunienſis, 
obiit XVII. Decemb. Anno MDLXI. 
Nobilis atque clariflimus vir D. NICOLAVS von der LIN- 
DEN, jenior, filius ſuperioriPonſul regiæ eiuitatis 
Thoruni obiit XI. Aprilis Ann MDXXIV, 
Hxc genti monumenta ſuæ pofüere nepotes, 
Qui deLindano ſtemmate nomen habent. 
Annos ter centum cuius generofa propago 
Afferuit pattium reque fideque folum, 
Perpetuamque fibi peperit poft funera famam 
Die Liel es —* nun —8 den honos, 
- Die Lieflaͤndiſche Jahrbücher melden auch von dieſem Erzbifchof, ba 
alle Fahre um die Erndtegeit in feinem Kitchenfprendel umher h abe 
und Die ihm zufommenden Zehenden fleißig befichtiget habe, abey 
babe er nicht unterlafien, eine Prüfung des Landsvolks wegen bes gefaß⸗ 
ten Unterrichts in ben Hauptſtuͤcken Der chriſtlichen Lehre anzufteſlen bie, 
jenigen,, welche darinne wohl beftanden,, find mit Speife und Tranf auf 
defien Anordnung wohl verforget, hingegen Diejenigen, fo fchlecht geants 
wortet, find von den Stiftsögten mit Ruthen hart geftrichen worden, 
Mit dem Heermeifter Walther von Piettenberg, welcher fchon 14 
—* in dieſer Wuͤrde geſtanden war, als er zu der denen gelangete, 
ie " 






er. ſchiedlich und friedlich jederzeit gelebet, Daher fie ſich auch in die, 
brüderlichen Eintracht in dieſem Muͤnzgepraͤge zufammen ftellen iaſſen, 
weil man benderfeits befliffen tvar, wegen der gefährlichen Rußiſchen 
Nachbarſchaft die alten Vertraͤge zu beobachten, und die höchfinadhs 
theilige innerlihe Trennung zu vermeiden, welche auch endlich zu ihren 
Untergang ausſchlug. Es mälget ein Theil dem andern die Schuld dies 
fer faft immerwaͤhrenden Misheligkeiten auf den Hals, ich gebe «s aber 
Des gel. L. Ermeſſen ſelbſt anheim, aus nachfolgender unparthepifchen Er⸗ 
zehlung zu beurtheilen, welche ‘Parthey am meiſten darzu Aniaß ges - 


habe, en | 
| Der dritte Liefländifhe Biſchof, Albrecht, aus dem adelichen Ges 
fehlebt von Apeldern, Heutzutage einen Dorfe Apelern in der Grafſchaft 
Schaumburg, Heſſen Caſſeliſchen ne und vormals Gamonicus Dee 
0.00.93 Eis 
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. Ersiffts Bremen, fifftete zur Sedeckunz and Sicherhrit der neuangelesten Pienshädte 
Des Ehritmthums daſeibſt, im F 1202. den ritterlichen —IX nach den zuverlaͤſſigen 

Zeugniſſen des im Jahr 1211. lebenden Hcarici de Lettis Scholaris, Prieſers, und Dolmets 
ſchers Des Bifcho!s zu Ratzeburg, Philipps in Chronico Livonie ad a. 1202. pP. 22, Eodem 
tempore providens Dominus Epifcopus Albertus, cum Abbarse, (clauitri Ciftercienfium mo- 


aachorem in oftio Duwe a ſa conſtrudi) frarre ’Theodorico, perfidiam Livonum , erimulti. 


zudine pagenorum non pofle reſiſtere merueass, et idco ad multiplıcendum numerun fide- 
lium, & ad conferuandam in gentibus ecclefiam, fratres quofdam militie Chrifli inflituit, qui- 
Bus dominus Papa Innocentius III. regulam Templariorum commifit, © fignum in vefle feren- 
dum dedit, ſcilicet GLADIVM WS CRYCEM, © fub obedientia ſui ep ſcopi eſſe ma nda vit 
uud Albrechts von Stade in —. Slavor. Lib. VII. c. 9. n. & Crevit igitur ec.lcfia Dei 
per venerabilem viram Albert ine difpoficra przpofisis, parochlis, coenobis, Multi 
etiam continentias nouentes, eo milllare eupientes ehe quadam Templariorum W 






nibus renunciantes, Chrifli militie fe dediderunt , &6 profefhonis fue fignum in FORM 
GLADII, quo pro Deo certabant, infuis veflibus preferebant. Qui confortati er animo er 
numero , inimicis Dei terrore non parvo formidabiles effedi ſunt. Dis erfte Fortpflankung 


des Chriſtenthums iſt zwar durch Feing geharniſchte Ritter mit gesuchten Schwerd geſchehen, 


ı 


ſonderu vielmehr durch einen liebreichen, feeundicchen, beicheidenen, glimnflichen, grundlicjen, - 


und deutlichen Untersicht „ Vortrag und Ueberzeigung und der mitwürdenden Kraft GOt⸗ 


Des, nach der au und Verdeiſſung des Weltheilandes; der Biſchof Albrecht war aber - 


auch kein Apoſtel, und hatte noch weniger einen apoſtoliſchen Sinn , fonk hätte er fich des 
Pauliniſchen Ansfpruche in 2. Corinth, X. 4. erinnert. Die Waffen unferer Mitter: 


ſchafft find nicht Sleifchlich, fondern mächtig vor Sort zu verſtören die Beve⸗ 
ungen, Damit wie verfiöcen, bie Anfchläge, und alle Söhr, die fich erhebet wieder 
as Erfantnüß Böttes , und nehmen gefangen alle Veraunft unter dem Brborfan 
Ehrifi ; Vielmebe gedachte er daran, DaB K. Earl der groffe auch feine Landsleute, die bey 
nifhen Sachen, mit Bogen, Schwerd, und Spieß, niit Raub, Brand, und Verheerung 
nad) einen greul,chen sajährigen Krieg endlich zum chriſtlichen Glauben gendchiget batte, uns 
soolte ſich alfo diefer rengen und blutigen Lehrart, obgleich Solche damahl inſondetheit den 
Saracenen eigen war, auch bedienen. X | | 
u... Der‘ “of wolte ‚die Batmeröbräber gebrauchen seh ‚ die ihm das Wild für 
feine fette Kühe fällen, und fich für ihre Mühe und Arbeit nur mt den Jaͤgerrecht begnäs 
gen foltens dieſes Hand aber deienjelben nicht lanze an, fondern fie nötbägten denſelben das 
au, daß er ihnen dem dritten Theil uon dem eroberten Lande in einem Vergleich im Jahr 
3206. überlaffen muſte. Dbgedachte alte briefliche Chronick melzet davon dieſes ad h. a. p.- 
47. Fa&um «ft autes codem tempore , ur augeret Dominas de Jie in diem numerum & fa« 
miliam Fratrum militie, quibus vifum eſt, At ficut accrefcere: eis in perfonis er labore , 
fie acerefcere deberer et in rebns et in .banis, nı qui in.beilis & aliis laberibus continuis por- 
tabant pondus diei & zftus, fimul & recdperent conſolationem Jaberis fui, denarium diur« 


num. Perebant ergo A dno. epifcopo ıinitantia ‚quatidiana tertiam partemtotias Livoniz, nee 
non et aliarım terrarum vel sum in circuita, nendum converfarum , quas per eos do- 
minus fimn! cum aliis Rigenfibus in ꝓ20ſterum fidei fubiicerer chriftiane , ut ficut maioribus 
ſolicitarentur expenfis, fic pluribus gauderens rediribus. Epifcopus autem tales viros, qui 
fe mürum pro demo Domini die ac no&e ponerent , more patris fovere, &corum nume- 
zum multiplicare defiderans, laboribus er expenfis eo-um refpondere volens, tertiam partene 
Livonie Aluam eis eonceſſit, er quia ipfe Liveniam cum ommi dominio et iure ab Impera- 
tore receperat , eis [pam tertians partem cum emni iure & dominio religuit. De terris ve. 
ro nondum acgquifiris & ganverfis, ficut nec ‚dare potuit, quod non habnit , fic rarionabi- 
liter <ontradixie Illie ant m inTantibus , grecibus opportunis & importunis, tandem per- 
larum eft pofca ad aures fummi pentificis Rom qui fimili fen-entia nondum acquifitas Deo 
commirtens, de acgnifiris urtiam partem eis affcripfit, relida eriamEpilcopo Lironienfiquar- 


«a parc: detimarum in partibus ipforum ad obedientix recogaitionem , Rogatu itaque epi=" 


fcopi Frasres militie, dividentes Livoniam in tres parzes, ipf tanquam patri & feniori , pri- 


am ceucedane electionem: Unde cum ipfe Das, epilcopus partem  Cauponis, Thorei- 
Zu eufcm 


.. Bo rıg 
denfem ıradum primo affumeret , ipfi Fracres ex altera parte Geiwe Saccalaniam parrem fi» 


bi eligentes , tcıriam partcm in Merſepole epifcopo etiam relingquunt. De provincjis autem 
fve pradiis aliis per omnia recompenfationem in aliis peftea receperunt, Divifs taliter Li» 





vonia , epifcopus faderdetes In partes fuss mittens,, Fratribus milirie partes fürs procuran« - 


das etſam pofthac integras reliquit. Die von P. Innocentie IT hierüber ertbeilte Beſtaͤtigung 
voni Jahr 1210. befindet ſich in der Samlung ber Briefe deſſelden Lib XII. ep 141. p. 479. 
der wezen des won den Schwerdbruͤdern dem Biſchof abgeforderten Dritten Theus des ger 
wonnenen Landes gedenckt auch Arnold von Lübeck /. c. n. 11. | 
. Nachdem trachtete doch immer ein Theil dem anderen vor dem Saamen m filhen 
und fich von den deydniſchen Guͤtern niche reich, ſtarck und mäcktig ın machen, ohue auch 
ch viel um den geißlichen Wohlftand des neu bekehrten Volcks gu bekuͤmmern, ſorbirn war 
amit vergnügt, daB man ſolches in die chriſtliche —ã—ãmY— hatte, und darinnen 
wit dem haͤrteſten Bezeigen erhielte. Der Schwerdorden folte mach feiner Stifftung des 
Siſchof zu Riga als feinen Oberherrn Gehorſam leiſten; von dieſer Verbindſichteit und Ebrs 
ſurcht ader ſuchte er ſich nach und nach loß su machen, und beſtrebte ſich fo gar die Mither— 
ſchafft im gantzen Lande gu erhalten. Albericus in Chronico ad a, 1232. p. s42. madlet beniels 
ben febr häßlich eb: Milites Dei in Livoniz, cum dicant fe templariorum ordinem teneıe in 


aulloe ramen fubiiciuntur templatlis, fed cum fine mercatores & divites, & olima faxonia pro 


fceler bus banniti, iam in rantum excreverunf , quod fe pofle vivere & fine lege & finere- 
& eredebänre. Es gefchahe nicht bloß wegen der von ben Lithauern erlittenen groffen Nie 
er 


1255 indiefer Wuͤrde als Archiegifee us Liveni@ac Pruſſiæ beflätiget ©, Eftonix Raynald, an- 


nlaf. auptfreit entkanb barüber, daß der Heermeifter Dem Erzbifchof nicht nme 
Anterwiüfli (an und Ip für vell weiter aufehen wolte, nachdem er 00 Den a rauhen der 
4 geworden war, dingeo ließ der —I nicht — den Heermei⸗ 


haben nicht eirtichen koute e Hinderung im 
icht eren orte. | | 
» finder fintiche Ausbruch sefchnbe im Jahr 1z94. ieirhenben Erster 





8, ond fur Nieberreiffung aller —— richte, und 6 fe 
€ ⸗ en Fiſch⸗ 





deriweigerte, fo faud der Pabſt bey dieſer Zwiſtigkeit ein gutes Spid, und feste, b 
fe Y a i dieſes Streits vom I. FR an einen Gais N) —— 
mit den zugeſchickt en Einkuͤnfften ſteh ande wärts beheifen 


5 guth als fie konten. Dieſe Ianatvierige Abwelasbeit fiärchte die Herrmei | 
mehr den ber as Ach ins Lande gebrachten Obergeivalt ; —* reine mb 


⸗ 
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I Drsufen für fen 
8 —* abeite, map anf folcye Bei fich auch 
bem Saube Dazrigen a bhaubdeite, und auf folche Weiſe fich« 
bie el Macht dafel a fie fa Fa * Carle IV. und P. U ns V. Antoritaͤt 
betvürchte endlich im —28 u Danig —— —**— ben rabiichoff Framhoib von 
Firſthanſen umd den 27. Heerme der, Wilhelm von * Een, aß der Erzbischof die Stadt 
a mit aller vorigen furiebietien und Hoheit —** den Rrk von 
aller im vormahle —E Pflicht und Unsertnäzigteit —ãE— muſte. Diele keit 
War von kurzer Dauer. Der nachfoigende Eribiſchoff Sifriod won —— te im 
Ze: son Baht die Erlaubniß mit fernen Domderren den Ausuftiner Habit anzunehmen. Der 
zben war fonf vom benenfelben in der Kracht wicht unterfchieden geweſen, u mißbilligte 
biefen Doriug. Darüber wurden dem Eriſtifft gi alle feine Guͤter en. Died en. 
dene Zwiſtigkeit d ib, Spivefler Stob *5 Thoren gebürs 
tig, vormehliger teutſcher Drdeuscanler, beu Orbeu heeriune auch a und veırwilligte 
dap Derfelbe enerley Kleidung wit Deu Domberrt baben Beh aber fe and) auf ges 


t 
Berteinen, Nit Nachgzeben bezruͤgte fich der — 37. erlan en Joh. Oſth 
vdonu Mengden nicht, fondern swang d iele Gewalthaͤt ke edachten gutbergigen u 
—38 — en babe Um a Er fir Ex —* F 1453. am er wdreat 








en © d 600, : *5 ges egoffenes Stibers, und enden 
wig von ® eu eine Baarſchafft von hundertaufend Dar au Roſenobe pet allen Kr 
Bi gearbeitete Si Berge nee und Ta —* walches allee in des Orden⸗ Dia 


den Orden eizbertrun ‚ 10 ward endlich der Damm —* brechen. Der 39 nad De — Bern 
azd von der Bord) ließ den wieder feinen Willen in bie — —— Erztzbiſcho 
NH 1 rain in (mia dr m hot Dnauf ee S Size 
{ ’ 0 
MV: ehar besio gu benfelben in Bann, und d —8 rer; him Fahre 1486, 


—— a ne ne ng 
’ omdur asen, unud 6. gefau _ 
2%. 1489. fisbemfelben —— mie —— n, und ein neues Drhenshaus » 








aber ohne alle N febig Eu . nachfolgende b 
tber von Plettender * 2 5 — feon alles volle 
ten innerlichen Swifligterten a Baubeif en. Debey unterließ er aber bach nicht der Gerßl 
mer den Deuminauft dem Auges J beiten. Dieſes war euch die Ueſache / daß er die ange gangene 
Reliaionere Anderung unter her gan "che beförderte, als binderte, Sem die Cleriſey d 
mehr an Auſchen und Guͤtern einb —— Orden. So lang sr lebete, gieng doch alles 
ziemlich wohl, Nachdem er aber die Xugen Isficn hatte, —— edie Liefland unter abers 
mabis usgebrochenen DR ßdelli —5 — indie apnufe feiner mächtigen Nachbabren und beſtaͤtig⸗ 
te mit feinem betrubten Eremepel,toas der Kerbende’Micipfa beim Jugurcha in Salluftii de B. . cap. 
X. einichärffete: Concordia parvz res crefcunt, dif: (cordia mazumz dilabuntur, ©, Balıh, Rüf- 
foum inder Kiel. Chronic Chriftian Kelch in der Ziefl. Hiſt. ad h. an, Dar. Chyırzus In Sa: 
osieLih. I. P. ao. X. 9. 256. XL 9.076. XXXL, . 9tt.üchurafeilch in —* Enfiferer, 


gchgelshüte Heermeiſter, Wels 
uds fs reine gu bri u anb ab 
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Siforiien Kein; + Beluffigung 


16. St den 22. April 1750. 
Ein Thaler der freyen Stade Bröningen 
Lin Tholer der fi ano ingen vom 


1. Befihreibung deſſeben. 


ie erſte Seite fuͤhret den zweykoͤpffigen Reichsabler mit bei 
® Defterreihifchen äpplein auf al ru J und mit def Pe 
benden und ‚der Kapferlichen Krone bedeckten Reichsapffel zwi⸗ 
ſchen den Hälfen und mit dem Kapſerlichen umberfiehenden Tittul: 
RVDOLEF, I.ROMANO: IMPE: SEMPER. AVGV, meildiefer Thas 
ler nach dem Reichs und nicht Burgundifchen Fuß ausgemüngt iſt. 
. Auf der andern Seite ſtehet St. Johannes, der Täuffer, in voͤl⸗ 
liger Seftalt, mit aufgehabner rechten Hand , und in der Linden das 
auf einem Buche liegende GOttes Lamm haltend, bey deſſen Füflen sur 


Imden Seite iſt das Stadtwappen, mit der Umfchrifft: :MONE, _ - 


NOVA, ARG, GRONINGENSIS 1602, 
Ra . 2, Hiſto⸗ 


\ 
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2. Hiſtoriſche Erklärung, | 
Man findet im dem leten Druck Des vielmehrten Eifienchafifchen 
Hodfändigen Thalercabinets vom J. 1747. feinen Thaler von der ün« 
ger den vereinigten Nieberländifchen Staaten befindlichen freyen es 
public Groͤningen, ich habe alfo um fü viel weniger gegenwärkigen mir 
heulich vorgefommenen aus. der Acht laffen wollen, | 
Ä Diefelbe ift folgenbernafi zu derjenigen Frey⸗ und Herrlichkeit 
gelanget, in welcher ſie anitzo ſehet. Von jhrem Anbau und aͤtteſten 
Zuftend unter den Frieſen bat ihr ſehr Berühmtes Stadtkind, Ubbo 
Emmius, ſelbſt gar nichts en ansfündig machen Fönnen, wel⸗ 
ge ſich doc) fo viel Mühe gegeben hof, die alten Geſchichte feines 
aterlandes gu entdecken. Die Altefle Nachricht, Die er davon hat 
auftreiben koͤnnen, befindet ſich im einem Diplomate König Heincichs 
IT. und ſchwarzen, worinneler ben often Biſchof in Utrecht, Bernold 
am Yahr so40. den zı. May biefe Stadt foll geſchenckt baden. Es 
ft Daffelbe ganz von Arnoldo Buchelio Deu Anmerdungen zu des Wil- 
helmi Hedæ bifterie Epp. Ullträjellinor. p. ızr. einverleibet worden. Das 
ginnen lauten die hieher gehörigen Worte alfo: Norum fieri volumas, 
ualiter nos St. Trajectenſi ecclefie, cui venerabilis Bernofdus epi. 
copali dignitate dignofeitur decehter et utikiter pr&efle tale PRX- 
DIVM, quale viff fuimus tenere in villa, Groninga nuncupate, in 
eomitatu Thrente fitum, cumareis, zdificiis, mancipiis, agris, cul- 
&is & incultis, pratis, campis, pafcuis, aquis, aquarum decurfi- 
bus, pifeationibus, viis, inviis, exitibus & reditibus, quafitis & 
inquirendis,, cum ommi ejusdem comitarus diſtrictione, monetis, 
“ teloneis, caufis agendis & difcutiendis, cum ormhnibus appendiciis 
& pertinentiis, quæ ad pr=fens retinere uidetur, aut quieguidin 
ofterum ibi, deo adiuvante, aegairl potuerit, libera manu donan- 
o concedimus, & concedendo ftabilimus, eo videlicet tenore, ut 
fupradictum prædium petualiter reſpondeat fervitio & utilitatũ 
fratrum ibi Deo inceflabiliter fervientium, ſe. ut exejufdem PRA- 
DI utilitate quot annis habeant XXX. carradas vini, & quiequid 
remanferit, in ufus ipforum a pr&pefito fideliter expendatur. Ve- 
tum volumus atque immutabiliter flatuimus, ut ex ejuſdem profi= 
Cuis, nemo aliquid auferre prefumat, aut in aliquam partem di- 
firibuere audeat, donec illud fpeciale tributum de carradis vini fra- 


wibus perſolvatur. Vermoͤge biefer koͤniglichen Schenckung bat ad 





l 


_ 8 Se- | Us 
das Hochftifft Nrecht von gemeldter Zeit an die Bottmäfhigkeit über 
Öröningen zugeeignet und behauptet. In der bamahligen büflerndeit 
imete man der Beiltlichkeit,, aus frommer Einfalt gerne alles, was 
bey ihrer fcheinheiligen Armuth den Königen , ‚unter Der gemachten 
ern Hofnung zur zeitlichen und ewigen güttlichen Mergeltung, ehr 
geſchickt absubettein wuſte, zumahl da man fie auch für Shugheilige 
anſahe, und ſich überreden ließ, daß unter dem Krumſtab gut wohnes 
waͤre. Nachgehends aber da den Groͤningern die Schuppen ‚non den 
Augen abzufallen :begonten, ‚und ihnen das geiſtliche Joch ie laͤnger ie 
mehr unertraͤglicher wurde ‚fo ſahen ſie ganz wohl ein, daß dem och⸗ 
ſtiffte nicht die Stadt Sröhngen, fondern nur ‚ein dabey in der Graf⸗ 
afft Drent gelegenes anſehnliches Landguth.mit aller — 
dem Könige war gu dem Ende geſchenckt und eingeräumet worden, d 
von-deffen jährlichen Ertrag die Ehorbrüder daſelbſt wie fie damahls 
noch hieſſen, ‚mit 30 Fuder Wein, zur Staͤrckung ihres ſchwachen 
. Magens , ober nach des Guͤnthers Ausſpruch in Ligurino 
eaſtos in corporis uſus, 
| non ad luxuriam , five ebletamina .carrlis | 
poörberft folten verforget, und ber Ueberſchuß von dieſem Aufwand 
unter diefelben zu anderer Beduͤrffnuß oder Ergoͤtzlichkeit, von dem 
Domproſi, in gleichen Portionen ſolte ausgetheilet werden. Die Wor⸗ 
te des Schenckungsbriefs lauten klar de predio, nicht de villa. Das 
runter war alſo zu verſtehen das daſelbſt ſo genandte Gbo.und Woltrechd 
weiches dem Hochfliſſte über ein an Gröningen gelegenen Stug Landes 
zakahm, und von defien Einwohnern dafjeibe durch einen dahin ver⸗ 
ordneten Præfectum, oder Schultheiffen, die Einkünfte heben, und 
Gerichte halten ließ. Dieweil diefer der Bequemlichkeit halben feine 
Wohnung in der Stadt nahm, ſo geſchahe es, Daß derſelbe immer wei⸗ 
ter um ſid grif, und ſich auch der Gerichtbarkeit inder Stadt anmaf 
fete. Die von der Cleriſey liſtiglich erregte innerfihe Spaltung unter - 
der Buͤrgerſchafft verhinderte hauptſaͤchlich, daß man bemfelbenzu ges 
heriger Zeit nicht Einhalt chat, und deſſen Beginnen fo hingehen ließ. 
Als vollends das Hochftifft des Schultheiſſenamt einigen.abelichen Fa⸗ 
wilien , als ben Gronenbergen, Supperochen, Gronenbecken, und 
Selverden nach und nach, erſtlich zu Lehn, und hern den Coverden 
sa einem Erbzinspacht.verliehen hatte, und dieſelben ihre erhaltene ver⸗ 
meintlidye Gerechtſamen noch mehr ausdehneten, ‚hingegen aber au 
den Groͤningern die Flügel, durch verfbiebene Einigung und Dinbniß 
. . Pe Er 7 Br EEE an 
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) L7 SEE BL. 52.5: EEE 
fe mit ihren Nachbahren gewachfen waren, abſonderlich Durch Den Bey⸗ 
feitt gu dem mächtigen Teutichen Daufe , fo entſtanden Darüber viele 
und gewaltige Streithaͤndel, welche ſich hier nicht erzehlen laſſen, die 
weil die Stadt, nad) der hergeftellten innerlichen Eintracht feine Scheu 
mehr trug, die Schuitheifien wacket auf die angriffiſchen Finger zuklopf⸗ 
en, und ihnen viele am fi. untechtmaͤſſig gezogene Rechte wies 
jer gu enfreiffen, das Hochſtifft möchte darzu ein krummes Maul mas 
chen, wie es wolte; Kurz um man wolfe feine Pfaffenknechte mehr ab⸗ 
geben. Das Domkcapitul erſchlich war bargegen von dem Römifchen 
K. Wentelim J. 1382 dieſe ſcharffe Brrordnung : Quod Decanus 
& capitulum poflint auftoritate regid Römanz ordirare, facere & 
inflituere Judices, Balivos Officiales ſeu Juftitiarios f&culares, untim 
‚vel plures, ipfosque deftituere, & alios de novo ordinare, ficutip- 
fis cönveniens vifüm fuerit, qui ad verſus invafores, pertuibatores, 
öppreffores & moleftatores jürium fuorum retum mobiliuni & im- 
mobilium ecclefix Trajetenfis et Capituli , riec non adverſus oc- 
cupatores, & frivolas detentofes redituum, proventuüm, decima- 





um & cenfaura faoruni, ubicurgüeconfiftentium, quocumque cen- 


feantur nomine, ad eos de jüre feu confueradire quorttodolibet per- 
tinentium, per modum citationis, eXparidationis y arreſtationis, & 
alias, Brout vilm fuerie, faciane pleniſſimam iuſtitiam juxta con- 
prua & ordinaria, few extraordinaria fort fecularis auxilia, &c., 

‚im Buchelii lc. p. 261. es getrauete fichaber doch nicht, die Igürs 
dung derfeiben der Stadt empfinden zu laſſen, aus Bchförgees moͤch⸗ 
te ben einen Verſuch dabey noch mehr verliehren, ald gewinnen, Das 
mit ed aber body einigen Bortheil davon echielte, und feine angeblichen 
Rechte nicht gar fahren kiefle, ſo war der Biſchof Florentinus von 
reuelichötert fo Flug daß er im J. 1392. mit der Stadt ich wiegen 
Des Schultheiffenamts dergeſtalt verglidy, ut civitas ius & iurisdicti- 
dnem iſtam a Collegio teneret ir annos proximos centum, eoque 
nomine eidem Collegio folveret quot annis canonem ſcutatorum Fran- 
cicorum veterum LXXXIU. cum dimidio loco & tempore certo, & 

«ter canonem hunc vigeſimo quoque anno honorarium munus 

H, marcarum argenti puri offertet Vlirajecti. Exciperentur cerifus 
reditus, decimæ, & res hæreditariæ, qui quæve Canonicorum erant 
in hoc territorio hoc eodem, ex quibus hac pactione nihil iis de- 
cederet. Exactis vero centum afinis, ut eadem hæc omnia valerent 
in annos centum alios, fi vellet civitas, in pactorum fide manens, 
& eius rei gratia marcas argenti puri L, ante calendas $eptembris 


l- 


Collegio eidem Vltrajecti offerret, .novasque pattionis literas, iis- 
dem his verbis fcriptas, pofceret, datetque: & rurfum, hisquoque 
annis finitis; repeterentur eodemi miodo ac lege omnia, idemque 
eXtenderetur in perpetuum. 2 L | 
' Beyde Partheyen befanden, fich hierbey wohl. Die Stade end» 
ledigte ſich auf einmahl einer groſſen Plackerey, und zog eine Schlange 
dus dem Bufen, die ſie bis ins Hertze genaget hatte. Die Domherren 
tetteten ihre alte Gerechtigkeit, und bekahmen jährlich ein anſehnliches 
Stüde Geld, darauf fie gewiſſe Rechnung machen, und damit ihrem 
Durft in Ruhe und Freude gar wohl Löfchen Fonten , Durfiten ſich auch 
von den Erbiinßpaͤchtern des Schultheiſſenamts nicht mehr fo prellen 
kaften, als sorhin oͤffters gefchehen war; über Diefes behielten fie ſon⸗ 
fen auch alles, was ihnen in felbiger Gegend zugehörete. Ein Scuta- 
tus Fräncicus vetus oder Efcus ala Coütonne, wat damahls eine golds 
he Münke K. Caris VI. in Franckreich auf deren Hauptfeite ſtand der 
ekroͤrte Schild mit 3, Lilien und ber Umſchrifft: CAROLVS, D, G, 
ANCORVM REX, Die Begenfeite führte ein in den 4. Windeln 
imten mit Lilien, und oben mit Kröhgen begleitetes und ausgebreitefes 
Sifienfreuß, umher mit den Worten: XPC, REGNAT. XPC, VIN- 
CIT, XPC. IMPERAT. Das Stuͤck wog 3. deniers, 4. grains. galt 
13, fols 6, deniers, Troiſchen Gewichts und giengen dererjelben, au 
die Parififche Marck 60. Stücke, S. du Cange in Glofl med. £5 in fa 
Lat, T. Ii. cöl, 637. Die Summa Des abzutragenden jährlichen Zing sor 
92, Efcüs A la Cötrötine belief ſich auf was rechts; datzu kahmen noch 
alle 20. Fahre, als Ehrenpfennige, 7. Marck feines Silbers, welches 
atich nichts geringes sum Verſchmauſen war. Man Fan daraus ermeſ⸗ 
4, was die Schultheiſſen muͤſſen geichnitten Haben, indem die Stade 
Zewiß nicht zu Biel megen Diefes Abttags wird verwilligt haben, da ſie 
eimmahl den Daumen auf dem Knopff des Schultheiſſensbeutel gedruͤckt 


7 | 

art Dieter Kuheftand dauerte nicht lange. Det Priegerifche Bir 

of, Fridrich von Blanckenheim, obigen Wilhelms Nachfolger, that 
der Stadt allen erfinnlichen Torf an , erregte ihe von auſſen und ins 
en viele Seinde , wolte auch endlich an gedachten Vergleich nicht ges 
bunden feoti, theils, weil die Stadt binnen beit fünfiährigen Unruhen, . 
das verwiligte Jahrgeld nicht entrichtet theils auch Bas Schultheiſſen 
ame auf ben umliegenden Hötffern ſich angemaffet hätte, daß in dem 
Vergleich nicht waͤre begriffen geweſen Die Stadt ward alfe vu 
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ugwierlac Belagerung dahin gebracht, im Jar 1405, „den 28. Sept. gu v 

en ig gebliebene — den Domberren auf e zu eczadlen, das 
a tabren L. daflen, uud Deu neusefehten 'Sira fl hen — in die St 


hernach ward weiter genbthigt, auch in dıefem ſauern Apffel zu 
ehe and hub: ertra 






Sabre —— Riten Schultheiffn in Ceverden 2; Marck Pine au zur fleten * 

Hntlichteit trichten. Dieſer V ke hundert Jahr beſtehen. Wuͤrde es der Ste 
eltebi on una Diefer He in —X Fa ſo folte Be mit Erlegung 

10, Mad fined Silbers aufibe Ynfuchen Diefes erhalten, und alfo könte es zu ewigen Beis 


Drsenter , Cam 
2 Rechte und N One uud der 


€is on Biſcho id, en gen 2 ken weig en 1 Gurgundicken 9 eh fe her 
tadt war bereitwillig hm im * 1460. mit, einem Darlehn von 1600 
nifden Bat au die Hand zu geben, und befehm Dafür wiederum das oöllig 
beiflen mt, auf feine Lebensieit AR and biß auf 6. zu nach feine nem Tode, Be fange vi 
Ihe Gin in Stuchfelger € gemelbee 2 Sa Inieder A let hät fölte aber noch jaͤh ich ihm 
alben hu ve; inifche ©: 
Die anwachſende groffe Macht des ik EB Hauſes machte ben 
Groͤuingern aicht twenig bange teeiche nd J— gr — —* nad 
Der andern mir guten oder boͤſen 


4 
* neo Tu dir tb Mr ara ‚w batten dader andy 


fi fiben @ Sen unb Baia ne 5* —— ten 

au r —* It meren I es aan in nn. ri. ie ** 
nit ve e 

a an w 8 ſowohl dis als jenſeits der Em⸗ 

[a * er Ems allerding⸗ 


ch 8. Friedrich ılı. durch das Anhalten der Stadt —2 wel⸗ 
groſſe S ——— sum 


genalı hfoen Trranungen und befria ia ten Danıın Anauke Winde bartdıpen 
altigen Frieſiſchen Treuuungen u ig 

ka —5*— Einpalt zu thun. Zu dem Ende endete er 3 — — 
— im Jahr a421. dahin , weiche der F.iefſchen Landſchafft dem im Sabre z 20, Mes 
vember verabfatten Kapferlihen Aus prüch antünbigten: ber Oſter⸗ und BE and as 
denenſelben jenfeits der Lauewerte anbienge, wären ohnfizeitige Behierhe 

De aber gar schr en'legen waͤren, und der Se Epie —5— Fame es 
mancherley Unruhen ‚Fercteen ZaoblRande erlichen gl 

wegen Sehe beiorak 1 * ML — ige er der um Reg wo ie Er 
Macht und & eiben zu — uud in Hab Frnigteit „durch gie ki 

liche Mittel le ——— wie ern Aufehen veri 

alten Rathsgliebern den R a und das Mecht —** und  lberge — au Pd 
ER en Bra 
" a ah vr 

ren Strafen mit der Reichsacht. Städte Loͤrarden, Franecker, u d ar 


efamten Oßer⸗ und 6 d ‚bi cum und Die 
Bingen, wage aun.R. Debäigie ———— 238 Oröw 
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eibe wurd bald anderes Sinnes, und verliede int Jahr 2496. zu Abfre agung einen 

Echrid von 350 Laufe Rheintiebe Goldgulden, Herzog Albrechten zu achten; die Erbftatthals 
terihafft. in Frießland, welcher die Stadt Gröningen mit getwarfnetee Sand febr eg 

Kril fie non dei aänzlichen ‚Peru aller ihrer Seepbeit vor Augen fahe, wenn fi denn 

ben unteriverffen wurde , fo nabm fie den benachbabrten Gr. Edzard I. in OR —18 — pi 
ahr 1508. im April Busch einen foͤrmlichen Vertrag gum Schugtesın am , Bultigte ibm und 
berlie Bm die Gewalf das Stadtregiment nach Gutbbeſiuden ein A ze. Soͤhm 
— 3 Sachſen gi reten nach des Vaters Tod, 8 A 
Org anf © Orbningen ra ode tem wieder fie und Ihren Schu 34 1515 
Erza I euffte Sergog Earkı Js Geldern in Hülfe, Dieier unrubige 
Me 7) bien Si See babin ju — * er die Stadt in . 1314. in bie Zände mie 
er Obergewalt obey er ihr alles ver —XR was fie nur verlangen und wilnichen 
Inte Ei waren — * ae Worte auf welch Wercke bald folgeten Niemabſe war 
die Groͤxinzer von iemand fo hart geplaget worden, und war alles gun ben Biſchoͤfen jn 
trecht hnen zugeſuͤgte Ungemach, nur Kinderſpiel gu rechnen, in Berg’eichung de vice 
dltiaen Traugſaalen, Die ihnen won Dem Herzog angesban wurden Wan erpreffete eine fchtuchs 
N) Sharm über die andere won ihnen, man entzog ihnen alle Rechte umd Freiheiten, [ eß 
Iyuen in feinem Srüde Gere rigteit wieberfabren , ımd gab fie gleichfam den sewahhätige 
7) "ebenen —— flenten und Bedienten In die Rappufe , welche mit ihrem bes 
Bali nd. unbeweglichen Hand und Guch , ja mit ihren Weib und Kindern auf das ans 
—3 eh berlaen ns eis Vergnuͤgen machten. Wie es im ber Stadt hergieng, ſo ge⸗ 





ka v, Statthaltre in „SE nden von Zaur 
un Sir *5 3 der Bottmaͤſſigkeit bed eat der aufes 6 Internergen 
der riſchen Herrſchafft errettete Derfi — 

Een der rn * verwittidren Königin m Ungard, Maria, dar — is 
2585. —* 8. Jumi daß fle und das Omeland bey allen alteır 

Meg ne mohnheiten, Statuten verbleiben, und das Schults 
enamt in um 5* * Hr halten folten, auch folte Fein defekigter Dre im 
a ee ee 
t und Beſchutzung a e die Lan ey tich nur 12 goldene Ed 
einen betzagcn Hietauf —* mit ſtarcker Krlegsmacht ein, eroberto Dommı und Dolf⸗ 


bie Beh u fort. 
ri ne: — Phulpps IT. in eyes ankendenen Pinberlin, 
be ar 8 iminaen em län er bey demielben halten, ward ibe 
gt Br geredl Felt, uud die Bottut⸗ iiakeit er das — be⸗ 
— be Sun east gen verwirrten — nicht IE ehr unterwürffig ſeyn 
2 rgangenen ialicher Verordunngen wird oͤffters das ndium tie 

endz 1 San ben — catholic® religionis, & fides ac obſequium conftans eıga 
Groninganorum göpelefen. Die — wa auch aus Ki wieder bie ie Ömeldnder im ı Schr 


Endlich ‚feiere bi bie ‚Sit, den Mur, 84 er auerträgliche Bere rifche Joch aba⸗ 


echtiſchen Ver beytreten “u f ru bey dee Bentifcher 1 
serhisihen baber fe 39 von Palin, — . 25 noch felbiges —A 
Ingerung siwang, daß fie den 10. Junii fi ur ben — 5— ten — Beste — his 












'geherfens za fnır, Sefakune — * Aber ebaa 
u leit 
24% —— van ben Oyuen wece U enpe ie 1m Km 
at Kriensberr die Oberhaub festaub 
ward ©: —— © &. Bl von Safat im a I In Bee urdh aue I — 
* 22,  Zunü aerähete bahin gebrecht ie dab fie ge ahfs neue zu der Utrech 
een 9 als ein Mi ——— der ‚sereinigten 
heiten Sen A nk — Mae — Den A Da re A 
FR 
Fe Blasen 48  Ermmalbanten —* sata be de de S Enden 





228 - L or Ge’ 


gViIndLI In patIVM focDVs grenug reVerfa ek 
& ooVa nafloVIs parıa ırophza Virks, 

Die beimenengeprägte Gebächtnüfmlinge fübret auf dem Avers dieſe Junſchrifft in 12. Zelle 

AB ASSERTIS SIBI SECVNDVM LIBERTATEM VINDICIS AD DEFECTK- 

ONEM SEDVCTA, ATQVE DEMVM POST COEVARDZE EXPEDITIONEM ' 

FATIGATA CONSTANTI OBSIDIONE DVCTV ILL MAVRICI. NASS, CO- 

MITIS REVINCITYR AMPLISSIMIS ORDINIBVS.GROENINGA A. cl> I2XxCIII. 


CAL. AVGYTSI. Revers i . Einer gellt bie belagerte Stadt Gräningen 
Snc. alıne Umküift: Bavambere a Sea Wrnibänkele Yclden bin 


- nem Bande sufammen verkadpfften 6. Wappen der vereinigten Provingen umgeben , mit 14 


Umfchrifft: NEXOS -FAVORE NVMINIS ‚QVIS DISSOLVET, Die $ti Staaten lie 
„eine Meinere Medaille (dlagen, auf dir erſten Seite mit folgender In ft: ‚COVOR| 
ORSIDIONE LIBERATVR MOX GRONINGA BIMESTRA OBSIDIONE LIBERTATI RESTITV- 
ITVR M. D_ XCIv. Auf der andern Beite «eiffen viele Märuer einem ofen, Sau nieder, 
it der Umefehrifft: PREEVALENT .CONIVNCTE YIRES: Die von Cr. orig davon gerne 
gene Ehre ward folgendırmaffen angepriefun: ” 
Tempore abhinc longo vinci forcuna Greningam 
Noluit. Aurlaco ‚Principe vida Fuir, 
Scilicer hoc ipfe quod ranto a tempore vinci 
Hıud poruit, (patil foenore crerit honos, 
il fyntagma de agro Frifie inter Amajum & Lavicam fl, deque urbe Gre- 
in des Niederländfchen ‚Dit. nd h. a. Haudarz. in — 5 — Auriaca Beig. ad 
aa. Brizot. bifl, metall. de Ja rep, de Holl. T. 1. p. 80. © T. II p..119. 
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Der Wöchentlichen 


Hiftorifhen Münz Beluſtigung 


17. Stuͤck den 29. April 1750. 





Ein ſehr alter Pfenning des ſiebenzehnden Bi⸗ 
ſchofs zu Utrecht ech des erſten vom 
r 988 ⸗ 





"1. Beſchreibung deſſelben. 


$ e erſte Saite ‚seiget des Biſchofs gegen Die rechte Seite gekehrtes 
Bruſtbild Im bloſſen Kopfe, mit dem Biſchofeſtab, und Der 
Umſchrift: BALDVVINVS. EPS. 
Die andere Seite führet ein plattes Kreutz, das Im obern rechten [ 
und unterm linken Winkein mit Roͤsgen, und im .obern linken, und uns 
im zechten Winkel mit Lügen begleitet aſt, mit der. —**— 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 
Dieſelbe iſt im gedogere Ant wortſchreiben an demjenigen 
vilfahrigen Freund H. D.C. W.L F.“entbulten, welcher ‚diefen alten * 
Pfennig befiget, und mid) gefraget hatz Welchem Biſchof zu Ut⸗ 
recht ag vuin I. odes den IL dieſes Nabimens/ ſoicher uw. 


R En & 


defuhret Habeo apud me nummum argenfeiyn; fd, fane 


130 | wo X 28 — 
| Er iſt mir an aenehm aus ihrem werthem "Briefe zu erfehen gewe⸗ 
fen, daß Sie wieder eine Anzahl alter Solidorum von den an fich ges 
wöhnten Münzjuden für alte Heydenkoͤpfe eingehandelt, und ihrer ziems 


lichen ſtarken Samlung von Solidis einen beträchtlichen Anmwads vers - 


ſchaffet haben, Ich glaube ganz gerne, daß foldye nicht von gleicher 


Wichtigkeit find, auch viele ganz unerfentlich bleiben werden. Sie has 
ben ader recht wohl gethan, Daß fie den angebottenen Vorrath dem ohn⸗ 
geacht nicht haben aus Den Händen aehen laffen, fondern ganz -zufammen 
behalten, wenn aud) gleich einige Stück: Darunter gedoppelt geweſen find, 


oder fie ſolche vorber ſchon gehabt haben, dieweil der gemachte Ausſchuß 


allemahl höher angeflchlasen wird. Wennp Fein einziges Stuͤck Darunter 
auch brauchbar gewelen wäre, fü vertritt dieſer einige Lktrechtiiche Bal⸗ 
Duin aller der andern Stelle fehr anſehnlich und vorzüglich. - Sie erinnern 
wohl, daß in der Reihe der 61. Biſchoͤfe zu Litrecht zween angetroffen 
würden, welche Balduin geheillen, und begehren Deswegen meine Mei⸗ 
nung zu wiffen, mas für ein Balduin ob der erfte, oder der andere auf 
dieſem Pfennig zu fehen feye ? “Balduin I. ift der 17te Biſchof aewefen 
"vom Sahr 988. bis in das Fahr 994, ‘Balduin IL. der zgte ‘Bifchef hat 
zegieret vom Jahr 1 178. bis 96. und in die 184. Fahre fpäter, als fein 
Vorfahrer gleiches Namens. Wir koͤnnen nicht befler thun, als wenn 
wir zur Entfcheidung diefer Frage und zu genauerer Erfentniß diefes Pfen⸗ 
nigs den vortreflihen Utrechtiſchen Mechtsgelehrten, Arnold Buchel, 
annehmen, welcher mehr. alte Utrechtiſche Biſchoͤftiche Mänzen in Haͤn⸗ 
den gehabt hat,-bis wir:jemals werden anfichlig werden Fünnen, wie 
. Denn unter, andern auch deswegen Cafp, Barlöeus deflen Abſterben ſlgen⸗ 
Der maften,beflaget. -. ... .. nn 
daunc iura lugent, ingemit tuus Codex, 
„>. „Sordent Novelle, 'dificitque Pandeltis .., 
I nt Kent Netus, ee 1,1, fepulereta, ... . 
seo... Archiya chart®, fyngfaph@que donantum, _.. 
en el Fexferipta‘‘ — BER —— ”. 
Cerz, quaeruntyr priltinam ſui curam “ 


—F eri.7 te. 
betuffet fich in feinen ſehr getshrten Anmerkungen über die Utrechtiſchen 


tifts/Geſchichtſchreiben Joh. ven Bekg und Wijh. Heda auf die Muͤn⸗ 
der. “Bifyäfe, und;hat fo gar auch Im T.E. p. 36. den ibrigenoifo age 
guem huius Balduini L'Efe.non dubito, Cum eius vukum ablaue 
23 mr En 


ER _ Mr 
imfula, cuius ufu, ufque ad Godebaldi teihpora caruere. Antiftites 
nudum exhibeat, & perinde non ad poffersorem Balduinum, fed 
friorem hune pertinere, certum fit quem hic ideo exprimendum . 
curavi. Hiermit vernehmen fie eine.gründliche Beantwortung ihrer Fra⸗ 
ge. Es ſtehet auf diefem Pfenning B. Balduin], weil er Feine Biſchofs⸗ 
müße hat, denn die Biſchoͤffe zu Utrecht find ſolche zu tragen nicht befugk 
‚gewelen, bis der 26. Biſchof Bodebald diefe Ehre gat pärh vom P: - 
Talixto II. im 3. 1120. erlangt bat, Die Sache iſt richtig , der Pabſt 
hat denfelben auf die von ihm zu Reims angeftelte Kirchenverſammlung 
gefordert. Er entfchuldigte aber fein Ausbleiben, megen einer von Bott ° . „: 
ugeſchickten Krankheit, und hielte Dabey um den Gebrauch der Bl 
Eboffsmüge an, welchen ihm der Pabſt wilig in folgender Antwort vers > 

e 2 u... 


Kaottete, J 
CICALIXTVS, epifcopus, fervus fervorum Dei, venerabili 
fratrii, Godebaldo, Trajetenfi epifcopo falutem, & apeftolicam 
benedittionem. Nos quidem perfonam-tuam'interefle concilio fpe- 
-rabamus, caeterum Scut ex fratrum tuorum, quos ad nos mit, IJ 
aſſertione cognovimus, in itinere ä Deo impeditus es, ut ad nos, 
Jine graviore periculo minime -potueris pervenire, ‚propter quod 
‚abfentize, paternæ dile&tienisintuitu, parcimus, cönfıdentes,.quod - 
in Dei et ecclefi@ ſuæ Tervitio deinceps fecundum facultatem per- 
feverare hideliter debeas, ‚porzo, pr&pofitos illos, .quos 4 te tua 
vice invitati ad concilium fe minime ‚praefentarunt, diſcretioni tuse 
‚committimus, quatenus canonicam.de eis iufticiam exequarig, :q 
enim auftore Domino, inde a-te fattum fuerit, hoc.ratum habebi- 
mus. .Pr&terea pro commiſſæ tibi ecclefie reverentia, & noftr& 
diutinæ ad invicem dilektionis affectu, epifropalem; mitram tibi, 
zui/que [ucse[loribus conferendum concedimus.. Datum Remis HL 
Kal. .Novemb. Indict. XIIL Zn | 
Mad) ihrer mir befannten Curioſitaͤt werden fie Damit noch nicht | 
Zufrieden ſeyn, fonderr vermuthlich weiter fragen, woher es Denn gekom⸗ | 
men, daß 25. Biſchoͤffe eines fü in Die Augen fallenden Biſchoͤflichen | 
<IBüirdenszeichen haben .fe -lange Zeit entbehren muͤſſen? Ich bin feibft 
defüffen geweſen diefes genau zu erforſchen. Der Derfafler des magni 
chronici Belgiei verwieß mich p. 138. auf ein Buch, darinne ich die ver» 
Lanate Nachricht anzutreffen auch. vermeinte, mit dieſen Worten: Cauſa 
Aufficienter exprimitur in vita S. Bonifacii, quare Traiectenſes 
Epiſcopi non fuerint hactenus infulati Nachdem ich aber ſo oh 
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. nicht zuibren Nutzen, fondern zum Almoſen anwenden, welche fie an den Jahrtager 
K. Dttend und feines Vaters K. Heinrichs bey den gehaltenen Seelmeiten unter 
die Armen austheiten felten. Es lafler fich aber der Hochmuth des B. Balduins auf 
Diefem Pfennig gar fehr merben, daß er nicht dag Bildniß feines Stiftsheiligen des 
Heil. Martini, dem er doch alles zu danken hatte, und gar mit feinen gelben Haaren 
hat.durauf pragen laflen, wie doch fonft gewoͤhnmich war, die Stiftgpatrone auch auf 
ſolche Weife zu verehren, fonderu viel Lieber fein Bild, obſchon im kablen Kopffe. 

| Mein lieber Freund wird nun meynen, ich hätte von ihren raren Baldnius 
Piemnig ſchon genug gefagt, und ihrem Berlaugen ein Gnuͤge getban. Alleine ich dem 
Te diefes nicht, fondern wende denſelben um, und will ferner- ihnen auch dieſes Ge⸗ 

‘ Brig etwas erläutern. So firupel daflelbe ausſiehet mir dem Kreugeund vom um 
herſtehenden Worte; TRAIECTVM, fo verdienen dach dieſe beyde Dinge genauer 
betrachtet gu werden. j . 

38 platte Kreug haben fie Feinedweges für das Wappen tiefes. Bißthums 
anzufeben. Bon folchen eigenen und erblichen Kennzeichen der Bißthuͤmer wuſte 
man in bem zehnten Jahrhundert nach Ehrifti Gebunt noch nichte, fondern fie has 
ben das Kreug nur für ein Merkmabl der Andacht B. Balduins zu achten, dergleh 
hen vtelmahl auf alten chriflichen Pfenningen vorfommt. " ’ 

Bey der Herleitung und Erklarung des Worts TRAIECTVM,. das die Um 
ſchrift ausmachet, giebt es mehr Schwierigkoit ald man anfangs meynen ſolte. 
Daſſelbe wird. in keinen alten Roͤmiſchen Seribenten eher angetroffen, ale in 
dem fo Betittulten Itineratio Antenini Aug. wo in Jofiae Simleri Drude u Baſel 
3575. in 12. aus einer alten Mandfchrift defielben, * die ihm Petrus Pithoeus mit⸗ 
| werbe bie — gu e Auffoeift: De —— P. 147. alſo law 
&et, welchen ih gleich Simlers Scholia p. 276. anfuge. LE 
nn 5A LVGDVNO Leiden igt. . 3 
caput Germaniarum | 
Argentorato M. P. CCCXXV. Te " re 
‚Albimanis. M..P, X. Alpben vel Alpes Be 
Trajefto, M. P. XVII Utrecht. 
'Mannaricie. M P. XV. Manrich 
a Carvone M, P, XXI. Graaffen an der Mas. 

* Daraus will man ermeifen, die Roͤmer hätten daſelbſt Jur Verwahrung des Ubes 
gangs uber den Rhein cine Feſtung angelegt, welche fie zum Unterichied des meiter 
oͤberwaͤrts auch in eben der Abficht an der Maaß erbaueten Caftri, . Träjetti ad 
Mofam, Trajettum Superius genentiet, hingegen fey Trajetum ad Rhenum ges 
weſen Traje&tum inferius, daraus nachgebendg der Name Ulträjektum entflanden, 

¶Der Utrechtiſche Geſchichtsſchreiber, Lampertus Hortenfius, ift auf folgende 
Meinung gefallen. Er hat in deß Ammiani Marcellini Lib. XVIII. rer,geftar. gleich 
zu anfangs gelefen, Daß Caefar Julianus in dem Alemanniſchen Kriege folgende fieben 
an Rhein gelegene Staͤdte .einnebmen, und zur AUnrichtung der Kriegs Vorraths⸗ 
Haͤuſer zubereiten laſſen; Er ſchreibet nehmlich: Civitates occupatse funt fep- 
tem: Caftra Herculis, Quadriburgum, Tricefimae, Nivefio, Borna, Anten- 
nacum & Bingio. Diefe Namen erfläret er folgendermaflen: Arckel, Eulen 
burg, Utrecht, Jeuß, Bonn, Andernach und Bingen. Damit ſich das Wort 
Tsicelimae auf Utrecht ſchicken möge, fo glaubs Hortenfius daffe Pan — 
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ſchrieben, und fönte in Altern Abfchrifften Utricefimae oder Utricefimum geftans . 
den haben, daraus babe mar nachgehend® Ultrajettum gemachet. Hadriano Junio 
bat dDiefer Traum fo wohl gefallen, daß er fich die Mühe gegeben in Bataviae cap. 
XI. p. 12%. folchen folgenderaeitalt noch mehr auszuſchmuͤcken, woben er cine ſehr 
lächerliche Vegebenheir zur Pülfe genommen: Quia inter 'eivitates, quas a juſia- 
‚no Caef. receptas {cribit -Marcellinus, invenio Ultriceksm, Ita namque & legit 
& citat Lambertus Hortenfius, rerum Vltrajectinarum fcripter, aut conftan- 
tiore letifone Prricefma in priore editione, pro qua irrepfit in pofte- 
riorem Tricefma, faci’e adducor, ut credam ifthie V. TRIC, LEG. STAT. 
hoc et QVINTE TR'CESIMFE LEGIONIS STATIVA & hyterna fuiffe, 
& ab eanomen loeo inditum,, praefertim cuın non abludat vocis vernaculae 
fonus, Verifimile enim eft, barbarım vulgus &rude, altioris indaginis nefei- 
um pro V. TRIC.ex puntta notula puntli intermedii, VTRIC. coniun£lim le- 
gere coepiffe, ufuque pravam invaluiffe coufuetudinem, adeundem plane mo- 
dum, quo inolevit error in vocabulo Canſtadt, opidi ſueviae nccafione inferip- 
tionis, vulgaribus obfcurae, qui‘fohs literarum formulie nominis pofidun me- 
tiuntur. Siquidem oppidi epigraphe in marmore incifa, quam hac'modo 
haberet, LEG. INT. STAT.hoc eft Legionis Antoninianae Statinı, refetti3 prio- 
ribus duobus clementis initto Ganſtat, poftero feculo molliorem appellationem 
ascepit, G. in C. mutato, Canſtadt ut oftendit Jodannes Herddus, Giermaniae an- 
'tiquitatum colle&tor. Memini ante paucos hos annos, quam Äntuerpiani fü- 
perbiffimum illum et inexhauftae magnificentiae .murumCaroli Imp, memoriae, 
‚gratae vetuftatis exemplum imitati, confecraffent , excilis in marmore his lite 
zis pedalibus, CAROL. V. CAES. oppidangs & rufticanum vulgus promifcue 
$enatum inlcitiae notaffe, qui Carolo V. quinque cafeos imputenter depütarent, 
velut inufta nomini iniuria, ob CÆS. quod plena feriptura cafeum nobis fig- 
nat, ubi vox eäadem occifa Caefarem denotet his, qui peritiam antiquitatis at 
nomifmatum'. habent. Quare, ut ad inſtitutum redeam, ſiquidem vera 
eft & genuina fcriptura Vtriceſimna aput Ammianum, fieri potit, ‘ut 
in epi raphe urbis cum nota intermedia vocabulum hoc patto fCrie 
ptum fuerit V. TRIC. unde poitea vulgares homines & peregrini nomen. 
urbis follicite legentes, coalita & coagmentata in unum vace VTRIC, ex- 
prefferint. Ifta mea eſt conjettura, quam profiteri vifum eft cum quadam ſti- 
pulatiunculaelege, quod Pyrrhonios hac in parte fequar, & in tanta vetufta- 
tis obfeuritate atque ignoratione nihil affeveracione velim affirmare. . 
' Der indas Römifche Alterthum auch fehr verliebte Utrechtifche Canonicus 
und Probſt zu Arnheim, Wilhelm Heda, ſtehet in den Gedanfen hift. Epifcop, Ul« 
traj. e. IV. p. 11, Utrecht hatte den Namen befommen von dem Rönifchen Feld⸗ 
herrn und nachmaligen Kaifer Ulpio Trajano; der in felbiger Gegend nut einer Ans 
abl Kriegsvolk eine Weile geftanden, daher man diefen Dre UI pium Traiettum odet 
uſammen gesogen Ulprajettum und nach verfchlungenen P. Ultraiettum gebeißen, . 
sum Beweiß führet er noch mehrere Derter an, fo dieſes Kayſers "Namen erhalten, 
ei Forum Ulpium, Forum Traiani Trajanopolis, Colonia Trajana &c. Weiteg 
öller er darauf: Es wären an diefem Orte Caftra Vlpia Leginnis XXX. gewo 
Da deſswegen derſelbe anch: bitte kürmen den Namer bekominen Vipia Tricelimaz 
daraus hatte leichte durch die verderbte Auefprache ıpit der Zeit Vitreht und end⸗ 
Ki Vtreht entſtehen koͤnnen. Mehr beiobter Arn. Buchelius urtheilet mia (eich 
. Mg ” \ Ber 
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krrer Cinficht in der Anmerkung darüber p. 14. alfo: De Ulpio Traiano aut XXX. 
X& XXXV. Legione, quaenarrantur nngae merae funt, & in vanum mihi labora- 

re, videntur, qui ab illo tempore, vel a Ro.nanıs autorıbus ıncunabula ne 

ftrae urbis accerfunt, ac aliunde, quam a verna£ulo fermone huius etymon . 

. emendicandum iudicant. . 
- Weil ich nicht dermuthen Tan mein geliebter Freund, Daß ich dero Curir fıtaet 
mit diefem weitlauffigen Schreiben verdriehlich fallen werde, fo will Ich noch cine 
. Meinung von den Urfprung dee Ramene TRAIECTVM oder Utrecht anführen, 
"die ſich auch auf kein geringes Alterthum ſteiffet. Es bar oberwehnter heil. Wille⸗ 
brord fein Lehramt unter den glaubigen Sriefen ın Wilcenbur angefangen. Vens- 


radbilis Beda berichtet dieſes in hiſt. ecclefiaft. gentis Anglor. Lib, V. 122 


mit folgenden Worten: Donavit Wilbrordo Pipinus locum cathedrae epifcops 
lis in caftello ſuo idrufti, quo antiquo gentium illarum vocabulo WILTA- 
BVRG, id eft oppidum Wildorum, lingua autem Gallica TRAIECTVM voca- 
tur, in quo aedificata ecclefia reverendiflimus pontifex longe lateque werbuta 
- fidei praedicans, multofque aberrore revocans, ;plures per illas regiones ec- 
cleſas & monafteria nonnulla conftruxit. Der vortrefliche Sigebertus Gem- 
blacenfis fchreibet gleichermaßen in chron. ad 2.497. Willibrordu: a Sergio Pa- 


’ — Clemens cognominatus. & ad praedicandum genti Freſonum epifcop:': con- 
u \- 


cratus, ex dono Pipini principis fedem epifcopalem ftatuit in Ioco VULA- 
BVRG, qui nunc Vitrajettum dicitur. a nomine gentis Vultarum & Tra’ecie 
compolitum, quali Yultarem-oppitem. Nam Trajekum ‚Jingua Crallica oppidum dir 
eitur. Eine alte Utrechtiſche Reim Chronick meldet dieſes eben ſo: 
j S5 WWillibrord) qvam VDerecht 
Fu Dee Wiltenburg bier te woren. 

‚Hierauf nehmen einige Anlaß zu behaupten, die Pontus Heuterus de veter.ac ſiũ 
faeculi Belgio Lib. II. c.9, p. 108. und Hadr. Juniusil:c. p.127. der Rame Ultra- 
jettum ware zufammengefeget'vonW ilt und Drecht und bebeute Wiltſtadt. MWilrdredye 

feg verwandelt worden, erſtlich in Ultrecht und endlich Utrecht. Alleine dieſe Ablcis 
Hana lautet ſehr gezwungen. Beda und Sigebertus Gemblacenfis meldet ung von 
Wiltbura and nicht von Wiltſtadt. | 
Miemand hat demnach den Ranten Uteeäit gründlicher erforſchet, als der fcharfı . 
NnnigeArn. Buchelius der ſolches aus der teutſchen Sprache ad Beckam p. 7. und 

ad Hepam p 14. ganz ficher deutlich und leicht berfübret; Trecht, nihil Aliud 
eſt, quam Träjettum.& Outrecht, vetus Trajectum. Wilibald c, XI und Orh- 
lo Lib. 1.:& I, in wita Barlifacii gebrauchen dieſen Ramen ; -Frifonitus inundte 
*pileopo in urhe quae vocatur Trecht. in den älteſten Kaiferlichen Privile- 
is Karls des Groffen, Ludwigs, und Lotharii wird dieſes Bictbum \'etus 
—— genennet. Wer auf ſolchen Grund feine Meinung bauet, der verdienet 

en Beyfa 

Ich bitte gar ſehr guͤtig Fortzufahren mir alles ſehen zu laſſen, was ihnen 
ranfid die Münsfuden von allen Solidis zubringen werden, und dieſelben ja in dem 
tummen Wahn zu laflen, daß es Heydenkoͤpfe, die in der Roͤmiſchen Hiſtorie noch 
brauchbar wären, fonften werfen fie alle dergleichen unerfäutlidhe olte Pfennige im 

| a alätisge, Ry werde mich jederzeit hinwiederum auf das Disufifertigfäg 
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Ein ſehr ſchoͤner Churpfaͤlziſcher Ausbeutbthalet ler 
des iezigen Churfücftens und —* beym R 
‚cune THEDDORS vom 3. 1751. 








. 2. Befchreibung deſſelben. 


te genpefi ite weiſet des Churfuͤrſtens geharniſchtes und mie 
miſchen Gewand geziertes, ſehr wohl Sefäpnittenes Brunbild, 
don der rechten Srnhtskite mit dem umbesfüchenden kurzgefaßten 
Qu, D. c. CAR. „olus. a ee C. omes. P.alatinus. _ 
R.heni, S. acri. R. oı chi. Thefaurarius & EL- 
ector. Unter dee Säultee m ir name des Stempelfpneiders mit 


$. angezeiget, 
Die Aücteite führet das mit dem Churhuth bedechte mit St: 


Ei 6 Drdenskette skin — In von men hen Bär: 


! 


138 = x 8 J 
'EX VISCERIBVS FODMNÆ WIEDBRRG. enfis. 1751. Darunter 


‚ Reben Die Anfaugsbuchflaben von Dem Namen des Mingmeißers: A. K. 
und das angeieiste Korn: FEIN. es. SILB. er. 


2. Hiftorifche Erklärung. 


Da die noch nicht befchriebenen alten Thaler mir febr zu gebrechen Bes 
ginnen, darüber Ich mit meinem ABehHagen, und Anführung der L:idie 
gen Urfachen dieſes Mangels dem G. 2, anizo nicht beſchwehrlich falen 

mwiß, fo muß Ich die neueften vornehmen, zumahl da Diefelbigen bey. die⸗ 
fen Münzverderblichen Zeitläufften auch ſehr felten zu Geſichte keommen; 
und wenn dem Muͤnzgebrechen niche bald: abgeheifen wird, auch, wie 
ein beiteree Sonnenblick, unfern Augen werden entzogen, und in ſchlechte 
Scheidemuͤnze verwandelt werden, daß fie an Seltenheit denen weit: . 
Aaltern ganz gleichkommen. Ob nun ſchon diefer vortreflich fchöne Tha⸗ 

ker ins naͤchſt künftige Fahr gehoͤret, fo wird ſich Doch der ©. L. mei⸗ 
me Sutfehuldigung bierbey auch verhoffentlich gefallen laffen, die ich we⸗ 
gen dergleichen Boransivegnehmung im 13. Stöcke vorgebracht habe. 

Es gereichet Fhro jetzt veeißwärdigft regierenden Churfuͤrfti. 
Durchl. zu Pfalz zum unſſterblichen Nachruhm, daß fie mit ihren herr⸗ 
lichſten Beyſpiele allen Reichs⸗Muͤnzſtaͤnden bervorleuchten, und ohnges 
acht der eingerifienen geeulichen und hoͤchſtverderblichen Verwirrung 
den Be hneker „ mit einem fo ſehr ſchoͤn von feinem Silver aus 
‚der Wildbergiſchen Ausbeuthe geprägten Thaler, ein fo rührendes Mus 

Rer 43 Augen gelegt haben, welches andere bilig anreigen follte, ein 

e zu thun. | 
u Dieſer ſchoͤne Ausbeuthtbaler erinnert mic) an die ehemablige Ab⸗ 
handlung von den. Thalern Diefer Gattung, die ich im 20. Stüche des. 
andern Theile der Muͤnzbeluſtigung von A. 1730. p. 154. ferner ins. 
21. St. p. 161. 22. St. p. 169. und 24, St. p. 191, — — 
-Diefelbe, nebſt noch einen andern Umſtand hat den berühmten: Rectorem 
“In Freyberg Deren M. Joh. Gottlieb Biedermann: veranlaſſet, dieſelbe 
in drey wohl verabfaffeten. und Im J. 1753. und: 54. in 4. gedruckten 
-  Einladungsicheiften zu einigen Öffentlichen Dieden, weiter auszufuͤhren, 

- und zahlreich. zu vermehren. Weil ich von der Wildendergiſchen ISHs 
becrgrube gar Beine Kundſchaft habe, fe verhoffe ich, es wird dem G. 8; 
nicht unangenehm ſeyn, bey Diefer Gelegenheit Diefe damahls abgebrochen 
we Materie anizo weiter fortzufegen; . und Dabey gemeldete Vergleichniſſe 
des Dein Reitoris Biedermanns zum rund iu legen. Da aber 
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ſoſcher alle und jede ‘Bergrverfemüngen, es moͤgen Thaler, Ducaten’ 
Medaillen, oder auch Fieinere Muͤnzſorten ſeyn beygebracht hat, fo 
werde ich meine Augen nur alleine auf Die Ausbeuthrhaler zichten, und 
felbige nach der Jahrordnung anführen. Hierunter verfiche ich aber nur _ 
Nejenigen , Deren Gepraͤge befonders Die Ausbeute anzeiget. Denn fonfk 
find ade ganze Thaler die nicht aus erfauften fremden Silber, fondern 
don den Muͤnzherrn aus ihren eigenen "Bergwerken gewonnenen Silber, 
geſchlagen find für Ausbeuththaler zu haften, indem auch in ſolchen dem 
Bewerten die Ausbeuthe insgemein bezahlet wird. 

Ä *L von Zahe 1705. A. das auf einem Kreuz liegende vierfeldi 
Mappen, von Sachfen, Thüringen, Meiflen, und der fat). Gade 
fen, und dem Mittelfehild mit den Erzmarſchalls-Schwerdten, Dabep - 
Be Zahrsahl 1505. MONETA. NOVA. DVCVM. SAXONLE. 
R. Die heilige. Catharina mit einer Krune auf dem Daupte, haͤlt 





In der rechten ein mit der Spitze untermärts gekehrtes Schwerd, und. 


in der linken Hand ein aufgeichlagenes Buch. m Süffen Hegen zweh 
: halbe Raͤder, daneben find die Wappen von Sachſen und Thüringen 
und unten von Erzmarſchallsamt: VIRGO CEPTIS FAVE SPEM 
 ADAVGE. ein Pleiner Dicker Thaler à 2.8. 1. qu. von den Aus⸗ 
beuthfilber des St. Cathavinen Neufangs bey Schneeberg Churfuͤrſt 
Friebrichs UI, Teines Bruders Johanns, und feines Wetters George, 
Derjogen zu Sachſen. ©. Wichmannshauſiſch. Muͤnz⸗Catalog. P. 
IH n. 350. p.44. Albini Meiſſn. Berg⸗Chr. P.IV. f 41. nt 
"TH vom $; 1587. Landgr. Ludwigs zu Heſſen In Marburg aus Der 
| grube zu Gladebach. S. Manzbel. P. I. von 4730.0. 20. p. 158. 
Iſt auch vom 3. 1588. vorhanden. - | Ä 
III. vom $. 515. des Erzb. und Ehurf. zu Trier Lotharii, Frey⸗ 
beren von Metternih. A. das beheimte Wappen von 4. Feldern und 
einem Mittelfehild: MONETA. NOVA. ARGENTEA CONFLV- 
ENTINA. . | . v 
R. Das _auf dem “Mond fiehende gekroͤnte Marienbild mit dem 
- Gepter und JEſus Kind: DONVM DEI EX FODINIS TLMA. 
RIENS. 1615. ©. Lehmann in Samb. Sift. Remarqu.P.VLn.XU 
von A. 1704 p. 170. wird im Eitienth. ChalerLabinetn. 423. und 218% . 
P. 144. uw 734. irrig für einen Thaler der Stadt Coblenz angegeben, 
die Das Munzrecht nicht hat, es iſt nur Dafelbft die Churf, Münze, - | 
IV. Dergleihen vom 3. 1617. - A. Das Bruſtbild; LOTHA- 
RIVS. D. G. ARCHIEP, TRE. I ELECTOR, R 
| a .\ .: Das 


=. 
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R. Das Wappen mit drey Delmen: DONVM. DEI. EX. FO. 
DINVS. VILMARIENSIBYS: 1617. ©. Lehmann c.1. p. 171. 

V. vom. 1618. Gr. Wolfgang Ernfts zu Vſendurg und Buͤdin⸗ 
gen, aus der Fundgrube be Heller &. in Lehmanns c.1. P. IX. von 
A. 1707. n. XXI. p. 161. und Hit. Muͤnzbel. P. VII. von A. 173%. 


nr pP 161, U 
VI vom Jahr 1625. ein zwey⸗ und dreyfacher S. Jacobs oder kau⸗ 


tenthaliſcher Ausbeuththaler Herz. Friedrich Uirichs zu Wolfenbuͤttel, 


mit ſehr anfehnlichen Gepraͤge. S. in hiſt. Muͤnzbel. P. U. von A. 1730. 
n.21.p. 162. Rethmeyers Br. Lüneb. Chr. tab. XVI.n. 5. ‘Br. £üneb. 
Münz und Med. Cab. n.234.p.91. \ 

"VIE vom J. 1625. Herj. Joh. Sriedriche zu Wuͤrtemberg einfache 
und doppelte Thaͤlerklippe aus der Silbergeube im St. Chriſtophs⸗Thal. 
‚©. D. Jacobs Thaler-Sammlung n. 930. p. 239. Fabers Thaler⸗ 
- Samlung n. 2336. und 37. p. 523: Hiſt. Münzb. P. X. von A. 1738 

Vorrede p. XXXU.n.VL ı | 


—. VII. vom %. 1633. A, das fünfbehelmte IBappen: FRIDERIC.- 
BRUNS. ET.L.. | | 


_VERIC. D. G. DVX 


R. Ein Pilgram von St. Zacob in Compoftel in einem mit Mu⸗ | 


ſchein befegten Kieide, und ‚mit.einem Stab und Buche, auf einem mit 
Muſcheln beftreuten Hügel oder Felde, zroifchen einem Gaͤpel und Zechen⸗ 
- baufe, nebenher S. ACOB oder LAVTENTAHL 1633. Umber: VT 

-CONCHAS AVGE NOSTRA METALLA DEVS, oder auch 
LARGVS. EX. PENV. DEIL IACOB, 1633. S. Rethm. c.1. tab, 


XVL n. 10. tab. XVII. n, 9. 19 Br, Luͤneb. Münz und Med, Cab. n.. 


235. & 36. p. 91. | | 

IX. Eon J. 1634. gedachten Herzogs drey bis ſechzehenſaches groſ⸗ 
fe8 Thalerſtuͤck vom Ausbeutſilber aus eben dieſer St. Jacobsſilbergrube. 
S. in Hi. Muͤnzb. P.IL-pon A. 1750. n. 21. p. 161. Rethm. J. c. tab, 
XVI.n. 4. Br. Luͤneb. Muͤnz⸗ und Med. Cab. n.237.p.92 - = 

X. vom %. 1644. Hermanns Hatzfeld, Gr. von Gleichen. S. In 


- v. Gudenus Uncialeo 0.495. P. 107. DIR. Münzbel. P. XIV. A. 1742. 


Vorrede p. XXI. n.1IL 3. 
XI. vbom J. 1648, K. Ferdinands II. zween zierliche Ungariſche 
Ausbeuththaler. S.in Hiſt. Muͤnmbel P. XX. v. A 1748. h. 3.p. 17. 
XII. vom J. 1667. Carl Caſpars von der Leyen, Erzb. und Churf. 


P. IL von A. 1730. D. 2C, pP. 4 j} 


au Trier Dopnelter Brtimacticher, Ausbeuththaler. S. Hiſtor. Münzbel, - 
xXNI vom 


‘ ” — 


, 


WEILER oa 
XII, vom 3 CR : Das Br. Fünebur burg, fünfmal bebelinte Wappen; 


IO. FRID, D, G„ BR. ET LVN 
R. Der Et. —8 mit vor Ai —853— Kreu and dem um baffelbe 
Pa Iınfen Arm: S. ANDREAS REVIVISCE 01076 Rand⸗ 
1674. 


‘reift; HXC DVBLE SVNT PRÆMIA SORT 5 —8 LV 


.Br kuͤneb Din und Med, Cab. n 844. p 2 
vom I. 1675. eben defleiben Deriogs anderthalb facher Thaler Egon 


gen Sepräge mis ber jebr abi 1675, und der Randfihrift: VENAI 
YNIE DVBLEOVE FIAE - PREEMIA SORTIS, ©. Rethm, I. c, 


ab n. 8. Br, 2. np € 
and $% som J. 1678, eben bleiben fie 8 Thaler. A. Das Bruſtbild 
et 
bbifbung einer * auf dem Harz mit dem Schacht, daruͤber 


Die A 
bie — H. en ohann Lriedrich, fo der Name deffels 


; INA RE ji Es ‚ENS, ieſe Umſchtift enthalt in vers 


ea Buch Raben, * der zerfeune des Abbts Molans zu Lockum den Namen 
Min Ei FREDERICVS, Randſchrift; ÆC REV ENTE SYNT 


4 PREMIA PRIMA  F ODINE. S. Rethm, tab, 46. n. 2, Br, 2 Muͤnz⸗ 


ab. n. 
€ — om}. ToR4. A. ERNESTVS AVGVSTVS. D. G. EPISC. OS- 
NABRVG. DVX. BRVN. ET LVNE.P.P.. i, Pater Patrie, Das Bruftbild. . 
> SOLA BONA QVE HONESTA ANNO 1694. 


R, Des Wappen 
Randſchrift: ERNES Fl "AYGVSTI DVCIS HEC SCROBS PREEMIA RED- 


. ©, non Gudengs n 329. Br. Luͤneb. Muͤnz⸗Cab. n. 921. p. 312. Auf 
einem andern Deveöge mangeln P. P. beym Tittel. 
XV leichen mit der Mandfchrift; ERNESTI AVGVSTI DVcis 


ec 
HEC SUNT MUNERA VENE. S Br. kLuͤneb Muͤnz⸗Cab. n.922. p.312, 

XVIH. vom —*8 Jabre, A. Wappen und Tiltul. R. ns und Sym- 
bofum wit der Randfchrift: HOS HERZBERGA * F nie 


RIBVS OFFERT. &. Br Lüneb. — 

XIX. beroleichen mit der — TALIA DE SOPHIE RECREA. 
BVNT DDNA FODINE, &, Br}. Wün; Cab n. 926. P. 312. 

XX. som Yabr 148:. eben dieſes Herzogs. A, Wappen und Fittel. R. Das 
Roß in in einem range nebft dem Wahlfpruch. Randfiprift : DAS LAND DIE ° 
FRVCHTE BRINGT, A iM HARZ DER THALER KLINGT. S. Br. kün, - 


u Set n € 
BT fee mat der Ranbfeifi: AGRICOLAM SEGETES. SPES NOS 


ALIT FIECCE METALLI ©, Br. Luͤneb Muͤnz⸗Cab. n. 919 up di 
xXXıl. Dito wit der Kennfgeift: CANDIDVS HOS NVMMOS SONI- 


PES CVLTORIBVS OFFER ©. Pr. Lüneb MüngEab. n. 20. Bat oc. °- 


XXIL vom Jahr 1687. wie der vorige; mit der Randfchrift: 
MARGRETE DIVES TIBI VENA RE ATTIT. S. Br. L. Muͤnz⸗Cab. 


„9275 xy. — her Randfrift: ANN ELEONORA „yos HIS Do. 
NIS DITAT AMIC & Br, Lüneb. MünzCab. n.,92%. 
1694. wie-der vorige, mit der Randfeicitte "PRO VIGILL 


XXV. 
CVRA GRYS SMYNERA GRATA Ri PANDIT. S Br. Lüneb. en 
BD:929s DB. 113 


Vs —— 2 


—8V 
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XXVi, Dito mit der FSandſchrift * ANDREMONTANI LVDOVICG 

. HEC MVNERA VENE. ©, Br. Luͤneb. Muͤnz Cab. n.930. p.ırz, 
XXVII. vom J. 1692. 8. Chriſtians V. Normegifcher Ausbeuththaler. €. 
in Jacchei mufeo res. p. 135. n. 12. in der Hiſt. Bttizbel. P. H. 1730. n. 20. p. 160. ° 
XXVIN. ein-anderer mit einer neuen Randſchrift: Store Konge &c. &. in 
der Er Münzbel, 1 c. p. 160. 


X. Dito mit der Randfhrift: Det Ktip erneyder &c. &. Jacobeun 
Ä Ir .135. n. 5. Hill. ängbel l. c. p. 160. dtrasberg in der ThalerCollech 


cat. T.XVI.n.ı 
XXX. veriog ob ‚Erins ja Eachfen Catfetdifch r time. S. in Tenzels Sax. 
‚ zum. Lin. Ernſt. P.A\. Tab.96. I. p 1003. Hiſt. Müngbel. 1. e. n. 24, p. 192, 


XXXI son 1693. Fer Kim —— S. in Becmanns Um 
halt. Hiſt. P.IV. cap. VII. tab. IV. P- 568. Hiſt. Müngbel. P.XIV. von a. 1742. 


n. 38. 
; B. K. — V. in Dännemart Norwegiſcher mit ber Rand chrift: 
Bac BOREAS CYMBRO, ©. Jacob Lc.p.ı34.n. ı0. Hiſt. MünzbeL 
+51, 191. 
Rx XXINs Dito mit der Ranbföhrift: 
Saadan Nordens Skat GUD giemite . 
Til Kong ENSTIAN den Femte 
©: Jaobas, vom — Das Brußbild oder auch das Wappen: WALHL 
| a 
D.G.PR. ANHALT.D. ‚A. Ew C. A. D. B. &S. 
R. In der Mitten: Nach alten Reiche Schrot und Korn. 1604 Rande 
ſchrift Von neuen Anhaltiſchen Bergwerek. 
XXV. vom. 1696. ein Ball en Darmflädter von der. Rether Sottes Babe. 
S. Bit runjbel. P.H. n.20. p.ı J 
XVI. vom J. 1697. des Vdehemiſchen Biſchofs Jodoci Edmunadi. A. 
— —*55* oder Wappen: IODOCYVS EDMVNDVS . G. EPISC. HILD. 


R. Daß ie des heil. Antonũ: SANCTI ANTON! EREMITE HEC 
„* SVNT MV X MVNERA MINERE, ober auch nur: SANCTVS ANTONIVS 
KKXVI. vom 169%. A. Auf dem Für. Anhaltifchen Bergwercke 
bey Harzigerode von der Fürftin ELISABETH ALBERTINE zum erftenmal 
ausgegeben in Quart Trinitatis anno 1698. 
n einem Amkreyß von. allerhand F gwerks Inſtrumenten: Ausbeuthe-Thal. 
XVIII. — r700. Chriſtoph ee Kr —EX ©. in Mege⸗ 
pe ‚Bedädhen. Muͤnz. ses xX\1l. üngbel. P. I. n. 24. p. 193 
IX. vom J. 1701. 8 ST, — ©. Caffeburgs 
Sant. | ref. und ol Med. ge ;P: ‚75.0.1. Hiſt. rn P. II. n 20, B 159, 
X ızog. A. Das vb bllige Ba Bappen mit diefer Jahrzahl CHRI- 
 Sortsızo 
er Stolber an einer 
ne 
10. wey neben einander ſtehende 
STOPH. FRID: ET. lost. CHRISTIAN, FRATR, COM. D. STOL- 
BERG. Ro RB, W. ET HONST, R. Eine 


⸗ 
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bene Bergwerks⸗Gegend, fo die Strasbergiſche Aunbgrube vurfteb 


ine erha 
kt, kaufe — der — — —— bey einerSaͤule: SILEAT 
&, von Gudenus I..c. n 8 
— vom‘ 3 1. A. Ein gekroͤnter und aufgerichteter er Bär mit einem. —2 


band, der Aa mit den vordern n Süffen an einen Baum lebnet, dab To Gebäude zu I zu eben: = 5 


SOTTERHA HALTE DAS F F\ — eng BERGW 
n wit der Darte trags ben ro de ir - 
* Rn Bergmann wit d duügg den Exitoog # Achfel: con 


—E von 171 3. wire eis Ludwigs zu Brsunfhneeig und Lüneburg, 
und 
RR d Wahlſpruch mit d lund Randſchri P A 
a Bed u Kal er I der Sabriab u dſchrift: S ESDORO 
Zn Km Em nk 714. ‚Em Ludwigs Sander, du Def De adt A cben 

0 u ® ar 
Aa on Sr ED ſt. M ünid. P. II, > mpadt Ausbeuth⸗ 


‚und * 
m Fi Ep Hafpel aus einem. m Chad Eruſtuffen, a dem guͤbel 


Becher: —— ſchri | 
WIR FEYREN "IEZT EIN FIVBEL IAHR 
DAS BERGWERCK GEBT DIE MVNZE DAR. 
Unten: D. Da OCTOBR. 1717. 
von I vom J. 1718. ein Foachimsthaleriſcher G. Hiſt. Muͤnzbel. P. IK 
1 8 1. 2 

VL von Yr J 2720, K. George J. von. Groß Britannien umd Churfoͤrſten 
zu Br. und eänch, Harzthaler. A. Die vier Wappen in einem quabritten Schild 
nebſt dem halben Titekund 1720: 


ARGIVS OFFERT. ©. 8.2. Mängy F 


* 


St. Andreas —— der andern deffte dee Titels, mit der Randfeheife: 


R. Der 
DITIOR ANDREAS PROFERT NDIDA DONA ©. Dr.tür 
neb. Muͤnz⸗Cab. 2 3, p. 339 


J 1722. ya Eis ich Stolbergiſchen Brüder. A, Der 


L 
en Wappenhirſch bey der ten: CONCORD AFRATRVM 


R. Die von der Sonne b rahlete — Gegend: CVNCTAN 
RESTITVIT REM, Hari ſchnitt: FRVYCTVS FOBDINESTOLB. STRAS- 


BERGENSIS., MDC 
L L vonı728 A. Das Bruſthild: EBERH. LUD.D.G. DVX MVRT EMB, 


5S Das fünfhelmigte Mappen —F um welches in ber Form eines Kreuzes zu ker 
en: nen 5 il dee Fundgr. 3. R. Stern: Unten die abge⸗ 
—* —— —ã L < c. n. 8 p- 0 


ofe 166 * * Fan Pride 2 Si. Din An 1 Te Lion 22. D.26 
eigen — er. 
TEC. ET GLS. ADMIL ET T BR, 


e 


vu Fuͤrſtenberg von der St. 


x. Der 
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R. Der groffe Ehriftopb, wie er das JEſus Kind auf der rechten Schulter 


| durchs Wafler teägt, vor ihm dag Fuͤrſtl. Wappen; unter welchem 1740. darneben 


ein umgejtutste6 Fuͤllhorn, ang welchem Münzen fallen, und un Ptoſpect ein Berg 
F en Se helei: RB. Ehaler eu dem Bergwesf. Unten: Zu Chriſtopho 
a ab er — ec. n. 90. P [) 

LI. vom. 17 und 46, ie at man folgende fünf Harziſche Communioa- 
Ausbeuththaler, auf deren Revers die Gruben angezeigt, woraus das Silber gewon⸗ 
nen worden. Diefelben find wohl angegeben, , aber fchlecht gefchnitten. Sie haben 


. alle zweyerley Avers, Der erſte enthalt des Königs von Großbritannien und Chur⸗ 


andere des Det ost ju Braunſchweig und Luͤne 


8 


fuͤrſtens zu Braunſchweig und Luͤneburg —— —— — ei der Bine a 
enbutte 


Wappen und 
FR Des erſten Ein Schwan .vor einer er bergigten Gegend: CANDIDVS - 
HEÆC PROFERT MON’ TANVS PRE ENVS. Am Abfchnitt: DIE 
GRVBE „WEISER SCHWAN KAM IN | AVSBEVT. IN Q. LV CLE, 1732. 
© Bt. Lüneb. MuͤnzeCab. n. 725. p. 255. & n. 1104. P P,356 
LIV. R. Des andern: Drey von den göttlichen Namen beftrablte, und mit 
> u B peelaucte Tannenberge, aus welchen unterhalb Erz rdert wird: 
DIPE T VOLL DER GUTE DES HERRN.. Im Abfehnitt: DIE 
GEVBE uTE DES HERRN- Dan IN AVSBEVT IM Q. REM. 1790. 
©S.Lc. 0,726. ‚288: &n. 1105. 
e6 Deitten: Eine: ae ber Raute te fpielenbe Rrau in in in einer er Bergmerti 
—5 TV OVONDAM ABI ECTAM R 
Abſchnitt: DIE RVBE LAVDENTHALS SV UCK 
A\ SBET te u: QV. REMIN. 1688. G. 1. c.n.727. p. 255. & n. 1101. 357 
es vierten: Eine aus BE Wolfen pereprragende gen hält einen 
Franz —*— eine Bergwerks⸗Gegend: NON MAR —— —* DER 
GR\VBE CRONENBVRGS J UCK KAM IN ÄVSBEV IM MI 
1708. ıSi P * n. Ze 255. & n. 1106 —* 
fünfeen: Ein Regen enbogen übe über einer — 


ittel 


LOBE DEN DER IHN G Abfchnitt : 
GRVBE EGENBOGEN —8 —28 IN N Av ——— 
1746. ©. c.n.729 p. 255. & n. 1108. p. DIR 

LVII. vom X 1799. .ein trefflich fchöner giſcher de jeigen Könige im 


Dönnmart, anf dem Avers mit dem Bruftbild und Zu 


R, Dee Norwegiſche gekroͤnte Löme mit der efrüinmten Helleparte: 
Troe Löve Mod og hond Dan. Kongens gunft kand vinde, 
Mens Norge Klippe har; mand skal hos Normand finde. d.t. 
Et e, Muth), u. mad des Dänifchen Königs 8&uuft fan zuwege bringen 
oll man lan Bio brwegen Klippen Mt, beom MR 1 Ömann finden, 
IX, vom. 1751. ber Sa ne Bratsifche, 
IR vom F. 1752 A. Das Bruſtbild AVG. D,G, PR. NASS, 


WEILBVRC. 
n zwey Loͤwen gehaltene * im: ER. "VISCERIBVS. FODFE 


R: Daß oo 
NE MEHLBAC. 1752. Im Abſchnitt: FEIN DILBER, 


Henn ich darın rechne die in der bel. P. IR n. 20 an 
ben Sennebeng Jmenauiide, nA habe I nicht mehr mehr eis 6 & 5 ee 
nannte er zufammen bringen F —* 


ne 1 
Der Wöcentlichen 


Site Muͤnz⸗ Beluſtigung 








19. Stüd . den 13. May 1750 
er legten beyden Grafen zu ancn 293 ey» 
er | 


ne —2* —S 
vom J. 1699, 


1. — ben 


Der Shi ac) In Dei ? 
} — A a a Mitte een 


Reibe. find : fm golönen FED Dsey Eothe egen der Grafſchafẽ 

mu ee —— eld, wegen 

Sral haft Reine, und im zeen en Bell ein roiher Löre, we⸗ 
Graffcha drücken, 


ft. In deu. ungern: Dhehe IR 2) ein von, 
—8* Goid wm getheiltes Sei, ve des Herrſchaft Münze ve 


- einander gekehrte Schwanen; der. zur’ eechten it der Danauifcher und 


146 — es )200 80 | | Ä 
2) in fibern und roth eingefaßten Feld ein ſchwarzer Loͤwe, wegen der 
Herrſchaft Lichtenberg, un? 3) im rothen Feld zween filberne Querbal⸗ 
Ben, ‚wegen der Herrſchaft Dibfenftein. Der Mittelſchild befteher in 
einem mit Gold eingefußten rothen Schildgen, regen der Herrſchaft 
Bitſch. Den Schild bedecken vier Helme, und zween fteben zur Seiten, 
Don den aufdem Schild ftehenden ift Dee 1) mit einem wachlenden filbers 
- nen Schwan mit erhabenen Flügeln wegen Hanau Der 2) mit einem 
zwiſchen 2 Baͤndlein ſchwarz und weifer wechſelweis fechsfach in einander -. 
geftechten Federn figender rother Löme, wegen Zweybruͤcken. Der 3) 
- mit einem Fuͤrſtenhuth bedecfte mit einem aus einer goldenen Kugel, Die 
- aber auf der Medaille fonder Zweifel aus Verſehen des Stempelſchnel⸗ 
ders nicht zu fehen iſt, gehenden Pfauenſchwanz, zwifchen zwey von roth 
und Gold quergetheilten, und an braunen an der Spitze vergoldeten Lan⸗ 
zen hangenden Faͤhnlein, wegen Muͤntzenberg, und der 4) gefrönte mit 
einem ftebenden filbernen Schwan, mit aufgehabenen Flügeln, ſchwar⸗ 
zen Schnabel und Füllen, wegen Reineck: der auf der reiten Seite 
‚ unten befindliche mit einem hervorſchauenden filbernen Schwan ift wegen 
Lichtenberg , und der auf der linken, "mit einem wachſenden Mann ohne 
Arm mit einem rothen Kleid, und 2 filbernen Querftreifen, und mit einee 
- von Silber aufgefchlagenen rotben Ungarifchen Mäse ift megen Ochſen⸗ 
“ fein. Umher iſt der Titul zu leſen: PHILIP.pus REINHARD. us 
T JOH.annes REINH. ardus. COMITES HANOV. ie RHIN. ec- 
ci ET. BIPON.t. .. | oo. 

Auf der andern Seite ftehen In einer Landfchaft zwo gefrönte Co⸗ 
rinthifche Säulen, weiche eine Kette zufammen fuͤget, Die auch ein Herz 
in der Mitten umfchlieffet, aus welchem eine Flamme auffteiget, die ſich 
zwar hernach theilet, aber oben wieder zufammen fchlägt,, und wieder in . 
2 Arme auseinander gebe. Daruͤber ſirahlet der Name Gottes aus 
einem Dreyeck. Auf den Schaͤften der beeden Säulen ſtehen 2 gegen⸗ 





der zur linken der Lichrenbergifche, welches Die an den deyden ⸗ 
ſtellen zu ſehenden Waͤpplein von Hanau und Lichtenberg andeuten, 
In der Ferne der Landſchaft iſt zur rechten die Stadt Hanau, und zur 
Ihten Seite med zu ſehen; Die Heberfchrift iſt drey⸗ 
mahl zertheilet: Erſtuͤch Oben umher Ift zu leſen? IBI VERA TRINL,. 
TAS, bernäd) oben zwiſchen den 3 Gaͤulen mit Meinerer Schriftz. V BE 
- DVORVM' und endlidy Üider. dein ‚mit der Kette eingefchjallenen Derbes 
VNITAS, di. De iſt bdie wahre Drepein Peit, w zweyet igee 
a — 
*38 BIN. C.. .Dide SE: zum⸗Renen Be 
ausgehrüst worden, : N on: 


seen *° » ud .., Dr f 5 q . u... .. . 
⸗54 * es. „ wu li I. us —X— rt, 2 .. In 2 ‘ ’ 
“u 
.. fe . | OHiſto⸗ 
⸗ - — 
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2. Hiftorifche Erklärung. 


Es baren dieſe fo göttgefälliger Weife.einträchtiglich mit einander. Iebenbe 
zween Brüder, "Johann Reinharde, Grafens zu. Hanau, und Annen Magdale⸗ 
nen, gebohrner Pfalzgraͤfin bey Rhein, Birfenfeldifcher Linie, Sohne Philipp 
Reinhard war im J. 1664. den 2. Aug. und “Johann Reinhard im J. 1665. 
den 31. Jul. gebohren, Ihr Großvater, Graf Philipp Wolfgang, Tichten⸗ 
bergiſcher Linie, ‚hatte in feinem inr J. 1736. den 26. Sept. errichteten Teſta⸗ 


— — 


ment dieſe Verordnung wegen "feiner dreh Soͤhne gemachet, daß ber aͤlteſte 


riedrich Caſimir, nach dem Danauifchen Erbverein, die Regierung in der 

caffchaft Hanau stichtenberg, bie Verwaltung der alliv- und pafliv- Lehen, 
und zu folhem Ende die Beftellung der Canzley und was folchem allem angehoͤ⸗ 
tig, mit ben darauf haftenden Beſchwerden, vor g4 allein behalten, und au 
den Kall, wenn die zwey jüngern Soͤhne ihre 25. Jahr voͤllig erreichen und fi 
verheyrathen würden, dem mittleren Sohn "Job. Philipp die Herrfchaft Baben» 
haufen, sie nicht weniger dem juͤngſten Johann Reinbarden das Amt Lich⸗ 
tenau, mit aller Nutzbar⸗ und Gerechtigkeit zu ihrem Sraflihen Unterhalt, zus 
Kellen follte. Diefe follten auch dem alteften in. der Neiche + Eteuer, und Cam⸗ 
mergerichts⸗ Unterhandlung nad Proportion ihrer Erbtheil billigen Beytrag zu 
thun fchuldig ſeyn. Da einer ober der andere von diefen jüngern Söhnen, uder 
ihre Söhne, Enkel und Nachkommen, ohne maͤnnliche cheliche Leibess Erben To⸗ 
des verfahren würde , ſo follte alsdann deflelben Land, famt allen Sugehörungen; 
zu Erhaltung und Aufnehmen des Danauifchen Stamms, wiederum auf den dis 
teften und nachtommenden männlichen Seſchlechts jurudfallen, dagegen bie vors 
bandene ebeliche. Töchter des -Abgeleibten, nach Hanauiſcher Grhverein und Her⸗ 
fommen, gegen gewöhnlichen Verzuckh, ausgeſteuret und auſsgewieſen werben 


ollen. Ä 
ſe Friedrich Caſimir ward nach Abſterben ſeines Vaters im J. 1641. nicht. nur 
reglerender Herr in der. Lichtenbergiſchen Linie, ſondern er gelangte auch, vermoͤge 
der Berträge von J. 1458. und 1610. nach Abfterben feines Vetters, Graf . 
Ernſto, als des letztern feiner Linie, zur Regierung der ſaͤmtlichen Hunau⸗ Mun⸗ 
genbergiſchen Landes Portion, und übergab im Gabe 1652: den 27. 17: Jumii 
noch Maaßgabe des väterlichen Teftaments feinen obbefagten zwey jüngern Brüs 
dern die zu ihrem Unterhalt anoejeigten Aemter. Der jünsfte Bruder Johann 
Beinbard zu Lichtenberg farb unter ihnen am erften im J. 1666. den 25. April, 
Binterließ aber obgenannte zwey Söhne und drey Tochter, dee mittlere Johann 
Dhilipp folgte demſelben im Jahre 1669. den 28. Der. toorauf das Amt en 
hauſen wiederum au den alteiten Bruder Friedrich Eafimirn fiel. | 

Das —— Haus Danau beftand dazumal nur auf drey Manns⸗Perſonen. 
Da uun Friedrich Caſimir in feineni 57. Jahre feine, Hofnumg_batte, von feiner _ 
zziäbeigen Demabitin, — Shriftina, gebohrnen Fuͤrſtin von Anhali⸗ rg 
en.männlichen Erben gu bekommen, und feine gedachten zwey Vettern bag ı6te 
und ı5te Jahr erreichet hatten, fo machte er, als ein regierenber Herr der beeden 
abbefagten Grafſchaften, mit ihnen, unter der Autorttät ihrer verordneten Vormuͤn⸗ 
, als ihrer obbeweldten Mutter, und ihren mütterlichen Großvaters Pf. Chei⸗ 
zu Birkenfeld, auch mit Zuziehung feiner vornehmften adellchen und gelebrten 
e, worunter die vornebmften D. von Kirchheim und J. &. eiffert von Edels⸗ 
waren, zu Hanau im Jahr 1680, den 24. May, zu Verhütung allerhand 
iplichen. Trennungen in Fünftigen Zeiten, and sum Veſten meheener Erhaltung dur 

’ U anau 
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gerauifden Manns⸗Stamm eine neue Bonberhellund und Erbvergleich des Inhalte: 
Erſtlich überließ er feinem aͤlteſten Berter Graf Philipp Neinharden,, und. deſſen 
- Rünftigen männlichen ehelichen Leibeserben die ganze Grafſchaft Hanau Lichten⸗ 
berg und derſelben volltonımene Regierung , davon weiter nichts ausbehalten, at6 
das Amt Babenhauſen, das im Jahr 145%. gefchehener Ceflion zur Graffchaft 
‚Hanau :Wiüngenberg gehöret hatte; und dahero auch indfünftige dabey verblei⸗ 
en ſolle, jedoch in Religions « Sachen dem Pacto vom Jahr 1610. gi Damit 
derfelbe durch eine vorträgliche Vermaͤhlung einen neuen Glanz in das Graf. Stau 
haus bringen, und für fich, und feine Fünftige Gemahlin nt ſtandmaͤßigen Unterhalt 
gnugſam verforget wäre, und folte er nach erlangtet Volljaͤhrigkeit die Regierung 
derfelben allein anfretten. Zum andern in quter Erinnerung, welcher geflalten von 
‚der Zeit an, da die Grafen von Hanau die Sraffchaft Hanau⸗ Lichtenberg durch. 
Heyrath erlanget, immerfort, bis zu Ausfterbung der Hanan⸗ Münzenbergifchen 
Einle, goeen regierende Herren, nemlich in jeglicher Graffchaft Einer, gervefen 
wäre, auch anf den vorgangenen fo viel beobachtet worden, daß die Graͤfliche Ramilie, 
wegen weiter Entlegenheit beyder Graffchaften, derſelben ungleicher Nachbarfchaft 
verfchiedener Lage und Regierungs» Maximen , viel beffer ben ſolchen abgetheilten 
Regierungen, ald Bereinigung tererfelben, gefabren wäre, fo wollte er, daß wie 
er anjego aus diefen und oben angezogenen Urfachen, von dem erften Geburterechte 
in etwas abaienge, und dem dlteflen jungen Bettern die ganje Srafſchaft Fichten 
berg allein überlieffe, alſo derſelbe nach feinem tödlichen Dintritt, über fur ober 
lang , ohne mannliche eheliche Leibeserben, gegen feinen Bruder, Graf Jeha 
Reinbarben. auf ven Recht der erſten Geburth auch nicht bebarren , fondern als 
Erſtgebohrne fi mit der Wahl ans beyden Sraffchaften Hanau: Winsen: und 
Lichtenberg, für ſich und feine Erben, nach Belieben und Gurbefinden, eine zw 
erkieſen, die andere aber feinem Bruder und beflen Erben, jedoch, daf) das Ant. 
Babenhaufen jedesmahlen bey der Sraffchaft Hanau» Munzenberg verbieibe, ab» 
tretten und. überlaflen, bingegen aber in beyden Grafſchaften, von jeder Lhrkc das 
Jus Primogeniturs abfonderlichen beobachtet, die Regierungen jederzeit, ein oder 
andern Falls, anf die alteiten Söhne kommen, Narıımter das Pattum vom Jahr 
37%. beobachtet, und die Abfindung der übrigen Soͤhne, wie auch die Ausſtenerung 
ber geaulein nad) Bermögen, und wie es der Zuftand jeder Sraffchaft würde lei⸗ 
den können, eingerichtet werden ſollte. Drittene mard ausdrücklich bedungen, daß 
‚bey Ausfterbung ein oder des andern von dieſen beyden Brüdern berfonımenden 
Stammes, ben der überbleibenden Linte die nemliche Weife der Nachfolge in der Mes 
gierung aͤndig beobachtet, dem altern Sohn und deffen Erben die Wahl von 
enden Sraffchaften immerfort gelaffen, dem nachgebohrnen aber für fich und-fetne 
Erben die andere Sraffchaft verbleiben, und damit, fo lange das Haus Hanau 


durch den Seegen des Höchften ftünde, von einem zu dem andern fortgefahren wer⸗ 
den follte. Zum vierten, damit auch der die Kortpflanzung der Sräfichen Ramsilie 
betreffende ck defto beffer erreichet würde, daß falls Graf Philipp Neinbard, 
- opne, Dinteriaftung mannlicher ebelicher Leibeserben, über kurz oder Jang mit Tod 
abgehen folite, fo follte alsbenn deſſen Bruder, Graf Iohanı Reinhard in bee 
‚Dana Lichtenbergifchen Grafſchaft fuccediren. Fünftens, auf daß aber auch, im 
Onkebung des auf ſehr wenigen Augen fichenden Grafſthaft Hauauiſ. Mameſtamms, 
Pr 30 ehe en Va auf au Ranbeemäßige Bermäblung 

a nute, e dei Bruder gehalten ſeyn, ihn mit zulaͤnglichen jaͤhriichen 
Einfäuften gu verfeben, und folche entweder mit —8 —— — 
Stuͤck Landes gu entrichten. 








Geld vder Anwei eines 
chſten, wuͤrden dieſe beyde junge Vettern obur * 
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‚, „16 folfe die Graffchaft Lichtenberg auf 


liche männliche Leibeserben mit Tod abgehen 
Graf Friedrich Safımien vollfommen mucfalten, und die Graͤflichen Fraͤulein 
Töchter darauf fo lange Feine andere Anforderung haben, als wegen der Augfteus 
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tung, fo lange der regierende Herr, oder deffen männliche Lelbes «Erben, in dem Les | 


ben ſehn wuͤrden. | | 
iefen Bergleich beſchwubren bie erwehnte beyten jüngern Grafen im Jahr 
1684. den 29. Sept. in Gegenwart eined Notarii und Zeugen, und als Graf Rriedrich 


Caſtmir dag Fe darauf eigene Fahr den 30. Merz ohne Leibeg «Erben verblichen, - 


und da er nach Anleitung ſolches Vergleiche der Sachen Zuftand reiflich erwogen 
und gefunden,‘ daß um bes Sraflichen Haufes und berfelben Nachtommenfchaft 
beſtens mit Abfchneibung aller künftigen Zwiſtigkeiten jreifchen berfelben,, die Rot» 
wendigkeit erfordere, dasjenige, was im Jahr 1484. bey Annehmung mehrberuͤhr⸗ 
ten Vergleiche, vom Jahr 16080. in der Minderjaͤhrigkeit vorgegangen, nicht allein 
anjego zus beftattigen, fondern auch was foniten in folchen, wegen Behauptung des 
Juris Primogeniturs in beyden Graffchaften, und in den beyden Linien, Unterfafe 
fung der Veraͤuſſer⸗ Berfegs-und Berpfändungen, Regulirung der Fraͤulein⸗Steuer, 
künftiger Witthums: Beftättigungen , zwar berübret, aber nicht genugfam ausge⸗ 
führet, dergeſtalt gu erlautern, und auf einem beftändigen Fuß zu fegen, damit ni 
allein das Graͤfliche Haus, fo viel als immer möglich zu erhalten, fondern auch, 
unter dem berrlichen Kleinod der Einigkeit, die Thüre zu feinem fernern Wachsthun, 
allen Zeiten, am ſo viel weiter und gluͤcklicher offen haben moͤge, ſo vereinigten 
hi die damahls noch allein in dem Leben übrige Grafen zu Hanau und Gebrüdere, 
Graf Philipp Reinhard und Sraf "Johann Zeinhard, bey einer Zufammenkunft 
im Jahr 1991. ben ro. Martii beftändig und unmwieberrufflih dabin: . 
Erftlich ließ es Graf Philipp Reinhard, ale der Erſtgebohrne, dabey ohne 
Aenderung beivenden, daß er fich mit der befchehenen Wahl der Grafſchaft Hanas⸗ 


folgte ihm Graf Philipp Reinhard in der Hanau’: den Klar re Regierung, 


Müngenberg, nebft Einfchliegung des vorzeiten ohne diefe® darzu gehörig geweſe⸗ 
nen Amts Babenhauſen, unter dem bishero gewoͤbnlichen Metchkmatrieular Anne 


flag von 240 fl. begnügte, und daß der Bruder, Graf Johann HReinbard bins 
gegen, die‘ Staffchaft Genau: Lichtenberg, unter dem alten Reichsmatricular⸗ 
Anfehlag von 160 fl. fo lang von deſſen ehelich.n Mannsſtamm jemand ubrig feyn 
würde, befigen, und der Frau Mutter der verordnete Witthums Unterbalt, nicht 
weniger den Fraͤulein Schweſtern bie jahrliche Deputat⸗ Gelder und Fraͤulein⸗ 
Steuer , ans diefer Grafſchaft richtig reichen follte. , | 

2) Sollten die alten und neuere Pa&ta und Statuta des Gräflichen Hauſes, 


infonderheit daS von den roͤmiſchen Rayfern fo oft confirmirte uhralte Statutum vom - 


Jaht 1375. kuͤnftighin ihnen und ihren Nachkommen zu einer beſtaͤndig n Richtſchnur 
und Rachfolge dahin dienen, dag Jus Primogeniturae in beyden Graffchaften und 
Linien, mıtt allen feinen Vorzuͤgen, nenau beobachtet, mithin in einer jeden von bey 
der Sraffchaften niemahls mehr, als ein regierender Herr In abfteigender Linie ſeyn 
und bleiben, die nachgebohrne Junge Grafen aber im einer Linie mit gewiſſen Apa- 
nagiis verſorget werden follten; abfonderlich follte der Erſtgebohrne niema! len mchr, 

zum hoͤchſten 3000 Rthlr. Ind zwar nur dem aͤlteſten von den nachgebohrnen, 
jun Apanagio jährlich verordnen, und die übrigen jedergeit mit geringern Sum⸗ 


mien verforgen, damit die Einkünfte nicht zu fehr geſchwaͤchet würden. elite der 


Mannsſtamm bey ein oder der andern Pinie ausgehen, und um eine folche Zeit ein 
anderer, Zuftand in Eifaß refpektu der Grafſchaft Lichtenberg ſeyn, als derfelbe am 
jetzo mare, fo ſollte der andere noch übrige Manneftamm, und jwar Derjenige, 5 
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cher alsdenn aus demſelben in abſteigender Linie der Erſtgebohrne wäre, ohne eins, 
sige Wiederrede In der ganzen Verlaflenfchaft mıt Augfchlieflung der Tochter fucce- 
diren, mitbin die Kegierung beyder Grafſchaften, warn diefelbe beyfammen ſtehen 
Fönnten, auf einem allein beruben, welcher alsdenn dahin trachten follte, wie bey 
einem fo anfehnlichen fürftenmäßigen Bermögen der —— auf fein Haus zum 

glichften zu bringen feyn möge. Sollte aber ber jegige Zuftand mit dem franzds 

fhen Dominto nach, wie vor, continuicen, fo, bliebe es bey dem Vergleich vom 
gehe 1680. daß In dee überbleibenden Linie dem altern Sohn, und deſſen männliche 

tachlommen die Wahl von beyden Grafſchaften gelaffen, dem Rachgebohrnen aber 
Die andere Grafſchaft verbleiben ſollte. 

„3) Sollte zwar, was in dem Pacto Familie vom Jahr 1610. und in dem 
Brüdervergleich vom Jahr 1659 wegen der unzulaͤßigen Verpfaͤnd⸗ oder gänzlichen 
Derfanfung der GSraflichen Güter, die ohne diefes von fehr uralten Zeiten her mit 
einem beftändigen Fideicommis verfangen wären, ohne Confens der Agnaten vers 
ordnet morben, genau beobachtet werden; Jedoch follte einem jeden Frey ſtehen, 
mit feinen jährlichen Einkünften nach Br 00 gu Difponiren, auch mit den heim⸗ 
gefallenen Leben, einen oder den andern durch reale Dienfte um dag Haug woblver⸗ 
dienten Mann zu begnadigen, wie nicht weniger durch teftamentirliche Difpofition 
bis auf 20000 Gulden, feiner guten Gelegenheit nach, zu vermachen ; auch follten 
fich beyder ſeits angelegen feyn laflen, daB ein jeder an feinem Ort und für feine 
Sraffchaft forgen follten, daß diejenigen Ereditores in Zeiten vergnügt würden, fo 
—A durch Executionsproceſſe die Zergliederung der Grafſchaften veran⸗ 
aſſen koͤnnten. 
.44) Damit bey Ausſterbung ein oder der andern Linie der uͤberbleibenden im 

der Succefivn fo wohl, als bey der Lehenböfen, Feine Schwierigkeiten fönnen ae» 
macht werden, follte zwar ein jeder regierender Herr die zu feiner Sraffchaft gehoͤ⸗ 
tigen. Leben in feinem und feiner mannlichen Defcendenten Nahmen, jedesmahl pri- 
mario, fecundario aber auch für den andern fuchen und empfangen, und die Sache 
Bahin einjurichten (ich angelegen kepn laflen, daß .der, welcher von ber andern als⸗ 
denn bey Leben mare, in den Zehenbriefen mit Namen auf eine ſolche Weiſe, wie in 
der Hanau: Muͤnzenbergiſchen Regierung bey den letztern Lehensempfaͤn iffen, mit 
Sraf Johann Reinharden bereits geſchehen, gedacht, auch von den auf ſolche Wets 
fe ausgemürkten Lehnbriefen beglaubte Abfchriften ertheilet werden. Die Lehnspraͤ⸗ 
Stande aber follten von Fr Sraffchaft 4 part; ohne Befchwehrung der ans 
dern, dem Herkommen gemaͤß, bezahlt erden. 
_ 7) Ward bewilliget und zugeſaget, wo binführo zwiſchen beyden Pinien Irrun⸗ 
sen und Mißverſtaͤndniſſe vorfallen würden, fü folle mit unfreundlichen Schriften, Wors 

ten und Werken keinesweges gegen einander verfahren, fondern eines ober des an 
dern gefaßte Meinung und pratendirtes Mecht fchriftlich oder durch Schickung in der 
Güte angebracht, und freundlich, berichtet, auch die gürlihe Schlichtung, nebft Zu⸗ 
giehung beyderſeits geſchickter Rätbe, jederzeit auf alle —— gefucht und gefördert 
werden. Kalle aber bie durch diefen glimpflihen Weg ins Mittel fommende gürkts 
che Borfehläge, einem oder dem andern Theil nicht annehmlich ſeyn follten, könnte 
aledann der Weg Rechtens auf eine folche Weile an Hand genommen werden, wie in 
dem Patto Familie vom Jahr 1610. mit mehrern enthalten if. 

6) Wegen der Sräuleins&teuer follte es Fünftig bey der alten Gewohnheit in 
dem Graͤflichen Haufe gelaflen, einfolglidy einer SanaustlTänsenbergifhen Fraͤm⸗ 
fein mehr nicht, als auf dem Kall der Bermdhlung, Roco Gulden Eheftener, um®b 
vor Steidung, Kleinodien und Geſchmuck 2000 Gulden. Einer Aanau Kids. 
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tenbergiſchen Fraͤulein aber nur 6000 Gulden Eheſteuer, und 2000 Bulden Se 


. 


ſchmuck⸗ Selder, baar bezahlet werden, und, die Verzicht⸗ und Ruͤckfalis⸗Diſpoſi. 


tion alfo gethan werden, wie es bey dem Graflihen Haufe Herkommens. 
. N aͤren bie ſich begebende Ehepacten und Wittumbsverfchreibungen jedegmal 
nach der im Graflichen Haufe bekannten Dbfersanz einzurichten. 
8) Sollte es daber, verbleiben, was wegen der Beftellung der Bormundfchaft, 
Leitung einer mutuellen Aßiſtenz zwiſchen benden Linien, fodann wie e8 bey Ausſter⸗ 
bung eines oder des andern Stamms, oder gänzlichen Ausgehung bes Hananifchen 


männlichen Geſchlechts, mit den zuruͤckgelaſſenen Töchtern gehalten werden follte, im. 


dem Pacto vom Jahr 1610. waͤre verordnet worden; auch follte dag ſtatutum pri- 
mogenitur® vom Jahr 1375, nnd nur gedachtes Pactum fucceflionis vom gabe 
1610, ſodann dag Pa&lum de non alienando vom J. 1655. iD ihnen und ihren Nach⸗ 
kommen, in beftändiger Kraft und Wirfung bleiben. - Nicht weniger, fp viel dem 
ftatum Religionis in beyben Graffchaften angehet, follte es Den demjenigen, was 
das Paktum von Jahr 161 1. und der Darauf erfolgte Friedensſchluß vom Jahr 1648. 
 telpeitu ber Grafſchaft Lichtenberg, das Amt Babenhaufen dißfalls mit eingefchlofs 
fen, difponirt, als megen der Grafſchaft Hanau » Deünzenberg, was im Jahr 1670, 
ben 16. 26. Aug. Kraft damahls aufgerichteten Receflus gefchloffen worden, fein bes 
— Verbleiben Haben. Zu ewiger Begaͤttigung dieſer auf die alte und neue 
age und Statutades Sraflichen Hauſes durchgehends gegründeten Brüderlichen 
Bereinigung und Berordnung, foliten alle kuͤnftighin ehelich erzeugte Söhne und Toͤch⸗ 
ste binfuhro gehalten ſeyn, ſo bald fie das achtzehende Jahr ihres Alters erreichen 


würden, folche beſchwoͤhren, feſte in allen und ihren Puncten zu halten, und fo bald - 
dieſes gefchehen, follten unterfchiedliche gleichlaufende Urkunden in Schriften ns 


iiget, und einem jeden Theil mit des ſchwoͤhrenden, auch feines Vaters, wo dern 
am Leben ſeyn würde, oder feinen Vormuͤnder und Euratoren, und dann drey ſeiner 

Danı Hand und Siegel beräftiget, und zu künftigen Berveiß jugefihldtet werben. 
Diefe mit fo guten Vorbedacht und norher gepflogenen Math der vornehmſten 
uͤnzen⸗ und Lichtenbergiſchen Rache aufgerichtete und verfaßete, auch allen 
lehnsfolgern, Erbnehmern und Nachkommen ewiglich und unwiederruflich anbes 
fohlene brüderliche Erbeiniguhg, Satzung und Verordnung aſt auf diefer Gedachtuigs 
seänze als eine feite Kette vorgebildet, welche die zwey Graͤflich⸗;Panauiſchen Häufer, 
Münzenberg und Lichtenberg, fo die zwo Saulen vorfellen, zu fort und fort zu bes 
genden folchen guten Berftandniß brüderlichen Vertrauen und beftändiger Eintracht 

serbindet, Daß; die beyden geäfl. Brüder gleichfam nur ein Herz und cine Seele gehabt. 

Straf Pbi Reinbard zu Hanau Münzenberg ward im Jahr 1696. im No⸗ 
vember vom Kayſer Leopold im Reichsfüriteuftand geſetzet; er hat aber Bedenken ger 
tragen, denfetben würklich zu führen. Er vermaͤhlte ſich zweymal: ı) im J. 1689. den 
‚gebe. mit Magdal. Elaudia, Pfalsgraf Ehriftiang IL. zu Birkenfeld Tochter, wel⸗ 
in . 1704. ben 28. Mo. ftarb, und 2) im I. 170°. mit Charlotte Wilhelmine, 
einer Tochter Herzog Johann Ernſts zu Gacfens Saalfeld, Er gieng aber im 


a2. den 4. October, ohne Kinder gu binterlaflen, mit Tod ab, folglich „ward der 
| eHden _ 


‚Braf Johann Keinbard, zu Danaukichtenberg regierender.Derr 

Sra Derſelbe vermaͤhlte ſich zwor im J. 1699. den 10. Aug. mit Johann 
Frebrichs Marggraͤf zu Brandenburg Onolzbach Tochter, Dorothea Kriderica, von 
Becher aber nur eine einzige Tochter Charlotta Chriſtina Magdalena im J. 1700. den 
2. Map erfolgte. Als es anfchiene, daß keine männliche Erben zu hoffen waͤren, folg- 
Eich mit demſelben ber uralte Graf. Danauifche Maunsftamm ausgeben wuͤrde fo ge, 
khahe von dem Landgrafl, Daufe Deflens Eaflel Anregung wegen des zwiſchen ber 
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"warb deswegen im J. 1714. den 26. an. und 20. Kebr. zwiſchen dem Kürfti 
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Amalia Eiifaberh, Landgraf Wilhelms V. zu HeffensEaffel binterlaffenen Wittib, einer 


. gebohruen Srafın zu Hanau⸗Muͤnzenberg, und den Grafen je Hanau im‘. 1643. den 


26. Julii getroffenen Vertrags, darinne ihr und ihren Nachkommen, wegen der im. 
1636. gefchehenen —— der Stadt Hanau von einer kayſerlichen langwierigen 
Belagerung, sur Bergeltung die Anwartſchaft auf die Sraffchaft Hanau⸗-Muͤnzenberg, 
nach Abgang des Hanau sLichtenbergifchen Mannsftanme war gegeben —— 
au 
Heflen-Eaffel und gedachten legten Grafen zu Hanau zu Erlangung des rubigeu Be 
Bed —— * ein Vergleich gemachet, und dabegeon jener Seite verſichert, 
daß von dem künftigen Heſſen⸗Caſſeliſchen Sueceſſore den weiblichen Erben für 
die Meliorationesund andere Forderungen gewiſſe in dem Bertrag ansgedruckte Geld⸗ 
unmen richtig bezahlt werden ſollten; welches In einem mochmaligen zu Rriebberg im 
ahr 3718. den 1%. Martii auch zwiſchen den Fuͤrſtichen Haufern Heflen » Eaffel und 
eſſen⸗Darmſtadt. errichteten Bergleich noch mehr iſt erlautert und beftättigt worden, 
nachdem im vorhergehenden Fahre den 5 Apriloberwehnte einzige Tochter, Graf Joh. 
Reinhards an den Erbprinzen zu Heſſen⸗ Darmftabt, Ludwig war vermablet worden. 
Bon Heſſen⸗Caſſeliſcher Seite — man ſich ferner mit dem Chur⸗Hauſe Sachſen, wer 
gen der erhaltenen Kayſerlichen Expectanz auf die Muͤngenbergiſchen Reiche «Zehen 
Durch einen 3724. errichteten Vergleich, ſicher, und erbielte darüberim Jahr :733. den 
29. Junii die Kayferliche Beſtaͤttigung. K. Friedrich in Schweden nd Landgraf zu 
Heſſen⸗Caffel überließ im Jahr 1735. den 2. 13. April die Hanauiſche Erbfolge dem 
Yelteften feines Fuͤrſtlichen Hauſes nachdem Recht der darinn eingeführten Erſtgeburt. 
Dahero nachdem im Jahr 1736. den 28. Mer; Graf Johann Reinhard diefe Zeitlich⸗ 
keit verlaffen hatte, und mit deffen Abſterben der ganze Mannsflamm des uralten 
Reichsgraͤflichen Hauſes Hanan ganzlich vertofchen war, fo nahm auf diefen ſich guger 
sragenen Fall Prinz Wilhelm, damaliger Statthalter zu DefiensGaflel naͤchſtfol der 
Stanmaͤlteſter, Kraft obenerwaͤhnter errichteter Erbeinigung und Stamms⸗Vertraͤ⸗ 
sen und darauf gegründeten Pacti ſucceſſorii, auch erfolgter Kayſerlicher Confic- 
mation, fothane erledigte Hanaus Dünzenbergifche Graf s und Herrſchaften, nebft 
gubehörungen auf die in vorerwehnten Pa&to fucceflorio ausgedruckie Maas und 
eife fo fort un sourktichen Beſitz, und trat uber ſaͤmmtliche Hanau s Dänzenbergifche 
Lande die Regierung an, Was darauf ſo wohl wegen der Erbfolge in —— * 
Hanau⸗Muͤnenberg uͤberhaupt, als wegen des Amts Babenhauſen, und der Mes 
inſonderheit, zwiſchen gedachten letzten Grafens Fuͤrſtlichen 
Enkelen und Enkelinnen, den jungen Prinzen und Prinzeßinnen zu Heſſen⸗Darmſtade 
und Prinz Wilhelm zu Heffen-Eaffel für eine ſchwehre und- weitläuftige Rechtfertigung 
vorgewaltet ift, davon ſollen beyderſeitige Fundamenta in poffeflorio und petitoris 
bey auderer Gelegenheit un Hr angeführet werden. G. Seffen Caſſeliſche 
und Darmfäbrifihe Wechſel⸗ riften, .docamentiese Fali (pecies und 
dedufl. nf, . . 
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Sorifihen Muͤnz⸗ Beluſtigung 


20. Stuͤck den 20. May 1759 





Kin fehr rarer goldner Carolin K. Karls 1. in n &i . 
silien, aus. dem Fa Arion. nach dem J. 1277. 


a. Beſchreibung deſſelben. 


ie erſte Seite führet einen von den zwey Wappen von Jeruſalem 
und Aniou getheilten Schild. es iſt im filbernen Feld ein 
goldnes ſchwebendes Krürkenfreuß, das:in den vier Winkeln mit 

ler platten Kremlein begleitet wird. Diefes beftehet in einem blauen mit - 
goldnen franzöfifchen-Lillen befäeten Feld. Der übrige Raum iſt mit eis 
‚nem über ſich gekehrten gehörnten Mund, ſeche Sterngen, und zwo Roͤß⸗ 
gen-angefühee. Die-Umfehrift enthält den ae it alten Buchftaben: 


KAROL- „us. DEI. GRA.cia. IERIM. SICILIE. REX. . 
ie andere Seite jeiget den zur rechten Suite Itehenden Enael Ga-⸗ 

briel, wie er der jur iinken Selte ſtehenden Jungfrau Maria die Empſaͤng⸗ 
miß des Weitheilandes werfändiget ,zwirchen bepden Figuren ſteckel in ei⸗ 
‚nem Töptgen ein Eilenmeig. Umber ift der Anfang ter Ena Gruſſes 


30 lefen: AUR. ACIA. PLENA. DOMINUS. TECUM. d. 
Gegröffer ff du —— — Der SErr mit dir! 
2. Hiſtoriſche Erklärung. 


Dieſe Rebe ra ar befindet in d trefflichen Cablvet 
Bons Lucfenfeine a llın. Def Men Abend —— 
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dormahis den Königen zuftändig geiwefen, vorbehalten. - 
' \ 
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der ect König in Sicilien und Jeruſalem, Karl, aus dem Haufe Aniou; bat fchlas 
en Saffen. | 
s Derſelbe war der ſechſte Prinz K. Ludwigs VIII. in Frankreich und im Jahr 
1220. gebohren. Der Vater hatte ihm in ſeinem letzten Willen die Grafſchaften 
Aniou und Maine zu ſeinem Unterhalt beſtimmet, und ſein Bruder K. Ludwig IX. 
verhalf ihm im Jahr 1245. zu der reichen Heyrath mit der Tochter und Erbin, Graf 
Raimund Berengertz von Provence, Beatrix. Da die wieder dag Kayſerliche 
chwaͤbiſche Haus bis zu deſſen ganzlichen Untergang auf dag heftigfte und unvers 
öhnlichfte erbitterten Romifchen Pabfte niemand hatten finden können, welcher dag 
allenthalben feilgebottene Königreich Kicilien von dem ronifchen Stuhl als ein 
theueres Erblehn hatte annehmen wollen, fo fuchte P. Urban IV. im J. 1263. ihn 
u überreden. Da er aber vernahm, daß Neapel, nebft der ganzen Landſchaft 
avoro, und den Infeln Caftri und Procida, mie auch Beneuento, und dad Thal 
Gaudo, bey den Kicchenftaat verbleiben, und er nur die übrigen Provinzen und die 
Inſel Sicitien befommen follte, fo bedankte er ſich boflich für diefes Unerbicten, 
wenn ibm nicht dag ganze Reich, wie es die Schwabifche Kayferliche Kamilie inne 
gehabt hätte, bis auf Beneuento , gegeben würde, P. Clemens IV. wie er fabe, 
daß ihm unmöglich fallen wurde, dag feftgefeßte Vorhaben auszuführen, und dem 
Heinen Reſt gedachten Kanferlichen Hauſes, Kicilien zu entfegen, bedachte fich bas 
ber beffer , und leiftete im “Jahr 1265. feinem Begebren volliges Gnuͤge, jedoch unter 
XXV. ſchwehren Bedingungen, dabey doch der römifche Stuhl fattfanıen Vortheil 
bebielte, darunter waren die vornehmſten: Der Pabft gab ihm ganz Kicilien, ultra 
et citra Pharum, mie man dazumahl redete, Beneuento mit feiner Zugeböre allen 
ausgenommen , und zwar für fi und alle feine männlichen und weiblichen ehelichen 
Leibeserben, als ein Feudum ligium. Die Söhne follten nach dem Recht der er⸗ 
ften Geburth, und die Töchter nicht eher, als bey bey dem Abgang des männlichen 
Stamms, zur Thronfolge gelangen. Sach ganzlichen Verfall deg Stamms, oder 
bey einem Verbrechen wieder dieſen Vertrag, follte das Meich der römifchen Kirche 
beimfallen. Karl follte fich nicht beftreben, meder zum teutfhen Reich und der 
römifch Kaiſerlichen Würde, noch zum Beſitz einiger Zander tn der Lombardie und in 
Tofcana zu gelangen. Im Fall aber, da die Teutfchen ihn erwaͤhketen, follte er feis 
nem der väterlichen Gewalt entlaflenen alteften Sohn Eicilien abtretten, und dar⸗ 





auf Ta Verzicht thun. eine Nachfolger follten nach zurücgelegten achtzebns 


en ahre fabig ſeyn zu regieren; binnen deren Minderjahrigfeit wurde der römifche 
tubl die Reicheverwaltung beforgen. . Die Tochter, welche fich an einen teutfchen 
Rom. Kayfer vermahler hatte, ware der Erblehngreichsfelge unfahig. Das Reich 
Könnte auf keine Weiſe zergliedert, noch davon das geringfte verauffert Werden. 

ur jährlichen Lehnserkaͤnntniß ſollte Karl am Peter⸗ und Paulfeſte dem römifchen 

hl gooo Unzen Golds, nehmlich 6000 für Apulien, und 2000 für Eicilien 
entrichten, zugleich mit einen gepußten Zelter dem Pabſt bechren, und über dieſes 
alle 6 Monate noch sooo Mark Eilbers der pabftlichen Kammer begabten. Pey 
einem feindlichen Anfall des Kirchenſtaats follie er gebalten feyn, 200 wohlgerüftere 
enter, jedem zum wenigſten mit. 3 tüchtigen Pferden ind Reld zu ſtellen, und jährs 
lich drey Monate zu unterhalten. In die Beſetzung der Bißtbümer, Abteyen hatte 
ex ſich weder vorher, noch dabey in die Wahl zu mifchen, und follte feine Einwillis 
gung dazu von im erfordert werden, jedoch wurde ıhm dag Jus patronatus, wo es 


Nachdem 
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Nachdem dieſes ſeine Richtigkeit hatte, gelangte Karl im May des Jahrs 1265. 
— mit feinem Gefelge recht wunderbahrer Weiſe gluͤcklich in Rom an, obs 
bon ihm 8. Manfred niit go Galeeren hatte aufzaffen laflen. eil fich gem ibter 


Pabſt zu Perugia damahls aufhielte, fo lieh er ihn von s Gardinalen belehuen, 


und mit feiner Gemahlin Beatrir den 6. Sanuarit am Drepkonigefefte im Jahr 


1266. in der St. Peterskirche mit großem Gepränge keönen. Der bochmütbigen 
Beatrix ward alfo ihr unaufbörlicher Wunſch ſolcher maſſen erfuͤllet. Sie hatte drey 
Schweſtern, die allbereit an drey Könige vermaͤhlet waren, als die Margareth 
im Jahr 1234. an K. Ludwigen IX. in Frankreich, die Zleonore im Jahr 1236. 
an K. Heinrichen III. in England, und die Sanctia an den Teutfchen Romifchen 
Affterkönig Richarden, Straf von Cornwall im Jahr 1243. Zwanzig Jahre au 
eines Srafens Seite gefchlafen zu haben, ward fie endlich uͤberdruͤßig. ic hatte 
als eine nicht aus der Art gefchlagene Tochter von der, lieben alten Deutter Eva das 
ftarfe Geluͤſten nach böbern Stande geerbet, dag Gluͤck, ihrer Königlichen Schwe⸗ 
fen erregte bey ihr einen heftigen Neid; dahero um nicht geringer zu ſeyn, als ihre 
rey Schweſtern, hatte fie eine feurige Begierde auch in den Armen eines Koniges 
dinfuͤhro zu fchlafen, deswegen trieb fie ihren Gemahl, dem es fehr bedenklich vor⸗ 
fam, Sich auf dieſes Hefahrliche Eiß zu wagen, eifrigft an, Die angebostene Sici⸗ 
lianiſche Krone nicht laͤnger augzufchlagen. Chapouille hat wohl angemerfet in Ge- 
ftis Pontif. Leod. T. Il, p. 294. daß «8 ein ertlaunliches Gluͤcke geweſen ift, vier 
Toͤchter eines Baters auch Königliche Kronen zu gleicher Zeit tragen zu ſehen: Sic ex 
una uero quatuor reginz fimul & uno tempore regnarunt cum potentiori- 
bus aniuerli orbis. 
8. Karl Hatte nun zwar die Sicilianiſche Krone auf dem Danpte, aber noch 
wicht dieſes Reich unter feiner Bormäßigkeit, welches K. Kriedrichs II. jüngfter, nas 







türliher Sohn, zu Manfred, Fuͤrſt gu Tarento, nach dem Tod K. Conrads IV. 


anfangs als Statthalter des Kahſerlichen Prinzens Conxadins, inne gehabt, hernach 
aber fich im Jahr 1258. den 10. Aug. ale König eigenmaͤchtig sugeeignet hatte, dens 
eiben fchlug er aber im Fahr 1266. den 26. Rebr. bey Beneuento glücklich aus dem 
elde, and erlegte ihn, wie dieſes allbereit inı sı. Stuͤck des Il. Theile der bis 

| "Wiinsbduftigung vom Jahe 1731. P- 401-408. iſt umftandlich ers 
zeblet worden. Er fand Hierauf weiter niht ven geringften Widerftand, fondern 
ward von allen Unterthanen diß⸗ und jenfeits des Faro willigſt zum Deren und 


König aufs und angenommen. Gleich nad) feiner Ankunft in der Stadt Neapel, 


Beh er feinen alteften Prinz Earl, zum Prinzen von Salerno erllären, welchen Tittel 
allemahl der Königliche Erbprinz führen ſollte; Hiernaͤchſt war feine Haupt⸗ 
chaͤftiging von des Reichs Zuſtand, Einrichtung and Beſchaffenheit eine 
volltonmene Kundſchaft zu erlangen. Er bediente ſich Lierzu des zwer⸗ 
laͤßigen und treuen Unterrichts Giezolins von Marra, welcher K. Manfreds groͤß⸗ 
£er Liebling, und vertrauteſter Staatsrath geweſen war, durch deſſen Dante alle 
Reich: Einkuͤnfte und Ausgaben vornehmlich gegangen waren, Derfelbe degte ihm 
alte Bücher und Berzeichnifle von allen Würden, Yemtern, Staͤnden, Abgaben, 
Steuern, Zölten, Dienftpflihien u. 1. m. der Unterfhanen vor Augen, und zeigte ihm 
alte Stärke und Schwäche des ganzen Landes. Auf deſſen Anleitung. ‚und 
be wurden — große und kleine Beamten und Bedienten abgeſetzet, 
und die Umterthanen ing | 
ganz unbarmbersig beſchwehret. Dadurch verurfachte er «in allgemeines Klagen 
und Mißvergnuͤgen, und bald eine ſolche ganzliche Abneigung, daß man Bothen 
an obgedachten letzten Prinzen des Senferlihen Haufes Eonradin fhicte, 
ü 2 - _ er 


a 


amt sit ungehlichen und faſi unerſchwingiichen Auflagen 
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der fich am. bayerifihen Hofe bey feiner Mutter aufbielte, und ihr unter Verſpre⸗ 
—2 Beyſtandes mit Blut und Guth ermunterte, fein vaͤterliches Erbe eins 
zunehmen, und das Sicilianiſche Reich aus dem Rachen dieſes unerfättlichen und 
‚graufamen Wolfe zu reifen: Derfelbe fafiete auch den Much deswegen im Jahr 
1268. mit einem ſtarken Kriegsheer uber die Alpen zu geben, und ohne gi Hin⸗ 
derung, in Apulien eimudringen, weiter wollte es ihm nicht gelingen. in Feind 
K. Karl ſtelite ſich ihm Im Gefilde bey Palenza am furiniſchen See herzhaft ent⸗ 
egen, warf ihn in einem hartudcfigen Treffen den 4. Aug. über den Haufen, er 
ba ihn auf der Flucht, und ließ ihn den 5. November in Neapel ohne alle Barm⸗ 
erzigfeit ee den Kopf abbauen. Umfkandlicher fan ich davon anitzo nicht 
khreiben: zum Andenken diefes echaltenen Sieges ftiftete der Ueberwindor an denn 
felbigen Orte eine Kirche der Mutter Gottes zu Ehren nebit einem Benedicıiners 
Kloſter, zum beftandigen Seelendienſt feiner erfehlagenen Soldaten. Ricordano 
Malespini in Iforia Florentins cap. 192. in Muratorii T. VIII. feriptor..rer. Italic. 

. 1014. meldet dieſes alfo: In quelte luogo fece poi il Re-Carlo una. ricca badia 
per l’anima della füa gente morta, la quale fi chiamaua fanta Maria defla Vit- 
toria, nel piano di Tagliacezzo. Er war noch in der Meſſe geroefen , als die bey⸗ 
den Kriegsheere ſchon einander angefallen hatten ; da er nun die Rachricht bekam, 
daß feine zween erſten Haufen fchon in Verwirrung, und zum Zurucweichen waren 
ebracht worden, ſchickte er noch ein kurzes Stoßgebetgen zue Jungfrau Marie ab, 
waug ſich fodann aufs Pferd, und kam mit dem dritten und ſtaͤrkften Daufen der 
nothleidenden Seinigen gleich noch zu rechter Zeit zu. Huͤlfe. Daher hat er auch aus 
dankbarlicher Erinnerung nicht nur obgemeldte Kirche und Klofter erbauet, fondern 
auch. den Englifchen Gruß auf feine Wünzen prägen laffen. Mit diefen vermeintlis 
eben guten Werten gedachte er alle die graufame Wuth zu bedecken, welche er an bene 
-- YUnhängern’ des unglücklichen Conräding, ohne Anfcher bes Alters, Standes und 
Geſchlechts, und an mehr als taufend Perſonen hernach ausuͤbete, die auch nur dag 
für von ihren Feinden faͤlſchlich angegeben wurden: Da er ſich auf dem Siciliani⸗ 
fchen Thron feite gefegt zu haben vermeinte, beliebte e@ ihm, die Stadt Neapel jzu 
feinem ordentlichen Aufenthalt Ri erfiefen. Die Stadt Palermo-auf. der Inſel Sici⸗ 
lien „ in'welcher fo wohl die Rormannifchen , als Schwäbifchen Könige, vum An⸗ 
fang diefed Reichs zu wohnen gepriogen hatten, fchiehe ihm allzu entfernet zu feyn 

. son den Jtalianifchen Unruhen, welche die Welffen und. Gibellinen- grimmig forts 
feßten, wie auch von dem Römifchen Hofe, auf deffen unaufborliche Eabalen er cin 
ets wachſames und fcharfed Auge baben mußte. Die Einwohner in Palermo ſahen 

zu zwar ſehr fchehl aus, und pa ihnen die Entziehbung eines fo groflen Borzuge 

und fo vieler Vortheile fehr ſchehl gus, und fiel tönen die Entziehung eines for groß 
fen Vorzugs, und fo vieler Vorthelle fehr ſchwehr zu erdulden; Der eiferne Scepter 
des über alle feine Widerwaͤrtigen triumphirenden Könige hemmete aber das dar. 

. Aber bey ihnen entflandene Dißvergnügen, und verſchloß ihren Mund dawider aufs 
zuthun. Eolchergeſtalt gereichete Die Abnahme diefer Stadt zur ungemeinen Aufe 
. nabme der Stadt Neapel, welche mit vielen ſchoͤnen neuen Gebäuden, öffentlichere 
.  Plägen, Kirchen und Elöfteen vermehret und ermeitert ward. _ Infonderheit mard 
daſelbſt das alte nach"Tentfcher Art befeſtigte Schloß Capua gänzlich niedergeriffer, 
und dagegen das _anigo noch fo genankıte neue Echloß nach der —— Sefe⸗ 
ſtigungskunſt nufgeführet, und dabey ſonderlich darauf geſehen, daß man dafſelbe 
son der. See mit allen nothwendigen Kriegs-Vorrach keichte verfehen konnte. Zar 
nach mehrerer Bedeckung der Anfurth ließ er auf dem großen Seebam ben Gi. Tine 
» ceceenzthurnn 


—2 


. - 


— 


RP 


febem, "Der nach, Kahſer Irledrichs II. Tod über dem Beſitz des Sicilie 


cenzthurm 
niſchen Reichs über 20 Jahre gebauerte Krieg hatte die von dewſelben in Neapel an 


gerichtete hohe Schule faſt ganz. veroͤdet; Dbfchon K. Kart mehr dem Mars als 
Apollo gleich kam, ſo hielte er ed boch zu ſeines ueuen Reichsſitzes Zierde, Ehre und 


Nutzen für. unentbehrlich „ diefelbe wieder im blühenden Zuſtand zu beingen. Ex bes 
Rattigte, ernenerte und hermehrte die Privilegien derfelben in folcher Maaſſe, daß 
fie eine eigene Gerichtbarkeit, die Gewalt einen billigen Preiß aller -Pebengmirtel und 
Wohnungen zu beſtimmen, und die Zollfreibeit ded Studentenguths im ganzen Rei⸗ 
che erhielte. Damit es an tüchtigen und. allbereit beruͤhmten öffentlichen Lehrern nicht 


fehlen möchte, fo zog er die anfehnliche ICtos, Jacob von Beauvoir, mit einer . 


fährlichen Beſoldung von funfzig Ungen Golds, und Gerhard von Cunis mit zwan⸗ 
1% von Bologna dahin. Philipp de Caftrocoeli befam für dem Unterricht in dee 

rzeneyfunſt jabelich zwoͤlf Ungen Golds, und der weltberuhntte Doctor Angelicus 
oder irrefragabili, Thomas von Aquino, Dominicaner s Drdend, wegen der vor⸗ 
jutragenden Theologie und. Philoſophie, monatlich zu feinem Unterhalt eine Unze 
Bulded. Sein Bertrauen verminderte ſich beruach gegen denfelben dergeftalt, auß 


Argwohn, daß er dem P. Gregorius X. von ihm viel ſchlimmes offenbahren möchte, .. 


daß er ihn auf der Reife zur Kirchenverfommlung in Lion, im Jahr 1274. mis Gift 
in dag *8 Leben verſetzte. Darauf zielet Dantes Aligheri in Purgat. cant. 20. in 
r 


folgender Bpottrede: 
| Carlo venne in Italia, e per ammenda 
- Vittima fe di Corradino; e poi ö 

- _ Ripinfe al Ciel Tommafo per ammenda. _ 

‚ . Ueberhaupt fichet man daraus, Daß auch die ſtrengſten Regenten, ob fie gleich 
mit ibren Unterthanen auf dag hartette verfahren, dennoch den Gelehrten ganz ans 
ders begegnen, aus Benforge, daß fie. von ihren —— Federn ſo wohl koͤnnen 
gepriefen, als geſchmaͤhet werden, und bey der 
Andenten erhalten. | 
Seinen aͤlteſten Bruder den allzuandaͤchtigen K. LudwigIX. in Frankreich, ber 
ſich gang und gar den vergeblichen Kreutzzuͤgen sur Eroberung des heiligen Landes ges 


oh 


wiedmet batıe, und den feine dabey in Eappten im Jahr 1210. erlittene harte Ges | 


fangenfchaft dennoch nicht abhalten konnte, fich zum andernmahl in folche Gefahr zu 
begeben, lenkte X. Karl im. 1270. verfchmißter Weiſe dahin, daß er, zur Sicherheit 
der Sicilianifchen Kuͤſten, fich erftlich gegen den Saracenifchen Konig von Tunis 


wendete „. und obfchon derfelbe dem Tod-bey diefem unbefoımenen Unternehmen recht . 


gutwillig im Rachen lief, K. Karl auch ihm zu fpat zu Hilfe kam, fo noͤthigte er doch 
den Saracenen ibm einen jaͤhrlichen Tribut von 20000 Ducaten ju verfprechen, und 
feine Lande und Unterthanen hinfuͤhro unangefaftet zu laflen. a 
- 8. Karl pranget auf diefer goldnen Münze wit dem Tittel eines Roͤnigs von 
Jeruſalem. Derfelbe ruͤhret nicht daher, meıl er ſich Durch Die oberwehnte Ver⸗ 
tilgung des Kayſerlichen Schwaͤbiſchen Hauſes des Konigreihe Sicilien bemaͤchti⸗ 
AR batte, deſſen Könige vom Kayſer Friedrichen TI. an , folchen von rechtswegen ges 
hret hatten, fondern meil er ihn von der Prinzeßin von Antiochien, Maria, im 
abe 2277. erhandelt hatte; daher kan auch diefer goldne Karolin vor diefem Jahre 
nicht ſeyn gefchlagen.wogden Es machten damahls fo wohl die. Rönige in Cypern, 
als die Kuren von Antiochign.,. auf dieſe Leere Würde, einen, 'infpruch, Diefer vers 
worrene Ötreithandel Fan ohne eine Stammiafel unmöglich deutlich verſtauden wer⸗ 
ben, deswegen babe ich die darein verwicketen vielen perſoijen im angefügten bt 
| 3 Yefaßten 
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gefaften Stanmregifter, mie fie in der Gefchlechtsreihe zulegt nur an den Bloffen Loͤ⸗ 
- tiglichen Ramen von Jeruſalem Theil genonumen haben, richtig vorgeftchet: Der 
berunirrenden und armen Prinzefin. Maria von Yntiochien, weiche durch bie 
Saracenen um ihr bisgen Erbgurh war gebracht worden, mangelte es nicht nur an 
ſtandesmaßigen Unterhalt, fondern endlich gar an gnugſamen Lebenemitteln. Da 
ihr alfo nicht8 mehr übrig war, davon fie fich folche harte verfchaffen konnen, die er⸗ 
ftarceten Allmoſen⸗Hande der froftigen abendiandifchen Ehriften fich auch ihr, nicht 
mebr auftbun wollten, fo mußte fte, als eine ſehr wıgige Rrau, den unumſchraͤnkten 
Ehrgeis K. Karls dermaſſen zu kuͤtzeln, daß er ihr begierig den Titel eines Königs 
von Jeruſalem mit einer ziemlichen Summe Gelds abhandelte, und ‚Sie erwieß ein 
ſonderbahres Kunftftuck mit einer leeren Sache doch den Magen zu füllen, welches 
andern nicht fo leicht gelingen mochte. Der heilige Vater zu Rom, welchet ihres 
. Öftern Fußleckens und ungeftümmen Bettelns langt überbrüßig gemorden mar, 
prieſe dieſen Handel 8. Karin noch über dieſes als ein ſehr verdienſtliches gutes Werk 
an, da er ohnehin dererfelben wenig aufzuweiſen hatte, brachte folchen auch ſeibſt 
unter ertbeilten reichen apoftolifhen Seegen, zur Richtigkeit, und übernahm davon 
die Gemwährleiftung folder geftalt, daß er in obbemeldtem Jahre ibn zum König non 
Jeruſalem krönete. Auf diefe Weiſe ift der Tirtul eines Königes von Zerufalem von 
den Konigen zu Sicifien nicht nur erneuert, fondern auch bie auf den eutigen Tag 
fortgepflanzet worden. Gleichwie aber denfelben die von Renato I. Stlar-Künige 
- von Neapel in meiblicher Linie abſtammende Herzoge in Eorhringen beftandia fortges 
führet haben, alfo iſt ſolches auch von den Dirjogen von Savoyen gefcheben, weil 
die legte Königin in Cypern Charlotte, im Jahr 1485. ihr Erbrecht fo wobl auf Cy⸗ 
pern, ale Jeruſalem, davon fie ihr gottlofer undchter Bruder Jacob im Jahr 1463. 
iebſt ihrem zweyten Gemahl, Eudwigen von Savoyen, Graf von Geneve, verdraͤn⸗ 
ges, durch cine feyerliche Schenkung Herzog Carln Il von Savoyen überlaffen hatte. 
Der erſchacherte Tiltul eines Königes von Jeruſalem machte wuͤrklich K Karin 
noch ſchwuͤlſtiger, und verſtarkte deſſelben Begierde nach dem Griechiſchen Kayfers 
thum zu ſtreben, und den Kayſer Michael Palaͤologiſchen Stamms zu bekriegen. 
Ehe er ſich es aber verſahe, fo ward er von dem Konige in Arragonien Peter III. 
der fich mit der Conftantia, K. Manfreds in Sicilien Tochter, verehliget Hatte, 
durch ein greuliches Biutbad im Jahr 1282. den 31. Merz, wobey binnen 2 Stun⸗ 
den gooo Franzoſen niedergemegclt wurden, um den Beſitz der Inſein Sicilien ges 
bracht. ein heftiger Zorn und unausſprechlicher Verdruß über diefe Einbuſſe ver: 
biendete feinen Berftand dermaflen, daß er den Gewinnſt oder Verluſt auf den mißlis 
chen Ausſchlag eines gekronten Hauptes sn unanftäudigen Zweykampfs melite 
-  antonmmen laflen, worzu er feinen Gegner auf den 1. Jun. des Jahres 1283. nach 
Beurdeaux befehied. Der verfchlagene König in Arragonien; ließ ihn aber mit eb 
ner langen Mafen wieder heimziehen, weil fich erftlich X, Eduard I. teigerte, einen 
Stchiedsmann dabey abzugeben, und fürs andere, weil X. Karl nicht wollte Apulien 
ugleich aufs Spiel fegen,, und einbuflen, wenn er den kürzen gesogen hatte; Da 
ingegen 8. Peter das von feiner Gemahlin angeerbte Kicilien herausgeben ſollte, 
dag er fehon in feinen Haͤnden hatte. 
Darju kam ein gemiffer maffen noch weit empfindlicher Ungluͤck. Indeſſen ba 
K. Rarl auf der Heimreife von Bourdeaux nach dieſem Abentheuer begriffen war, 
ſchlug, ‚miete nur der Sicilianiſche Admiral Roger von Loria, mit 18 Galeeren ben 
Berftarkang der Inſel Maltha mit 22 Galeeren ausgelaufenen Apuliſchen Bilbekn 
Carnuto, und Öefegte diefe Infel, fondern nachdem er feine Flotte bis auf 4: Bw 
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leeren vermebret hatte, wendete er fich gegen bie Calabriſche Sestäfte, und .legte ſich 
endlich zu Ausgang des Junii gedachten Jahres gar vor Neapel, Der vom. Kad 
dafelbft zum. Stadthalter hinterlaffene altefte Sohn gleiches Nahmens, der Prinz. 
von Salerno konnte diefe Krechheit nicht wertragen, und lief mit aller feiner &ees: 

macht auch in die Eee, um ihn von felbiger Gegend zu verjagen. Loria ftellete fich 
an, als ob er von diefer ftarkern Flotte zum weichen genöthiget wuͤrde, und eilete 
fo ſehr als er fonnte, in das große Meer; jabling aber Echrte er die Secgel wider 
der ihm nacheilenden Prinzen von Salerno, flug denfelben gänzlich, bekam ihn 
ſelbſt auf feiner Dauptgaleere mit ſeinem geoflen-Gefolge von vielen Sranzöfifchen 
and NReapolitanifchen vornehmen Herrn gefangen, und Ieferte fie in das Schioß 
Mattagrifone su Meflina, 0 
are es nach dem rachgierigen Sinn der Sicilianer gegangen, fo hätte der . 
n; von Salerno gleichermaſſen feinen Kopf verlohren, als wie der Schwäaͤbiſch 
anfertiche Prinz Conradin. Die Königin Eonftantia ließ aber die Barmherzigkeit 
vorwalten, und befchamte auf folche Weite König Karin noch mehr. Diefer Fam ets 
liche Tage nach diefem.verlohrnen Seetreffen von Marfeille zu Ga&ta an, und vers 
anftaltete unverzüglich feines gelihten Sohn Freyheit, durch einen mis aller Macht 
vorzunehmenden Anfall auf Eicilien zu bewuͤrken. Allein die Schaam, der Sram 
. md Die unmäßigen Bemühungen fein Borbaben auf dag gefchtwindefte zu Werfe su 
richten, brachte ihn im Jahr 1284. den 5. Januarii ums Leben... Theedoricus de 

Niem ſchreibt gar von feinem Tode de priuileg. & jure Imp. p. 282. Adeo mente 

oppreffus & pufillanimis fattus eft, vt dieitur, quod mortem fibi eonftituit, 

nodis fub Mlentio, fe ipfum laqueo ftrangulans, 


Er war Nerone neronior, wie ihn 8. Peter in Arragonien in feiner Rechts 
fertigung,, ohne alle Berläumdung nennet. Die größten Wütteriche erweiſen bey 
jugetoflenen ſchwehren Unglücksfallen, und unheilbarer Verlegung ihrer Ehre, eine 
folche fie ganzlich darnieder fchlagende Zaghaftigfeit, Daß fie darüber in die aufferfte 
Verzweiflung verfallen, und son der durch die überdachten ungebligen Blutſchulden 
erregten und langer nicht auszuſtehenden Angſt angetrieben werden, endlich an fi 
fahrt die Mordhand. anzulegen, mie dieſes Die haͤufigen Erempel in den Weltgds 
fhichten genugfam erweiten. | 

Dieſe vorgelegte Münze wird in aflen Kirchen» Regiftern fo wohl von Neapel 
ale Rem eine Caroline genennet, darinne der Abate Vignoli undD. Vergara öfterg- 
zu felbiger Zeit aufgezeichnet angetroffen haben: Recepit ecclelia Carolenos ducen- 
tas, ingleichen: Uncia auri ad pondus regni valet ultra ducatos quatuor de 
Carlenisz. F 

Die Mönche haben dieſem böfen König doch mit folgender Grafſchrift geſchmei⸗ 

cheit, vermutblich aber dabey gedacht: Sit DVVS, modo non fit VIVVS; 
| Ecclefiz clypeus iacet hie Fideique trophzus, 

Sed fuit ipfe reus. Propitiare Deus! 

Fiet lex diuina Karoli uirtute fupina 

Quæ fuerat domina, dum uixit & absque rüina, 

&, Nic. de Jamfilla in biſt. de rel. geſt. Frid. II. Imp. Monach. Batav. in 

Chr. ad b. au Saba Malespina de reb. ficu. Ricord. Matesp. I. c. in Mura- 
torii. T. VIII. Script. Ital. Pand Collenutius biſt. Neap. lib. IV. Pietro Gian- 
none is bif. civ, du royaume de Naples T. IL Livr. XIX, OT. III. Livv. 32. 
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Be Woͤchentlichen 
Sitonigen 3 Wuͤntz⸗ ‚Belufgung 


Kine Bedächtnusmünze des MWohlverdienten 
THEOLOGI, BUSTAV PAFLIPP_ WMIOGERES, 
Dredigers an der vdrdern Haupt und Pfarrfiche zu St, 
Sebald in YTünberg , dafigen MINISTER ECCLESIA- _ 
STICI ANTISTITIS, im AVDITORIO AEGIDIANO SS. ° 
THEOLOGIAE, PHILOSOPHIAE IMORALIS und GEO- 
GRAPHIÄE P,P, und der Bepublick BIBLIO. 
IHECARII. 





1. Beſchrebbung derſelben. 
fe Saupifire, n nad) ber linden Seite gekehrtes 
dem kunſtrei⸗ de ner im J. 1731 17 —— — 
——— mit der Namens Umſchrifft: GVSTAVVS PHI- 
Ruͤckſeite rer folgende Innſchrifft ns 16. Zeilen: NA- 
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PRIMVM INSPECTOR ALVMNORVM. ECCLESIÆ PATRIXÆ 
SEBALDINMÆ POSTEA DIACONVS. AD D. EGIDII LAVREN- 
Tu ET SEBALDI GRADATIM PER ANNOS 28. PASTOR- ET 
TOTIVS MINISTERH ECCLES, NORIB,. ANTISTES PROF. P, 
ET BIBLIOTH. IN VITA NIHIL AMPLIVS POST MORTEM 
OMNIA EXPECTAT, d. i. Gebohren zu Nuͤrnberg den 25. Chriſt⸗ 
monathetag 3673. Auf der Altdorfiſchen Univerficäs suerft Infpeiter 
Alumnorum , bernady der Sebatdifchen Rirche in der Varerftadt 
Diaconns , zu St. Egidien, Laurenzen und Gebald. ftuffesweife in 
Die 28. Jahre Prediger, und des gefamten Nuͤrnbergiſchen Rirchen⸗ 


‚ Minifterii Vorſteher, Profeffor Publicus und Bibliothecarius. erwartet im 


‚Reben nichts weiter, nach dem Tode alles. - 
2. BSiſtoriſche Erklaͤung. 
Man muß der aus dieſer Zeitlichkeit geſchiedenen und in ihres Herrn 
Freude eingegangenen treuen, Knechte Chriſti, bes Hauptes feiner Ges 
meine, und der muntern Wächter des Daufes GOttes, niemahls vers 
geffen, fondern ſich Ddererfelben zum Preiß des oberfien Seelhirtens 
ets erinnern, und mit S, Johannıe Chryfoltomo in ber furz vor feinen 
Lebensende von den fatfchen Lehrern gehaltenen Rede, Die Gerard, Jo. 
Voffius am Ende bes IIT. Tomi Opp. B. Epbremi Syri f.806, gu erft ans 
Licht geſiellet, zumahl bey dieſen gleichermafien kuͤmmerlichen Seiten 
der Evangelifchen Kirche, mit traurigee Sehnſucht nach ihnen öffters 
fragen: Vbi beatus ille chorus et Epifcoporum et doctorum, qui 


tanquam luminaria in mungo refplenduerunt, verbum vitae conti- 


nentes. Quid vetat et hoſce inmedium producere, faltim ex multis 
aucos, Nam et iftorum duntaxat meminifle falutiferum eft animae, 
i EVODIVS, Hlebonus odor ecckefiaeetfanftorum Apoftolorum, 
fucceflor atque imitator ? Vbi IGNATIVS, Deidomicilium? VbiDI- 
ONYSIVS AREOPAGITA? VbiHIPPOLYTVS ſuauiſſimus et bene- 
volentiſſimus? Vbi BASILIVS Magnuset parferme Apoftolis? Vbi A- 
THANASIVS fan&tus et virtutibus diues? Vbi GREGÖORIVS alter the- 
"ologus er inui&us Chriſti miles? Et qui commane cum ipſo nomen ha. 
bet alius? VbiSyrusilleEPHR /EM:magnus obtorpefcentiumexcitator, 
-aflikorum ednlolator, iuuenum.difcipfinae inſtructor atque exhor- 
tator, —— rece — un et den ſancti habitaculum ? 
& goͤnne alfo dem älteften und vorderſten ‘Prediger des Müenbergis 
en Zions, Guſtav Philipp Moͤrln hauptſaͤchlich zwgr wiegen feiner 
| u a "= 
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ungemeinen Derbienfte um den Bau des Reichs GOttes, hiernaͤchſt 
auch Deswegen mit deſſen Echaumünge, ein unvergeßliches Andenken 
im Diefen Müngblättern, weil ich denfelben ihren erſten Sönnern und 
Befoͤrderern, nad) feiner allgemeinen Dienfigefliffenbeit , inſonderheit 
danckbarlich beyzuzehlen habe, 
Es war derſelbe im J. 1673. den 26. Dec. in Nuͤrnberg geboh⸗ 
sen. Seine Eltern hieſſen Conrad Moͤrl, Waagmeiſter, und Marie 
Helena Hagenin. Sein Vater war ſchon 54. und die Mutter 43. 
Jahre alt, und hatten nach zwo Toͤchtern binnen acht Jahren kein 
Kind erzeuget, als dieſer einige Sohn nach einer ſchwehren Geburth 
von der Mutter mit ſchwachen Lebensfräfften zur Welt gebracht wurde, 
bag mit ihm die Jachtauffe mufte vollgogen werden. Es war an ihm 
von Kindheit an ein fähiger Verſtand und ungemeine Lchrbegierbe wahre» 
umehmen, welches fit) noch mehr bey der erften Unterweiſung in Dee 
Schule zu St. Sebald, und hernach bey.zunehmenden Alter in den öf« 
fentlichen Lehrfiunden des Gymnafii Ægidiani folchergeftalt aͤuſſerte, daß 
er im J. 1690. mit dem fiebenzehenden Jahre feines Lebens die hohe 
Schule zu Altdorff wohl vorbereitet beziehen Ponte. Auf berfelbigen 
kegte er unter der vortrefflichen Anfshrung der berühmten Profeſſorum, 
Roͤtenbecks, Sturms und Dmeifleng, erfilich ganzer 2. Fahre einen gun 
tm Srund in philofophicis und humanioribus ftudiis, hörete auch 
son D. Spigen die Inftitutiones Juris erklären, bifputirte im J. 16912 
unter Dmeiffen de Fußitia particulari, und unter Wagenfeilen in eben 
ben Jahre de Lingua aufbentica novi Teftamenti, weldye leʒtere Dilpu- 
tation er felbft ausgearbeitet hatte, und erhielte im 3. 1692. nach ges 
haltenet inaugural differtarion unter ‘Prof. Mollerd Præſidio, de quae- 
ftione metäphyficaz An cadat in Deum potentia paſſiua? die wohlver⸗ 
diente Magiſterwuͤrde. Als ein vaterlofee Wayſe im erften Kahre feis 
nes acabemifchen Aufenthalts, gelangte er durch gute Vorſorge feines 
freuen Curatoris, M. Juſt &acob Müllers, Pfarrers bey St. Jo⸗ 


hannis, ſowohl sum Genuß des Alumnei als auch einiger Stipendien, 
Jener Ponte nicht länger bauern, als biß zur gedachten erhaltenen Pro- 


motion, daher er ſich noch im J. 1692. nach Jena verfügte, wo er 
ſich des Unterrichts D. Baiers in theologicis und D. Danzens in lin- 
guis orientalibus dimfig bedienete, und mit einer als Praefes im J. 
1694. gehaltenen Difputation de diſtinctione effentiali cognofcenda ex at- 
tributis Die Srepheit Collegia zu halten ſich erwarb. erfelben Eonte 


er ſich aber niet gebrauchen, weil er mit D, Baiern, als deſſen Haus⸗ 
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genoß auf die von dem Brandenburgiſchen Salomo Shurfürft Sriedris 
chen III. zu Halle neuerrichtete Univerfität zog, dee Einweihung derfels 
‚ben beywohnete, und daſelbſt fih hernady im. J. 1694. mit z, Difpu- 
tationen de thefibus mifcellaneis, und: de Yindicatione regularum metbodi 
Cartefiane ſich Dergeftalt hervorthat, wie aud) Durd) die unter Dem Præ- 
fidio D. Baiers kurtz vor deſſen Abzug nach Weimar gehaltenen Dif- 
fertation de tranſitu ab uno extremo ad alterum im rebus tbeologicis, daß 
ihm der Churfürftlidy Brandenburgiihe Geheimte Rath umd Cangler, 
Gottfried Stöffer von Lilienfeld, die Aufſicht feines jüngften Sohns, 
den der Beſuchung der vornehmften holländifchen Univerſitaͤten aufteug, 
wobey er fidy felbft bey dem berühmteften Männern Johann von der 
Marek, Vitriario, Spanheim, Graeuio und andern in Bekamdſchafft 
Brachte, audy den berüchtigten Teuffelsbanner,, D. Beckern, beſuchte, 
deſſen Mutter eine gebohrne Nürnberger gewefen war, Nach Dreus 
jähriger Verweilung dafelbf verfügte er fidy wieder nach) Halle, woſelbſt 
ihm wegen feiner ſchon bekannten Gefchicklichfeit im Unterweiſen ber 
‚ Rudierenden Jugend, durch den Vorſchub D. Friedrich Hoffmanns, 
Cellarii und Buddei gar leichte die Adiun&tur bey der philoſophiſchen 
Facultaͤt angebiehe, wobey er fi) abermahls durch drey gehaltene Di- 
utatiorres, als z. de Mente bumana im J. 1696. und 97. und de mo- 
0 dirigendi omnes atliones noftras ad gloriam Dei einen groſſen Ruhm er» 
warb, welchen die von ihm angeftellte Lefeftunden fo wohl über der 
angen Curſam philofophicum,, als uber einzelne philoſophiſche Wiſ⸗ 
Fenfchaften, mie auch über Die Theologie und Kirchenhiflorie, welche 
audy Prof. Franck vielen Studiofis, fonderlidy denen aus Weſtyhalen 
gebürtigerr, billig anprieß, noch mehr beförderten. Wie es am dem 
war, daß er auf Die Recommendatĩon des geheimten Raths Samuel 
Strycks die Hofmeiſterſtelle über die junge Herrſchafft eines: der aller⸗ 
vornehmften Koͤniglich Dähnifchen Minifters zu Eoppenhagen antreten 
ölte, ward er im Fahr 1698. in ſein Vaterland zurud berufen, und 
m von den Curatoribus der Umiverfitde zu Altborff das Anfpertorgt 
des Alumnei bafelbft aufgetragen, weichen durch göttliche Fügung au 
ihn ergangenen Ruff er allem gu verhoffenden Vortheilen fhulbigk vor⸗ 
z09, und danckbahrlichſte Folge leiſtete. | | 
Es iſt angenehm ihn von diefer von GOtt ihm auch meiterreichlich ver⸗ 
goltenen Erkaͤntlichkeit ſelbſt reden gb ‚, in der Zueignungsſchri 
einer Yindiciarum doörine Tutber, de gratia predefiinationis an ben hoche 
Rbtichen Magiſtrat der Reichefreyen Stadt Nürnberg: Primicias ve- 
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ſtrorum beneficiorum in pueritia jam colligere mihi datum fuir, 
quae in fcholis urbis noftrae' patriae, veftris füb- alis. florentibus, 
artium et linguarum rudimentis enutrita tandem adoleuit, ut in 
fpaciofiorem Academiarum campum tranfponi pötuerint- Et ibi qui- 
dem poſtquam almam Palaeocomen veſtram adii, maxime periclita- 
bantur ftudia mea, b. meo parente repentina morte fundo, nifü 
Vos maiora imime eontuliffetis, quam 3 parente meo expectare 
potuiflem. Locum quippe im Alumnaeo, ubi duodecim ftudiofi li- 
beraliter aluntur, et, fingulari plane exemplo, praeter victum, 
etiam contubernio, informatione‘, altisque rebus.neeeflariis, veftro 
ſumtu fruuntur, mihf pariter concefliltis. Tunc euidentiffime de- 
prehendi diuinae prouidentiae veftigia, cum eisdem diebus;, quibug 
patrem amifi, Vos, patres pupillorum benigniflimi, de conferua- 
tione mea deliberaretis, et focietati alumnorummeiungeretis. Vfüs 
hoc infigni beneficio im alterum ufque annum et fummos in philo- 
fophia konores ſub aufpiciis vellris in “uniuerfitate veſtra adeptus, 
alumnorum fodalitium, partim antiqua confüetudine, qua philofo- 
phiae magiftri excluduntur, deferere coactus fui, partim quoniam 
alias quoque academias inuifendi ardore flagrabam. Sed veftrz 
benefaciendi promtitudo haud quaquam me deferuir, quae nouis 
potius et exoptatiffimis. auxiliis indigentiae meae fuccurrit. Cum 
enim, quod domt forisque im ore omnium eft, Refpublica veſtra 
am plurima flipendia, praefertim facrarum literarum cultoribus 
ifpenfer, hifce etiam beneficiorum riuulis ſtudia mea irrigare be- 
mgniffime voluilis, ut extra natale folum pariter incrementa ſua 
Gapere potuerint, nec prius illi exficcati fünt, quam ſexto ab iti- 
gere anno linguens academias ad patrios redii lares. Verumenim 
vero non tam fponte redii, quam vobis ad‘ curam Alumnorum 
agendam, quorum numero ipfe olim adfcriptus fui, me euocanti- 
bus morem gefli, ac_ad officium Infpeltoris fübeundum, ea, qua 
potuf, induftria ac fide me accinzi, Ita videlicer ar&iffimo fefe 
excipiuntnexu beneficia veftra in me collata, et a prima aetate 
ulque ad haec tempora haud interrupta ferie me undique cingunt, 
Diefes kan denenjenigen zu einen anreisenben Mufter dienen, reiche 
durch viele Wohlthaten eine ftattliche Beyhuͤlffe zu Kortfegung des ara» 
Demifchen Studierens genoffen haben, daß fie ihre dadurch erlangte 
Geſchicklichkeit den Dienſten ihres Daterlandes wiebmen, und fich aus 
Bere Abſichten nicht verleiten laſſen anderwaͤrts angetragene Amer 
| 3 und 
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amd Würden denenfelben vorzuziehen, es fen dann, daß ſie von diefer 
PR Schuldigkeit durch Oberherrliche Vergoͤnſtigung entlafe 
en wuͤrden. . 
Weil nicht allen meinen G. 2. der Urſprung, die Beſchaffenheit 
und Einrichtung dieſes Nuͤrnbergiſchen Alumnei zu Altdorff moͤchte be⸗ 
kannt ſeyn, fo will ich kuͤrzlich dieſes nur davon anführen, wie daſſelbe 
aus den von dem wohl beghterten, und wegen feiner vielen gottſeligen 
Stifftungen einen unſterblichen Ruhm erlangten Conrad Sroß im J. 
1323. in der Kirche zum heil Geiſt beſtelleten zwoͤlff Chorſchuͤlern er⸗ 
wachſen, welche beſſern Unterrichts halben im Er 1526, um Gymna- 
fio —— find gezogen, mit demſelben nachgehends im J. 1575. 
nach Altdorff verleget worden; daſſelbe hat man in ſolche Verfaſſung 
geſetzet, daß zwölf Studiofi, welchen ein alter Magiſter, als Inſpector 
vorgefeget iſt, auf dem oberften Theil des acabemifchen Collegii bey 
fammen wohnen, und freye Koft, Holz und Licht die ganze Zeit ihres 
academifchen Aufenthalts zu genieffen haben. Ein Verzeichnüß der In- 
- Spectorum von J. 1575. bis auf das J. 1722. befindet fich in Adis fae- 
cularibus-Academiae Altorfinae p. 339. worunter fehr viele nachgehends 
in mfehnlichen Aemtern geflandene und berühmte Männer anzutreffen 
nd. | 
Dircie vornehmſte Abfiht bey feiner Verwaltung des Inſpectorats, 
bat derfelbe in dem Aufiat von feinem Lebenslauf folgenbermaffen gu ers 
Tennen gegeben, „Ich lieſſe mir zuvoͤrderſt angelegen ſeyn, eine wahr 
„re Sottesfurcht in die Herzen meiner Untergebenen gu pflanzen, und 
» hielte zu ſolchem Ende Sonntags, nad) verrichteten Gottesdienſt, 
„‚ eine Verſamlung mit ihnen, in welcher verfchiedene Paulinifhe Es 
„piſteln von mir erfläret , und mit guten Dermahnungen an die Ders 
„ sen geleget wurden, Es befamen auch andere Studiofi ungezwun⸗ 
gen Luft und Beliebung ſich dabey einzufmden; Ja es lieffen fich et⸗ 
„ liche Derren Doctores und Profeflores gefallen, benenfelben beyzu⸗ 
„, wohnen; GOtt lob! auch, daß diefe Verſamlung ganzer vier Jah⸗ 
„re, ohne einige Unordnung und Verwirrung, habe halten koͤnnen. 
„Hierdurch geſchah es denn, Daß fo wohl meine untergebene Alumnk 
3, und viele andere Studioſi auch andere Collegia bey mir zu hören, eitz 
„ Hroffes Vertrauen gu mir trugen, daß ich faft um des Zufauffs wil⸗ 
„len, geneidet wurde. „ en 
Berp feiner übrigen Arbeit ließ er fich m folgende theologiſche Streis 
tigfeiten ein, in welcher er feine gründliche Einficht in die Gottesgelahn, 
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mann, ald ein Krane Partienlarike, Im J. 1696. in etlichen gehaltenen — be 
der Augfpurgiichen Coufeſſſonsverwandten Lehrer ſehr befitig I ——ã— 
5* Geiſtes, dieſe gedruckten — 


darauf Das foigende Jahr bes damahlige Diacenus F t. Sebald, Johaun Conpab Feuer⸗ 

ied atte, welche umtes dem Zittul: Se — be en —A— 
wiederleget e, $ wi; Frie sgen w, im Dru 

en Barfhen men, fo srat ein Holldudifcher Kirchenbieueg, Mr. de Vallone Ri ein — 


enis, find gufammen herausgelonnnen, nahm Damit Kb feinen Harniſch + und ſtellete ibn in 


aß 
enaner Prüfung und Wiederlegung der darinn von dem Grunde des Glaubens 
Ye einung daß berfeibe in der Liebe SOttes und des Naͤchſten, und den 5 X ers 
shtung fi nt beſtuͤnde; die er ohne vorgefenten Nabmen mit dem Titul: ICepetitio do- 
ärinae orthodoxae 


vegen entſchu 
je, verſeite Dagegen Mörk wieder uudenanter wBeife Defenfionem repetitionis PR 


altern Haupt umd Pfarrkirche su St. Sebald als Prediger, und bes gefsinten Yeäraberate 


ea und Lebrämterm veflieffe er fich mach äuferffen Vermögen, die um 
De ans Heiligunrgegaben ‚ wonuit jbu br 44 et dat ichen 
ung Der hei⸗ 
den, im fiarcken Eifer wieder das 1. | 
ende Bahlchriſtenthum in Glaudensſachen und Lebenssflichten , in jdrtliche e rd eins 
| | —— 


ret: | 
Alter ATHENAGORAS, pariter CHRVYSOSTOMVS alter 

Alter et AMBROSIVS flettere corda potens, " 
Ich muß Ihm ſowol aus vdlliger Hereinftinnung bererienigeit, bie denfelben wyhl gefaunp: 
Dh vonrefflichen Unerrichte genoſſen baden, als auch aus eigener — eh 


168 





_)o(_ WR 
eflenung anı Merenisen berai Tehrambe Eigeufafien Tar Tin WERKEN, Die Dahl, 
Diebe die biejenigen herrlich leuchtend E77 die Defid, 
—— dr Don — —A— an Dad Verhmreßtn Stein der aices 


Rischen, ‚gimeln fo —e mit fcharffer Einficht geprieien bat: — ATHANASIO — 
‚<imus ferinm ar dedulam decendi perfpicuitatem; in BÄSILIO , praeter febtilitasce, 

2 iam ac mitem (uauiloquendam; in huius fodali, CHRYSOSTOMO fronte protluentis 
nis Gall m ampleäimur ; in CYPRIANO fpiritum veneramar martyrio dignum, inHl« 
LARIO graadis mmateriae parcm grandiloguentiam, atque, ut ita loquar, corhurnum admi- 
samur; Fa AMBROSIO dulcer quosdara .aculcos ei epilcopo dignam amamus verecundiam; 
in FIBRONYMO diultem feriprurarum penum optimo iure laudamus ; in GREGORIO pu- 
ram nulloque fuco pidurstam fandimoniam agnolcimus , at in AVGVSTINO opulentus ille 


Segerdrns fpleitas fandus, voluit quafi in una tabella viuldum m ‚exemplar cpife 
: 






„ Bon deilen, forafältiger Hirter 

Amäger and berumfetoeemenbe 
erberung gi 

dung alles üblen Berl 

‚und m Drud ergangene trenberuise 

Niger, au —F veitrau⸗ — Bemeinden, 
ardenen Blaubendisrungen, 

Hr Klee ieit, wider Denn ans 

[1 partei en Bictes 

H —6 gelte 


iften 
bie geil — Amts: 
un N — dem ln 


il 
Ki, — Zirung von da I 





an Kindheit verfchieden find. Das Iwed gar 


Ar an — — 
Idr mefihe od trenmete. Bulet Herfo 
menden Lebensträftten, und Kar eirtbre enden © #7 
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Fe dt darte ihn unter ‚öffeern Unfällen son b 
rch die von Zeit. un eit verlichenen Kräfte AH vo 
m, did er. am Ende des u74sften ars mi mit einer böchl 
via forbutica fenili , melde Hai Urtheil 
dalibos entfand , befallen en Mast. Linige Linderung und RT —— Ibm u — 
Ya de D — des 9. 1. die heilige Gtätte zu betreten. wit bielte er aber eine 
et 2 EN MH Ubel nahme KR Ll 4 unter —5 — Abwechfelung, 16 


en 4, 
= 77, yandee ei u Und 47, DEE getragenen geif den Würden Dan bat ans 

— den? digen in berg, ber Evangeli 
— — ni e —A in en —— a —* 


‚dalica —e ner A moritur facerdorum gloria et — — ——— 
zum, Iumen eceleßac!.&e, Ita magnus verbi .diuini ‚graeco obmutefeir! “ 
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Der Woͤchentlichen 


_ Siforifpen Sing: Deiuſtigung 


22.© den 3. Junii 1750, 


Ein 5 cater en Des vier und babe‘ 
ften meifters des Teutfchen Marianiſchen we 
— in Dreuffen, SE BER IE SS von PEUINET 
vom J · 24105 and 12... : 


1. Befchreibung deſſelben. 


{nf der erſten Seite ſtehet vorwaͤrts das Dit des Hochmei⸗ 
ers im bloſſen Haupte, mit einem ſtarcken Bart, ins langen 
alar, mit einem anhangenden Schildgen auf ber Bluſ dar⸗ 

ime ein Adler, Mit der lincken Dan Hält er ein zur Seite geftelltes 
ffes und mit dem Dochmeifsrlichen Ordenskreutz bereichnetes Schild. 
Bm tiegt-ein Heines Schitdgen, das einen Löwen führet, alß 
m tammmappen, Amber ift in alter und abgeflürnter Schrift zu 
Icien: MGR. HNRIg, DE PLAW9, d.i. Magifter Hearicus de 


Haven, ‚andere Seite führet das in einem fe S Strahlenglan ſtea 

We gekroͤnte Marienbild mit dem aufdem linden Armfigenden —5 
‚oben und unten find dabey drey Sterngen ngen, mie mit der Umſch 

NONE DNOR. PRVC, di Monen D 


3 ae 


170 | “98 )c_ Se BR 
9. Hiftorifche Erklärung. 

Inter allen Voͤlckern hat man fpäther angefangen aus fremben Sol 
de Geld zu ſchlagen, als aus fremden Silber. So iſt es auch in ‘Preuß 
- fen gefchehen ‚nachdem diefes ſchoͤne Land in der Teutfchen Kreutzher⸗ 
ren Jottmaſſgeit, mit vielen vergoſſenen Menſchenblut, non ex amo- 

re religionis, fed regionis, oder recht teutſch zu fagen: aus Antrieb 
der Aändergierigfeit und Herrſchſucht, dererſelhen jedoch ıniter dem ge, 
wöhnfichen Vorwand aller Sandflürmer: Pro.maiori Deo gloria, & 
more proximi, in dem dreyzehenden Jahrhundert nach Ehrifti Seburth 

erathen war. 

2 Die ältefte und guderläffigite Nachricht von ber Preuſſiſchen Sib 
bermünge.fndet man in der 16 berühmten Culmiſchen Dandfefte im J. 
1233. den 28. Dec. su Eulm, welche Hermann von Salza, Meifter 
des Ordens, und Hermann Beld, Landmeifter in Preuffen, ben Staͤb⸗ 
ten Tulm und Thorn. gegeben hat, davon Hartknock in A. und N. 
Dreuffen auf der 665, Geite einenverbeflerten aus Danzignachsehende - 
erhaltenen Abbruch gegeben hat, als folder unter ben Preuflifchen Pris 


vilegien im Anhang des Dusburgs p. 453; fiehet. Die teutfche Lieber, 


fegung der im XL. Artickel darinne anzufreffenden Muͤnzverordnung 
fautet alfa: „ Wir fegen endlich, daß eineriey Münze im gan: n Lan⸗ 
„ de ſeyn ji , und dag bie Pfennige (Denarii) aus lauterm und reis 
„, nem Silber follen gefhlagen werben, fo daß Diefelben Pfennige ſtett⸗ 
5, währenden in ſolcher Wuͤrde bleiben, Daß ihrer 60. ganze (Solidi) 
3Ane Marck wägen, und bie gebachte Münze alle schen Fahre nur 

„ einmahl folle erneuert werben, fo off fie aber erneuert wird, ſollen 

„ XI. neue Pfennige, gegen XIV. alte eingewechfelt (cambiuntur) 
Jwerden. der im J. 1351. erfolgten Erneuerung ber Handfe⸗ 

fle find nur die erften Worte alfo geändert zu lefen: „Ingleichen fegen 

„ wir, daß einerley Muͤnze, nehmlich bie Eulmifche, im ganzen Lan⸗ 

„de ſeyn fol. ,, Diefe Steden find im zweyten "Band Preuffifcher 
Samlung allerley bißher ungedruckten Urkunden, Nachrichten und Abs 

andlungen X. Stüde n. XLV, p. 601. fq. ineiner Unterſuchung von ber 
reuffiichen Münze bes erſten Jahrhunderts unter deu Kreugherren feit 
‚2230, biß 1330. fehr gründlich erläutert worden, 

: Des Teutſche Orden hatte ohne allen Zweiffel nom K. Sriedrichen 
11. die Muͤnzgerechtigkeit erhalten... Denn deſſelben unendliche und übexs. 
möflige Sünigfeit konnte demſelben nichts perweigern, wie er ſelbſt mel⸗ 
io tt i det 





end. ſelect. privileg. Pontif. ac Impp, Rom. Ofd. Tenb, 





bet in Schannats ap 


„ in deffen Gründen fie. gefunden wird, eben bas Recht haben fol, 


Kreutzherren erfireckten ſich alfo nicht allein auf das fichtbare irdiſche, 


ſondern auch auf unfichthare unneirbilße An dijs Satſum Corda mar 
' A | r 


Rattet «fo ſol es in Dan Zufägen ©. B. erfolgen. 
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d medi gerdndz, wel zu 
San ie inter Breir der m ‚Aadern al vn ©) — ——— 
Drucken lafien, umd nıit efferungen und Bufänen im Er 3737. den 16, Aug. 
Velen und Halten Me oral Werde 7 le an des 

—— — Yo ab Dein Si Diauen im‘. 1292 und sT. igingefchickt hat, 
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ne und bie Dertilgung des Königlichen Senken Sefplehts bes 


ſchleini 
Die Se Bde genheit gab hierzu eine Empörung der Afgdaner eines 
Moldes im Lande Kandahar, das von dem Mogol fid) abgetrenner , 
uw unter die Bothmäffigfeit des Schachs mit ausbedingter Srepheit , 
Gewiſſensruhe nad) Der Weiſe des Omars zu leben, Mh engen 
* ae weil man fie als unächte Mahometaner b hart bes 
Diefelbe hatte zwar der dahin geſandte aus dem Stamm 
der ee in Georgien entfprofiene Gurghin Chan bald gedaͤmpffet, 
aber nachhero mit bemenfelben noch härter verfahren und den Mir-W eis 
einen von iheen vornehmfen Dauptleuten, welcher ihm nachher d 
er verbächtig gefchiemen , im —A— 
ſpahan gefangen gefdhichet, 06 an ſchon nichts aufi 
m. Diefer verfchmiste Mann lernete daſelbſt den elen 
bes Königs , und die Verwirrung ber Hofpartheven gar * ernjehen 
gewann mit heimlich zugeſchickten Geſchencken bie wieberwärtigen 
Ötaatsbedienten des Gurgin Chans, verfheibigte nicht nur * —* 
ale Beſchuldigung befieiben aufs. befie , ſondern brachte auch ihn, in 
ſtarcen Verdacht, als ob er durch die Unterdruͤckung der Afgdaner 
pebäihke die Hernichn ber Provintz Kandahar an 34 zu eehjen, Das 
her ber Mir-Wais dahin im J. 1708. zuruͤck gefand ward, auf deſſen 
ein wachſames Auge zu Haben, und ihm allen Wiederſtand iu 


* ſuchten dahero zween —8 — e Männer einander töbliche Schlin⸗ 
eu legen, nach dem ‘Betrieb gegeneinander gehäfligen und zum 
en ahuielenben gewaltigen Gemuͤthsregungen. en in-Chan d ben 
feine le den Mir-Wais gewarnet hatte , fühlte ihm nach 
uruͤckkunfft gleich an bie FR Pi und ha rte defleiben 


ihöne —— in ſeinen Karam. 
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werden in ihrer Eltern Haufe, ſtets an einem abgelegenen Dete, aufferfl 
Serborgen gehalten. Mir-\Wais konte beshalben teichte Die Lift fpielen, 
und ließ ein anderes junges und wohlgeſtaltes Mägdgen, das er abge⸗ 
‚richtet hatte, ſich für feine Tochter auszugeben, dem Gurgin- Chanabs 
folgen, und benahm ihm durch Diefe Ghefälligfeit, und mehr anderes de⸗ 


muůthiges und ehrerbietiges Bezeigen, nicht nur allen vorhin gefaften Arg⸗ 


:wohn, fondern erlangte auch deſſen völige Gewogenheit. Da ſolcherge⸗ 
ftalt Mir-Wais denfelben gang ſicher gemacht hatte, fo. erregte er im 
3. 1709. unter der Hand einen Auffland der Tiriner, welches Volck 

‚einen befondern Stamm der Afghaner ausmazhet, und fi allemahl 
wieberfpänftig wegen einer neuen Schagung erweiſet. Gurgin-Chan 
verfamlete gleich einiges Kriegsvolck, um diefelben gu bändigen, und 


mwolte Dabey den Mir-Waisan feiner Seitehaben. EheaberderAuf 


‚bruch nefchahe, brachte ihn Mir- Wais, als er fich einsmahls fehr be 
ſſoffen hatte in feinem Gegelte ſchlafend ums Leben, und warff ſich mit 
Huͤlffe ſeiner Nation, der Afghaner, zum Heren von Kandahar auf, 
fchlug in dem folgenden Jahren ein abgefchicktes Perfiiches Heer nach 
Den andern, toelches ihn verjagen folte, und flarb mit dem Ruhm des 
erften muthigen Befreyers dee Afghaner von dem Joche des Königes 
An Perſien ruhig im Sahe 1715. auf dem Bette. 
= ‚Seine 2. hinterlaſſene Söhne wurden wegen ihrer groſſen Jugend 
für untauglich gehalten, ihm in Regimente zu folgen. Es befahm des 
wegen deſſelben weit dlterer Bruder, Mir- Abdallah, den Scepter. 
Diefer ließ. ſich die neuen Zurüflungen bes Derfifchens Hofs sur Wieder⸗ 
‚eroberung von Kandahar ſchrecken, und. wolte fi) Demfelben wieder 
unterwerffen, werm ihm und feiner Familie die erbliche Statthalter 
ſchafft, und. Die Befreyung des Landes von.alen Tribut , und 
fremden Kriegs volcke verfprochen würde. Diefen Antrag aber. verab⸗ 
$cheuete des Mirwais ältefter Sohn von 18. Fahren Mir-Maghmud, 
mit ben meiften Kriegsleuten, töbete feinen Vetter bey einem Ueberfall 
in feiner Wohnung im %. 1716. und ließ ſich zum König von. Kanda⸗ 
har ausruffen, Damit er fid) bey Zeiten das furdhtbahre Anfehen eines 
‚sapffern Länderbeswingers erwerben möchte, rückte er im J. 1722. mit 
25000, Afghanern in die Indianifche Proving Kbermann, und. nach» 
dem er fich von dem Statthalter des groſſen Mogols durch eine bezahl⸗ 
ge geofle Summe Gelds von berfelben Unterwerfung hatte abroendig 
. machen lafien , kahm ihm bey dem Abfall noch mehr anderer Perfifchen 
Laͤnder van bem Schach Hußlein, die geöfle.£uR an, gar nach deſſen 


Thron 


—* 
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Thron zu trachten. Er zog ben flreitbahren ‘Prinzen von Cabul Aman 
Dia, mit einem ſtarcken Kriegsvold an ſich, machte einen Bund mit ihm auf 
gleichem Gewinn, brad) Darauf niit Ausgang des Februars gedachten 
ahrs ingeöfter Geſchwindigkeit durch die Segiſtaniſche Wuͤſten in Pers 
en ein, und kahm den 4. Merk ploͤtzlich bey Gulnahad einen 3, Mei⸗ 
len von Jspahan gelegenen Dorffe zu ftehen. Dafeibft gefchahe den 8. 
Merk das berühmte Treffen, welches Perfiens Schickfal entfcheidete. 
Das Perſiſche Heer von soooo. Dann ſo wohl an Fußbolck, als Reu⸗ 
teren, griff Die kaum halb fo ſtarcken Afghaner, die meiftentheils nur 
Reuter, und mit Säbeln und Langen bewaffnet waren, bershafft an, 
und marffen ihre erften Hauffen gleich darnieder, Daß auch fehon Magh- 
mud auf die Flucht bedacht mar, woferne nicht obgedachter Aman- 
Ola mit feinen Leuten befiern Wiederſtand gethan, und die Araber fich 
nicht zu frühe auf Das plündern des Maghmudifchen Lagers begeben 
tten. Dadurch ermanneten ih die Afghaner wieder, und.trieben bie 
erfer mit Verluſt von 15000. Mann wieder nad) Jspahan. Der von als 
len feinen gewaltigen Derren und Lintgrtbanenverlaffene, und noch dars 
gu von Verräthern umfegte, Schah Huflein da er den in diefer aͤuſſer⸗ 
fien Noth ihm von einigen treugebliebenen Staatsmännern gegebenen 
guten Rath, entweder aus Zaghafftigkeit, oder angebohrner Unentfchlofs 
fenheit, nicht befolgete, ward von der durch die langwierige Belages 
rung feiner Reſidenzſtadt, Darinne erregten recht entfeglichen Hungers⸗ 
noth endlich genöthiget, fich in die Hände diefes Rebellen zu werffen, 
ynd ihm ben 22. Octobr. befagten Zahrs, dieſelbe, feine Perſon Fa⸗ 
milie und das Reich zu überliefern, unter bem Verſprechen ihn beym 
Leben zu laffen, und mit den Geinigen Lebenslang zu verforgen. Die⸗ 
ard ihm auch sum Theil gehalten und ward er in feinen Serrail 
gurücke gebracht, und genoß daſelbſt unter ſtarcker Verwahrung mos 
nnatlich so Tomanen oder nach unferee Muͤntze 8300. Thl. zum Untere . 


alt. 
Schach Maghmud batte feine geruhige Stunde in ber fo gemalt, 
m an fi) gerifienen Regierung. Auſſer dem, daß er von den Rufs 
en und Zürden an den Graͤntzen angefallen ward , die ein ihnem 
mohlgelegenes Land nad) dem andern wegnahmen, , machte ihm nicht 
nur ber entfiohene ältefte ‘Pring des Huffeins Thzmas Myrfa mit 
feinem unabläßliben ‘Bemühen, das väterliche Reich wieder sus 
erobern ,. alle Hände vol gu thun , fondern auch fein treuer Ges 
bälffe, Aman Ola, und feines = ihm ermorberten Vetters Mir 
.® u . FE u‘ u. 8 
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r der n olchen zum Brunde gerichteten Sachen wieder aufbelfen Totnte. 
Dart hen Dr befere unbe serichte als ne und niemahls einen u 
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zer und toeichlichen Flüchtlinge aus dem Haram wollte ſich niemaud inbgtianen und gt 
nen aufgeßeckten Fahnen auf den beRimmten Sammelpidtzen einfinden. Er nabm feine Bu 
cht zu deu Ruſſen and — und hielte am idren Borſtand an, ihn wieder zum Beil Ras 
en © ie filchete u aber ee ir kun üben, UND wie tiefen ibn se ei nich * 
ahr 174 r 
zer in der air haft Mefanderan uud Aftrabads mit ben —ã— A le —— ers es 
alten, welche m en and zuſammenhangenden —R8 umſchloſſene kaubſchaften bie 
hanen unangetaflet la mufen. Er nahm feinen Sitz in Farabad „ent er Dur 
Br 5 BGefabr auf der Eafaifchen Ger deſto eber entweichen Formte. Er —5 — — Bis 
Ant Klicher Erwartung des mi lichen Ausgangs feines Schickfals — in Fercht, als 
ba ein aufg efandencd Oberhaupt einer neuen und ſtarken Parthey Räuber in bes Übbedh Hi ©% 
hürgen, Nadir Kuli, von der geringfien Auiluuft, welcher ſich aber vom Sabre 1717: burd) fein 
Muth und Kriegsgluͤcke einen fo groflen Rubm erworben, daß er ben den Perfi hen 
einen d groffen Zulauf bekymmen, daß er ein Kriegäheer yon 20000 Manu beyia sen hatte, 


ui keit und Treue jur Wiebererlaugung feines ©e eignbeiveglich auboth „ welches er 
an mit vielem Dank amahm, und u ef —* — Selohaum u Beylegung feines eis 
genen Namens Themas Kuli Chan bezeigete. Es gelung be u Nadir Kuli Chan nach erfschtenes 
etlichen Siegen im Sabe 1729. ben Schah Aschrefi aus Ispahan Ar vertreiben ,„ unb den Schach 
Thoemas dafelbfi triumpbirend ae —— Blech uf le eubabrete fich Die von 
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* Abas III, xr bebisite aber Die Oberherrſchaft im 
legte nicht fomoh! ein —28 als gerun eiter Koh SEN 1736. 
KuliChan, dem 06 indeſſen geglückt hatte, durch etliche Si een üsten die I abaeriffenen Pros 
yinsen alle wieder abzune —8 ward wegen dieſerVerdlenſte den 21. Merz * Schach mit 
aroffen Sroloden ausgerufen, hingegen en ber angl Alicye Schach —— ward im Jahr — 
Schach Nadir au dem Rıdjug on bien War, son befen Äi chen Sohn Rifa Kuli Myr 
—* dem Vorwand, daß er nach — ürken ober Rußlanb gu ten in Besrifl geweſen 
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Die Aüchfeire führet deſſen beheimtes Wappen von vier, Seldern, 

Im erſten und vierdten Felde iſt ein quer gefegter und ausgebreiteter eins 

ſacher, über ſich gekehrter Fittich der am Endemit einemgefrümten gedop⸗ 
pelten Kleeſtengel gezieret. Im andern unddritten fliehen pfahlweiſe ne⸗ 
ben einonder ein bloſſes Schwerd, und ein aͤſtigter Stab, Der den 
Schild bedeckende und zur rechten Seite gekehrte Helm mit ben Helms 

; decken, hat zum Kleinod eine zwiſchen zween ausgebreiteten Fluͤgein mit 
gleeſtengeln geſtellete Davibeharfe. Diefes. Wappens Bedeutung cs 

ſtaret das umher zu leſende Diſtichon⸗ FE * 

HAS. ALAS.GLADIVQ. PROBET. NISI. CVM. SVDE. VIRTVS, 
NIL, VERÆ. PENIFVS. NOBILITATIS, HABEF. 
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Woferne nicht dieſe Fluͤgel, und das Schwerd, mit den aͤſtigten Ste⸗ 
cken, die Tugend bewaͤhret, fo bar man von Ben wahren. Adel gantz 
and gar nichts. Das Wappen wird. obenund unten zu beyden Seiten 
mit noch vier andern Beyzeichen begleitet. Oben zur rechten Seite befins 
Det ſich Das Kreuz von Jerufalem, anzuzeigen, Daß Dantiseus Ritter vom 
eit. Srabe zu Jeruſalem geweſen ift. Zur lincken Seite fichet der Buche 
abe R miteinem darauf gelegten Schlüffel; davon iſt mir bie Bedeutung 
unbefant. Unten jez rechten Seite iſt em Schwerd mit einem halben zu⸗ 
ckichten Rad, als ein Zeichen S: Catharinæ martyris, Patronz Philofo- 
phorum, welches bemercket, Daß Dantiscus die Magifter- Würde erhal⸗ 
sen. Zur linden Seite ſtecken Kreuzweis 2. Pilgramsſtaͤbe hinter einer 
Jacobsmuſchel weiche andeuten, dag Dantiscus eitte Wallfarth zung Leiche 

nam des Heil. Apoſtel nach Compoſtell gethan hat. 5 


2. Biſtoriſche Erklärung. 

Es bleibt ein beſonderes, gnaͤdiges und anmerckungs wuͤrdiges Werck 
bes almaͤchtigen GOttes Leute vom geringen Herkommen mit vortrefflis 
hen Gemuͤths. und Leibesgaben auszwrüften, fohde aus bem Staube hers 
organischen, Rönigen und Fuͤrſten au die Seite ju fegen, und durch fie,ais 
‚nechte —A tuͤchtige Werckzeuge, ſehr viel gutes —— und 
"Neugen ber: Kirche, Dep, Bürger! yen Staats, ber —* und 

. Rüuftehjeitfam su hewuͤrcken, und der hochgefinneten ee jtigen, daß 
feine Waßheit an hochgebohrene und wegen anderer angeet ten oder efe 
Jangten Standes —— irbifchen Schauylatz hochangeſche⸗ 

“  geunddamir gemeiniglich ſich ſehr brüffende Perſonen gar nicht gebur 

Den ſey, ſondern wie feine erſtaunliche Allmacht ans nichts alles ge 
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1} fertfahre gleichtam amd er Finkerni Fr) Licht berusz zu 
din einem Sr Vertoand ei, und Sie und, ſchlechte Menfchen vorne —A— 
Mund erhaben u machen. Die Beichichte aller Voͤlcker veigen und zu allen Zeiten und in als 
Inblimen eine ide berhäuffte Menge dergleichen Exempel, Daß auch fo gar bie Throne der 
Aheint,di: © Grüßle se Bürfen, und Br. Peters 4 su Rom davon nicht le edig fi find. Hieruuter 
—F beruͤhmte Mi nösfche Bifchef, von Kayfern und Königen hochbetraute Staatsmauıf und 
em Mufenberg annoch wit umverlofchenen Glantze erleuchtende Johann Danziger vornem⸗ 
in in rechnen, deffen Geſichtsbildung und zugendhaffte Geſinnung in des von ihm erlangten 
—*8 vorgelegte Schaumunze bey Der Nachwelt zu feinem wohlverdienten Andencken erbal⸗ 





Henuenberger meldet in der Erklaͤrung ber Preußiſches Wappen p. 155. Er 
— 3333 Sohn in A en Seh und üttebenen von Adel, “ie ihn eben des 
wegen die Bi ih eden mißzoͤnnet hätten, zur Antwort gegeben : 


Kö he Würde mit pi tilic 
Er wolte aber beweiſen, Daß er ein Ritter wͤre Denn er haͤtte ſchon achtmahl die Scausojez 
habt, und haͤtte es ansgehanden. Sie folten es ihm nachthun, ſo wolte er fie auch für Ritter 
ten, Eine fo ſcharffe Ritterorobe mag er wohl abgelegt dabeu, da es ech! ein fleiſchlich gefins 
ueter Aboocate geweſen if, und vor dem Eintritt um seiklihen Stand: Denn feinen So- 
terlis ad Sigismundum de Herberitein, Imp, Bi in ni ad Polonie Re * & Magnum Mo- 
khorum Dacem a. “1 ı8. weiche Serberfeins Commentariolo de actionibus füis j H Wien a. 
1558. in 4. beygedruckt find, iſt eine Elcgia amatoris ad Griuuam augehengt, ante biefemm vorge⸗ 
RitmEpigrammare ı an demſelben⸗ - " 


Quod cecini quendam Grinzz trillis in ni 
Listoribus, mœſtum carmen habere cupis 
Quiequid id efk, concedo Jibens , nec carmina folum', 
Haue ctiam, mecum, fi foret illa, darem, 
Decrevi tandem, quæ quadrer, ducere 'viram 
Zrari. & caftus relligiofa ſequi. 
Al kominum Inttabilis, fazus, perkurus, at ipfe: 
In fuperos omni tempore darar amor. 
ers Nachricht vom befien Vater in je iveh 2 Beund babe, baß ex entweder einen 
—X 5 — oder doch fonk sinn ge u, ber Flachäbinber sebeiften, u 
ter Hr bat,ifi Daber um g mehr ertveißlich Neil. er fe —5— Banane obwohl in hal 
ra her un —5 — — nach bamabligen Gehraug) der Gele heten 9 —8 
gem⸗dlung K. Sigismuuds von ihm sum Druct befoͤrderter en 
* Yiefe Au A Epichalamium in nuptlis inclytiSigismandi, R, Pol, —E * illuft 2 
priacipis Rarbarz, ſiliæ præclari guendam Sıephanl, comisls perpetui Ocpufienfis & regni ling. 
latini, per Johannen Linodesmona, Dautischw, edisum Cracoviz a — prid, Id Febr, 
In 4-Nachher findet man ihn mit noch zween andern Zuyamen. a Aufichrifft feiner 
meiken Carminum geiinet er Mit Toanncm Dagtiscum, und dieſes if fein bekäuniger Zuuame. 
Vyu audern wird gr mit den gmeit ; Jahaunu: A oder deCuriis angefuͤhret, weil er eine 
Ge But an verſch edenen Hafen —* smatch hat, welchen man vert entſchen koͤnte 


el 
u durch Inttrument ort * et abe Toren der —*— ergehta Den alten Stadı ner 
= een —— a se altende 5 iderſpruch dieſer ME 
ꝛ⸗ 55* einer * 9 ) efem Scavtfinde eine ſo X, Ab Hi daß da vollends 
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Be NE rate Vahıı Bere 


— Doreitenm wieder erkd je 
. inete erſe um alten ei 14 reiten 
a die Nenerung im Kischentogien zu unterlaften, ME fon eruhlicgen Ton ® 
primis — ad religipnis avtz 
uam ıe feis cemere deferviffe viam, 
Mon vererum fege conteranens pis dogmata paurum 5 - 
Et nova, namgne govum, defpiee, virus habını, 


- — — er die von Frauen uud Juus frauen bochsetriebene Reppiakeis ln 
Major heneffaris, quam ferme, cara {it in to, 
Ve jundes al niteat oum prebirate decor, 
vi le enrgentes pedo: 
- — —— — 7 * rg 
ta procas, jenis com; 
\ eier nee — — 
cum gemmis & torquibus exuo veai⸗ 
E0 fatis huic faıui lanea digna (ao. 


* aus di 
el Eee kierenee 
Er reihe ig en Deftargen iu 


Tom I Chrifto a Dominum 
Is da kit fen Foannis Linodesmonos, ee! in laudom * 





annem Lubramti 


1 Ba c ara, viäor, — bella Tuperbis 
u 'enetis gereret, qui tria 18 tenemt, 
: Monehue ir aadıin facram ver wifus ad Mor, 7 
I ceria pacem conditiofe dediv 
Sehr ac. dab er d 
5. aewwifle ut . a 
ag zu & 


et 
— 
—— — 


bes meldet: Joan 
gen, ie —e pr 

omnil ex 'egatis , 0x Beigio im Hilpaniam navigaffet, cum fol mem tech 
duzerir, quem eriam poftes — honoribu: it, Cumgae in ze ordir: 
Silicadls Hifganicz, cum tere füo gan & agestione inferui, Öyed fang, | ermeferim ia 
Hin gene, sera der, aämodum. a pardeigenda neblüise bestrol, Taram, & Dane 
disco, exeulte boris fiteris & —e ù —e— — ev; ie 


Bande und Wihnara nun, Erunia mann, mar um —* fand. 3ah: * 
Li 
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Mans mirens pass ıuw vvinem 

Parrono,, bene & optime merenil, 

Dantiscus, requiemgue fempiternam ; 
jes fabfidio eft Ezifcoporum 

hr feriptus numero, pie precature 


Mu beufelben bat er auch im feigeuden aus Gpauten Bei 

Sein Ders, et, und "6 dr die nf der ihren 

Bena —— die ihm zur ung Diefer seiklichen CI 

Qui ferait Puerl, Senis & Maheris in aula, 
A wibus his rare premia digas feret, 

4a Puero ratio non eft, «um erevit, adulras 
Prexeriel eiicll non folet effe memor, - 

Vita Senis brevis ei, deliraı avarıs, ab ille 
Non alind meritum , fpes niß vana, datag 


Sapi ribus bis (errire 
si por 
eh 
Re 
+ —* 











1. 
Jam fe ta eofast fe uo.dmal al, 
mus & faperin quod wihi va datay, 
I 


Guru climaderieum centingere fentie tempus, 
Hickmus hoc mnlıls verminns offe tele 
Sitque ita, guod fi forte Deus migrare jnbeblt.; 
Quis Äuerien paucis ifta norata dabunt, 
Aula did tenvit nie „ mifit ad orbis 
Primores , era inc infula dupla mihl, 
Gorpus habet sandem nunc vera , quiete fraatar 
Spirirgs ziherca., gux fine file beat, 
Aoc ie tranfıs mihi quefo piecare Viarog 
't tibi poßerites grata grecetur idem, 


1. 


Werrd tegat carnem , ft vermibus üllius efca, 
Ih cineres abeat, quod fuit ante einis, 

Ad te, famme Deus, cohtendk fpiricus, illumg 
Reddo tibi, redewt, venerat mmde prius, 

Sambltio, fpes, cura, labor, luxus, doler & wear; 
Jobze in humanis irrequicia , valt. 


. MI. Fa 


— 


RER g 


$elsor. ab his in bis dena trieterlde & ana 
Ulecebris durls, quæ mihi garear erant. 
Viriens incarti, poftggam ptosul effe pueabis, 
“Zr minime reris, faca aenire fdolent, 
Tu, gui focurmn ‚vis vivere, mortuns ætto 
o, & in hoc dubio susbine sire Deo, 


u lage d t et etwas 
BE Ra er a ER SL 
387 aber. n Garage erg 


» 
Runfesabprnd, teonuit ee feine Be Blcher berstäne a emehier die Unterfäeifft defieiben in bu 


Hanc nigram aiveamque mihl Jovis alitis alam, 
Pro merkis, Sziar noblle ftemma dedit > 
Quod datur ex atavis claram eſt, ſed c arius omne@ 


Quod per fe virtus propria ferre foler, j 
mu ee un. —2 — vom Ach, ober wie man F m 
Kant rein u. er «ns Des Deiid,Erasmi an f 





fj 
‚im ‚ben 30. Spr. tet 
Bu uud en 8. ir — Frl tim une Die Sn rare e 


'Nz tu mihl, tui cuꝑientiſſimo, te sorum. Ka9yras' ezhibuifi, Praful ornasiflige; Nam mencis 

Ingenligue eui fimulacrum hoc eſt Incogriuacem, candorcm, „pictatem, ezuditionemgue non vul. 

garem in carminibus epiftalisque eis, haud fecus, arque in ſpeculo, Sonıgmplari ticer, orks 

autom habilum, & in hoc quoque magna cx parte relusentem animum, mire reprajentat ima- 

Ka fingulars artifieio exprefa, , Erasmi Rotrered, Lib, XXX, sp, 94. g0l, 1873. edit. 
eM. 1643 


sröften Voeten ſelbiger Zeit verehrten ihn als Ihren Apclos a werides auch nichts 





a anche, als der mit ihnen und audern Belehrten fleifige gepflogene Briefw 7 
Ber —* —* om herähnten —5 Asch im. ie i — —2* vertraulicher Pd 
der mit den Bi chen A eca —5 — umd ſehen wir img deren 

Zaren ner en — Sabini in der verwebrten abe deresfelbeh Som Eufebig 

eria un Ni 1563. Im a Voogelfana, daß einer Dem an ern den Ber — 

auf das Höfiae encdimen tollen, Der Bilder? klagt daben « 

ufen hm a bie —— —* einen alten Mann, xerlieſſen, nud ſchreibt unser 

31546. bin 17. May au denfel 
Hoc ergo endet «bon Zi 7 7. nz 


soni confule, mi abine, qunfo, 

non tni fimlles Catulllaeis, 

‚qui dalces redalent falem ae Seporem, 
zum suulen' finsul eradiiione, 


Bald darauf bat Erlaukıı raten, 
ten Freund, a Peak iepertigehe Pre + ee meh feiner Ehei re xinen er⸗ 


Ut curis anmum/ ſemel —— 
Der Biſchef ſchrieb Ihm anrüdke, daß fie wiſlkommene Säfte ſeyn wärten: 


Jam quacungue videatur undiguague 
in campis, vel in intimis vireris, 
ası in vallibus, aut jugis in altis, 
ridehr omnia , <un&a læta ziden«. 
Hoc in tempore , mi Sabine felte , 
guod fun: pollichg sue Camctaz, 
quo tam fioguls gaudiis refultane, 
& que Spiritus aflutarus ille, 

qui reple: pia carda Christianls,. 


BER sro credirur, hc welis venire 


- BEE 8x5 : 19% 
— — — — 
ee - 
ifinderus item velimus una 
— aber Riem. Ineſen da fi 
bi 
Fa — ——— rei nd 
al em 
ha no Be Hana en ange hätte, Er 10f fagte aber, Sabinm 


ap * Ka * er N I ’ Ned € ae Bd — wer 
Tan —— war, me ne ER I 
Fanta Kreide or en —— ee 
EL} edit ind, 
— — et anfüet ze gera 
abebarbie enbithafft init demfelben auch als SH — ein fecige jefeet. Li wa 
ia Gchtoaben fm 9. 1539: gedruckten Operibus bie! en Parrapine pri. Solvar, 
Biber prima, ze 'Sarmaticus inferibitar, Jo. Bande weni eier ber Mitte Ans hr 
J. Denen, fecresarium ‘m A ‚ug 


Pe Hottes venerwade pil, cai — Treten ‘ 
Barbios argutis timnie in auriculis, " 
Cojus temporibur & Isarus, & Infula cerrant , 
Hxc premat ur facras, & premar illa comas Sc. 
Per ıe Merkurium Schaldis got farz carencem 
Audier, artonitas & revocabir aquas, 
Der te Mercuriume nofcer, nor er que Ta 
“no he turt u. 
Igfe PN; Kenia ileraım Aare viz = bi . 
“ Produe mägnanima mente, cniore pie, 
Überfendet er An Die mir jener Harid in getzichener Arbelt ehr inkl 
wetz 8. Sara Yun 2 een Role Dee verlangten mafien a nie 
a laus magna viram, guos Io Fefüie vefir,; J 
Ore melos Getice qui Latiale fei \ 
In queuf corarum bonz# pass fecura —S 


Reg, Sarmaridum cai famulgtur homus, ‘ — 
Hofgire, ‚Quo Scaldis fefe miracur; &-Ifrä 
ixibus eumidis, jam purdsire parı 
PR urn Kafka Garda SarchoBinum yon ale 
Be Joh. Damiscus be 0) Permänter Ra ft im: — de 
aalen Femen nice den gleichernte, BSieli — 
wahls in einen men Weitſireit ein, einander einen; Bleche. Damis- 


d Sigismanrdi R. P. poR vidleri, 
N —— 
Prcheri T,II. Seritar.re. Germ, 8,61% berndiich men a 


Appulicı Heirusce Riccerdus fang ine u 

Egregiun vares, tum morus primius, & tanc 

Szpius hummz mihi confaeradiue jenen, 
ar & inde mens, Califas forte puelle: 

Yrfinus cogfomen haben, ztate Tibulle 

Rı par ingenio, Grajo & ea Larino 
mn, var di praro Gainzie Inge .. 


| 9_x(_ Ye 


Szpius hic Eulto certawir carmine mecum . 
Lenivirque meos pertzfo in corde doloren, 
Quos copitfenhm tabefcens tgdio in io, 


„Dantisci in generehempico, die 

anen Keuner uud —* 
j a en als 2 — 
jet baß bie eingelne —— 
and iu ver! 


u Driginnlien ind.auf 

ee ne bar 

— —— eurofen b 
i auf 

Tde, W 

R sen in, —— — 


Brill Paulas Piafocius-inChronica Bf, —— ar ea nfern Bikhof nenn 


Audi Arrs —ã— ae, 4 e it gelepeten ee —58— ——— — fien geraten a ca 


Rtraque —e —— — —A — — zmichian pre —3 
Fauna lireraram commercia. — er 


10 Knntare carpit in — ae 
Daß er einbeimlicher — * * ah 
Demi Stanislae Hofio ju et 8 am 1%. IRRE 
Burgo, Phlppo Archinto zu Rom in4. ii ae 
fide & facramentis contra hartsicorum —* hu —— che Citeliv. Ce. 
cam articulis,quibus docetur fidei & rege ee vom an — 

worden efented. Garen, sängli 

ung der Ehre 7 ja Et 


imitationem Pı 


— — En ———— alte Ted 


In quibos refpublica nutae 
DiIMdüs, quis non Uppus In orbe vide? ° 
ade tor in RT: ſententia ⁊xacia 
Mukoram vario turbine corda quatk. 
Quo poflis igitar fugienda rel.nguere, caurus 
Et fe@anda fequl, deut Di led viam. 
A qua vie tirubans de Mmentis opini 
Te _tyahaz, latendas, Argus * eſſe queas. 
Arlantis fuge, qui nune <revere, neporss, 
Pcäere nam pubis reddere caxca folent. 
Qua contada femel jaculum leik⸗le vofervan, 
Vera falas anime quo vitlara perit. . 
an fi alfo-aorf Babjo, Dantfcns ein dı es viyf, eu Zwenkiren, feite Feten 
7 —— voll iR, gebet der eni ie. 6. Jo.Dantifch vita Fropria. quem 
‚ante mortem —— poßeris 7 die: autographo Sconaviano editaper = 
Eehmieden, Danttl 169: & recufa cum obferrat.a Se in 
SED. elle Mar Erliuterne FEAR LINEAR Ense 
Thom. Trererus im der TI. 


Sea iaden 3 Me ei Var . Janozki ig za 
mi P, . 
1 6 Mil. —* Pla er Ba god. nz — 


ron 


en m 


Sitoefoen Sins: Selufigung 


2.6 den 24 Junii 1750, 


7 
Ein Lehe sauer en —— Serzog PSI. 


Pommern su Wolgaſt vom 


1. Beſchreibung deffelben. 


DER et die — Drift 


lagenen Gewand 

rc. aa 
B Die Rüuckleite iſt mit folgender Be — — Zeilen an⸗ 
gefuͤllet: NVMYVS, EXTREME. MEMOR. PHILIPPI. IVIA. DV. 
‘5, POM.INATI. A. au 27. DEC, DENATI. A, 1625. 6. FEB. A; 
PATRVELE. ET, SV RE, Bad. 34 DVC, ns au 





POM, C $, ne, weiche dem Testen 

dendten , Pbilipps TFutige Getspge zu Seeän, Pommern, der ges 

bobsen im Jabe 4584 den 27. Dei, amd gefionbmn iſt im J. — 

don ©. Braders Söhne , und Tiachfolger, 

“. er zirıen —— zu Stein, Pommeen, iſt gew —* 
wor 


2. Biſtoriſche Lrklereng. 


g Philipp Julius der Sohn Herzot Eenſt En. 

wigs fu — * und hint von Sophia Hedwig, Der 
9 Julüi zu Braunfchweig £ vg äteften Peingeffi, , wat tuß acht⸗ 
Jahr alt, als er im Fahr en den 17. Juni feinen Herrn Va⸗ 

tee verlohr, geriet unter Die Vormundſchaft Herzog Bogislaffs zu 
Darth, des andern Bruders feines Vatets In ber Seburtheorbnung, 
| erlangte aber als ein neungehnjähriger mohlgearteter Ding, nach vol 
brachten austodrtigen Meifen, vom N. Rudolphen IL. im Jahr. 1603. 


ba Doljahzregt ‚trat darauf die Regierung an, and legete überall 


- einen neuen Boden. Er forderte im J. 1605. vom gebachten ſeinem 
olten Vetter, bie. von bemfelben bev 25. Jahre inne gehabten zwo 
Hemter, Darth, und Lamp, fo Franzburg auch genen worden 
wieder ab, nachdem bie Stetinifde nd orpommeriſche Regierung 
an bemfelben gefallen war, und als berfe 2 Bertbat ‚ bafe er auf 167. 
> gaufend' Gulden zu Deren —— anf er Weiſſe anges 
wandt hätte , fo behandelte er Denen be einer p — Zuſam⸗ 
mentkunfft, dab er mit 110tauſend Gulden zufrieden war, und gedach⸗ 
te Aempter wiederum dem Wolgaſtiſchen und hinter Pormmerif en Au⸗ 
wei Zogler en ließ., . 
j ieß fiad ferner fehe angetegen Temi felde Regierung ie guten 
: Recht und Gerechtigkeit unverzuͤglich und unparg 
iſch De haben, und der Unterthanen Wohlſeyn is ale Ih 
Befdebern. Auf dem im Jahr 1606. zu Wolga augeftelleter - sen 
Landtag erflärete er ſich bey dem — 5— Eangel. Mar 
Bu ——— gu verharren, das Ju fin wefen nach der Hofserichtss 
ang du erhalten, in ale arten Kriegen Temer Par⸗ 
1* —— 8* su ſeyn, und das gute Vernehmen und Vertrauen mit 
Yen interthanen jederzeit zu unterhaften. Zur Abwendung beforghieher 
Arsebmengen und Mißhelugkeiten, verordnete er —— mit bee 
eurung und Verſor⸗ 


volge, WRb De Dasee son Adel, der Aush 


























ernannte 26. in Lan⸗ 
bie 


Die Stabt Greyffswald verfündigte ich SCHI an diefen de 
Digen Dam y * * im ta hr un 8* echete, —* 


— 
= - or . 


her Verbrechen aus ber Stabt entwichenen Silber Zickermann * | 










Net befabı der d die Stadtguͤter ‚md 
a ne 


vohlverdienterm 

Mit ber —8 Stralſund hatte er auch oͤffters —— — 

Ben, welche ſich zum Theil unter feinem Herrn Vater 

Wie er aber ſehr Einigkeit u A —* geneigt war, m’ 

er nad) reifüch gepflogener Denblung dem I J. 615. den * 
i mit derſelben errichteten — —** nde. Daerinne 

—— Skabe mit Worbehaltung der alten Peisilegien, ben ? 

fien im Wolgaſtiſchen Antheil, —— von verordnete — 

pbrigfeit, und ar feine € Srbunserthanen , und erboth fich zu gemeinen 

ß und anderen ib andern —— | Derson dem 

Bath und des Kirchſpiels Sertwandten —35 arwehlete, und nach 

gunor darüber eingenommenen Bedencken dem zanbofürken vor he 

‚gene Stadt Superintendens folte von demfelben, oh einiges Beben 

Ken beRätiget, unb wenn er nicht orbiniret, don Dem 55 

sendenten ordiniret, und da er gleich zuvor ordiniret, nichts 

ger in Broerwan des Rh und er Te werden Hr 

















dem Kiof * —— mit ei wegzunehmen, und Bald 
unbefonnenen Eingeiffs in bie Panbets | 


fe one allenthatben anzuha 
felbe nach befien Jahren zu einer Abbitse, aud fehwehren Geidbuſſe 










wu de Paltores ‘Prediger und Capellane Dürffte zw ' 
Rliche ——* erhalten, die Examination und Ordination 
" Bererieiben a wine * General - Superintendenten, oder bey deſſel⸗ 
Mn in Bepenn 06 —* —B—— 
in u ifterii gi 
—— ——* —* 


den 
vu daß die —55— u obigen beyden Puncten von sBefiellung bes 
Hrediger und der Kirche 
als ſo 9 lange des fürfte und der Gen eneral- Superintendens in der 
geinen Lehre der ah Confeſſion unverruckt verbleiben würden. Sol 


in der Stadt en in der Lehre, welche ber unveraͤnderten 
Bi ra Be —3— na be der Rath, 








Die 
55 der * — Anlaß —* dena en —*5 — 
die Appellation vom Math nitgend anders, als an den Ra 
wegen des Dauf 













ebracht ward, ber Lanbafürfl aber 
esthanen fein nofgerichteauf diche 


en 1 Se 
ö 

336 Fan alten Stabi : Privilegio e non evocando ohne 

gel ; a Sin = ward auch verabredet, von welchen 


Saden 
man —5 A eſtli erichte, appeli 
Plane» wie (6 Batisn SH 5 ei ee m 


beiten , Ders er 55 














en himme 
t er, als wi 460, Er igen vergleiten möge, leihtoht 
folte er {rn durch das Geleit etechtigkeit mehr, als er zuvor 
e, anmaſſen. anne Recht de 1, als von der Appellation 
Eheſachen. von der Cognition und g der Mi echärer, ) 

‚begleitet würden, u. fe m. welche man Bean Om ber Güte nicht abs 
than konte, die tousdeh por den su dem Endeniedergefegten Deputirtenvers - 

wiefen, weiche che nad) ber Eonventionsfoemul zu enticheiden hätten, 
——— en u getvetene 


hatten es 
d A eb 
Larbſaſſ ie — 5 Ste a a (= Ar h im Aushbung eher 














li dc 08 een und Serichtbarkeit zu —F und a une 
en ſich durch den veebofiten Borthe welchen durch Han⸗ 

* Gewerhe in dem 88 unde, ihren Unterthanen zu⸗ 
verblenben, daß ſie ſich gegen die Städte gutwilliger 
— war, imd ihnen von dem fürftlihen © Setcchtfar 

eten, als ihnen vortraͤglich ſeyn Tante. Wie d 

ausweiſet, daß der gemeinen Buͤrgerſchafft ſelbſt 43 

zu yet‘ komm ſondern Diefelbe Dadurch vielmehr unter die 
2 e Bott in keit des Magiftrats gerathenift, der mit ihr weit 
——— un un Arne „umgegangen ift, als von dem Lanbsfürften 


— Denn Wr zu ge a uch in Stzalfunb ei gs k Bis 


fen d eu — en 
abc Deals der ee 2. 

aa Sie N Sata er Jahre her ob — weiche ſaſt 
wol. Se hab alen Dnfuge 


\ 








198 JH — —WBW 
trat endlich der Herzog ins Mittel, und nachdem er beyde —5*— 
mit ihren Beſchwehrden, Einwenden und Wiederſpruch gnugſam verhoͤ⸗ 
ret, ſo wurden eininen aufgeſezten Buͤrgervertrag folgendes verabſchei⸗ 
det. Das Juſtitzweſen ward dem Rath, als der ordentlichen Obrig⸗ 
keit, ungehindert gelaſſen, die Verwaltung aber ber Stadt Einnah⸗ 
me und AMusgabe etlichen von ber gangen Gemeine darzu verord⸗ 
neten Bürgern aufgetragen, iedoch dergeßalt, Daß dem Rath die 
berauffiht Darüber verblieb und alle Jahre Rechnung gethan würde, 
Ferner word befchloffen gewiffe Stadtrecht, Gerichts⸗Policed und an 
ere nöthige heilfamme Ordnungen su machen, von Beftellung ein 
"Syndici und Subfyndici, von Erſetzung der erledigten Rathoſtelen, 
vom Gebrauch ber beyden Cantzelley, und bes groſſen Kockenſiegels 
son Annehmung der Rathsdiener, von Erwehlung der hundert Min 
ner, und ihrer Advocaten und Worthalter, von ber Art und Weiſe das 
Bürgerrecht gu gewinnen, von der Ausbeflerung und Verwahrung des 
Stadt: Mauren und Thore, von der Schoßforderung von Eröffnung 
und Verwaltung ‚dee Pfundfammer, von ber Anrichtung eines Gene: 
tal-Kaftens von. Erwehlung ber Acht Maͤnner neben einem geheimteh 
Kaſtenſchreiber, von Anorbnuug einer Bruchftuben, und Abforderung bet 
verwürdten Strafen in Beyſcyn ber darzu verordneten vier Bürger; 
Yon Einhebumg deg zehnden ‘Pfennigs Durch bie sehen Pfemigs Herren 
& gemeinen Gute, nach dem über Menfchen Gedencken hergebrachten 
Recht, von Beybehaltung ber Stadt Muͤnzgerechtigkeit, von guter 
Aufſicht über beit Weinkeller, Marftall, Artolrep, Apothecken, und 
Mühlen durch vier verorbnete Bauherren und einem Bauſchreiber do 
Sauberimg der Saffen, von tebes Beamten [aubigen Pflicht, md 
Beſoldung. Endlich ward befiebef, daß zu A tzagung gemeiner Büre 
| Bm yin mA r feinen Mc gr —F tra e “ 2 — er 
yunbert zum t vier Schiling Lubi rlich erlegen foße, 
alſy duch Bermittelung det durchgreiffenden Landsfuͤrſtüchen Autori⸗ 
Bät aller bißhero eingeriſſenen Unorbnung geftenert und Das Stralſundi⸗ 
be Stadtweſen in eine gang Reue und verbsfierte Forus gefehel 
Das algemeine Vertrauen der fämtlichen Stände und Untertha 
nen in Pommern zu ihren Landsfärften wardwollends dadarch fehr bes 
ſtaͤrcket daß er nebſt ſeinem Detter H. Bogihlaß KIV. gu Stetin 
‚als bie allein noch übrigen ween Landsfürften, bie alten Landpridilegien 
im Jaht 1622. ihnen nicht nur erneuerten / ſoudern auch in vielen St⸗ 
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De Wochentiichen 
Hiſtoriſchen Rouͤntz ⸗Veluſtigun 
26. Stuͤck. den 2. ſulũ 1750, 


Ein varer Johanns Brofchen des fuͤnf und drey⸗ 
ſigſten löblichen Bifchofe zu Breplau, JOSANIYIS ; 
des fünften, aus von ach der Thurso, vom 

ahr 250 . 


1. Befihreibung deſſelben. 
je erſte Seite jeiget Das fichenbe Bild bes heiligen Kohannab 
—— Aſe als des Schutpatrons des Breßiaui —— 
welcher mit der rechten Sand auf Das zur en Seite etwas 
ders: e BHDtteslamm jeiget,, und in der lincken Hand einen jan⸗ 
gen Rreusftab hält. Zu defien Füffen ift das mit drey Silien begeichnes 
appen gedachten Bißthums;. Umher ift die Anruffung zu lefen.S, 
"A; SVCCVRRE. d.i, beiliger Täuffer komme zu Huͤiffe. 
Die Gegenſeite führet des Biſchofs mit der Bifhoffemäge und 
dahinter gefiedten Staab geziertes Stammwappen, einen gefpaltenen 
Schild, oben mit einem hervorwachſenden Löwen, und unten mit drey 
Kofen, als 2. und z, mit ber von demſelben getheilten Jahrzahl 15e6. 
in Dem innern Raum, und der Umperift: IOANNES, V. EPVS; 
—E — VRATISLA, vienſis. d. i. Jobann V, Biſchoff su 
de .- 


Ss Biſta⸗ 


Air 


17 


2 8 %_ Se 
2. Aiftorifche Erklaͤrung. 
Diefer merckwuͤrbige und rare Bifchöfliche Breßlauiſche Fohanndr 
goſche iſt eine übrig: gebliebene Feucht des im Fahr ı nun zu —* | 
gemachten Schleſiſchen Fürftentagfchlufies, welchen Sfacob-Schikfus in 
der Schleſiſchen Ebronich Lib, III. c. 18. alſo anfuͤhret „„ Im ısor, 
Br ajahre haben Herkog Sigismundus zu Troppau' und groffen Glogaw 
z beyder Schleſien und Laufig Statthalter , Biſchoff Johannes zu 
Breßlau, Herzog Eafmiruszu Teſchen, Herzog Johannes zu Op 
„ per, Herzog Friederidy und Herzog George zu Liegnitz und Brieg, 
„ Herzog Albrecht und‘ Herzog Carl zu Münfferberg,, Herzog Niclas 
„ Zohan und Valentin gu Troppau und Ratibor, ſowohl die Ratte 
„,’ manne der Stadt Breßlau , bie Ritterſchafft, Manſchafft und 
Städte der Fürffenehämer „ Schrweidnig und FJauerrc, eine neue 
Muͤnze an Groſchen und Heller zu ſchlagen ſich vereiniget,. wer Gro⸗ 
95 fehien gu müngen recht hat, der ſoll 36. Groſchen an der Zaht fuͤr ei⸗ 
neu Hungariſchen Guͤlden Groſchen ſchlagen laſſen, derer auf eine 
„ Breßlauifhe Marck aus Schrot 90, Groſchen gehen, und 6. Loth 
fein Silber halten ſollen.„Hieraus iſt dieſes Groſchen Gehalt und 
Werth auch zu erſehen. Es hatte Hertzog Heinrich IV. fü Breßlau 
im Fahr 1290: am Vorabend des Feſtes Johanns des Taͤuffers, der 
de (eeligen Johanns zu Breßlau, de confilio er contfenfir Ba- 
sonum füorunt, perfectum Jug ducale & Libertatem auch in Mone- 
. 42 quod im terra Niffenfi & Ottmachioverfi habuerar, albereit ges 
‚gönnet und ehigeräunter , wie die Worte dee Privilegis lauten in des 
om Gommersberg T- I. p- 781. 7. M 5 F, III, feript, ſil.fiac. p. 35% 
baher gebrauchte auch Johann V. Biſchof zu Breßlaͤu bieſes von Als 
gexs her: ſeinent Hochſtifft zukommende Munrecht gieich im erſten Zahe 
ge des Anttits feiner fürftichen Regierung, 0 
Deffelben 1Sbtidy, geführter Lebenswandel ift ir den Worten bes 
$. Salomon in Spruͤchwoͤrtern cap. IV. 18. Überhaupt abgefaſſet: Des 
gerechren Pfad glänzer wie das Morgenllcht, das da —— 
md ſeuchtet DIE auf den vollen Tag, Die abeliche % der 
Thurzo' son Bethlehem falva qu& welcher dieſer Bifchof en nik, 
hat ihren alfen Sig im dem Ungariſchen Zipferfand gehabt. Die von 
el Nie Ba mie be Ser 
6 rkundigen Marthiæ Belii, welche der Som ergiſchen 
Sammluig Schleſiſcher Geſichtſchreiber T- Il, pr 378: a 
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o an, weicher im J. 144€, gelebet hat, und 





mit Seorgen Thurz 





der Großvater unfers Bifhofis gemefen il Wie ſich deſſen Nachkom⸗ 
den, : | 


— 


men verbreitet, und groſſe W Ehrenaͤmter, und Reichthum 
eworben haben, davon Fan ich allhier weiter nichts melden, weil ich 
den Raum für unfern Biſchoff erfpahren muß. Dieſes aber muß no 
melden, daß fich der Thurzonifhe Stamm in zween Hanptäfte buch 
die 2. Söhne ermeldten George, Johann und Theopbilo gertheilet hat. 
Die äktere ift mit Michacle :Comite Thurzone de Bethlehem falva, 


perpetuo terræ Scepufienfis ae comitatus .ejuldem Comite ausgegan⸗ 


sen. Deflen Water Stanislaus Thurzo, als Hungariſcher Palatinus 


 Cumanorum Judex, terr& 'Scepufienfis ac comitatus eiuſdem · perpe- 


zuus Comes, und 8. Ferdinands II. intimus Confiliarius & per Hun- 
gariæ regnum Locnmtenens im Jahr 1625. den 1. Map geftorben iſt, 
Befage der Brabfchrifft in der Hauptlirche zu ‚Lentichau, melches ‚obs 
beiobter Belius in bift, Comitat. Jcepus p. 89. beybringet. Die. Güter dies 
fer aͤtern Linie find Durch Heurath an das Gräfliche Hauß Csaky ges 
Iommen. Die jüngere Linie des Theophili hat fid) ‚mit Emerico Ge. 
Thurzo im %. 1621. den 19. Detober geendiget, deſſen Verlaſſenſchafft 
die verſchwaͤgerten Grafen 'Erdoedy von Monorekerek ‚geerhet haben. 

Ben unfers Biſchofs Eltern und Brüdern wollen wir den glaubs 


würdigen Bericht des Secretariüi 8. Sigismund. I. in Pohlen Jodoci 


Ludovici Decii aug feiner Hiftorie de Sigismundi R. tempp.ad a. 1508. 
p. LXIV. im erften Druc zu Eracau vom J. 1521. vernehmen: Sub 
O&obre die decima Joannes Tburzo de Betlemualua apud Novam Civi- 
tmtem Hungaris febribus correptus ſupremum :claufit ‚diem, Vir 
cum honoris pr&faflone femper :nominandus natione Hungarus, ge- 
nere nobHlis, fed dudum varia fortuna vexatus , illud idem Polo- 
nicum atque :Germanicum Tulgare expedite fciens , literis Latinis 
haud vulgariter doctus, ab änitio in Polonia fortuna adiutus, auro 
argentoque utrumque regaum magnis commodis ampliavit, nomen 
faum apud.exteras gentes adminiculo maxime induftrix clarum at- 
que perhenma laude celebratum fecit, & cum famatiflimis Europæ 


wercatoribus, Fuggaris in Augufta Vindelicorum ‚per connubia fo- 


cietaterm iunxit, pleraque ingenia , variasque item artes ad auri ar- 
ti, cuprique fodinas, eius indultria magno quefitas zre, adpo- 
eros transmifit, mortuus ad Leuczouium oppidum relatus, in ma- 
iorum tumulo adferuatus ef, Moriens hos filios infignes , duabus 
wxoribus genitos, reliquit, Primo matrimonio Joaunem, \Wratif- 
| Ce 3 lauien: 


264 x 2...” | 
auienfem , Stanislaunr Ol 
tem camerarium montium Hungariz, qui, uiuente patre, afhnita- 
tem cum Fuggaris iunxerat, patre abſumpto totam provinciam er 
hegotiüm patris ſuſcepit, vir magni ingenii, Latina, Germania; Po- 
lonica, Hungarica lingua peritus, ad omnia patris coepta natus, 
verum adverfa valetudine ut plurimum infelix, qui aliquanto po- 
ſtea, vel fanitatis gratia, vel uxore urgente, in Auguftam Vind, 
eonceflit, nunguam integre convaluit, adXIX. Martii a, MDXXL 
diem claufit extremum. Prater eos Alexium quoque & Joannem ſe- 
Cundo matrimenio genitos, reliquit. Ich koͤnte dieſen Bericht bes 
fonders aus der Sräflichen Fuggerifchen Genealogie, in vielen Stüs 
cken erläutern, ich fehe mich aber genöthiget, am unfern Biſchoff ab 
fein zu Halten. Sein Vater Johannes Turzo ein witziger, vorſichti⸗ 
Her, geſchickter und fleiffiger Ungariſcher von Adel, erwarb fidy durch 
die damahls noch nicht fo geläuffige Kunſt, Gold, Silber:und Kupffer 
aus den Ungariſchen Ersten vortheilhafft und leichte zu fcheiben einen 
foihen groſſen Reichthum welcher erftlich viele mißgünftige und hernach 
gehäffige Augen auf fich sog, bie ihm vielen Verdruß und Wiederwaͤr 






tigkeit eregten, und ihm endlich nöthigten , fih in Eracau nieder e 


toffen , mo man ihn zum ‘Bürgermeifter machte. Als ſich ber gr 
‚Sturm gelegt hatte, kehrete er wieder zurück in fein Vaterland, feite 
unter Königlichen Schug ſowohl zum Aufnehmen der Ungariſchen Berg⸗ 
werde, als feinen eigenen groſſen Vortheil, die won ihm aufs höchfte 
getriebene Scheide Kun mühlam fort, verſchaffete auch damit einen 
groflen Hauffen Menfchen , welche unter feinen nüglichen Anſtalten ars 
itefen , fattfam Brod, Dabey er in Ungarn, Pohlen, und Xeutfche 


fand him und her reifete, mit den Tuggern gu Augſpurg ſtarckes Ver⸗ 


Fehren frieb, und Ungarn fo mobl, als Sohlen, ein einträgliches Ge⸗ 
werbe auf vielerley Art und Weiſe verfchaffete. Was iſt diefes für ein 
wuͤrdiger Adel, der fich befleiffiget durch Nachſinnen und Kunft bie 
natürlichen Güter eines Landes zu verherrlichen, und einträgticher zu 
machen, die läfligen Hände vieler Unterthanen in Arbeit und Geſchaͤfte 
an fegen, nnd dadurch Das Daterland ſtattlich zu bereichern. jemand 
huͤtet freylich das H. Grab umfonft, und es ift folchem allgemein nüglichen 
und verteefflichen Männern gar nicht gu verbenden, daß fie daber (ir 
ihre Sorge und Mühe ſich felbfi belohnen und ihr Vermoͤgen zu verft 
«en, fir) angelegen ſeyn laſſen. ke 
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omoculenfem, epilcopos, Georgium, comi- 
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ie aus den bey feinem Sterb Yahreangzjeigten Mer unfers Bi, 
(hof abzunehmen ift, fo war derfelbe in Wohlen im J. & 1464. geboh⸗ 
ren. Die weltlichen und geiftliden Wiſſenſchafften erlernete er auf der 
hohen Schule zu Eracau, und auf etlichen Univerfitäten in Italien 
Sein überausfähiger Verſtand erleichterte ihm bie Dabey angewenbdete 
Mühe, und meil er ein gutes Mundwerck hatte, fo erlangte er eine 
geoffe Stärde in der Beredſamkeit. Sein Vater hatte in Akadenis 
fhen Leben vertraute Freundſchafft mit dem nachmahligen Bifcyof u 
Breßlau, Johann Roth, geburtig aus Wendingen in Schwaben, ges 
pflogen, und ob er gleich fchon einen jüngern Sohn, Gtanisiag dem 
geiſtlichen Stand gewiedmet hatte, welcher auch als Biſchof zu Dimü 
eftorben ift, fofollte doch auch unter Johann die brüderlichen Fußſtapf⸗ 
be betreten. Cr offenbahret biefen Wunſch feinem obgedachten alten 
Sreunde, welcher dem Sohne zu einer Stelle unter den Dommbherrn feis 
nes ihm anvertraueten Bißthums bald behüffflich war. Deſſen vorleuch⸗ 
tende gute Eigenfchafften gefielen feinen Amtsbruͤdern dermaſſen in die 
Augen, Daß fie ihm sum Dechant annahmen. Der Biſchof Yohann 
Roth geriet) mit dem Domcanitul nachgehends in_hefitige Mighefige 
feit, und gebachte ſich einen Hinterhalt bey den Schlefifchen Fürften 
und Ständen Damit zu verſchaffen, daß er Derzog Caſtmirs zu Tefchen 
Sohn Friedrihen, sum Londjutor annehmen wolte. Die Dommhers 
zen wieberfesten fi) aber auch bierinne, und behaupteten nicht nur am 
Königlichen Boͤhmiſchen, fondern auch am Roͤmiſchen Hofe, unter der 
Anführungihres Mitbruders, Stephani Colo eines fehr uneuhigen Mans 
nes, Daß ihnen und nicht dem Biſchoffe Die Benennung eines Eoadjus 
ford zu ſtuͤnde; Sie faumeten auch wicht zugufahren, ehe noch eine Ente 
ſcheidung erfolgt war, und erwehlten im Jahr 1502, den 6. Pebr. ihe 
zen Dombdechant Johann Turzo zum Coadiutor. Die hierüber fehr 
ſchwierigen Fürften und Stände wolten das Bißthum Breffau an ei, 
nen Ausländer nicht wieder fommen laſſen, und brachten es mit ihren 
Beſchwehrden bey dem K. Wladißlaß bahin, daß Durch die Königlis 
chen Commiſſarien, den Königlichen Polnifchen Prinz Sigemund Her 
sogen zu Schleſien in Troppau, Slogau und Tefchen, Hauptmann im 
Dber und Nieder Schiefien , und Albrecht von Collowrath, Herry 
u Liebenftein , bed Königsreihs Böhmen Oberſten Canzler auf den 
Örftentag zu Breßlau im J. 1504. am Sonnabend nach) Purif. Maria 
tifchen dem ganzen Hodhflifit St. Johannis zu Breßlau, und ben Schies- 
fen Sürfien yad Ständen der‘ unmieberrufige Sdergleih gemade 
IJ Wwurde, 


— 


Rp 





208, 





ie deffelben NBorteeigentlich Tasten, au 

i Tele etwehlet serien, erend ann wehrte, 
ieder-Eauduig , ‚andern der Kron 

‚und zwar Hirdertiä * Ständen der 

Yatın gend ‚erfannt wi and ik 


den 
iſchea zum Bifchof nicht können 
es Turzo, Coadjutor, & 


a ee ER 


= ‚alte und = 


8 
® 


ji 


Ten 4 Ihren 3% 
\ sag Fa orfehung a. —* 
— Dat bakf ihn — ern — — zuig ist 
sugegangen 

hat ae N Murchias a her — * 35 eine O, und Canoni- 
Sus zu Cracan-in Chraric regni Pol. ‚Lib. AV ..85. 9.38. foigendermaflen: AD. 1506. d0- 
‚minica Letare,, & fult XXI, M, Mırcli Joarmes de familie Thurzonum, fenior naru, munus 
‚eonfecrationis in epilcopum wratiflauienfem percepit, ‚ex zeverendifl, patribus & dominis Sta» 
‚alslao Thurzene, germano fuo juniori, pontifce Olomuncenfi Joanne Pop. Frarre ordinis mi» 
uorum de obfervanıia , olim epifcopo Varadienfi & olomuncenf, :Deinde die Merogrü XXV. 

—— ZUR en Annwaciationis Matrix, prefarus Joannes Thurzo, Wratislay amiftes noritee 
55 füs , ‚primam .miplam.in ecclefia 6, Joannis Wratislavienfi cachedrali, ‚cum indı 

fede Sgaßolicn.omajbus gozientihns ‚confellis & contritis 4 Culga & ‚porna ‚Conce! 

—8 ‚& ‚magnes goncnrfus Priacipgum argue ’Baronum fuit, . 
‚opipare &lante tonfrudum, exhibitum et: -Die 
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ich deffen Johauns ur vordeigen Fayt, ımd fonft Feine andere Münge 
Du hen R. We fern En 1 goldne Dänen zu (ciagen cm 
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Sorinobis expoßtum ft, guod Heereiw Ecelelic & Predecaffores ini Epi, ia dadamm ab olian divis, 
faor: Impraroribus: & R „ anteceloribus Mris, fingularibus fiat Privilegiis ... 

em tomen ejufgue Eccheham’hoc Regal Iiendialiingnn Mana Fe 
dende Privilegio & faculıme carere: Et cam non fi inzer ipfas $. Imperii Carhiedrales Feaitz 
as minias, & perpaate finr, quc non gaudcanz &infgniee fins hos Impcriaii Munere, hu- 

ilieer” nobis fapplicarumg exticit, ne eidemt Epo, & faccefforibüs fuis Kane porefisten » - 
elargirk dignaremur, Norigitur- = prefaco Joana) Tara Epo. & omnibur eier in din Ber 
ea, Wradslavien, fücceforibus in Epamı dedimus - - dmnimodsm. & plobam Aurorirarem, 
goreflarem & facalarem cudendi, fabrisandi & faciendi Iogakca & bonar veros & indabie” 
tes & iuftos in Maseria & ponderc Ducases aurcs & florcnos , ir guorum larere uno exprr. 
mm? deber S. Johanhis Bapeille cfigies, in altere vero Iufguim diß} Eparus , que finr, al an 
sepimun , IRa fex? ira tamen, quod is altera Iatere inicribanrar hec Verbar MYMVs CE. 
SARIS MAXIMILIANT: & it altero pomwarır nomen: Epi „rs Vempore exiftendis. Mandanten 
Sdcirce: naiverfs & fingulls = - Sacri Immperik Gdelibus » at hafufmodi Ducator & aur 
sees Florenes rire debite & legsliter tam Immateria qusas gräves dc pondere confedos & er 
@ußles ges grelatun Je, Turzum ac eins fucceflores » = CS mac im anıca faruzis Bespcauls 
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El % Auguſt und befindet fich auf feinen X — 
1520. den ur. “ i 
823 nmchftehende geboppeite und —ã rt 
10NANNI THVRSONI, Yratislavien& Epifcopo, & Provinciz Klefim allguandia Prefsde 
Principi optimo ‚Religion & Pletate in Deum, Jultkia in omues, fingulari DoArina kpf exe 
‚Auißta, & Do@orum quos magaa Gratia & Liberalitat profegnebatur, unico Pacrono, [Star 
Pislaus Tarfo, Olomucenfis Epifcopus, & Johannes Turfe, Pleine Dominns , Fraugs Frau 
‚eharifljmo ex telamento mockti P. P, 
Hoc TVRSO cibl pontifex facelum 
JANVS condidit, AGNIFER beate: 
In quo poft obium effitus. Meretur 
51 Coclam pietafgue, & alma virtus, 
$iMule, inuacue er peraaa vira, 
Sl feciiie bonis benigna, cecam 
Celfi nunc facer Incola ilie Olymp, 
PreR PEN, Coeli perfrainer | bonis ben 6, “ 
Niffe 1X Aug, . 5, LVI. G. LOGVS. 8. F. 1537, €, Hankiue alienigin 
frudit, cap, ZU. * —5 Im exercit, de Johanna Pratirlew, tap- I Floigee 
ergl 








» Cap. . 
Schol, in Henelii P. Il. cap. PIIL. $. 45. p. 198. Heuellas in wit, epp. Pratislaw, 
de Sommers T. Ol 16. ”, —e . —2 5 ” 
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“ J Der 
nach des ſeeligen Verfaſſers Tode 
‚Au 1755. von deſſen Sohne 


M. Johann Tobias Köhler 
fortgefegten wöchentlichen 


Sifiorifchen Binz. Belnftigung 


den 8. Juli 1750, 


(EEE — 
zweyſ fettene Goldguͤlden König —— — 
Böhmen, von verſchiedenen Beprö; u 





TI Beſchrebung derſelben. 


ie Zzprethe des erſten zeiget eine zierlich außgearbeitete ene 
neben welcher oben zur lincken I offene rpm famebet; 5 Um 
ber: "| hei ya au defen: JOHannES. H.miz. 
der Aüchfeite ſtehet der Heil. —E Täufer 
mit een Sein um den Kopf, in einem haͤrinnen Gewand, und 
Mantel, Seine rechte Hand ift ausgeftreckt, und in der mn 
ie —* ein Kreu abe ‚Oben meben ihm zur Rechten Yhrebet ein offener 
em. un fieher fein ae 5..JOHANNES BR 


— —— 


aro. | 
tel kürzer ift, auch ftatt. des Helms gu feiner Rechten der Boͤhmiſche Loͤ 
we ſchwebet. | 


‘2. Biſtoriſche Erklärung. 


Da mein feeliger Vater durch pielfältige Amtes» und andere under 
meidliche Geſchaͤfte verhindert morben, dDiefes Werck dem erften Grund⸗ 
riß nach, in einer Reihe ununterbrochen fortzufesen, und daher einige 
Jahrgaͤnge bat surück bleiben müffen, ſo war er vielmals fchlüßig, Diefe Art 
von Arbeit adırlich aufjugeben, und feine Feder auf eine nicht ſo fehr 
gebundene Art zu beichäftigen. Denn eine völline Ruhe war feiner 
- Hansen Natur zumider. Allein theils die angenehmen Zunöthigungen 

fo vieler Hohen und angefehenen: Liebhaber diefer Unternehmung , theils 
auch feine vorzügfiche Neigung gegen eine fo reizende Wiſſenſchaft, has 
Bun inmmer; wieder bewogen, den lezten Entſchluß zu ändern, und 

Das gegen feinen Witten. verfäumte, nachzuholen. Allein der Tod, wel⸗ 
der ihn den 10. Metz 17570 übsreilte, hat auch dieſes Vorhaben uns 
terbeochen, und das 26. Stuͤck des. 22. Theils, vom 1. Julii 1750. iſt 
Das lezte, welches der Seelige vollſtaͤndig verfertiget hat. 


Da er alſo dieſen Band unvollendet hinterlaſſen, fü habe ich es fuͤr 
meine Pllicht gehalten, denſelben durch die folgenden Bögen zu ergaͤn⸗ 
w, zumal, Da ich zu verfchiebenen fchon Die Anlage gefunden, und 
berdieſes ſchon eine geraume Zeit her zu Diefer Arbeit von meinen fe 
- ligen Vater ſelbſt bin angeführee worden. Ich erfüche demmach meine 
Lefer um bie Gewogenheit, mit welcher fie meinen feel. Water beehtet 
haben : denn menn ich gleich Die Geſchicklichkeit nicht befige, fo habeich 
doch den Cifer bielelbe gu-verbienen. Welonders.bitte um Dero gelehrt 
- te und: freundfchaftliche Erinnerungen, indem ich jederzeit trachtenmer 
de, mir Diefelben auf das befte zu Nuze zu machen. Gegemmärtige 
Probe ſoll zeigen, ob ich Derfelben einigermaffen würdig fey. 
K. Johann vom Boͤhmen iſt einer vom denjenigen ‚Derren, bern 
und Regierung ſo voll von. merckwuͤrdigen Begebenheiten iſt, dag 
enge Raum: eines Bogens kaum zulangt, nur ein mageres chrome 
logiſches Verzeichniß Derfelben zu verfertigen. Ich bin alfo genöthigt, 
weich einzuſchraͤncken, unb werde nur sum voraus deſſelben Charadte 
entwerfen, und aldbenn auf was Art er das Königreich Boͤh⸗ 
‚men erworben hat, feine übrigen Thaten aber, beſonders wie er Schuͤ⸗ 
Gen und ein groſſes Stuͤck der Laußniz wieder au die Krone gebtach 
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ind feinen Lehnhof gar ehe erweitert hat, ingleichen feinen groß 
fen Einfluß in die teutfhen Dändel , auf andere Gelegenheit verſpa⸗ 


Es ftammt berfelbe aus dem berühmten Gefchlechte ber Grafen 
von Zurenburg ab, aus melchen verſchiedene Kayſer, Könige und Fürfteg 
eutiproffen find. Mein feel. Water Hat folches im einer eigenen, zu Alte 
dorf 1722. gehaltenen Difputation, weitläuftigbefchrieben, und von Graf 
Siegfried, erften Befizer des Schloffes Lurenburg, Schirmvoge des 
Stifte St. Marimin, dee zwifchen den Jahren 963 und 993. gelebt 
‚bat, hergeleitet. Unſer König Johann war ein Sohn Heinrichs .IIL, 
Grafens von Lurenburg, ber unter den teutfchen Kavſern bekanntermaſ⸗ 
fen den Namen des fiebenden führet, und von beffelben Gemahlin, Mar⸗ 
garetha, Herzog Johanns I. von Brabant, Tochter, A. 1298. geboß« 
ren. Der Geburtstag iſt ſo unbekannt, als ſeine Erziehung, von wel⸗ 
&er ich aber nichts ſchlechtes und nachtheiliges muthmaſſen kan, weil 
ein Vater jederzeit als ein frommer, gerechter und kluger Herr be⸗ 
chrieben wird, Dieſem widerſpricht nicht, was Kapfer Karl IV, 
ſeibſt, in vita ſua —— Script, Bob. p.89. ‘von feinem Vater K. 
gJaohann fihreibet: Dilexitque me prafatus rex (Toannes) valde, & 
precepit Capellano meo, ut me äliquantulum ‚in literis erudirer, 
uamvis grediäus rex ignarus eſſet literarum, Daß derfelbe nemlich im 

n Wiſſenſchaften ganz unerfähren geweſen, welches ohne Zweifel Das 
her rühret, weil er, durch feine feühgeitige Vermaͤhlung ſchon A.ı3r0, 
im ı2 Jahr feines Alters ‚ der genauern Aufſicht feines Vaters entzos 
gen wurde, und Ergbifchoff Peter von Maynz, der ihm nachgehends 

eben wurde, genug zu thun hatte, Die erheurathete Krone auf dem 
Daupte des ummändigen Königs zu befefligen , zumahl da «6 bey der 
Miderfpenfligkeit eines geoffen Theils feiner neuen Unterthanen rafkfas 
mer war, denfelben in Kriegs und Regierungstünften, als in u 
fenfchaften, zu unterweifen, die ohnehin unter den groffen Derren ſei⸗ 
Big Beit nicht Mode waren. Es iſt zu bedauern, Daß, wenigſtens 
ich weiß, kein einiger Geſchichtſchreiber bie guten mb fdyfinmen 
— dieſes fo berühmten Königs, genau und unpartheviſch be⸗ 


fchrieben ie 


at. Dem a a welche am meiften von ihm a 
chnet haben, ifl ans wenig 












in dieſem Stüce zu trauen. Die 
hen find ihm aufiäßig, und die Bar em nich geroifer, —— 
2 | . 
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Balbinus v erer. Beb. L. Il. c. 1%. befehalbigt üm einer an⸗ 
Be Hinbigfeit mb läctigfett, wenn er fchreißt * Nellam erranı & inrium Gdas 
0 velis retrogradam cam —— & in confkancer | gradiser, ah Rex Yoanzer koc —* 


FR ſich b ‚der Canon 
** —— 2 — Fake ‚anf da * a sen ——— 





m verumal Rex Joanngs, fagt e£, a 
teto ift® anno abfait Fran & * et parıos pertranfhien & 
aces confeiens, ur jam prorv 


Y AL 7 Ines * "sen —— ochabe heben, al perelt — 
€ e en erumreiſens ge aben riede vi 
ven * —X ht ein y — recht ſeltenes Lob, daß man von ih im & wort geft 


Obneden Bönigvon Boͤhmen Fönme niemand leben? ben bis —— 
ee tin der Böhmifchen Chronick, 5. 339. and ſeat hin: Es hätte ihm gewiß lichen 
unſer hHerr GOtt dazumahl bey dem Rayſer, Koͤnigen und allen Fuͤrſten 
des Reichs bern en onen verliehen, daß man gegen ibme , glei 

Vater wagen a ge d ibn in gropen Ehren gedalten. 
el umb macht ben Belegenheit, da er er⸗ 
wie ber Kim af | Fi & Sarden —5 — Zronpän, gesen I bean tyranniſchen 
ger Bien Hze —* ee — or eiahren ik Rez 16 Fee efe veche gitize 
vis princeps „ dificilis, facills, jacundas, acerbus, juftus ddem & injuftus, demi maltipfa- 
ei ils corrupl. Rene diäum eft alfcnbi a pruden:iflimo fcriptore Tacice : dei feverus 


or et perfidus ; cum enimm famam virturis querar, neque cnim faAis fuls improbisme- 
* alios —8 je fibi videcar & fpecicm quandam adambrauım virtueis 











Med ver ——— zn er iden en, Hu —*5 am Testen um [ hatte nr 
sen meittenthe m ie m sefordenten die * —2 — —53— 

| Be Elias wor und - *5*— — Schiy Eur, un —5* er LT. 
e, ie me Balbinus Se fagt, E — kein ——— 

ö 6 — von —* ——9 — en gar gerne 


—E VWBitwe, Cie 
eu gefütet, — KA Nen * —* rgx de fe ſalucum, quem 
sduodum ie due urbe farorem fibi eiviam —— retinere, vise u 
Mmeribusgus & hen, fed ad levirares amatorias & ad more externes ıräduftun, imtem- 
gerantius interdum cum gericulo ſalutis vivebas, Quipps yirum famel abfair , gain no&g 
'qusdamı mern. cum uro elientalo ſeaatus, a cuftöde vigilinm sceideterur, Salnıi fa 
vox, gu& ageicus Ins incolumis manfı, Celebse auıcm ei fuerar majorem nofis parıım im 
commeilstionibus exigere, akternogue jurenum puellarumgue accubitm dilcambere „ alerna 
etiam pocuiofum inviratione ad alterius firim perperare, & anıe pomm alrernarim q 
Bovas verbarn Sacerias adhiberd, Iserar & pe habitus in narriendis comis „ 
exkciandis bus roftraris calceis, in veftiendo cerpore palliolis, vix dias nates en 
dbus, Cre ra dein ladorum, le more —⸗ equĩtes haſtati ludere 
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bo recnderer pafillo illis argento füper induco, catera plane zrees, Ärgentum porro 
dammuleril offcivam ‚. dur e ıcmplis paffım auferrer, muınari fe dicebar, nec unquam mm- 
weum reddeba:. Velaihencumi hujus facrilegü hoc ill erat, quad dicerer'facre ejur n «di ar’ 

ste. adverfus profangs Litthuanos fe aburi. Allein guth Diefe Ansichweilingen laffen ſich 
Bis mit den rohen Gitter Ber damahligen Zeit entſchulvigen, da die groffen Herren ih 

acht in Fälttichen Nitterfpielen „ mit welchen allezeit eine thenre Schmanferen v 

ar, zu zeigen fürchten, theils auch rühret des Königs unordentliche Liebe daher, wei) ſe 
erie Gemahlin werte Ketsumgen befaß , fiber dem 7. Jahr älter, aid er war, und noch 
ed mehr mit Ihren Landeleuten, als mit ihm hielte. 


Ir H ‚die kurze Srangöflfche Kieidertracht, wesen Ihrer Bequemlich⸗ 
fit, 5 es en ihr nachtbaten P nahmen einige Ste auf ihre alte Genom . 
t 





iten erpicht Waren , daher neuen Anlaß zum Mifvergnügen. Der ehrliche Hazec in ſeiner 
Boͤhmiſchen Chronick, p.538. bürbet aber doch diefen Fehler ben Uebermuth feiner Lands⸗ 
Inonnfchaft und nicht dem König auf: Dazumahl (nemlich A 1329.) ſagt er, Baben die 
Böhmen vielleicht wiegen des Ueberfluſſes des Brods und anderer Dingt, als 
lerineift aber darıım ‚, daß Im Kande Sriede geweſen, febr zu ftolziereis 
angefangen ı. und lieffen ihnen wunderbahrliche, feltfame und zuvorhin 
snerbörre Kleider vom mancherley Sarben , mit fremden imgewöhnlis 
chen Selten machen. Und wie die Geſtalt der Kleider, alfo waren 
auch die Bemüther deren , fo fie antrugen. Diefes war aber am meis 
Ben der Bebraudy der Ritterſchaft, fo fib von der Armen Schweiß naͤh⸗ 
Teen. Diefe fiengen zum erſten an , lange Bärte zu tragen; da ſich 
dann dor diefem Maͤnniglichen befcheren ließ , deren andy: etliche dazu⸗ 
zahl lange Knebel, den Hunden und Ragen gleich, nach Seidnifcher 

t zu ragen anflengen. Die andern aber, damit fie je ihre Mannheit 
faftertem, nahmen ſich weiblichen Bebrauchs an, und teugen lange Saar, 
kaͤmmeten und bleicheten daffelbe naß an der Sonne Etliche auch, 
ſo vor den andern beruffen und ſchoͤn ſeyn wollten, nahmen dann ein 
heiß Eiſen, welches fie Galamiftrum nannten , brannten und dreberen ihre 
Haas Daran, und je fhöner Saar eirrer hatte, je fchöner er fich zu ſeyn 
beduͤnckte. In Summa, fie waren in der Rleidung, Haartracht und 
den Bemüthiern dermaffen mancheriey Unterſcheids, Haß andere Natio⸗ 
nes idrer zu. fpotten und 38 fagen pflegen + Eiche die Böhmen find zu | 
ki aa che was einer an dem andern erficher, Bas: will er an ibm 

ibſt andy ſehen. Man muß dem Eifer des frammen Mannes etwas zu gute halten, 

dieſe Stelle den merckwuͤrdigen Zeispimich heſtimmet, in: tuelchen ein, games Vol 
au werden angefaugen hat, ⸗ den u 


Da die Böhmen ihres Könias fo wenig ſchonen, ſo if es Fein Wunber, baß Die 
hm umipringen, will nur eine einzige Stelle davon zum Bewerb anfuͤh⸗ 
f 1333. L. III. p. 140. nachdem er den König 
Keihaitiget ee habe mit —— ein heimliches Berfiändulg genett , a6 dieſer Kanfen 
Subwig IV ba hlen wollen , damit er der König fich deito leichten 
Meitter von Ralien machen Fönnte, fchilbert ihn folgendergelalt ab: Nec a meribus ejus 
zeecdie. (uippe Mmgenio verfuro et callido , iefıgnisque diflimnlandi artifex, jam non femel 
ichdiofa —— Beil uäorki nn nie a vieler Vorwurf völlig 
gesräuder wäre , 10 hatte do ‚Ladwigs eine tat unglar udauckbarkeit ge⸗ 
ge m Tünig ‚der ihn ſo 4 Denke seleiket » beine beflere guung ven ven 
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niglidy ohne allen Verzug zu? — verholfen. ' ‚Seine —— er 
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, 
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5 B 
niger Seen er ſich hierinnen gar nichts mercken laſſen, ſondern — 
allezeit 3u fagen, ‚er fähe.etiwas, wlewohl nicht viel. Es bat fich zu 
Zeiten äugetragen , wenn jemand vor .fein Simmee Eommen, ‚und bes 
‚gebrte beym König durch den Rämmerling angefagt 5 werben und 
vorzufommen, ‚pflegte dann der König alles an dem Kaͤmmerling aus: 
zuforſchen, wer en. ey, wie er heiſſe, und was er vor Kleider an 
‚te:? So antwortete ‚dann der Kaͤmmerling: Es fey der oder jen 
und babe einen rothen Rod an, und wann er dann indas Zimmer 
Bommen , ‚empfieng ibn der’ "Rönig zu Zeiten bey feinen Ylamen ‚und 
meldete bisweilen :daneben , .er Fennete ihn alsbald ‚an ‚feinen .rorhen 
Rod. ‚Dielmapls pflegte er vor den Zeuten ein Such oder einen Brief 
in die Hände zu nebmen, und vor das Angeficht Fo balten, daß viel 
Beute nicht anders waͤhneten, denn daß er ſehen koͤnnte, big endlich feis 
ne Kaͤmmerimg ihren Spott mit ibm trieben, dann fie oftmahls einen 
in einem rotheñ Kleide anſagten, und er war ſchwarz, wiederum einen 
fowar n vor einen tweilfen, ‚und: ward “I 4 ndlicy.erfannt, ‚daß er 
Pa in BIBI —— 
ken, wu kaͤriꝛl aueigen, J melde ah Weile ——— ACH, Shine erhalten 


Nachdem durch di 
neo dur ie, u vielleicht: ‚nicht. ehe, een $- ebeecht 
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— vuo eewarssugs emmenvipwr umv wyesuny® CIE 
ewäpnlich und zuvorbin. unerhoͤhrt neu Ding in Böhmen gebra 
—e— ſechsectigte weiſſe Beinlein, darauf ſchwarze —E 
den Augen gleich ausgraben waren, mit demſelben warfen fie auf. die 
Tiſche und wetteten ums Geid, welcher derfelben Augen mehr werfen 
würde. Als nun die Böhmen — mene Speife angebifjen harten, lies 
fie vom ihren Stem und Räulen werfen‘, und hiengen an diefes 

jel und laußeten alfo einander: das: Geld aus den Beutek 


un Dem nn mm 


mei in den Meg legte, zu den Kaufen mach Opener brachten. 


Allein hier that. Kb gine men Befembers wichtige Ginberniß heruar, von weicherdie 
Binuehen Östatätteuetser ale Mid (Ameisen een Swelel eb Ye Kae 
au en Drama mir Dicht tragen Hunt» Argeariacase 06 ke Chrem 5 
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auẽ 08 oc sſe⸗ 
. mit Mefen Worten: Audito ausem cedem tempare ‚.gaod Elfa, puella eirciter vigim, 
N annoruı fle war 1291. gebohren) grandis & bruna , glim Wenceslai regis Bohe-' 
tl Rudolf ‚Negie, Joana ,.lio Henriei Regls anngram circiser II. nuprd 
& cum Johanni regnam -Bohemiz tradereiur, enque Spiram eum excellenri Her 
@entia wenignte, ac principe propter falfam füfpic'onem fornicatignis illi copnlare Kine 
itaate illa mare Mnxia, cum Cauflam protrafionis empino fcire veller, & a fmis cenl 
fulpjcenis dificulter audiffer, dixk : abfit quod.Dominus Rex Slium (qum mihi de 
peger ex hac caufla, quia virginkatem meam per afpedum corgoris comprobabo. Ex 
minara ergo per heneftas matronas & reperza xirgo File Mile regis folenn'ter <opulara, 








J Reum veraanet serie ‚nicht, „D » Befhibte K. Iabanas 
Deren ud nee alla nen a en * —* 
x feinem Schwaser · ” 
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Der Wöchentiihen 
— —* — Künz- Beluftigung 
28. © . dm 15. Julii 1750, (1759) 


Lin überaus Schöner Medaillon und dergleichen 
Ducate auf die hoͤchſtbegluͤckte im Jahr 1754. vollsoges 
ne Dermählung des Herrn Erbprinzen zu Brandenburgs 
Onolzbach, mit der Prinzeßin SAFEDERICTA CH 
AORIH zu Sachfen⸗ Coburg und Saalfeld, 


1. Befchreibung derfelben. 


®: he e Seite bes Medaillons zeiget zwey gegen einanber gefiel« 
ruſtbilder, zur Rechten des regierenden Herrn Marggra⸗ 

u Brandenburg» Onokbach geharnifht, mit dem Drdensband; 
— gegen uͤber, die regierente Srau Marggräfn, im ae 
ck, 


21 8 )%( Ms 
Shmuf, beyde mit umgefchlagenen Dermelinmänteln, mit bee 
Umfchrift: CAR. WIL, FR. M. BR. PR. ET. S.D.C.S. und 
FRID. LVD. M. B. PR. REG. PRVSS. inter der Schulter des 
Herrn Marggrafen, flehet des Stempelfchneißers Name: Gastzinger. 
Auf der andern Seite find die Bruſtbilder des Herrn Erbprin⸗ 
sen und feiner Frau Gemahlin, auf gleiche Art vorgeftellet, mit dee 
Umſchrift: CHR. FE. C. ALEXANDRI PR. HZR. ET. FRID,. 
CAROLINE. PR,SAX. COB. CONNVBIVM. Unten die Jahr⸗ 
zahl MDCCLIV. und unter der Schulter des Herr Erbpringen, bes 
Künftlers ame: P. eter P.aul V. erner. 
Auf der Hauptſeite des Ducatens halten zen fliegende Schutz⸗ 
engel die zufammen gebundenen Wappenſchildgen von Brandenburg und 
Sachſen, mit der Heberfhrift: CONIVNCTIO. FELIX. 
Ä Die Ruͤckſeite deffelben aber enthält nur folgende Worte : NV- 
PTIARVM. SOLENNIA. CELEBR. COBVRGI. MDCCLIV. 
2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 
Da: nein ſeeliger Vater im dieſer hiſtoriſchen Muͤnbeluſtigung 
vielfaͤſtig zu ruͤhmen pflegte, daß er ſich durch dieſelbe manchen ange⸗ 
fehenen Goͤnner und Freund erworben, welchen er vorher zu kennen, 
nicht die Ehre hatte; fo verfchwieg er auch niemals ben anfehnlichen 
Beytrag, welchen er auf dieſe Art öfters erhalten, und zur nicht ges 
ringen Zierde feines Werckes angewendet bat. Ich halte mich daher 
uns fo viel mehr verpflichtet, dem geneigten Leſer gegenwärtige beyde 
fürtrefliche Muͤnzſtuͤcke fürzulegen, melde Die Guͤtigkeit des Herrn C. 
V. L. R. H. 1A, beflen gruͤndliche Einficht in das teutfche Muͤnzwe⸗ 
& ſtatt aller Lobſpruͤche iſt, demſelben kurz vor feinem Ableben zuges 





endet, und Damit beunahe das legte Vergnügen gemachet hat. Eben 

iefer hochgeneigte Gönner hat feinem reisenden Geſchencke einen ge⸗ 
Iehrten Aufſatz beygefuͤget, welcher zu fo gründlicher Erläuterung des⸗ 
felben dienet, daß ich nicht befjer chun kann, als denſelben, weil es ber 
enge Raum nicht anders erlaubet, in einem Auszug mitzutheilen. 

Die den 22.700, 1754. gu Coburg vollgogene Wermählung bes 
durchlauchtigſten Erbprinien zu Brandenburg » Onolzbach, Herrn 
ER OR IUR RFEDRIEH EARE ALEFEAN 
DERGS, mitder d 
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Hochfuͤrſtl. Brandenburg: Dnokbachifhen Haufe befonders erfreulis 
che und merckwuͤrdige Begebenheit, Denn daſſelbe hat beynahe feit 
dritthalbhundert Jahren nie das Gluͤck gehabt, einen Hofnungsvollen 
en Nachfolger bey Lebjeiten feines Deren Vaters ver⸗ 
mählt zu fehen. 0 | 

Die Geſchichte der ganzen jüngern Linie biefes Hochfuͤrſtl. Hau⸗ 
fes, bis auf den tödlichen Hintritt Marggraf Wilhelm Friedrichs, A 
1723. von ihrem Stifte, Margaraf Joachim Ernſt an, ersählet in eis 
nem Zeitlauf von mehr als 100 Fahren, nichts als frühzeitige Veraͤn⸗ 
derungen der Landefürften, hinterbliebene minderjährige Prinzen , und 
sormundfchaftliche Regierungen. on 

Selbſt hochgedachter Stammpater diefes_ jest fo glücklich blühens 
den Haufee, Margsraf Joachim Ernft, verlohr feinen Herrn Vater, 
Ehurfürft Johann Georg zu Brandenburg, im funfsehnden Ipꝛt feis 
nes Alters, Anno 1598. und vermählte fi) 14. Fahr nach defien Tod, 
den 4. Det. 1612. mit Sophia, Graf Johann George zu Soims⸗Laue 
bad) jungften Tochter, von welcher er bey feinem Ableben den 25. Febr. 
Anno 1625. drep minderjährige Prinzen hinterlies, unter welchen das 
mals der erftere, Friedrich, gebohren den 21. April 1616, neun, ber 
zweyte, Albrecht, gebohren den 16. Sept. 1620. fünf, umd der dritte, 
Ehriftian, gebohren den 2. April 1623. nur zwey Jahr alt war. Ä 


Marggraf Friedrich wurde in dem 18 Jahr feines Alters, in bee 
berufenen Schlacht bey Mörblingen, ben 27. Aug. 1634. verlohren, und 
weder unter den Toden,, noch unter den Lebendigen gefunden: Alfotraf 
die Regierungs» Folge den mittlern Prinzen, Marggraf Albrecht, im 
14. Jahr feines Alters, der fidy darauf 17. Fahr nad) feines Herrn 

aters Tod den 21. Aug. 1642. mit Henriette Louife, Herzog Fries 
drich Ludwigs von TWürtemberg in Moͤmpelgard, Tochter, vermählte, 
welche aber ohne einen Prinzen gebohren zu haben, im Jahr 1650, ° 
den 24. YUug. verſtarb. Marggraf Albrechts zwote Che, mit Margas 
retha Sorhia, Sraf Joachim Ernfts zuDettingen, Tochter, welche er ſich 
den 5. Oct. 1651. bepirgte, war zwar glüdlicher, indem fie ihm auffer . 
drey Prinzeßinnen zwey Prinzen, Marggraf Johann Friedrichen, Dem 
8. Deck. 1654. und Marggraf Albrecht Ernften, den 10, Det. 1659. ge 
bahr, allein fein frühzeitiger Tod, der ſich den 22. Deck. 1667. ereigne⸗ 
1 war Urſach, daß er dieſelben ebenfalls im minderjährigen Alter hin⸗ 


es. 
Ee 2 Alſo 


zu. «98 oc 60⸗ 

Alſo konnte Marggraf Johann Friedrich, der bey ſeines Herrn 
Vaters Ableben kaum das 14. Jahr ſeines Alters angefangen hatte, das 
Gluͤcke nicht genieſſen, deſſen Seegen bey feiner erſten Vermaͤhlung, 
mit Johanna Elifabeth, Marggraf Friedrich VI zu Baaden⸗Durlach, 

ochter, den 26. Fan. 1673. u empfangen, vielmehr muſte er, im 32. 
Jahr feines Alters, dem 13. Martii 1686. feinen: drey unmuͤndigen Prin⸗ 
gen zu: fruͤh, Die Welt verlaſſen, von welchen er Chriſtian Albrechten, 
den 8. Sept. 1675.und Georg: Friedrichen, den 25. April 1678. mit 
‚ber erſten Gemahlin „ Marggraf Wilhelm Friedrichen aber, den 29. 
Dec. 1685. mit der zwoten, Eleonora Erbmuth Louife, Herzog Johann 
Georqs zu Sachſen⸗Eiſenach Tochter „ welche ihm den 14, Nov. 1681. 
angstrautiwurde, erzeuget hatte. 

Marggraf Chriſtian Albrecht, der Erſtgebohrne, gieng, da er eben 
im: Begriff war, die Regierung feiner Lande zu uͤbernehmen, im 17. 
Jahr feines ters, den 6. Def, 1692. gu Franckfurt am Mahn unver⸗ 
muthet zu Grab, und: überlies diefelbe Dadurch feinen mittlern Bruder f 
Marggraf Georg Friedrichen, einem ber’ gröffeften' Helden feiner Zeit, 
Der aber mitten in Dem Lauf feiner glorwürdigen Thaten, den 30. Mark, 
3703. im 25. Jahr feines Alters, ebenfalls unvermaͤhlt, wie fein dites 
zer ‘Bruder, Durdy einen: tödlichen. Schuß, in ber Action: bey Kuttenfee 
Hingerifien wurde Zr .. 

‚Die durch dieſen ungluͤcklichen Fall erledigte Lands Regierung, 
üdernahm hierauf ſogleich der uͤberbliebene juͤngſte Brud r, Marggraf 
Wilhelm Friedrich, entſchloß ſich aber erſt 6 Fahre nadıher, den 18. 
Aug. 1709. und: alfo 23 Jahre nach feines Herrn Vaters Äbſterben, 
gu einer Vermaͤhlung mit Herzog Friedrich Garis zu Würtemserg ges 
weſenen Abminifiratoris dieſes Herzogthums nachgelaffenen: einzigen 

rinteßin, Chriſtiana Charlotta welche Ehe aber, durch das den 7. 
En 1723. allzu ſchnell erfolgte Abßerben diefes Heren wieder getrens 
net wurde _ migen Pri ’ 

., Des hinterbliebenen eingigen Primer und jezo glorwuͤrdigſt regies 
renden Herrn Marggrafens, CARE WILHELM 2 17 

RIES, Hocbfürflide Durchlaucht, ſtunden damahls in deng 
eilften Jahr hrs Alters. Im Fahr 1729: übernahmen Höchfidies 
felbe die Regierung: bes Fuͤrſtenthums aus den Händen Yhrer Frau 
Mutter und bisherigen Ober» Vormoͤnderin und Landes. Regentin, 
vermählten ſich auch zugleich, und alfo im ſiebenden Jahr nach bee Der 

Valers 


Vaters Abfierben, ben 30. May’ befagten Jahres, mit Ders jegigem 
Buechlauchtigften Frauen Gemahlin, König Friedrich Wilhelms in Preuſ⸗ 
fen zwoten Primeßin, Frauen FIRIDERICXEN LOuUG 
SET Königlichen Hoheit. | Ä 

Geht man noch hoͤher zuruͤck auf Die ſogenannte Ältere Linie ber: 
Herren Marggrafen zu Brandenburg in Francken, befonders der Re . 
genten des Burggrafthums unterhalb Gebuͤrgs, fü f nnen zwar einis 
ge, aber nicht häufige Exempel, von Vermaͤhlungen fuͤrſtlicher Prin⸗ 
gen, zu einer Zeit, da deren Herr Vater noch: am Leben und an der 
Regierung geweſen, angeführet werden Es wird’ alfo nicht unanges . 
nehm ſeyn, erſtlich die Bevſpiele derjenigen Chur⸗ und: Fürften benjur 
dringen’, welche dieſes Gluͤcks beraubt geweſen, und aladanı zu erzaͤh⸗ 
len, wie oft ſich eine ſo merckwuͤrdige Vermaͤhlung zugetragen hat. 

Friedrich der VI. Burgaraf zu Nürnberg‘ ‚ und ber erſte Chur⸗ 
fürft su Brandenburg aus dieſem durchlauchtigen Haufe, ein Sohn 
Burgaraf Friedrich des V. von deffen Gemahlin Eliſabeth, Friedrich 
Bes Strengen, Landgrafens zu Thüringen und Marggrafens zu Meiffen 
Toter, Anno 1372. gebohren, war star ſchon im volljährigen , als 
fein Herr Vater 1398, flarb, vermählte fidy aber doch erſt 2. Fahr nad: 
beſſen Tod’, Anno’ 1400, mit Eliſabeth, Herzog Friedrichs: in Baverır 
zu Landshurh Tochter. “ 

Eden dieſes iſt guch von deffem dritten Prinzen und Landes, Re⸗ 
genten des Burggrafthums Puͤrnberg, auch nachherigen Churfuͤrſien 
zu Brandendurg, Marggraf Albrecht IL. dem die Geſchichtſchreiber we; 
geirieiner Tapferkeit den Namen Achilles beylegen, zu ſagen. Den 
dieſer Derr , der den 24. Nov. 1414. gebohren war, befand ſich bey 
Dem Tod feines Herrn Vatters Anno‘ 1440. zwar in einem Alter von 
26 Jahren, aber Dennoch unvermaͤhlt, immaſſen er ſich erfi 5 Jahr 
hernach, Anno 1445. Marggraf Jacobs zu Baaden Tochter, zut Ge⸗ 
mahlin erwaͤhlte. 


Marggraf Georg Friedrich ber ältere, der der 5 April 1530 bie 
ah⸗ 






Georg des Frommen, Anno 1543, erſt in einem Alter von vier 

sen, und wurde unter der Vormundſchaft feiner Frau Mutter, Nemi⸗ 

lia, Herzog Heinrichs zu Sachſen dodier erzogen, vermaͤhlte 3 
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0. De Wöhentiihen — 
Hiſtoriſchen Muͤntz⸗Veluſtigung 
29. Stuͤck. ‚den 22. Jolü 1750, | 


kn —— —— — m nam — — nn m m nm rm nm — ——— — 
Eine alte MEDAILLE von Rapfer Sriedrichen III. 
welcher dem Römifchen eich über ein halbes Seculum 
| vorgeftanden, 


Der Abſtich derfelben flehet aufeinem beſondern Blat. 
I. Beſchreibung derſelben. 


ieſe Medaille zeigt nur des Kayſers Bruſt⸗Bild in Pro⸗ 
fil, mit einer von Pelz ausgeſchlagenen Haube und 





dergleichen Schaube, auf welcher die Kette des Arragoni⸗ 


ſhen Ritter⸗Ordens, welche aus aneinander hangenden 
Blumen⸗Toͤpffen beſtehet, zu ſehen. Das an die Kette be⸗ 
veſtigte Kleinod ſtellet einen Greif, mit ausgefpanten Fluͤgeln 
und Grallen dar, Die Umſchrift iſt folgende: FRIDERICVS III. 
ROMAN. orum MPER. ator AYG. uftas ARCHIDVX, AVST, 
riz ERNESTI DVCIS FILIVS. 1493, 7° 


2. Siftorifche Zrklärung. 
Die erſte Nachricht von dem Ritter-Orden der Blu⸗ 


men + Töpffe , und daß ſoichen K. Sriedrich II. und fein 


Sohn K. Marimilian I, getragen , gibt ung Sugger im Oe⸗ 
Rerreihifchen Ehren:Spienel Lib. 7. ec. 21.8.8. 9.774. wann 
er den Aufzug befthreiber, in welchen A, 1473. K. Friedrich 


nebft Ertz⸗ Hertzog Marimilian ſich zu dem von Hertzog 


Farin von Burgund im Klofter St Marimin bey Trier an> 


- geftellten prächtigen Gaſtmahl fich berfüget, Denn nachdem 
urg 


gemeldet , DaB an des Hertzogs von 


und Halle dag 
Sf ? gold: - 


X “8 Yo Se 
golcne hieß gehangen, und er am Arm ein Föftlich Drs 
ens⸗Band geführet, fo er von feinem Schwager, 8. Eds 

arden in Engelland befommen , fagt er ferner : Singegen 
ten R. Sriedrich und fein Sohn Ertz Hertzog Maximi⸗ 
lian, die Kette des Otdens der Mäpigeeit am Hals: we 
ren guldne Rannen mit ſchoͤnen Bluͤmlein darinnen, da: 
gan unten ein Marien Bild hienge, alles mit Edelſteinen 
gar zierlich beſetzt. | 

Hierauf fchreibt der berühmte Lambecius in feinen 
Commentario von der Kayſerlichen Bibliothek zib. ır. « 
yıı. y. 961, Daß er in dem, vollſtaͤndigen gefchriebenen 
Exemplar ermeldten Suagerifchen Werds eine Abbildun 
von dieſer Ordens. = Kette gefunden Bader welche er au 

in Kupfferſtich mit_beyfüger ; Es beftehet Öiefelbe aus 23, 
Blumen⸗Toͤpffen, Die mit den Heuckeln an einander gefügef 
find. In jeglichen Derfelben ſtecken drey vier = biätterigte 
Bluͤmlein, davon Das mittelfte zwiſchen — etwas her⸗ 
vor raget. Bu unterſt iſt eine mit vielen Strahlen umgebene 
Rundung , in welcher Die gekrönte Mutter: GOttes mit dem 
Chrift: Kindlein auf Dem Schofe figet , in Der linden Hand 
einen Zepter hält, und zum Fuͤſſen einen mic den Spitzen über 
ſich gerebr en gehörnten Mond hat. Unter derfelben hangt 
an einem Kettlein ein yreiff, mic einen Zettel in den Gral⸗ 
jen, worauf Die Worte zu lefen; HALT Mas 

uf diefer Medaille fieher die Ordens = Kette etwas au⸗ 
ders aus. Sie beftehet zwar guch aus einhälfigten , etwas 
bauchigten, undeinen runden Fuß habenden Blumen⸗Toͤpf⸗ 
fen. Die Hendel find aber allhier in einander gefchlungen, 
welche inobigem Abriß mit runden Bändgen an einander ge 
machet. Auf der Medaille gucken audy nur Blumen, tie 
Drepblätterigte Eilien, aus denfelben hervor, ohne allen Stens 

el, der beym * an den drey vier⸗blaͤtterigten Blumen 

ang zu ſehen. Auf Der Medaille mangelt auch gar das rum 
de Kleinod mit Der Mutter GOttes, und banat Ft 
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ran, tie bereits in der Befchreibung bemerchet wor⸗ 


den. 

Lambecius gedendet an befagter Stelle, daß im dem 
CCCXXI. Codice manufcripto, der voondem Schloß Ombraß 
in die Kanferliche Biblinthec zu Wien gebracht worden, fich 
n, 17. befinden :; Die Articul und Ordnung der Gefell: 
ſchafft mit der weiffen Stol, Randl, und mit dem Breifs 
fen, was die inhalt, die der Durchlauchtigſt Sürft und 
Herr, Herr Alpbonfus Ruͤnig von Arrsgonien ausnibt, 
Diefe Uberſchrifft it aber Feineswegs fo zu verfteben, als ob 
diefe Geſellſchafft K. Alfonfus pon Arragpnien geftifftet babe, 
wie fie Lambgcius dahin zu Daten fcheiner, Des Deswegen dies 

enigen eines Irrthums beftraffet, Die Hayſer Sriedrichen für 
den Urheber Derfelben ausgeben. Dennder Zittel.redet nur 
von ausgeben, und nicht pon flifften. Und da meiſtens Do«- 
‘eumenta und Nachrichten pon A. 1432, 44. 58. 2c. fich in ans 
5 Codice befinden, ſo fan wohl unter den fünff Arra⸗ 
goniſchen Königen, Die den Nahmen Alfonfiss gehabt, Fein 
anderer verftanden werben als Alfonfus V, Der zugleich Koͤ⸗ 
nig in Neapel und Sicilien geweſen, welchen 8, Friedrich 
nad) Kiner Roͤmiſchen Krömmg A. 1452, beſuchet. 

b num zwar wohl weder Der ſehr hochgeſchaͤtzte Hiero 
nymus Blanca in Comment, rer, Arrag. und Catalogo Regum 
Arrag. noch der aufrichtige Geſchichtſchreiber Joan. Mariana 
in hift. Hifp. gar nicht melden, daß dergleichen Drden voneis 
nem Könige in Arragonien fen geleitet worden, fo fuͤhret 
doch Philipp Bonanni in dem Nerzeichnuß der Geift = und 
Weitlichen Ritter⸗Orden n. LXXIII. p. 81. aus Des gar beliebten 
Hieronymi Suritæ Rebns Arrsgen. an, daß Serdinand K. in Arı 
ragonien den Lilien Orden, wie ihn Hieronymus Romanus 
nenne, der fonft auch auf Spaniſch di Maria della Jara von 
den Blumen⸗ Toͤpffen heiffe, inder alten St. Marien:Kirchen 

* Medina del Campo A. 1403. erneuert, und die Ordens⸗ 
RKette ſelbſt allhier, nebſt Be aus dem hoben Adel, em⸗ 
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. bangen habe. Diefefey aus zween Blumen Töpffen beſtan⸗ 


en, daran das Bild der lichen Frauen gehangen, und aus 
Lilien, momit jene angefüllet geweſen, und aus Greifen, das 
von die File, fo Flos Virginis, die Jungfern⸗Blume benahnt 


. fer werde, die Schönheit, Aufrichtigkeit, und gottsgefättige 


Reinigkeit; die Greiffen aber , welches Thier nad) der gu 


bet, halb ein Löwe und halb ein Adler iff, Die Großmuth abr 
biiden ſollen. ” oo, 

Nach Diefem Bericht iſt dieſes alfo ein uralter Arragonk 
ſcher Orden geweſen, der keines wegs K. Alfonſo V. kan zu⸗ 
geſchrieben werden. Bonanni bildet zwar in Tabula 154. n, 
66. die Ordens⸗Kette alfo ab g Daß zween Blumen = Töpfe 


- mit den Fuſſen an einander geftellet find, in welchen groſſe 
Lilien Stengel ſtecken, an jegliche Lilie ift zu beyden Seiten 


"ein Greiff angemachet, Daß demnach Die Glieder diefer Or⸗ 
dens⸗Kette wechſels⸗weiſe aus Lilien Töpffen, und Greifen 
beſtanden, an weichen unten das Mutter: GOttes⸗Bild in 
einem Dvalbängt. Alleine man hat ſchon Öffterg wargenom⸗ 
men, Daß des Bonanni Arzeichnungen der Drdens - Ketten 
‚gar nicht mitder wahren Belchaffenheit Derfelben übereintrefs 

en, und er ſich eine faliche Vorſtellung aus der unrecht ver 
ſtandenen Befchreibung Davon gemachet , wie bier abfonders 

ich ihm Die zwey vorgebrachte gültige Monumenta eines au⸗ 
Dern überzeugen. 

Wie aber num dieſer Orden, den fonften die Ritter St, 
Maris von der Lilie getragen, nach des Bonanni Vorgeben, 
ein Drden der Maßigkeit geworden, Davon finderman nir⸗ 
gends einige Nachricht. | 

Es muß diefer Orden Kayſer Friedrichen befonders 
gefallen haben, weil ihm alle uns bekannte Geſchicht⸗ 
free als einen fehr mäßigen ringen beichrieben, 

er gar Feinen Wein gefrunden , und nichts mehr als 
Die Ubermaaße in Efien und ZTtinden , und Die MWöllereg 
sebaffet. To, Nauclerus nennet ihn 74, 1x Baar 
** * 


* 
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1069, ‚Sobrietatig praeipuum cultorem, Cuflpinianug 
de Cafaribws 2 41t. fagt zwar daß er Wein getrunden, 
jedoch denfelben mie Waſſer vermifchet Habe. _ Ich glaube 
aber Dem Gruͤnbeck mehr, der inder Lebens : Befchreibung 
K. Sriedrichs III. von deflen Speis und Trand p. 36. alfores 
det: Die Speis hat er alle Tag, es ſey dann Sad) ges 
wefen, dafs er nefafter hab, zwar genugſamlich und be⸗ 
gierlich genommen, zehen oder zwoͤlff Trachten gemeini⸗ 

lich gebraucht, und von jeglicher ein gutes Genuͤgen geſ⸗ 
en, das Srhe-Mahl etman umb zwey oder drey Nach⸗ 
mittag , das Nachtmahl umb zehne oder eilfe in der 
Nacht eingebracht. Zur andern Zeiten, wann die Ne: 
| pur in im erwecket iſt worden zu eſſen oder zu trinden, 
at er gemeiniglich gleich fee YDeinpeer , füeß Bieren, 
3iebeben, Mellaunen, oder Pferfich genofjen, und fe 
er nit gewohnet ift geweſen Wein zu trincken, bat er ges 
fotten Eränd® von edlen Bewürs getrunden, Die Reiz 
fel Weinpeer aber yaben im faft feinen Luft erfüller, © I 





Zeit harter das Eßen verzogen, daß die Speißverdborben - | 


ift. sue dem andernmahl bat müeßen Focht werden, Aat 
felten Beft gebalten, es fep dann geſchehen, daß er feine 
Majeſtet und die Ziehr feiner Credengen und Eleinodien 
fehen hat wollen laßen, bat er die Sürften, oder fremb; 
ten Potichafften sur Tifche geladen, und diefelbigen mit 
viel mannicherley Poftbahrlicher Speiß und Tranck, wie 
dann in einer Rayſerlichen Wirtfchafft gefcheben foll, und 
mit lieblihen Gebärden, Worten und holdfeeligen Troͤ⸗ 
ſtungen erfettiget, 1. | | . 


Eben well er keinen Wein tranck, fuchte er fich in gan 
Europa eine Gemahlin aus, Die Dergleichen thate, und fan 
endlich in Dortugall , die einge hin Elesnora ,. welche fich 
auch den Weins jederzeit entbalcen atte. Als aber die Fir 
F 3 er 


“+ 
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Yergte ihr anviethen, der BruchtBarfeit halben , dann und 
. Pan einen Trunck Wein S thun , fo —* der Kayfer: Er 
Bor lieber eine unfruchtbare Gemahlin haben, als darein 
piligen, j . 


noch länge: ‚en mögen, wo er am unfer Sraus 
en Abend, himmel gefaren, miet Waßer und 
Brod —J d Melaunen nit geßen bet. v 
aber das md die Palt Frucht der ſchwachen 


Natur wieder wertig feind gewefen, ift nefbeben, daß 
der Jaher des Lebens an den funfften € e 
iſt worden. 1c, U 


Es iſt aber allerdi iner großen igkeit zuge 
fehreiben, ah er bald % Ah Seife Bar 
(ters zu dieſer Zeit erreichet. Wie Damm auch beſonders 

merclkwuͤrdig, daß er und fein Sobn in Ledens⸗ Sabeen ein 


IE. „10... _ BEER. | 
antzes Jahrhundert überfliegen. Denn er war A, 1415, 
—* und Kayſer Maximilian J. ſtarb A, 1519 


Daß auch eben derfelbe nicht minder als fein Vater des 
OHrdens der Maͤßigkeit eingedenck garen, ift Daraus zu fe- 
ben, daß man auf einer, großen Schau: Miünge deßelben 
von A. 1$09, in des Luckii Sylloge numm. ps 17. Diefe Wors 
ke auf feiner Schabracke liefee + HALT MASS IN ALLEN 

4 . 





Es waͤre zu wuͤntſchen, baß K. Sriebrich in feinemelgen: 
haͤndig gefricbenen, und A. 1437. angefangenen Tag Bus 
che dieſes Drdens dergeſtalt Erwehnung gethan hätte, als 
. wie er darinne erzeblet , daß er bey dem angetretenen Bug 

ad) Jeruſalem 9. 1436 an St. Laurenzen Abend ſey zu Trie 
von Albrechten zu Neiperg zum Ritter wegen des Cyperi⸗ 
ſchen Ordens geſchlagen worden, Denn er hat davon ferner 
folgendes aufgezeichnet: Wer die Befellfenafft zu Cipern 
bat, das ift ein Schwert blos mit einem Reim auf einem 
ploben Boden ; und fol getragen werden ob der Guͤr⸗ 
te, Der Keim tft Sranssfifh, und heiſt: die Berechten 
su befchirmen. (POVRLOYAVTE MAINTENIR. ) ind 
was die Befellihafft in hat, das muß ein jeder, derfie - 
bat , geloben zu verſchweigen, und ſchweren, daß er , 
davon mit niemand reden , noch das jemand fagen, dan 
den, die auch in der Geſellſchafft find , und auch die 
Stuͤck alle su halten, Dem erften ( fol ein jeder, der 
inder Geſellſchafft ift, an dem heiligen Rreutztag, Ex- 
altationis am Herbs vier Meßen und ein gefungen Ampt 
loffen und frummen su halten in den. eren des heiligen 
Kreutz und fol dazu opfern, doch nach feinen Befallen: 
und in den eren.der heiligen fünf Wunden. Und wann 
der Obriſt, der in der Geſellſchafft ift der Ruͤnig yon 


33 jet Sie \ , 
- Serufalem , Cipri und Armenia, aufsiehen wil wieder 
Die Heiden, das heilig Brab sp gewinnen, fo fol ein ies 
der der in der Geſellſchafft ift , mit fein felbs Leib mit 
sieben auf fein felbs Zehrung. ft dann ein ander der 
da sieben wolt, und fein nicht vermocht, dem follen die 
andern zu Zuͤlff nad) ihren Staten kommen. Br folldie 
Gerechtigkeit beſchirmen, und Wittib und Waifen. Was 
einem verhindern mag rechtlich zu ſolchem Zug nicht zu 
Zommen , noch mit zu sieben: GOtteß Gewalt, Ehaft, 
and Kranckheit Leibs, ob fein Lands: Sürft rechtleichen 
Arien bat, oder ob fein Land » Sürft ein vermeſſen 
Deldftrait vorhanden bet, oder ob er im Bampf gegen 
einen andern ftünd von feiner ern wegen ; fo bedarf er zu 
ſolchen Zug nicht zu ziehen, U 
Dieſen Auszug hat P. Lambecius gemacht in Diario sur) 
Min, Celens, 9 Al 230 
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Der Woͤchentlichen 
Siftorifchen Wuͤnz⸗ Beluftigung 
30. Sthd. den 29. Julii 1750, 


— —— ———— 
Kine alte Medaille A. MAEITNTLIANS L 
mit deſſen Sinnbilde. : 

Den Ubtrnd Innen seiget ein beſonders Blat. 


1. Beſchrewimg derfelden. 
fehne Mebaitle des sisrreichften X. weifet_auf ihrer 
toRbaren Deren ek ‚BEN En pin ih —— et —35 a Sr 
. Ginnbid, mit der Wi : PER TOT rn 1504, beffe 28 


wenden: 
Per varios cafus PER TOT DISCRIMINA serum 
Maximus in terris EMILIANVS ovat. 
Sors juvat audentes. Divos DEVS orbe tuetw * 
Heroumque vices 5* axe rotat. 


Diel Unfalls Ion befälk, 9 Ion führen viel Beflsren, 
d Mapmilian dody ungefäller An 
Das Bike den Rühnen pilft, BOT: ttern dieſer Erded 
Ibr Lebens :Rad die Hand der Engel ſicher dreht, 


2. Siſtoriſche Erklärung. 


[373 \ 2) 508 \ 
Britten begı ein gar Ber yofa fm haberthal auf cn | 
RER Een 
fm, 1 und ausgelößt, bet alda vene en nalen \ 
FRE HH ven in Beyern einn fechäjdrigen Zemen fah, im feiner yläcne 
riß rm das maui ‚er dber wie ein leııletn [3 
— ade El cbrch uor mit Schein ver len banken a 


wen en ns ge 
Aünde ee enge nn 
a er a in kr aus frecher einen geaffen haven · 


Brad in Flandern mit ihm, bloß che 
men esse —— 
Iuecht ei 1“ ıllan B . 

Be Dei nen ver unbefunmenen jugend aus Fürmig md mer Daun mit veruuuft 


se. —W m that, ſo a hat, und was vnfals ju in ſei⸗ 


ven — — 

m Gchwaben uf ein heben thurn bie reich ud naher 

a een en —8 ober dren tafe mit im brachen, daß > u 

ee E30 Bd air ee selklen» mo er nit Dur Onth — —E — kr . 
h 

— unmenfihtichen Bern allein beſtanden, vad u 

tern escen 


uf 

jen vordern — darnach den tm Zug 

FR 77 
al ei 
ne ward bes 6 gfnle a ala du) 
euch vide em — der hohen thurn oft 
Zum A a tue, Mier® ku untera Intel auf einen 

eiß ben nesr A der jm doch on machten! mar) daß der Gattel unter jum am 
brach, m! De — —X hie lend mar abgefallen, umd den Belben met ** warf, 


th arınpreft ein hi dr 
MmBr and. Abs er num dem erlebe, am dom rap au (dp abkünd, behteng er mit dem ıporı IE 
Keuden und dorn daß ermit geft ten ern fe engen 
ermıproft LA a8 wo ertm fallfetn angeficht nicht bett empor gehabt,iein angeficht zerfchlagen. 
Zum 6 hei ih Marimilten in Sebertnaf a um Dircch.aßen auf ein —X vergeßen, weite 
vriden (orung an hohen gebfi:g cethon haben, ae durch eine ve —* — — vor fchaden 
Zum 7.14 Marımiltan Fan in Sollınd in she Wo — 
jen fturınsınd fommen, d dap Mayımilian den Schirfleurenaufprach. fie for 338 Se 
iben und nieberlegen, der teegel ins meer. das fich ati mifren ausıtehen Und Verb 
sel genimnen, us elle mi mir ats hünf ben + ner fchön-n flatt ın Holla-® 1 Jand Fanmen, 
um 8: Iher Martımilian im einen Br ıbantiichen wald ern tmnatärlichen pferde R 
BEE CI NRNGHICHERTeReRs I eInDErTAFGeR DEREN Mulde BRD EINEM * 


88 oc St» | 235 

755 m ſtelen bogen zu birſchen in ein Wald, der zerſprang jm in eim 

* he Das —8* im den hut — — Me vb ie diener eim hinter erforn — 
begegnet Marimilian ein vn er unfall im Bruͤßler Wald: — 8 er ein wild 

1 hechen vom Pferd led über) in in n abteigen das Sameln, md uff im dar, daß ers 

*— eh er noch den Fu Otegreif gemunnen matt und nit der muß hett abzu⸗ 
er fich nach Dirtn in 18* chwein (hing fen einem pferd ein fchendel ab, 


"eher der heib das 
au 11. geugen — as * — lenen im Haltal am Ian (6 fireug vom Gebirg auf Mas 


» an fein 5* Ag Pen — wu einenlenten hi alsobs er von roß warabgeftanden, und 
m Schwein nach den schen renn hinab. laufft, felt er das der Spis ſeins 
En A an PER Leib gieng „ bald erholt er fich des falls , zuckt * Kemer und auf das 


GSchnein 8 300 ch wehr geſtellet vnd ſtach es auf den flecke 
* bar den wolt — ei Mar di —* Indenund beſich⸗ 


en 
Zum 15. füret Marimilian in dem ſcharpffen geh — Corn u 1 Ernburs ein leydt⸗ 
nun der hund bee 


Wert entpfand, achtet Maximilian des glents gar wenig, van Ar * dem hmd über gient, 
DIE zu vorderſt auf das ebird, das er nit weiter mocht und den hund an ein baum mäßt bie 


I kam 
man aD ald ke — 





la en viel jar zwen I von den ein 

— 7 — F Een im bar SEE — — * 
N] erdie 

Chem ier er on gefer zur hand Tenwen, vnnd fchlug die Iemen beten die flucht wie 


Zum 18. aberſtuͤnd Marimilian aber ein groß waffer not an Weß riefen, als er ein fick 
DER weg, Barauff ein (hä ftatt zu befichtigen Iauffen wolt, da kam ein felcher ſturmwind an n fie 
deB fie rüber vnnd fegel lieſſen fall en unnd das void am land nider Eniet, Bett für fie zu b 
da fprach in der tenfer zu Das fle ma die rüber nemen, funkt weren fie alle verloren: griff * 
en ſachen zu a d famen. 


RR en ieräber, biß fi e inn verzweifelt 


ven hal 


fein 

den hirſch, Ber wor im —X 98 vnnd ſtein⸗ da ſchlug ein ſtaud föffel de dar, 
baß —— — ließ, vnd nit — zwen —2 — finger fehlet, er were — act 
werden, aber mi fein hen. 


um 20. ſtuͤnd Naximilian zu Laudroß im Bruͤßler wald, su roß eim r unfal zu, da 
er NR abgefatien and verdorben fein jolt, dann I allen Orten F It er to Ef — u wiß ißt 
ewa die elegenheit ber art nit. wol war ein verborgen:sehe wafler rinnen , vil man tief, 
Men 1 a * een vordern 2 or En u ien ** * f 3 ein in 
—** an ara, das er vor diſſem verderblichen fall behuͤt ward. ringen, war Rarimilian | 
PERRR: 2) 1. Ian Marimilian in Holand zu winters zent er, baruff d 
—— aber in waſſers nat, das eyß IE se meiden (m .: if in FE Palin 
8* as — 8 ren je den fü 30 namen auch jr vd und gippen, vnd 
waflers Damit, biß fie mit Gottes huͤlff zum gefladt Ins 
u jerpeschenen ſchif. 9 fie außftünden, gieng das ſchif under, vnd verſanck vor jten 


—— Naxrimilian ein * fal auff der platten im Dbern 1 Btechral, da fein vu 





eher jm fell, aumrufl wog, der an der feitt 
selten mul, da Fa 2er, —ã er zu —*— au einer ol ne ten gar Bar a ab De Me mat wor⸗ 
den were, od weder hinter fich mit hem entfentgn ichenben pferd mehr —8* ynd he —* 


236 \o(_ 500 
ü in srafin ae sehhren Händ , were er gefallen, felnu leib were zu hundert Ructen gefchmertert wch 


ward Mopimilian ein Beer in eincr hol bei der brod au Tirol in einer mand ver 

Suntichafft, "Doch mocht im gebirgvor feiner hölniemand Feınen Ifeffen land haben, mas nän mis 
at thim molt oder Dörft Bas waget und thet differ Held, Der Beer lieff auff in Dar, als wolten 

Tmwie voretfihen ichen thon, über Yen bergins thal hinab färgen. Die baren ns 

folr fehen —* er — das thier wer granfam, es hetten wor auch etlich an ihm 

1, bie fich zu tob gefallen vnnd erlegen meren. Mariıntlian Aamdt it AH 3 

un ei warf er feima fpteh in das mild thier, das er über Die mend im ein ticfieh 


af Martulian sm Seltopf imonder Intaf anffieim gembfen ein nude 
—* in —— Jediger — bede iparrader verlegt, und er ſich DeBfalis (chmen 
a — — nos fein fchafft im bergnit fo were 1,6 hett er Gembfen und fein Ichen 
Pa ! —— man a 1 fein, nenn —— — 
el gefäre 
- 5. für all aeferlichett ſo Raximittan mit bem groffen 
at, wirt vier imder an fürdie sröh —8 da zünder EA en — 
ane, Deren eine m und ech le mie Tot fürn, N 
nen din find Bun tn Die erden al 9 Bertrand hinein geſch 
Zum 26. ziwifchen: Zortums md Genua in Italien ther Naxiennian ein roßfatt won feinem. 
gauf, iu einen meingarten, weben zu auff Der maur eim ergen entiweg den mechften einem 
ein mach anff dad gejät vor Tage —5 — woli, vnd jaanff einer —c 
—E an den hohen ber; et jegen macht ritt, ichessher fein nferdr, das er eines hohen. 
jene hoch mit dem pferb —* doch bleb er befunnerrauf dem pferd, das fransto enlend 
gr fiern Bera, bat ploß under im fand, und jede dier Intel ondgrentet, dee 
Wert fih Fimthan {m bern (a vom pferd 11, en were im tod gefallen. 
um. Y hatdreimal das wetter Marimikian nahend erfchlagenm, hoch wor gefaten. der 
win gel A —8 —— im uber geiles In ja Intal su Greier waderfaren, 
il wegen anf oacieren rirt, Beöhafen geenf wu fehen, Baumbjohedie 
Be Bere a an Aue le en, 16 mol voit — — —— 5* am 
er fand, 
qui veitten — ——— 
Pin Gratin der id, iger und mrmm aber 55 
I — sehe Nee nım der heib 




















efteliten ob_fm bie Hund, die 
aber larger pam un Di Be 
außen ei am 
er neben: War mitans eu Das Haupt, Ma 


‚den 7 
— en — 


—* das — der Get auf den are fie! were der being 
ve umer Die gemanlih ala war) 
Fa dan er —A— 6 rario und wegen ner 

al tie Berrch 

— ne Harn Seen Kr der, —X Pe 

in über in auß unN pIoßnge tm 
” — ale Martmitien Fe [LI] 
» deſerlihen ana con ice ie 


[0 


\ «BR —* So» 7 
aid, Reriniktan will ham ich burchlon, da wehet der wind fo fa, Fa Rorimllion «N 


Pe fren tu un entpor hebet, und het ein notfprung in tag, das er bie waze vnd Tas Eluͤck 
Ba das erıden felien ergreiff mit denn eifen, vn kam mit huͤlff Gotes fürnemich un 
ſchaffts nd fe todts uodt. 


geſtanden BER Hd nir ein gering gefar jm mitt einr hacken pacfen begeaner {fl de wolt 
Gem di chloß in Stern ten über ihen abſ⸗ — vnd die buͤchs ſelber na feinem —* 


e warb * uͤber fi durch die DIN hinaus fürer , bas dem der durch en ermel ſchluͤg, 
En erkailten in Geldern auf einem Feiege KSLA mit pafner on profanb 
um 3 et Marimilian in ern em krieg mit pafner vnd pro 
belaben an fie nn ongenerlich ein meil gefaren waren, fiehet Mayimilian Waffer und feld 
—* thuͤt darnoch ein birſchſchuß, der knecht wirfft den sändetrid von fich, vud wirfft in vn⸗ 
peier an anff einn ſack mtr puluer, da en der fad 2 ts decken dak puluer ob bem ſack mit puluer, 
nn, pran, vnd ehe er einfach gar b anf bad er mer durch brennet, wirt man fein gewar, 
indt den oben ſack che dat puluer —8 unft weren fie all mit gtnander verborben, biß nam 
einen pater nıfter hett mögen Iprechen, und errertet Bott hie den Ken vnund fie all vor groſ⸗ 
ſem unfall, deß fie ali Bott jobten. Da zumal waren die ſeurſchloß no 
Sum 34. im land ob der Ent, henget Marimilian Im ‚Dohen aebirg aber Den Gembſen, und 
Pabertich 4 ſteinbock in eim leger pach. Wir er nuͤn in alle hoͤch kame, —58*— in Die wenb 
ürb und u er kundt es Fanm gedenden, brach ein ſtein under im, Da er im niderfall ploß 
ein Randen ? N daram er fich bes fals erkolet 
Mor milian in einem ih'r6 anf Ober Tirol etlich n seritn wolt abfchiefe 
fen, Rd; ein narr mit eimliecht, weil nun Marisstlion mitt dem gefchü —7 daran m 
sichten, und di narren fein acht hat, simdet der narr über amen faß ıit puloer, 5 tm thurn odder 
I hinder dem gefehüg und Marinıllieno ſtuͤnden, indem fi bet on alle gefar, oder vil mer durch 
aties ſchickung Marimilien den gloſt, flehet zuruck, da ficher der narr mit dem liecht ob dem 
6, and will zum fpundt oben hinein zänden, da erfchrad Raximilian Me A er fehler ier erplindet, 
mpt deitnarren beym grindt, zuckt in zu ruck, gibt im etlich maulfir der narr mie 
Ri em geichrer yonn im wiche, vnyd warb von den herren bes (bloß nos u übe Ier gefchlasen. 
Zum 36. rit Marimtlian uff einem bramen Türden 


diß wie er ins fürnam nit an füß, fanden auf dem m pferht gu ale Re bie hund bas an - 


Fomsıen, rent er dem Frege und sfcheflenach, als a6 fchmein in erfahe, verließ es die 
Bund und ni Martmiltan Ried fein roß mit —* Y % — in den bauch, euch MRaximi⸗ 
ang an ein dar er mehr Au acht ra Bet, jedoch wie da pferd under jm nider fellt und 
arkmihan im fall das ſch Bit tan lag neben den (hmein, vnd Funde 
am füß vom De verlegt nit vff A Sehen, Hi man in fand und auff ein ander pferd huͤb 
m 37. als Maximilian im vndern Intal im Guͤfel auff dem gebirg aber nach Gens 
uf ein mofigen plarten mit mas eh» r barımter ein — ſtein. 
er num zum laͤger, den Gembſen auszuwerffen kam vnd mennt der felß fen waͤ 

—& st mehr dann ein and vom :ifen hafrıeı wo in —8 b allein ge! 

fe bene er biß in hundert Flaffter hoch hinab fallen mäffen , jedoch Er mmet erf 
hart, Gas man aber, Gott hei die aufchrie, und die zuͤſeher —8 vor lend no 


ee KR gie Markailien * — ben Schelta in Flandern ber ſchoͤnen 


mit en off einem Kleinen nächiin 
Ic Ei . vr. su land —8 
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seht darein aimmt —* ash ur 
ar zuruck, und kom alfo —— 
er oin maner u den zrunnen 
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40. ald_ Marimilien ini Flemmiſchen frieg zu Antorf wolt zulenden Aeß ein ander gain yon mind | 


m 
gran? Dart auff des keyſert ſchif / Dad ed mitten entzwei Floh / darein liff aſſer alfos 
) ger in diſſer twefferänet fahen ſhaweben / fielen auf ihre fnie/ vnnd baten Gore. Marimilian ertwifchr ein 
erid on gefar im andern (hilf / daran er fi vnd die andern bielcen / bi man im vom land mie Fleinen, fifeis 
gu bülf kame / wand fie darin voll auf zu land füren / gieich Daranff ic rolf bundergienge. 
um 41. war Marimillen der art/ waß er fabe jemans tvagen oder thün / dad twolt er nachthon / und loan meh 
etwas wolt / das er thet / fo cher ed ntin etwa ein verwegend find vor / fo gedaucht et diſſen beiden ein ſchand feinn/ wann 
er inn einem rieterſtuck es Ihm nit nachthon berz/ fo ed anders Der wor im mit eeren außfärer. Wldnun einer im gebir 
rent Geier auf ein aembfen geiäd bor Rips und über ein glatten gefrornen ſchnee vor mie fein eifen vn 
affı Dei bergä gwant anhin geber/ feit er ſich die wand hinab ju dedt. Wis DIE Maximillan fiches/ führer ein andern 


Zum 42. fiel Meximilian in Holland in ein rreifenlihe leibßs Frandege. Wis nün Die Dectorei vil vnnd m 
derley mir im anflengen/ mit langſamer ren, Damit fie lang an im Rn curieren berten/ vnd vil geird verdienten 
gerer Marimilian Herder argnen/ die feinn ranckbeyt daß triben und Uberweltigten / Die Docrer wolten nit / er wert def 
ampiezion zu fubril vnd zart Darzın/ auch u ſchwach / es ward alle tag vmb in nur erger/ Da ſchicket er wider der den 
gear ratb bevm:ich in ein Aası vmb ein terder purgang/die rrieb In/dad er am Dritten tag geſund / all fein @rafi wider ritt 

Zum 8 fiel Maximtlian In nider ſchwahen mir feinem pferd/ auff einn ey einem (wein nad eulende/ dad 
Im fein gegudle/ vnd jur Mich enrhlafe ſwerdt fm 3. fick (prang/ dann er lieh Im Dad (hiwein und wild amff dad en 
‚ein sief gefroren waßler/ zur fondern furgioeilen jagen / aber Dad enf Brady daB Diarimtiiannd ſchwerlich | 
Jedo noch alfenaß/ zu winserdjeit in diffem ritt bengt er dem ſGwein mir grimmen nad ald erönün Reben wil/ 
mieynt er hab fein wer an det feiten/ gedenckt er erſt Daß in drey duck gerfallen was / und zohe wieder anbenmd ab, 

Zum 4a. begab fi zu Zirl im Inralauff einem Bembfen gejad aber/ Daß ein abaelaffener ftein auf Martmilies 
wenn Daztich/ gie (in gta vnnd den jager traff / jedoch ald er im fal iR/ ergreift jn Mayimilian bey der hande / dad 

ne € 23 " 

..- Zum 45. fiel Maximilian aber In in ein treffentlich kranckert / das ann feinemleben all art verzagten In Sram 
derlind® der *. — im ſelbt fein leben / fein he allein auß an —3 —— natar. — 
— — nad von bitz / die Doctores machten jm ein Regiment vnnd artzney vom eyrtel bigendes Auden / der 
ward tihel erger dad Maximillan von ati feiner Praffe, Bid zur pforten des todtöfamı. Da gedacht Marimilian jm abet 
ſelbs zu beiffen oder entbelfen/ ſchickt fein geheymen Diener omb ein friſchen Frug mit waſſer / den schter er aid ein apı 
—5* — feiner big bequemer ſein / Dann hiß mit bitz zu vertreiben, Wis er nun ein friſhen trunck mit waſſer ther / ent 

pfand er ſich baß / und fteng an Durch beunilich waffererincken für vnd für am zu genefen/ biß er allesding g ſoellche⸗ 
Hader fein Doctorn verhub / daß fie in / fo ex in geuolgt / getödt Ketten. 

mas dirſchet Mexiwilian in Gteinader tal ein Gembſen auß einer wand‘ das er ſchyürſchlecht anf In ge 

ſchofſen herab fiel/ ob er wol von feinem Diener rreulib geiwarner tvar/ (Güs er vnd zref/ fo müßten fie Gebe an dem 

rt e fein hab betten mir fallen. WIE nün der Gembs auff fiegerad berab felie/ trifft er ein Mein vnnd (pi enz 

Dem felfen/zu allem glücd/ der trüg den Bembfen überab / daB er anf fiel vnd je beder feler umb ein klaffter ungefcht) 
ber ex fie troffen/fiemüßren bede Über jeden flaffter boch gefallen fein, 

Zum 47. tompt Marimilian aber in ein Woſſer ner in Seeland / Ida ein werter vnnd Aurmmind an fie kame / 
Da aber dad waſſer in das ichif fchlugs und fie fi all zu flerben derwegen herren. Marimtiien rüfft den (biflenren 
ww griff ſelbt an die Die rüder/ das fie(@alten vnd walten und in der ner zu land famen. Die fhifleur waren au der⸗ 
> Marinilien nie wol zu friden war / und @orz iober/ dad er jm mir differ vollen rot her geholffen/ Die er brumb fait 


anfüre. . 
um 48. feind Martmillene in feinem chen pil und manderleg prunf zum then! auf vaneffl 
one jan — mit Per elegt begeanet/ vnder andere ein im ran Hand ineinır Alben, Datei 
lief’ ald nün DaB gemach von der Füchen anfiena zu prennen / roch den rauch bald Werimillannd/ Dann er von marık 
gr leiß (hlief/ In dem ſchlüg der Hamm in Die Rüben der Held Kick Die Alben ehlir auff/ und fan on (Gaben darzon. 
un war Merimilieuus ju urtem alter bommen / vnd Der freudigen jugent ſüch ein wenta zertretten / gedacht Gott nig 
weiter zu verfiihen/ noch In us onnstig murwiilig gefarlihtene zubegeben/ und entſchloß fi ſollich vngefell / dar 
ein er fi willig ertwan geftlirgt, / umaſſen / Gott were genug derſucht / Darumb gab er fich fortan auff ernſtlich er hands 
Hr Daraus * ben, nen 6 A aefar wer zugericht / and rag vnd nacht nach Dem leben gefelis/ dann ſteg vad 
er ne art N en No eideR Fan. . 
Zum 49. feind auf Marimilten fein rag ob hundert allein ud dem sreffen geſchütz on * kleine gezilt und zo 
eu absangen/ auf land pnd waſſer / vil herr an Im bingengen / das in der twin gen lasen/ Deutn feiner Dei in few 
Dar6 verlepe, Er ward dur deö neydhardts faliche ratb eiwann manigmal geletzcht / das er dadurch wie volgt inn 
manqh geſar kame, Wider eindmaldim Niderland mit vıl ſchiffen in der Feind land ſchifft / wolt er vie fein **32 
aljeit/ dornen drot ſeinn / fein (if darinn er war / für voran. WIE er nün nabend ann dad geſtadt der feind 
derten fie auf dem land und vfort viel groſſer ſtuc Inn In gericht / das die ſchifflen gern zuruck weren geflohen’ abet 
Se müßten zu fand fore/ da Aind er mir den feinen auß eylend in ein ordnung/und ſichlüg Die feind ned diſſen zag/ 
vnd ſtünd ſelbt vornen dran / allzeit an die ſpiß / es würde im dann auf mercklichen orfachen erina url 
um 8 bar Meximillan ein rheuren ritrer am Rbeinftrom inn einem fondern kampff beffanden/ dann des 
felben rirrer Ernbeld rifft auf ſeins herrn rirrerliche that / wer nün mis feinem berren vmb Leib und leben / vmd ein 
aefengnuß/ oder wie Dadwere fechrem oder empffen twole/ Den wolt er beheben. Wearimilien bielts Darfür ed wer 
eben und rei ;u nabend/ fo man fein auff DIE außbot ſolt finden / der mie im fempffet / füruemli weil Der rirter fo 
srüßla tuary Dad er fein fdhlls und Helm im der herberg zum fenkter hinauf lieh benden! madır ſich derbalb v / fick 
fein Ernboid fein ſchiit neben deö ritters benden/ und ritt mit hinfür uff Dem pian / Da ward der kampf aut dem 
Renten taa vertagt vnd glegt/ mirtler zeit ſolt ein jeder zuricdhren mad jm vonndten. Am 7 tagrirten fie Dar in 
Die gemacht ſchrancken / feiner rede darin ein wort/ Da der Trumetter aufteng Dad drirtemal/ De + dab fie getmmig 
mis eingelegren fper zu einander ranten / Dad gen im el Die trümmer eben darnach vom Leder aufelnan 
hen und geſdlagen / zu beden felteg ein lang zeit —18 — Dad man fein fieg oder nideriag mercken fand/ 5 
imilien um pitser bander der achſenn geivan und im zum Herßen ein tell Rechen’ Da ergab ſich der ritter gefangen ca 
® . 


m 
nahen * bin dad in des Jußs Hart ſchlug / Der (anf mar im Der hası auff jn abgefchen/ aber ald 


sieneWarimilien aber in ein (ug ei aroſſen ſtucke an eim Kurm In dem ſtifft Berldi/ Der —W 
tal 


war 


— 
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— —— EEE EEE —————— ET a mE nnER Bonn Sum an od 
won den udel/ perſen und Hart rennen / Die der beſd deſſelben BE Has Frioge/ tudt / geſtrmot / pilinderr/ dud dader bie 
erd geſochen. Zum andern’ würd mand dem beiden In ein eftaer ziehen/ ſo er Bd) ſelbe / Eder ein ander von im / diir 
„ Werbaren rbümıt, Darum feind bie die beiden und Kant, Die der held Theurdanck dad tiiRapimilian bar in fondern 
reitten beßanden/ ander Die pferd zu todt geſtochen / bekriegt oder gefangen, Klier nir angepat/ weriefeind/ mas kendE 
nd Wdeid damit ed nit zu ben des geſchlechtt / und chllm des Theurdandd Wrapiımillani ihrichen ſel / angefchen twerd. 
Gewiß if aber nicht im Tbeurdanck and Blend Fünigs Darannir errsad fey/ well ed aber ein beiden buch IR/ fo har eh 
au fein voeterey / Darein Die bifleri ald ein denltamb In ein menkrang getak IR’ dc kab aber miesnserinfung der Schals 
monfitans und poeteren / nach dem fern Hevltburab und bißeri ariffen/ und darff Die fchir gu fagen/ bad du biein furb dem 
Snbale bei gangen Theurdanckt hai berrauf gefcheit vnd berteit. IA die nun danckt werd, fo hab ich ermaz chow/ 


Bum 62. bat Darimillen ber ebene Heid im einen Uberfell ſelb t400. vnderlih men gefumaen im ind a 
andern/ als er ſich mir den feinden wolt (lagen, liffen ſich ob Bundert man dapffer Ferie vom hauffen ind weit feld 
ind an’ Marimilian zurenben. Wis nlin Barlmliien bie vorm wald in der Hatd ſab ziehen, und gedaude in ie mes 
zen nugeferlich zeben oder 14. da wole Meximilien mir gleicher made mir ju fenpfen und ſcharmüßeln / nimpe zu {me 
24. mann/ rent auff fie dar / wie er ann in wald Tempe da ſindt erben 180. in der halt. Büarimilian gedadı gie mit 
ainem gihtsinden Trieadiik zu ſolagen / weil allwes chen an ein/ ie gar medhten freſffen / ſprach Dad die fein an viel 
end ıbepiren/ und fo —28 Itan wender und auf fie dar rennet / ſolten fie dad gu andern orden mir greffem gichtey 
and) than / daB gefahr, vil -seumerer under in Hicken In die teumeren / die reurer hielten einer das der ander dert. 
Maximilban rent auff fie attein/die Die bin vnd ber halcen/ begeret mit Den feinden ein fprash zu halten, deß jie entries 
Set fro waren / Da fprac er gu jn / fie weren all verraren und oinbgeben/ Weiten Be friften ir leben, Daß fie ſich feinem berrm 
ergeben. Die feind ſahen aeringd vmb auff der wart reutter / meyntenn dar gewoltig hauff teüng dernach / vnd bert den 
genden wald vmbgeben / wurffen von ſich jr wehr baren Dad man in ir leben feier. Marimilien nam don in den eud/ 
a fie fi wider wolsen Aellen und nimmer wider in Priegen/ da felen fie nieder quh ire Enie/ ſchwilren ein ende/ Das 

e wider In zu Feiner zeit thon twolsen/ vnd ſich wider Aellen. Ulſo sobe Maximilian mir den 13. männern wider za 


inem ‚Jeer. 
Ya . bat Marximilian inn Vugern an einem flarm der Durch feurwerck ſchier verloren war / Durch fein ges 
ickli Menr bebairen/ Die burger {u Der Ratt wurffen ur pfott / Darunter Marimilian ſchon kommen wat / fo ian mit er 
en ſteinen / prennendem bech ber ab / Dad ſich Maximillan midder menden müßt / bald erdacht Marimilian ein ander wei 
adurqh er Die flatt gewan / zemlich Durch verrereray/ vnd Ueß tödcen / mad darin mad, 

Zum 64. nad außweiſung des Blandungd/ Har Marimilien aber in einer flat mir einem küriſſer ſonders 
Sempfft/ dad in vader den gaul ju codr geflochen / ja differ füriffer war janſonderheyt Warimfliand sodrfeind/_vnd Biel 
auf In im weitren feld, atd bald DIE Marimilien warb an elagt/ mehr er ſich im gleichem küriff anıbun auff/ vn d an 
FR Eitter tan, weirtem feld grimmig dar / und ſtach dem fein ſein leß mitten durch den Half anf / Daun liß den 

un er 
Dam 5. t / das mit feiner 2 hand gar vil free 

u den hindern bar geſetzt / wie im Blandung nach tens begriffen, und biß an manchem enden/ dann er ein 
fendern luß zu fharmüglen hett / on {ei man fo wol dorffr beſteben vnd ſeben / alß ein man (ef F gi lebet / wies 
eb war / vn 


bxcurt. 
Bell: ſich / als molt.er trafen. Degeben Die feind auff die 


nd für De Kart fbanben wolt / ard durch nerrib 

millan in der nad jur maner naher vnnd feben 

be burger/ fo diſſe fein zubunfft vor dur derrärer 

weh wißten / euff Mapimilianum. Uls ſie nun mednten Marimilian were gewiß / iſeß einn burger gezile einn großen 
Ta 


u dab im omBs 


um 66. ald Maximillan Im land Verich vor einer lag / 
Bert Karin alrnen At 


j if nei ndern p nem epgen volck in einer auffrür / fo neidrharr m 
loß uß er hatt belegert —* aan Au —XR ſein *38 ange zeyat. Es ſeind 4 — Br Km 


. it simfhloß g felbd Berauß zur gemeune/ Die Urſach iger x 
al au 7 e — A Re A er Me; e medre/ bie A kon feine vn 


| a of. ifo zoßen fie für dad ſchloß / vnd bei . 
sen die burger mir jrem geſthoß dz ſchloß allents alb / Damit er Darin gefangen nic herauf made. Da Keller man im fe bee 


MH ( t/ dab er Nendert / aUenthalb begert and de 
sig zu / das man im beumtidh ſelb —V lege ar mandem 4 4 XRE 8 ent halb bes zum ode afudgs/ 


N sür Bürer/ fo Die mchre Ind anfcl ne rn an ae ee erte 
ter/ e re anſchlag gehört ⁊ gewarner/ Ward er am rt geferd erret. 
ae kreben? DB * kA —X—— — — und der i undfern dee 


engere har) mehr sm — wm siercriäe Renlerang/ welche er nah fol) Dater Menen aung5 
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Der Wörhentlihen | | 


Siftorifchen Muͤnz⸗Veluſtigung 
31. Städ. den 5. Augufli 1750. 


&in alter MEDAILLONvon R.CARLYT V.im 
Jahr 1537. von einer geſchickten Sand verfertigt. 


Der Abftjch derſelben ſtehet auf einem beſondern Blat. 
1. Beſchreibung deſſelben. 


=: hochberühmte Verfoßer der Einleitung zu den Teutſchen 
| MünasWefn mitter Zeire: hat im Op. VIII $. 2. p. 62. wohl 
u viel gefihrieben, Daß der Autor vitæ Lucheri ex numifmatibus re- 

icutz von dieſem Theologo fo viele Schau: Müngen, welche zu feis. 
ner Zeit von ihm geichlanen morden , habe in Kupffer flechen lagen, 
als wohl faum jemand von Dem großen Kanfer Earl V. zuſammen 
bringen fole D-nngitiich handen nicht alle in dem gemeldten Bus 
de häuffig vorfommende Müngen von D. Luthern; vors andere find 
auch diefelbigen , fo ihn vorfleden,, nicht alle zu feiner Zeit geſchlagen 
worden, miebeed-8 der klare Augenfchein ausweiſet. Stittens kan ich 
mt Grund der Warbeit verſichern, daß ich fe bien weit mehr Schau⸗ 
WMrüngen von K. Catln V in verfchiedenen Müng Cabinetten, theils ig 
Drig nalien, theils in guten Copeyen, mit Augen gefehen habe, zu ges 
parent derjenigen, Die ich in Fühern bie und dba angeführt, und 

erchrieten gefunden, als indes Reißigen Junckers angezeigten Buche 
vorhanden find. 


Der bier vorgeſtelte Medaillon gehört vieleicht auch zu benenjes 
nigen, weiche angeführten Deren Schriftſteller niemahls zu Gefichte 

etommen, bahero Derfelbige auf Die Meinung gefallen , daß von K. 
Gore v. wenig Medaillen vorhanden. N hat aber folchen ſchon vor⸗ 
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laͤngſt der große Muͤmtze Samler Luck in der Sylloge Numiſmat. elegan- 
tior. Seculi XVI. p. —* auch zum. Vorſchein gebracht. Jedoch muß ich 
melden, daß die hier befindliche Abyeichnung. deßelben in der Zus 
fammenhaltung: die dortige an Schönheit und: genauer Beobachtung 
des Originals fehr übertreffen: wird. j 


EGs iſt diefer Medaillor zwar nur Goldſchmieds⸗ Arbeit und ges 
goßen. Die erhabene Arbeit aber daram ift fofauber verfchnitten, und 
gar alle Haare im Haupte und Darte, roie auch das geflickte auf dem 
Umſchlag der Schaube fo zart und fauber ausgeftochen,, dag man ſich 
über die Schönheit nicht gnug verwundern Par. Das Bildnüg des 
Kayſers, wie er im 37. Fahr feines Alters ausgefehen, iſt nach, einem 
Gemählde des Titians int Profil mach der vorgewandten rechten Ges 
fihts » Seite, überaus aͤhntich auf der erfien Seite vorgeftellet, und 
zwar in der damals uͤblichen Tracht. Das Haupt bedeckt ein etwas 
gegen bie lincke Seite gefektes ftaches und leichtes Baret. Das Haupt 
Haar iſt nach bamahfiger Weiſe kurg verſchnitten. Den Hals: um chließt 
ein an das uͤber dem gtatt anliegenden Unterfleide hervorgehenden Demb» 
De angenehter klein gegroͤſelter Kragen. „Über der Bruſt hänge au eis 
nem ſchmalen Bändgen das goldene Vluͤeß herab. Der Kanfer iſt an⸗ 
gethan mit einer Schaube, die einen breiten und uͤber die Schultern 
und Bruſt weit herab gehenden reich geftichten giſcag und zerſchnit⸗ 
tene Ermel hat. In der rechten Syand hat er Wen Zepter, und in der 
finden den Reihe: Apffel. Die Hände find auch mit einen kleinen Ger 

roͤß geziert. Umher iſt in dem, anden dußern Umkreyß etwas erhab⸗ 

m Rand su leſen: CAROLVS. V. DEI GRATIA. ROMAN. orum 
IMPERATOR. SEMPER, AVGVSTVS. REX. HIS. paniarum, 
ANNO. SAL. utis, MDXXXVH AZTATEBS. SVÆ. XXXVIL b. i. 
Cart der fünffte, von GOttes Gnaden, Römifcher Kayſer, aller 
zeit Wiehrer des Reichs, König in Spanien, int Heil⸗Jahr 1537, 
feines Alters im 37. Beym Luck iſt die Umſchrifft zwar einerley, aber 
folgender maßen ausgedrückt: CAROLVS. V,D. G ROMANORVM; 
IMP. SEMPER. AVG. REX, HISPAN. ANNO. 1537, JRTATIS, 37. 
weiches aber mit meinem Original gar mihrübereinteifft. Es hat demo 
nad) entweder der Kupfferſtecher feinem Dünckel gefolgt, und bie Um⸗ 
förifft den Spiben nad verändert, oder Fuck muß einen andern Abs 
gup von biefem Medaillon gehabt haben, welcher noch einmahl aus ei⸗ 

En .. 14 





ner andern Forme gegoßen worden, nachdem die erfiere zerbrochen wot⸗ 
den. Das Bildnuͤß komt aber volkommen gleich, 


Die andere Seite enthaͤlt den Kapferlichen zweyk oͤpffigten Reiches 
Adler, unter der Kayſerl. Krone, nit dem auf der Bruſt angeknuͤpf⸗ 
ten Kayſerlichen großen Wappen Schild, welchen die, Ordens » Kette 
bes golbnen Vluͤeßes umgiebt. Der Wappen⸗Schild iſt quadrirt. Am 
erftien Quartier , ſo and) -gevierdet, iſt z. und 4. das Wappen von Gar 
filien, und 2. und 3. das Wappenvon Leon, Im andern .gefpaltenen 
Quartier ift zur ‚rechten das Wappen von Arragonien, und sur lincken 
von Neapolis. In diefes Kayfers Siegel ift biefes andere Quartier 
auch quabrirt, und führet:n. 1. das Wappen von Arragonien, n. 2 
das Wappen von Meapalis, n. 3. das Wappen von Jeruſalem, und n. 
4. das Wappen von Navarra. In der Spige, welche die zwey unten 
ausgebogenen obern Quartiete machen, ‚fichet Das Wappen von Gras 
nata. Das dritte Quartier iſt quer getheilt. In der obern Helffte ift 
das Wappen von Defterreih, und in der untern das neue Burgundis 
he Wappen. Im vierdten Quartier enthältder.obere Theil das alte 
Durgundifche Wappen, und der untere das Wappen von Brabant. 
Auf den untern beeden Quartieren tiegt ein gefpaitenes Schildlein mit 
ben Wappen von Flandern und Tyrol, Alnter ben ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
gein des Reichs Adiers ift die Kanferlihe Devife zu fehen, nehmlich 
die beeden Säulen des Hercules an den Europäifchen und Africanifchen 
Ufern der Gaditanifchen Meer Enge, ‚mit der SBenfchrifft: PLVS. 
OVLTRE. Im Luck ift diefelbe Lateiniſch, welcher abermahliger Un⸗ 
terſchied mich in meiner vorgen Meinung noch mehr beſtaͤrckt. 


2 Alfrorifche Erklaͤrung. 


Mas mag doh immer Urſach und Gelegenheit zu Verfertigung 
diefes prächtigen Schauftitckes gegeben haben? Es iſt nichts außerors 
dentliches auf den beeden Seiten deßelben zu finden, mas nicht fonft 
auch auf andern Müngen von K. Carin V. anzutreffen wäre, dem dag 
Kayferl. Bildnüg, Wappen und Wahlſpruch kommt fonften auch vor; 
ob gleich beebes nicht in fo großer, ſchoͤner und Fünftliher Vorſtelung, 
weiches zwar freylich was befonders, und vornehmlich Die Größe; cd 
jung wenigften errinnere mich ni Eehnen größern Medaillon von diefen 

2 Kay 
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Kaͤpſer gefehen zu haben. Cs braucht Demzach großes Jrachfinuen,um 
nur auch durch Muthmaßen wahrſcheinlich heraus zu bringen, in was 


für Abfehen dieſer Medaillon möge ſeyn verfertigt nooıden. 


Unſer Luck iſt hurtig, folchen nach feiner Gewohnheit in der Rus 
‚bei? für einen Nummum caftrenfem aussugeben, mit der Bedeutung, 
daß derfelbe in währenden Kapferlihen Feldzug A. 1537. nieder K. 
Scangen in Franckreich, der neue Händel in Gallien, wodurch er nach 
der darunter gelegten weitern Ausführung, die Wiederlande verfichet, 
und in Italien angefangen habe , fen gemacht worden. Dieſe feine 
Meinung entdeckt er ausführlicher in der Darauf folgenden hiftoriichen 
Erläuterung , und meldet, daß ihm duͤncke, Die glücklichen Kriegs, 
Verrichtungen der Kanferl, Generale in Artois und Piemont hätten 
Diefen Medaillon veranlaßet. Denn indem fih Kavfer Carl das gan 
ge Jahr über in Spanien aufgehalten, hätte deßen Viederländiice 
Armee unter dem Seneräl Floro von Büren ‚im Suxio Saint Pol mit 
Sturm eingenommen, und die Beſatzung über die Klinge fpringen 
laßen. Sie hätte darauf auch Terouanne, obwohl vergeblich, beias 
gert. Dahero hätte man endlid) in den Viederlanden auf 10. Mona 


"te einen ABaffen » Stilftand gemacht. In Piemont hätte der Krieg 


dennoch feinen Fortgang gehabt. Chieri hätten die Kayferlichen aus 


mit Sturm wieder erobert, mit großen Blutvergießen der Soldaten 


und Bürger. Da man weiter gegangen, und Turin den Proviant 
abzufhneiden gefucht ,. hätte der König in Franckreich feinen aͤlteſten 
Printz Heinrich, und den Annas Momoranci mit friſchen Voͤlckemn 
dahin geiender , welche durch Wieder „Eröffnung der Zufuhre alem 
Hunger abgehosffen hätten. - 


Ales erwehnte hat gewißer maßen in der Diflorie feine Richtige 
feit. Aber ich fehe von diefem nicht das geringfte Merckmahl auf dem 
Medaillon, außer die Jahrzahl, weiche allein den Luck verleitet hat, 
bie angeführten Begebenheiten fo anzufehen, als ob fie denfeiben ver 
an 4 49 " 


Meine Meinung davon ift, daß felbigen. ein Künftler ’ 
wor ſich, ohne Abficht auf eine Se dichte, nur Dem che aniger Bei 
gu Ehren, und um feine Geſchicklichkeit in folcher Arbeit fehen zulaßen, 

| Ä ’ 
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Serfertist habe; denn es hat ſolcher mit gar nichts, was: ſich dazumahl 
mit dem Kapſer zugetragen, einigen Zufammenhang. Zr 

- Bor Alters zeigten Mahler, Bildhauer, Gold⸗und Silber Arbeis 
tee, Medailleurs, und andere dergleichen geſchickte Leute, nicht allein, 
ihre Kunft in aufgegebenen und beftelten Stücken, fondern fie gedach⸗ 
ten auch ihren Sleiß -eigenbeweglich in ſelbſt erwehlten Kurft »- Stücen 
zu beweiſen, worüber fie öfters fange Zeit zubrachten , die auch des— 
wegen von tüchtigen Kennern und Siebhabern höher geachtet, und theus 
zer begahlt murden, wann fie ſolcher Fonnten habhafft werden. Die 
Kunft gieng dazumahl nit fo nach Brod, als wie Heut gu Tage. Ein 
großer Künftler hatte nicht Urſache feine wohl ausgearbeitete Stuͤcken 
in der Welt durch ausgeftreute Hettel-Zettel feil zu bieten, und feine 
Waaren, wie ein Marckſchreyer auszurufſen. Er bedurfftefeine Ob⸗ 
rigkeitliche Freyheits und Geboths-Briefe, andern feines gleichen dag 
Handwerck niederzulegen. Er Fonnte ſich lediglich auf feine Wißen⸗ 
haft, Kunft und Geſchicklichkeit verlaßen, und zuverſichtlich glauben, 
daß, wie ihm wü.den wenige gleich kommen, fü würde ihn auch nies 
mand übertreffen Eönnen. Geſetzt auch , daß er doc) feinen Meifter 
gefunden hätte; fo hat doch jeglicher großer Künftler einen befonbern 
Handgrif und eine eigene Dortrefflichfeit, die ihn unvergleichlich macht, 
und weswegen feinen Kunſt Stuͤcken an ihrer gebührenden Hochachtung 
und sutommenden Werth nichts abgehet. Seine Mühe und Arbeitift 
alſo niemahls vergebens. 


Die geoben Künftter konten ſich damahls nicht beßer und gluͤckli⸗ 
cher beſchaͤfftigen, als mit der Abbildung eines ſo großmaͤchtigſten 
Kapſers im Ertzt, Stein oder Farben, nad) weicher Freunde und 
Feinde gleich begierig waren. Die Contrefait⸗ Müngen, wie fie ges 
nennt wurden, waren zu felbiger Zeit gar fehr üblich. Dahero ſieht 
man dergleichen große und ſchoͤne Stuͤcken auch von K. Francifco in 
Franckreich, von K. Heinriben VIu. in Engelland, von K. Chriſtian 
I. in Daͤnnemarck, von K. Guftavo in Schweden, von K. Sigismun- 
- do in Pohlen, ia man hat fo gar den beruffenen See⸗Raͤuber Barba- 
rofla auf einer Medaille vorgeſtellet, der fie wohl ſchwehrlich felbften 
wird angegeben haben. | 


Ob 3 Wil 


249 298 )e(: S6s 
BIN man aber ja glauben , daß diefer Medaillon nicht eine pri: 
vat- Arbeit dondern wegen feiner Kunſt und Schönheit auf 
Kapferlichen Befehl müße ſeyn verfertigt worden, fo könte man de 
vorgeben, Daß der Kayſer ihn Habe zu dem Ende formiren lagen , daß 
ex Damit in Gold diejenigen Sefandten zum Andencken befchenden 
Tönnen die wegen des mit Franckreich getroffenen Stillſtandes im ſel⸗ 
bigen Fahre große Bemühung gehabt. Dergleichen waren bey dem 
im Monat Zulio gefhloßenen Stillſtand in Niederlanden auf gehen 
Monate von Seiten des Kayfers der Derkog von Arſchott, und eini⸗ 
ge Kapſerliche Raͤthe, von Seiten des Königes in Franckreich der 
Here von St. Andre, der dritte Parlaments. Präfident su Paris Pejett 
und der Königliche Secretarius Berterau. “Derfelbe wurde den 5. No- 
vembris su Cambray nod) felter gefeget, und zu Monzon in Arragonien 
den 9. November auf 3. Monate verlängert, welches hernach noch oͤſ⸗ 
ters gefchahe. Es fan demnach fo wohl Hierbey , als auch ‚bey der im 
folgenden Jahre im Map eben deswegen angeltellten ‚großen Alnterhals 
tung zu Nizza, wohin Pabſt Paulus 1U. der Kayſer und König in 
Srandreih ın Perfon mit großen Gefolg ahnen, diefer Medaillen 
feyn gebraucht worden. 


Dann wie der Pabſt jihe, dab fo Tange dieſe beede maͤchtigſten 
Potentaten in der Chriſtenheit in Feindſchafft und offenbahrer Fehde 
gegen einander ſtuͤnden, ſo lange würde nichts gegen den gewaltig an⸗ 
ruͤckenden Tuͤrcken auszurichten ſeyn, ſo ſchickte er als Legatum .ala-' 
tere den Giacobacci an den Kanfer nah Spanien, und ben Carpi au 
K. Francifaum, und ließ ſie beederſeits gu ‚einer Perſoͤnlichen Friedens⸗ 
Handlung an einen bequemen Ort einladen. Ihr Anfuchen beförber 
te am meiſten beym Kapfer bie verwittibte Königin Maria in Ungarn, 
Regentin der Vieberlande, und die K. Eleonora in Franckreich, als 
bes Kapfers Schweſter, ‘bey ihrem Gemahl. Es ward Durch vieles 
Zureden endlich dahin gebracht, daß der Kayſer und K. Francifcus 
felbften zum Pabſt nah Nitzza im May Monat mit:einem Kleinen On 
folg kahmen, und einer-um dem andern ſich mit demfelben wegen eines 
herzuftellenden Dauerhafften Friedens befprahen. Die Wiebermätti 

feit war aber zwiſchen beeden noch fo groß , daß es dem Pabſt urmoͤ— 
glich war, fie felbften zu einer ‚mündlichen :Untesrebung in feiner Ge⸗ 
genwart zu bringen. Es verdroß dem Kayſer, daß unterwegs ben pr 
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fer Reife vier Framoͤſiſche Galeeren ohne Seegebftreichen vor ihm vor 
bey ſchnurren wollen, die er deshalben angreiffen , und: mit fich fort 
führen laßen, welthes K. Franeifcus auch uͤbel aufnahm, und als eine 
Verlegung bes Stillſtandes anſahe; dahero auch die nach Nizza gekom⸗ 
mene vier Denerianische Geſandte, Tepolo, Cornaro, Veniero, und 
Badoaro noch; weniger‘ als der Eifer des heil. Vaters, ausrichten kon⸗ 
ten Es wurden ı g. Unterhandfungen faſt vergebens gehaften, dieweil 
Franciſcus hartnaͤckig Darauf beſtand, dag ihm der Kapſer Mayland 
geben ſolte. Die Koͤnigin Eleonora gab deßwegen auch die beſten 
Worte aus, und ſtellete dem Kayſer vor, daß er doch um eines klei⸗ 
nen Hertzogtbums willen, die gantze Chriſtenheit nicht in die erſchreck⸗ 
lichſte Tuͤrcken, Gefahr ſetzen ſoite. Worauf der Kayſer endlich loß⸗ 
brach, und fagte, daß er fo gleich den Hertzog von Orleans mit May⸗ 
hand belehnen wolte, wann er verſprechen würde, 1) feine Baaſe, die. 
Prinzeßin des Roͤm. Könige Ferdinande zu ehligen, 2) daß die aus . 
diefer Che erzeugte Kinder ſolches Dergogthum befisen folten, 3) dag . 
im Mangel der Kinder foldjes aus Roͤm Reich zurück fie. ‚Binnen 
den drey Jahren, da die Prinzeßin mannbahr würde und dag zwoͤlffte 
Jehr erreichte, folte diefelbe zur Geißel der Herzogin vom Ferraramit 
dien Einkünften des Hertzogthums geliefert werden. Damit ware ber 
Koͤnig nicht zufrieden. Dahero ſchlugen der Pabſt und die Venetia⸗ 
ner vor, beede Monarchen ſolten einhellig einen dritten Mann zum 
Herzog machen, weicher nach empfangener Belehnung dem König in 
Franckreich eine jährlichen Tribut zahlte. Dieweil man aber vermu⸗ 
thete, der Pabſt moͤchte jemand von ſeiner Anverwandſchafft dazu in 
Vorſchlag bringen, ſo wurde auch daraus nichts. Es wurden über 
dieſes noch andere Anſpruͤche und Forderungen ernſtlich gemacht. Tier 
Kayfer: molte der Hertzog vom Sapoven gänglich babio gelegt has 
ben. Der König folte die Buͤndnuͤß mit: dem Könige in Engelland, 
und dem Lucheriichhen Ehur +» Fürften, Fürfter und: Ständen im _ 
Teutfcher Reiche aufgeben, das freye Concilium bemilligen und bes 
khicen, der Erben des‘ Hertzogs vom Bourbon alles wieder geben, 
was derfeibe gehabt, und Hefdim abfreten. K. Franciſcus verlange 
te dagegen Dornick wieder. Nach unfäglidher Arbeit brachte end» 
ih der Debft die Bekraͤfftigung des zehenjaͤhrigen Stillſtandes zus 
wege, indeßen folte. jeder ruhig behalten, was ex beſeßen. Bene 
7 os 
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. Potentaten bighero fehr hart mitgenommene Unterthanenen bedurfe . 
sen heafindthig in einige Ruhe und Sicherheit wieder gefeht ıu 
werden. K. zaneifeus geh ma, ohne ben —* sa ſprechen 
wieder nad arfeile; der Kayſer und der Pabft fahmen aber nd 
einmahl zu Genua zufammen, und erluftigten ſich rechtſchaffen mit 
s einander Vielleicht ift diefe Bufanmmenfunfe die Gelegenheit geweſen, 
bey welcher P. Paulus dem K. Carl den Beynamen Mazimus gegw 
ben, zu Folge diejes ſchoͤnen fateinıfcpen Diftihons : 
Cum fuerit Carolus Magnus, tu Carole Magnus 
Eſſe neguis, Carolus Maximus, inquit, eris. 


Wer molte alfo nicht glauben, daß bey biefer großen ‚Bulem 
menkunff ı dom Kapfer große Geſchencke fo mohl an die Paͤrſtiche 
als Franzoͤſiſche Hof + Statt waͤren ausgetheilt worden. Hier 
bat Bcb auch wieder vottreßich diefer Medailon geſchickt. 


Es wird mir aber doch lieb ſeyn, wann mir eine andere wahre 
ſcheinliche Urſace von dom Enbinet dieſes Medaillons ent⸗ 


st wird, 
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| — Bibel Woͤchentliche 
Siftorifchen Wuͤnz⸗ Beluftigung 
92. Stuͤck Den 12. Aug. 1750, 





Ein fepöner Medaillon von Rayfer SERDI 
ITNTDL nah A 1558. 


Die Vorſtellung defjelben geiget Hepfonimendes Blat. 


I. Beſchreibung deſſelben. 


ieſer ganz unvergleihfiche Mebaillon zeiget auf-der Hauptfeite das 

Bildnus des wahrhaftig groſſen K. Ferdinauds J. wie daſſelbe nach 

A.1558. da er das, Durch die zuvor im teutſchen Reich ganz uner⸗ 
hörte Abdanckung feines Herrn Bruders, Kayſer Carls des fünften, erld 
bigte roͤmiſch⸗ teutſche Kayſerthum, als ſchon ſeit A 1531. erwaͤhlter 
roͤmiſcher König, wuͤrcklich angetretten, ohngefehr im ss. Jahr des 
Aters, ausgeſehen. Die Geſichtsbildung kommt mit allen andern 
von ihm, auf fehr vielen Thalern, in Gemaͤhlden und Kupfferſtichen, 
die zu felbiger Zeit gemacht worden, fo volfommen überein, daß; 
wann ach der umherftehende Tittel: FERDINAND.us ROM.ano- 
tum IMP.erator ELECTVS. das ift: Serdinand, erwaͤhlter römia 
fiber Rayſer, nicht dabey beſndlich wäre, jebermann , welcher der 
gorreichſten Defterreichischen Kayfer Hulbreichften Bildniffe auf Müns 
jen und in Bildern durchgefehen Hat, gleich beym erften Anblick erfens 
wa muß, es fene auf biefem Medaillen Vultus divalis, wie die alten 
Um vn bern Muri ihrer Rue, aus tieffefter Ehrfurcht m 8 
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gen pflegten, Kayſer Ferdinands des erften dieſes Namens. Es erſchei⸗ 

net demnach derſelbe bier im Profil, von der rechten Geſichtsſeite ing 
bloſſen Haugte, mit ſtarcken Doch Furzem Haare, ſtarcken Barte, in 

einen beblümten Herniſch, und mit dem anhangenden goldnen 

Vluͤes. | | R 


. Auf der Begenfeite fiehet man einen alten und nackenden, jedoch 
ſehr ſtarcken Mann, im Schilff ſitzen, welcher ſich mit dem rechten 
Arm auf ein liegendes Gefäß ſteuret, aus welchen ein ſtarcker Strom 
‚ ausgegoffenen Waſſers flieſſet, und mit dem lincken erhabnen Arm ein 
Ruder empor hält, Das bey defien Füffen, im unterſten Winckel, bey⸗ 
gefegte Hort, DANVBIVS, beutetan, dag dadurch der flarde Do⸗ 
naufteom borgebildet werde, Dabey lautet die Ueberſchrift: IN. 
SPEM. PRISCI. HONORIS. Das if: In Hoffnung der alten 
Ehre, J— 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 


Es gehoͤret dieſe wohl ausgearbeitete Schaumuͤnze auch zu den 
erſten Kunſtſtuͤcken der Goldſchmiede, welche im ſechzehenden Jahr⸗ 
hundert anfiengen, nad) ben alten Vorbildern der griechiſch⸗ und roͤ⸗ 
miſchen Münzen, ihre Kunſt in zubereiteten Wachs oder Laim erhabne 
Bilder auszuarbeiten, auch zu Schaumünzen anzuwenden, melde fe 
dann im Kupfier, Bley ımb Silber ‚ in ber hierzu gemachten Form 
erſtlich abgegoffen, und ſolche Abguffe hernach fo fauber verfchnitten, 
daß fie denen durch einen Rählernen Stempel ſcharf geprägten Figuren 
nicht nur fehr gleich kamen, fondern fie audy, der Höhe und Größe 
nach, übertrafen. Sie muften babep, nach gegebener gründlichen Age 
keitung, in ber Dorfielung ber Bilder, Die Art und Weiſe des U 
terihums, gar genau zu beobachten. Davon Ælianus Y. A. IT. 39; 
Vinc.Cartarius iuPantheo. antiq. p.103.und andere ber Alterthuͤmer fu 
dige Männer mehr nachinfchen. Denn biefemelben, dag hie Alten gewohnt 


_ * 
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geweſen, bie groffen Flüffe, enttveder in der Geſtalt eines Mannes 
oder Ochſens vorzuftellen, um die Staͤrcke und Gewalt der Ströme 
badurch anzudeuten. Sie pflegten auch dem menfchlichen Leibe nur eis 
am Ochſenkopf mit geoffen Hörnern aufzufegen. Dieſes gefchahe des⸗ 
wegen, weil die Fluͤſſe öfters, gleichfam fo wild und unbändig find, 
daß fie Über ihre gefesten Lifer austreften, und bem Lande burch die 
Ueberſchwemmung Schaden zufügen; daß ihre Fluthen fo ein ſtarckes 
Geraͤuſche machen, welches dem Brüllen der Ochſen gleich koͤmmt, 
daß fie ſich in viel feummlauffende Arme zertheilten; und dadurch die 
Sandfchaften durchfchnitten, und durch ihre Wäßerung reiche Weide 
umbd Futter, zur Viehzucht, verſchaffeten. Man bildet fie auch alles 
mal liegend oder figend ab, mit umgelegten Waſſerkruͤgen, wegen 
ihres beftändigen Laufs. Der Donauſtrom wird auf dieſem Mebailon 
dorgeſtellet, wie er auf den Münzen derer glorreichen römifchen Kay⸗ 
fer, des Trajani, Hadriani und Conſtantini M. anzutreffen, welche 
der Künflier alfo vor Augen gehabt, | 


Die Umſhrift (hreibet der Donau eine Ehre zu. Diele iM 
: dierdings uralt. Der ältefte noch vorhandene Gefchichtfchreiber, He- 
rodotus, wie auch Ariftoteles in Meteorolog. und Salluftius in 
fragntentis, mit noch einigen andern, halten ben Donauſtrom und 
ben Nil für die allergroͤßten Plüffe auf dem ganzen Erbboben. Ar- 
._Kanus , der ung de expeditione Alexandri M. etwas hinterlaflen, 
gibt. der Donau fogar Die Oberſtelle; Lucanus aber meinet, Daß ihr 
ber Nil nicht viel nachgebe, mann er von bemfelben fehreibt : Non 
minor hic Ifro. Pomponius Mela aber, Lib. IE c. 1. =. 70, fejt Die 
Donau unter den Nil und fchreibt : Per immania magnarum gen- 
tium diu Dammbius eſt, deinde aliter appellantibus accolis fit (Ber, 
acceptisque aliquot omnibus ingens jam, & eorum, qui. in no- 
frum mare decidunt, tantum Nilo. minor. ‚Der Erfinder von dies 
Im Medaillen hat aber weiter geſehen, als auf den weiten und halb 
X | ia Er 
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Europa durchſtroͤmenden Lauf. der Donau. Uberhaupt ift es mohl ge 
wiß, daß er damit hat vorſtellen wollen, wie Kayfer Ferdinands gläds 
lihe Regierung die Hofnung gebe, daß die an ber Donau liegende 
Reiche und Länder, unter demſelben, gu voriger Ehre, Wuͤrde und 
Anſehen wieder gefangen würden. Worauf er aber inſonderheit ſei⸗ 
ne Abſicht gerichtet, ſcheinet ſehr dunckel zu ſeyn. 


Der fleißige Luck hat im ſeiner Sylloge Numismat. elegantior. ab 
4. 1500. usque ad A. 1600. p. 192. dieſen Medaillon ung auch mit 
der Ueberſchrift: Nummus memoriæ dicatus Ferdinandi Romano- 
rum Regis, F ranfyIvania ex pacto recepta= cuius Anno Chriſti 
1558. auteirciter, vorgeſtellet, und gemeinet, es fen berfelbe eine 
Gedaͤchtnißmunze, welche unfer Kavſer Ferdinand, auf das durch eis 
nen Vertrag wieder erlangte Fuͤrſtenthum Siebenbürgen, um des 
Jahr 1558. habe ſchlagen laſſen. Dieſe Sache verhielte ſich alſo: 
Nachdem Johamis, Grafens von Zips, welcher Kayfer Ferdinanden 
son A.1526. bis an ſein A. 1540. erfolgtes Lebensende die Ungari⸗ 
e Krone ſtreitig gemachet hatte, hinterlaſſene Gemahlin, Iſabella, 
der Eliſadeth, Königs Sigismund in Polen, Tochter, Ungarn vor 
ihren unmuͤndigen Sohn , Johann Sigismund, gu behaupten füchte, 
und Deswegen dem mächtigen tuͤrckiſchen Kayfer, Solymann, gu Hülfe 
geruffen hatte, fo flelte fich derfeibe war an, als ob er ihr umd ihres 
Sohnes Beſtes fachte, fo bald er aber bie Hauptſtadt Sfen A. ı rar. 
in feiner Gewalt hatte, fo muſte ib Mutter und Sohn mit dem Für 
ftenthum Siebenbürgen abſpeiſen faffen, und er behielte bas gröft 
Theil des ſchoͤnen Königreichs Ungarn vor ſich. Kayſer Ferdinand man 
dete aber alle Sorgfalt an, Siebenbürgen auch wieder aw fidy su 
bringen: und diefes glücdte ihm U. 1550. durch einen Vertrag, 18 
weichen: ber auf feine Seite getrettene Biſchoff von —— 
Georg Martimuzzi, die Iſabelle, als ihr erſter Staats, Diinifler, nds 
thigte; wermöge deffelben muſte fie Siebenbürgen und Eaſchau abtre® 
. ten, die bis anhero befeßene Ungariſche Krone mb Beine 
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übergeben, und dagegen mit ben Fuͤrſtenthum Oppeln, in Schleſien, 
und einens gewiſſen Zahrgelb zufrieden fen. Wozu noch das Ders 
fprechen kam, daß der junge Johann Sigismund, bey erwachſenen 
Fahren, mit einer Sefterreichifchen Erzherzogin, Kavfer Ferdinands 
Tochter, dermaleinſt follte vermähle werden. Die Sjfabella wollte 
nachgehends zwar auf die Hinterfüße tretten, und verließ fid) auf die 
Luͤrckiſche Hülfe; Kapfer Ferdinands ſtarcker Arm aber nöthigte fie 
den Dertrag zu halten. Luck ſetzet feiner Ersehlung, von dem auf. 
ſolche Weiſe vom Kayſer Ferdinanden wieder befommenen Fuͤrſtenthum 
Siebenbuͤrgen, noch dieſe Anmerckung hinzu: Gleichwie die roͤmiſchen 
Kapſer Trajanus und Hadrianus, vermittelſt der nach Orient abflieſ⸗ 
ſenden Donau, die Dacier bezwungen haͤtten, alſo habe Kayſer Fer⸗ 
dinand die Hoffnung geſchoͤpffet, daß er durch das wieder erhaltene 
Siebenbürgen, das ihm durch das Erbrecht gebührende Königreich 
Ungarn, man leichte wiederum würde erobern, und alfo die alte Ehre 
nicht vermindern, fonbern vernichten und ergänzen Finnen, Cs wäre 
bekannt, daß diefe Vorſtellung der Flüffe, die Länder bedeuteten, 
welche fie durchfirömten. Man müfte alfo hier die Donau vor Un— 
garn anſehen, welches Land dieſer ſtarcke Strom durchſchnitte. 


- Die leztern Gebancken des Lucks ſind gang richtig. Die Donau 
it der vornehmſte Hauptfluß in Ungarn, und alſo ein geſchicktes Bild 
Diefes Reichs. In ſolcher Geſtalt haben ihr auch vormals Trajanus und 

‚ als ein Bild bes von ihnen übermundenen Daciens, auf 
ihre Muͤnzen fegen lafien. Aber mit Siebenbürgen bat derſelbe nichts 
gu tchun. Es gab zwar Kayſer Ferdinanden eine geoffe Hofnung, 9 
darch das wieder herber gebrachte Siebenbürgen, er auch endlich voͤl⸗ 
tig Meiſter von Ungarn werden wuͤrde. Alleine das Bild der Donau, 
| ei wil auf dieſem prächtigen Medaillon, noch etwas mehe 
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. Ferdinand mwird.auf diefem Mebaillon König in Ungarn gar nicht, 
fondern erwaͤhlter römifcher Kayſer betittult. Diefes ift eine’ deutliche 
Anjeige, daß diefer Medaillon nicht im Abfehen auf Ungarn gemacht 
worden. An der Donau liegen noch mehr andere Länder, Die in 
Teutſchland befindlichen, hat Ferdinand, theils ale römifcher Kapfer, 
theils als Erzherzog von Oeſterreich beherrſchet. Meine unvorgreiflis 
che Meinung gehet Demnach won diefem Medaillon dahin, daß derſel⸗ 
be zu Ehren Ferdinands, bey dem Antritt feiner kayſerlichen Regie 
zung, verfertiget worden, und bag man Damit habe andeuten wollen, 
alle an der Donau liegende, und unter Ferdinands Scepter gehörige 
Länder, hätten nunmehr die freudige Hoffnung, daß fie unter deſſen 
un⸗ su ihrer vorigen Ehre und Gluͤckſeeligkeit wieder gelangen 
würden, 


Dieſe Hofnung hat auch nicht fehlgefchlagen; welches man aus 
Den ungehlichen Lobfprüchen fehen fan, welche SKapfer Ferdinanden 
von allen Geſchichtſchreibern einhellig bepgelegt werden. Nur eins 
ge davon anzuführen: 


Der Continuator de Bonfinii, Nicolaus Ifthuanfius fchreis 
bet von ihm in Hiſtor. Ungar. Lib. XXI. p. 347. Nemo noſtræ ztatis 
Principum pacis & belli artium peritior, nemo graviflimarum re- 
zum experientior fuit. Nullus regum recte & fapienter fadis, 
ac indulgentix, clementix, liberalitatisque  ezxemplis eum füp« 
ravit. Summum ei, pietatis in Deum ftudium, perpetuumgue 
fuit, quem uti in conſpectu femper præſentem habuit, ita co- 
luit & veneratus eſt, & ad ejus præſcripta omnes actiones fun, 
totiusque vitæ curſum applicavit, ut quicquid ſibi profperi, aut 
adverſ contigiſſet, ad cum auctorem referret. &c. W 


Der franzoͤſiſche Geſchichtſchreiber, I. A. Thuanus, nenne 
ibn. Hiftor. Lib. XXXVI. ad Au, 3564, Tom. L pag. 725, Principem 
“ . v prü- 
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prudentia, juſtitia, liberalitate, manſuetudine, afliduitate, vigi- 
lantia nulli fecundum, Ferner ſagt man von ihm, daß, über alle 
diefe häufige Tugenden bey ihm geweſen fey pietaris & pacis, im 
domo Dei conftituendz pr&cipuum ſtudium, und feet dieſe he⸗ 
denckliche Urſache hinzu: Nam ut in impetu Turcorum , cui im- 
par viribus erat, fuſtinendo & frangendo mora &.arte uti, opti- 
mum factu experientia didicerat; fic & in religionis negotio , 
non igne & ferro graffari, ad quod ipſum & Galliæ Regem ple- 
rique hortabantur „ fed colloquiis , difputationibus , amicis 
collationibus , conciliis denique five nationalibus , five «cu- 
menicis , rem gerere tutius judicabat. Wie folches alles aug 
feinem DBerhalten bey dem vor zwey hundert Jahren errich« 

teten Religionsfrieden, deſſen Gedaͤchtniß Die proteftantifche Kir⸗ 
che nur in dieſem Jahr danckbarlich erneuert, deutlich zu erſe⸗ 
ben, und Melch. Goldaſt Conſtitut. Imperial. Tom. Ill. wohl eroͤr⸗ 
tert hat. Inſonderheit verdienen geleſen zu werden die Payferlichen 
Ausſchreiben an ben Niederlaͤndiſchen Gottesgelehrten, Beorg Cafe 

fander , welche TJobann Sauberrus uns in bem befannten Bach: - 
Caflander Evangelicus, aufbehalten hat. ' | 


Wer hiermit nicht gufrieben wäre, ber Fan Sigismunds 
son Saurau Lobrede nachlefen, weiche derfelbe in der Landſchule gu 
Graͤtz Anno 1574: deu 31. Map, Kapfer Ferbinanben zum Nach⸗ 
ruhm gehalten, welche Chytrzus Lib. XXI. Hiftor. Saxon. p. 5484 
einverfeibet , und deren Burge Summa iſt, daß er Kapfer Ferdi⸗ 
nanden zueignet , was Seneca.in dem Trauerfpiel, fo er Octavia 
nennt , als bie gröften Eigenfchaften eines Prinzen ruͤhmet: Con- 
fulere patriz, parcere civibus, fera czde abflinere, mores rege- 
re, reddere orbi quietem, feculo pacem füo. Hxc_fumma vir- 
tns, petitur hac ceelum via, . 


Dieſem⸗ 


„ 1 )i 0 — 
Dieſemnach iſt die, von allen oͤſterreichiſchen Ländern, deyn 
Par der völigen Meichsregierung, von dem glorwürbinften Kay ' 
der Ferdinand gefaßte Hofnung, unter derfefben zu der alten Eher, 
Ruhe: und Wohlfland zu gelangen, reichlich erfüllet, und Diefer Mes 
daillon nicht vergeblich gemacht worden; welcher vielmehr ber Nach⸗ 
todt zu einem, unvergänglihen Schönen Dencmahl, 
dieſes mein Rayfers, Dies 
nen wird. 
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. Der Woͤchentlche 
Hiſtoriſchen Muͤntz⸗Veluſtigung 
33. Stuck. | denu 19. Aug, 1750, 


EU _—__ — ——— — — — —— 
Eine Gedaͤchtnißmuͤnze auf das Abſterben Ray⸗ 
fer VIREINTILIATTS IL von he 1576. “y 


Der Abfich derſelben ſtehet aufeinem beſondern Blat. 


1. Beſchreibung derſelben. 


ie Hauptſeite weiſet uns des fuͤrtreſſichen Kayſers Bruſtbild, mit 
Eron, Harniſch und kleinen Kragen; in Deofil Auf dem Har⸗ 
uiſch prangt der Orden vom goldnen Vlies, um ) 
diefe orte deutlich su fefen: DIVVS. MAXIMILIANVS. SECVN- 
DVS, CAES.ar P.ius Felix. 2 

Die Bebrfeite fiellet dar eine Pyramide, Über welcher ein klei⸗ 
ner gehörnter Mond, und auf der ſichtbaren Geite liefet man: ANI- 
MR ETERNE, im Rand aber das übrige noch darzu gehörige: 
AYGVSTI OPTIMO PRINCIBPIS. | 


2. Siftorifche Erklaͤrung. 






ur halten angelegt, auch ſich zu ſolcher in hoͤchſter 
a Gemahlin und eier älteften Sohn, dem ——* ba on Ä 





Einhalt zu thun, theils die Reichs Muͤnzordnung, Cammer 
srbrung und gute ‚police wieder Herzuftellen, hiernäcpft aber aud) die 
n Zoͤlle auf be donan, Rhein, Elde und Zr 
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fer gu verwehren. Cr hatte ſich bey der Abreiſe dahin, von Wien, 
on an pobagrifchen und nephritifchen Schmerzen‘, gar unpäßlich bes 
Funden ; und dahero, weit ihm auch bas Tragen in ber. Senfte ganı 
unleibfich geworden, unterwegs, einige Tage, zu Straubingen flile 
fiegen müflen: woſelbſt er audy gefühter , daß ſich ein Blafenftein bey 
ihm erregt ; welches man ben lange Zeit von ihm unterlaffenen, aber 
damals wieder angefangenen Fiſch⸗ und Früchtefjen zugefchrieben, Er 
häste fish daſelbſt auch känger verweilet, woferne er nicht vernoungen 
daß der päbftliche Veustins, der Cardinal und Biſchof von Modena, 
o. Moronus, in Regenſpurg, ſchon einige Zeit feine Ankunft ſehn⸗ 
idy erwartet hätte. Nun befierte es ſicd zwar ſehre mit feiner Geſund⸗ 
heit dafelbft, und verliefen ihn gaͤnzlich ale Schmerzen ; alleine, die 
bafelbit vorfonsmenden vielen Verdruͤßlichkeiten und täglichen Sorgen, _ 
verurfachten ihm ſchlalloſe Naͤchte, wad ein allzukalter Trunck bekam 
ihm ſo Übel, daß dadurch die alten Leibesbeſchwehrungen nicht nur wie 
Der rege gemacht, ſondern auch fo ſtarck vermehrt wurden, daß ſte 
ge in eine tödliche Kranckheit verwandelten. Der Kapſert. Rath und 
eſchichtſchreider, Jo. Sambucus, der auch ein gefchichter Medicut 
geweſen, hat in feiner Lobrede auf unſern Kayfer, in marore funeris p. 
g7:. bie eigentliche Beſchaffenheit und Heftigfeit der legten Krandheit 
fotgenbermaffen befchrieben: Vbi non levibus vigfliis exercitus, & 
i% iniquius negotium , quidam, füz cunctatione eleuare velle vr 
2 an, conuiuarum hilaritate gelidius haufifle dicitur; eam adrem 
fubito pugnz inteflinorum orta, ad lectulum feſtinaſſe, quibus ſu- 
dorum meatus paggpent,, poculum arripuifle, inde pulmonum acpe 
&oris laxitate conträttz in Tiquidis serrahendfs Palam noxam pro- 
 diam, fpirieusque pro onem .negatam: frigpris fimul vim per 
vias .renum dilcedentem, omachun euertiffe, calculos € —* | 
otu cxcitos, dorfum & laterz farigafle. Ea paulo poft ventricu- 
—— eordis qroque domicihum ad [ocietatenm difficultarum 
arreptum, mox atrum & regione lienis kumorem ad pe&tus elic- 
won, alunt, vomitugue gravi expeditum. Notas indidem diftenti 
bilis receptaculi, Tarerumque flarus editus, dolore dextri hypochon- 
rũ aquam nullo exitu apto collectum, pulmones defuzionibus & 
—— oppreſſos, flabra inhibita, fibram cordis durz pĩtuita ob- 
ſeſam, locum ejys diffluentem, jecore nitido, plenoque, non hot- 
. le, citra ullamcpilepix fufpicionem, mentisque imıportunitaten, 
on . _ . . . .r enan· 
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cuncta i in exitium euzluife. Fama eft, ultima ifta renum moleſtũ 
varia medicatz ipfi oblata, non pota tamen, fomentis laterum fir- 
witudinem laxatam, acaeflfle his omnibus denique i im Sedis vala- 
rum incommodum. 
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„ Maf. darob gleich froͤlich geweſt und hat geſagt: Nun will ich 
„ auch deſto Heber ſterben; o lieber GOct, dir ſey Lob, Preyß, 
und Danckh, daß ich dieſes Werckh auch wol und nuͤtzlich ver⸗ 
„ richt. Bald haben Ir. Maj. geſagt: Es will mir gleich der Ar 
„ them zu kurtz werden, Es ift mir mein felig Stündlein nun nit 
.„ weit. Da man Ime auch ferner gefragt: Ob Ar. Maj. als ein 
‚„ rechter fromber Catholiſcher Chriſt erben mol? haben Zr. Maj. ges 
3 fagt : Ja, wie anderſt; darneben gemeldt: Lak "Ir. Waj. nur 
‚„. bleiben, es ift mein Majeſtaͤt ſchon aus. ‘Bald darauf haben 
» Ze. Mai. das Haupt auf die ander Seiten kertt, und im Augenblid 
.„ teen Geift ſtil und faufftmüthig, one ſchwere Bewegnuͤß und Schmerk, 
:„ aufgeben, Diß ward ein viertelftund vor 9. Uhren, wieman gleid) 
‚„ auf dem Nathhaufe, bey den Abfchieb das Datum und die Zar feis 
ner Regierung verleſen. Diß mar alfo aud) ber ag Meridian 
daran auch Sir. May. Abſchied genommen, und den Suhn auf dem 
Kapſerlichen Stuel, für ain Roͤmiſchen Kapfer, an Irer ſtatt figend 
veriaſſen. Was nun auf diefen Abſchied für eine fröliche Mahlzeit 
:„ gefolgt, hat meniglich zu erachten. Die ganze Statt ward erſchro⸗ 
„ Chen, und gleichmie mit einem Donnerplig für ben Kopff geſchla⸗ 
„„ gen und gebiemuettigt.,, ' 
‚ Es ftand unter andern vor bes Kavſers Sterbebette Paul Trauts 
for, Cammerer; Do&or Julius Alexandrinus, Leibmedicus; umd der 
Biſchof gu Neufladt, Lampertus Grucherus, Der an feinen Vicarium 
4839. Dit. aus Regenfpurg davon alfo geſchrieben: Non mihi dubium 
ef, quin jam fama cognoveris, Maximilianum noftrum Cæſarem € 
:wiea migrafle. Plenus in Deum fiducia obiit, nobis prafentibus & 
‚somprecantibus. | 
Weil der Kapſer eben auf dem Reichstage feinen Geiſt auf 
Gen ‚ fo Führt Davon Thuanus dieſe Sebauden, und macht babep Ye 
felben einen fonberbaren Lobſpruch: Maximilianus Cæſar, five curis 
eoufectes, fire longe corporis sgritudine debilitatus,, quarto Id, 
Octobris optime meritam de rep. Chriftiana animam, in comitiis, 
'& quali inter'Ordinum Imperii manus, Deo reddidit ,„ cum qua- 
draginta novem ammos exegifler, & imperium duodecim —— 
Prineeps æquitate animi, prudentia & * infignis; & in quo 
ad ſammam fortunam nihil merito de res, mil ipfam fortu- 
asp & Bnnniosen valetugigam; Vid, Zh Lt. 9» 136 m net 


= 
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te hierauf Auftalt, des Kapſers Leichnam rag zu f u 
in, Stansmäßig zu beerdigen. J u? s su führen, o 
Dieſen jederzeit hoc) und fehr werth 'geachteten Kayier, bat man - 
mit vielen Grab⸗ und Lobfchriften, nath feinen Tode vercheet. | * | 
Copracius hat diefes Chronodiftichon gemacht: 
alta qVles pr&LVfire CapVt, qVoD præf VIt erbI, 
sVbrVic; eXCeLLens VIX teglt Vrna DeCVs, 


Von Davide Chytræo iſt dersleichen vorhanden, dieſes Im⸗ | 


arCe ratIsbona profeCtVs In zthera Cæſar, 
Cæſar alt: fILI, DIVe,rVDoLphe, Vale, 


Adam Siber bat diefe Grabſchrift verfertiget: 
Maximus Aimylius, Romanus in orbe Monarcha 
"hie moriens pofuit corporis exuvias. | 
Nominis illius Cæſar fuit ille fecundus: “ 
fed nulli meritis ille fecundus erat. 
_ Cfare defcendens proavo patruoque monarcha, 
Cxfare progenitus, Cxfar & ipfe fuit. 
Infuper Imperii quoque nato ſceptra reliquit , 
Quo nullum majus geflit in orbe decus. 


- Noch ſumreicher lautet das von Jo. Sambuco abgefaßte Epita- 
um: Ä | | 
 MAXIMILIANVS 
AD 


VIATOREM | 
Non mihi, fed tibi, fed mihi vel tibi, jarngue neutris 
Sat mihi , fat tibi, non fatis eſt, erit aß fat utrique. 
$um, morier, vivo ut moriar, vivam morituris, 
Non füperes vivax, füuperata morte fuperſis. 
ec ſpiro, nec mutus eo, fed utroque cadauer, 
Quod mutum eſt fpiras, loquitur , neutrum per utrumujs 
- Dum ceflo moueor, dum labor labe refurgo. 

Dic cito, dum pendes, nec fido fummus & imus, - 
Cus im, gaid tencam, perdam lucrerque profeftus? ꝰ: 

Er | 5 | Ven 
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Don ben Lobreden, welche an des Kapſers Begraͤbniß ober 

——— zu pee Zeit gehalten worden m find nach dem 

Dusch deu Drud in t ausgebreitet worben bes Jo. Sambuci , 

Jo. — 4 heim und Wartenburg, Baſilii Fierol- 

hriftophori Warfewieii , Jo. Cratonis pon Crafftheim, welt 

alle portreiic dr find. Sosenigni N 

er der allhier abgebifbeten mißmünze, auf de 

erben — auch noch eine andere gefchlagen , auf derer anderer 

Seite Die guf dem Erdboden liegende Reichskleinodien zu fehen, nem 

U Krone, Scerter, Schwerd und Reichsapfel, über welche ſich «il 
Adler zu den Wolden in die Höhe ſchwung, mit der Umſchrift: 

NIL HVMANA MOROR, DVM SVPER ASTRA FEROR. - 


Das: ifl: 
Das menfchliche bält mich nicht auf, 
Da nach den Sternen gebt mein Lauf. 

Kanfer Marimilian II. haste zu feinen Sinnbild einen bey der 
Erdkugel ftehenden, und diefelbe mit der rechten Faſſe berührenden Ads 
fer erwehlt, mit ber Bepſchrift: DOMINVS PROVIDEBIT, tie 
auf etlichen gold⸗ und Silbernen W;ebaillen deffelben zu Sehen; 

ohann Hantſchmann hat ſolches in sten Davon geſch Ka, und zu 
eipgig A. 1591. ın 480 gedruckten Büchern weitfluftig erfiärs. Bas 
o. Sambucus davon mit dem Kanfer ſeibſt für eine Unterredung ge 
ha, erzehit er in der obangeführten Leichenrede folgenderm karsım 
bolum illud (acrum , * PROVIDEBIT, quantam pietapem 
fortirudinem, inque poßer os omnes fpem extu exoulic ? De quo, * 
aliquando a me ſubſectiſſimæ admonitus effer, Imperatoriam digni- 
tatem ea verba, qui altiusin humanis euadere nequiret , non ni- 
hil mutare debere » refpondiez nolle fe ingratum effe de auttbore be 
ciorum, qui buc loci ipſum perduxifet, vimque sorum verberum ad füc- 
ceſſores quo —— pertinere velle Dieſer Sanbucus hat die Guade gehabt, 
vom KMaximilian IT. ir wohl gelitten zu werden; und hat babere 
viele von feinen nachbencffichen Neben, in este Sgrift aufgejeich⸗ 
net en ‚ re ich nur etliche anführen wil 
u feinen Nofleuten, welche die Tee ſo fehr lebten , pflegte 
er gu ſagen: Es wäre Die Jagd. ar ine ei ——— 9. Dem 
wenn man mit den —ES * man die 


Menſchen nicht. Alleine, uns — wohl A iu —— man 


261 


















| a8 7% 9 a 
bber diefe Kurzweil nicht wichtigere Amtsgefchäfte verabſaͤumete, 
Verſaͤumniß durch das Fällen nach fo vielen Wildprets nicht Pi 
fe vergütet werben. 
Einem Kriegsofficier ‚ der da fagte, man gienge mit ben gefan⸗ 


genen Tuͤrcken allzu glimpflich um, es wäre beſſer, warm man ihnen feiıg. 


Quartier mehe gäbe, fondern fie alle gleich nieberhiebe, und diefelben 


ſulchergeſtalt nach und nach ale vertilgete, gab er zur Antwort: Mit - 


dem follten wir hernady Krieg führen? welches würde ber We fein 

mferer Tapferkeit ſeyn ? was würde hernach merckwuͤrdiges gefche 

| nen muß dem Feind auch nicht zeigen, gleiches mis gleichem zu * 
en. 


| Als ihm einige vieles von bem geoffen Geheimmiſſen der Cabal 
mb ber Chymie, ingleichen von anberm verborgenen Künften in ber Mes 
danick vorſchwazten, fagte er : Ihr kommt mir vor, tie Diejenigen, 

weiche hinter dem Ofen vieles von Dem Kriegeweſen, von Einrichtung 





der Schlachten und Belagerungen zu veben wiſſen, da fi bob miemahls 


einen Degen in der Hand geführt, noch irgend einen Feind gefehen ha, 
ben; die Pönnen vieles angeben , weiche⸗ hernach, wann man es ge⸗ 
brauchen will, Fi der Thaf nichs fan angebracht werden, noch den g& 
ringſten Nutzen hat. 

Zu denjenigen, bie bald in Ihrem Bedienungen reich und am 
ſehnlich geworden, und darauf abbanden, und AN e und müßige 
Tage machen mollten, ſprach ei: Er wundere ſich fehr e arübe 77 Daß 
fe ihrer Gemaͤchlichkeit halben, ihm, als einen einzigen M 
ger dienen wohn ide ee ſelbſt doch müfle, vor fo viel —** A 
Men Tas und örge tragen, baß es ihnen wohl gienge; unb 
—* in 2 er De (ecnshranten Diem Dienfiberkeis, bis au fein Lebens 

Es hatte einer den andern bie beleidiget, und kam zum Pays 
Ben ber Vorklage; den wies ber Kayfer mit Dielen IB Worten ab: >. 










vom Fenfler aus⸗ den ſenigen, den du anklageſt, ganz keuchend 
eilen, und wil ihm alſo nicht verwehren, Daß er Die wenigen Stuf⸗ 


br af Der Treppe nody zu iv mie vollends heran fleiget,, zumal da mie 


lincke Ohr fehr ſtarck Plingt, und er mehr Recht haben wird, als du. 
Atz der Kayſer grfuhr, daß ein groſſer Advocat ſich viel Muͤ 

xegeben rate, —— Dem De ber einem wohlhabenden Geicheie 

acht Gulben entiwenbes hatte, inſonderheit dauit zu eutſchatdigen, und 
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yon einer [himvficen Leibesſtrafe gu befregen, weil er, aus Noth, eis 

nen Geitzigen beflohlen hätte ;-fo ſagt ee s Der Diebilahl wäre zwar 

nicht groß, jedoch ſey er einem Damm, ber zu einem fo hoben Alter 

Ä en, um defloweriger zu verzeihen, weil ee su faul gernefen, fi 
of in feinen jungen Jahren gu erwerben, daß er nicht hätte fichlen - 
uͤrffen. | 

Dep dem Kapſer beſchwehrten fich einige abeliche nofleute, dag 
die Pracht / Uppigkeit und Verſchwendung bey bürgerlichen Weibern fo 
ſtarck einrieſſe, daß fie im Bug und koſtbaren ſchoͤnen Kleidern auch die 
abelichen Frauen überträfen , ja faß feinen Fuß mehr auf die Erde fes 
gen, fondern lets fahren wollten, mann auch die Kirche noch fo nahe 
wäre, oder Der Drt, 100 fie einen Beſuch absuflatten,, oder mas zu vers 
richten hätten; fie muften aber Dagegen von dem Kapfer anhören: Sie 
thäten den abelichen alles nad) ; wann biefelben dem gemeinen Mann 
mit guten Exempein in der Sparſamkeit, Erbarfeit und Demuth vors 
gehen würden, fo wuͤrde derſelbe ſich auch anders aufführen muͤſſen. 

ie Welt lebte insgemein nach dem Beyſpiel, und nicht nad) ben Re⸗ 
gen und Geſetzen. 

An Religionsverfolgungen bezeugte ey federzeit groß Mißfallen, 
verſtattete auch den Proteſtanten in Heinen Erblanden den freuen Got 
tesbienft,, weil dieſer Here felbit von ihren Lehrſaͤhen gute Kundſchaft 
hatte, worin der obgedachtẽ Leibarzt, Crato von Erafitheim, ein Pro⸗ 
teftant, ihn beveſtigt. So mag auch der vertrauliche Briefwechſei mit 
dem Ehurfürften Auguſt zu Sachſen vieles beygetragen haben. 
um drung er bey dem Pabſt ſtarck auf Berflattung Des Kelchs und der 
Prieſterehe in feinen Erblanden, und ließ Er wenigſten nicht wach, bis 
ex das erfie erhalten hatte, Kim paͤbſti. Seribent druͤcket fich über des 
Kapfers Verhalten gegen die Proteftanten alfo aus: Timidior in per» 

ſtringendis Hzretieis habirus eft Maximilianus: fed for- 
fe tempora vix minus ferebant; nec prudenter 
pxtrema primo jocg tæntantur. 
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Eine fürtreflidhe Gedaͤchtnißmuͤnze Rayſer AU - 

DOLPSS des II, auf die A.1599, und 1607. befiegten 

Sürften in Siebenbürgen, den Lardinal ANTDALAS 
BATIGR und SJ MUND BATSOR, 


Die Abbildung ift auf bepliegenden Blat befindlich. 


1. Beſchreibung derfelben, 


uf der Hauptſeite diefer gierlichen Medaille läffet fi) des Kaya. 

fers Bildnis prächtig gebarnifcht, mit einem Lorbeerfran; unb 
Commandoftab, fehen. Den Hals umgibt ein Hein gegröfelter Kra⸗ 
gen, dergleichen Segröfe aud) an beeden Händen wahrzunehmen. Auf 
der Bruſt fiehet man bag goldene Vluͤes an einem ſchmalen Baͤndgen 
bangen. Die Umfchrift ii: RVDOLPHVS II. ROMANORVM 
IMPERATOR SEMP. er AVG.uftus. 

Die Rehrfeite zeigt die Friedensgoͤttin, einen Kranı hoch über 
dem Haupt, und mit ber andern Hand eine Fackel unter fi haltend. 
Rings berum erfcheinen alleriey Waffen, und unter benfelben liegen 
Die zwey Fürften Bathori, als Ueberwundene. Am Rande ſtehet: 
VICTORIA DACICA. | ' 


2. Hiſtoriſche Erklärung. | 

Binismund Batbor, ber dritte Fürft in Siebenbürgen, aus 
dem Hauſe Bathor‘, ererbte A. 185. Siebenbürgen von feinem Dater 
Chriſtoph, K. Stephons des gluͤcklichen in Polen Bruder, und befchügte 
ceine Weile, durch Beyſtand des Kayſerl. Bundes, gegen die Ans 
foͤlle der Tuͤrcken; entſchloß ſich aber, nad feinen in allen Dingen ie 
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veränberlichen und Küchtigen Sinn, dieſes Land K Rudolphen II. gaͤnzlich 
su überlaffen. Er reifete demnach ſeibſt A. 2598. su denſelben nach ‘Prag, 
8 that, nachempfangenen Deben Des goldnen Vlieſſes Davon den Antrag, 
Dir Kayſer lieh ihm zwar durch den Paͤbſtlichen und Spanifchen Ges 
fandten dieſes Vorhaben fehr abrashen ; und weil. er vorgab, er 
fuchte dadurch Siebenbürgen von ber androhenden Türchen Gewalt zu 
retten, zugleich verfprechen, daß er ihm allemal zu Dülfe kommen wuͤr⸗ 
de, Ferner auch, daß ihm eine fo unbedachtfame Uebergabe mit ber 
it vielleicht gereuen könnte, wordurch dann allerhand Unruhe entſte⸗ 
en würde, zumal, da cr ein Herr in der beſten Bluͤthe feiner Jahre 
and vom vollfommenen Leibe: und Gemüthsfräften wäre: dem es auch 
fonft am nichts fehlte, mas zur Erhaltung feines fuͤrſtlichen Standes 
immer nöthig waͤre. Er bfieb aber fefte ben feinem geäufferten Dors 
fag und fagte, mann der Kapfer nicht “Belieben trüge, Siebenbürgen 
anzunehmen, fo wollte ee folches der Kron Polen anbiethen, und wann 
Diefe fich auch weigern follte, fo würde er ſich an den Tuͤrcken wenden, 
weil er einmal entſchloſfen waͤre, ſich der umtuhigen Regierung zu ent⸗ 
ſchlagen, und fein Leben in lauter Ruhe und Vergnuͤgen hinfuͤhro zu⸗ 
zubringem. Er hatte ſich etliche Italiaͤner, mit weichen er ſeißig uin⸗ 
gegangen war, einnehmen Laffen, weldye ihm von der Schönheit Ita⸗ 
tens ſo viel vorgeſchwazt hartem, daß er fih vorgenommen hatte, nach 
Rom zu schen, und in ben geiftlichen Stand zu tretten , in ber feſten 
Hofnung, durch Beyhuͤlfe des Kapfere, ein reiches Bißthum, und 
won Pabſt die Cardinals vuͤrde zu erlangen. Hierzu kam ber mißver⸗ 
— Eheſtand, in welchem er ſeit A. 1595. mit Marie Chriftierge, 
Erzherzog Earls von Defterreich, in Stevermarck, Tochter, lebte, 
son weicher er auf folche Weiſe auch leicht loß zu fommen hoffete. Wie 
ihm atfo bee Kayfer von dem ermelbten Vorhaben nicht abwendig ma⸗ 
chen kornte, fo ließ er ſich mit ihm beshalben in einen ordentüchen 
WVergleich ein, und verfprach ihm für Siebenbürgen bas Schleſiſche 
Fuͤrſtenthum Oppeln, mit allen Sinkünften, zu feinem Aufenthatt zu 
een 
ig, zu 20 nug, auszuzahlen, wie eg i 
8 335. Bistum har bas eben fi a 
wen * ver wire , , 10 
«ud durch femen Vorſoruch einen Cardinalchuth ausw 


er wohl zufrieden zu ſeyn dezeigte. 











Der Kapfer ſchickte hierauf eine anfehntiche Geſandſchaft nad 
Siebenbürgen, weiche ihm auf den gehaltenen Landtag, in Gegenwart 
der Landſtaͤnde, nochmals auf Kayſerl. Befehl ernſtlich ermahnete, ſein 

enthum zu behalten: er wurde aber nicht anders Sinnes, danckte 
Affentlich ab, übergab derfelben die Regierung, und eilte fo ſehr, als 
er nur fonnte, mit einem kleinen Setolg, nad) Oppeln. | 

Er hatte ſich kaum zwey Monath dafelbft aufgehalten, ſo ge⸗ 
Set ihm der getroffene Tauſch nicht: dahero begab er ſich den 20. Aug. 
befagten Jahrs, eben fo eiligft wieder weg nach Siebenbürgen, feste 
Sc) durch Hülffe des Stephan ’Boskai, feiner Mutter Bruder, wieder 
in die Landesherrichaft ein, und ſchafte die Kapferl. Sefandfchaft, wel⸗ 
the auf den Erzherzog Marimilian indeflen gewartet hatte, der von 
Siebenbürgen Beſitz nehmen folte, aus dem Lande. Hierauf ſuchte 
er fih deswegen beym Kanfer durch eine Geſandſchaft su entfhuldigen, 
und fich mit ihm in einen neuen Vertrag einzulaſſen. Wie di aber 
noch unterwegs war, und die Maͤhriſche Graͤnze kaum erlangt hatte, 
tieß er ſich von dem Polniſchen Großkanzler, Johann Zamoiſci, deſſen 
Muster feine Schweſter war, überreden, Siebenbürgen feines Vaters 
Bruders Sohn, dem Eardinal Andreas Bathor, Biſchoffen von Werm⸗ 
land, mit vorbehaltenen jänrkichen Einkünften von 24008. Dutaten 
überlaffen, wobey er auch noch Die Stadt Biſtritz, Die beden Syilp 
fer, Vechi und Sajsi, und einige gute Zehenden, als eigen.behielte, 
uhngeacht er vorhero mit demfeiben in groffer Feindſchaft gelebt hatte. 
Der Cardinal kam auch fonleich herbey, und gelangte ohne einziges IBis 
berfieeben, zum Beſitz Des Landes. Fürft Sigismund gieng aber zu feis 
wer Muhme, Griſilde, nach Zamoſch, in Polen. 

- Der Kapfer mufte biefes gefchehen laffen, brachte «8 aber do 
deym Pabſt Clemens VIlL. dahin, daß fein NuntiusGermanicus, Dias 
Iefpina , Biſchof von Eaferta, nad) Siebenbürgen gehen , und den 
Cardinal Yathor, zur Freundſchaft und Buͤndniß mit dem Kapfer, er, 
mahnen mufte, weiches um fo nöthiger ſchiene, weil man erfuhr, daß 
auch der Tuͤrckiſche Chiaus Hulaim, mit aller Zufriedenheit, von de 
Cardinal indefien war abnefertiget worden. Dennder Cardinal ertiär, 
* * aa zu len eg Ä u ‚kon, Kanfer ke ne ser ihm 

angte, bezeigte | dem Rayſer durch den 
Yrag —** Stephan Cacaſoi. | durch den nad 
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: Der Woywod in der Wallachey aber, Michael, fiellete ſich 
an, als ob er von der durch ben Malafping mit dem Kayſer getroffe 
nen Einigkeit ganz und gar nichts wufle, und weil er ohnedem jederzeit 
dem Haufe Bathor ſehr auffäßig geweſen war, fo goß er den Carbdinal 
beym Kayſer an, ats ob er es heimlich mit. den Tuͤrcken hielte, und 
verſprach denfelben deswegen aus Siebenbürgen zu vertreiben. Zu 
dem Ende machte er eiligft ſtarcke Kriegsrüftungen, kaufte in den Säds 
fifchen Städten in Siebenbürgen alles Pulver und Blep, wie auch viel 
Gewehr auf, und diefes alles mit Dormiffen und Vergoͤnſtigung des 
Cardinals, weil er denfelben verficherte, daß er damit die Türcken an 
greiffen wollte ; der Earbinal auch ſolches um fü vielmehr zugab, weil 
er bey aller Gelegenheit merckte, Daß ihm am dieſes Nachbars Freund 
Schaft fehr viel gelegen wäre. Ä 


Wie Michael ſich voͤllig ausgerüftet hatte, begehrte ee von bem 
Cardinal, daß er ihm, auf "Befehl des Koyſers, mit feinem Kriegeheet 
einen freyen Durchzug durch Siebenbürgen nad) Ungarn, gegen deu 
Tuͤrckiſchen Baſſa Ibrahim, verflatten möchte. Hierauf aber erfolge 
ge eine abfchlägliche Antwort, mit bem Anratben, daß er fich lieber 
mit feinen Waffen gegen die Donau und Bulgarey zu menden hätte 
Dahero nahm Michael Gelegenheit, feinen erfolgten Einbruch in Sie⸗ 
benbürgen zu befchönigen. Der Cardinal hielte eben einen Landtag zu 
Weiſſenburg, um den Ständen das mit dem Kupfer und Rei ger 
machte Buͤndniß Fund zu machen, da fam die Nachricht, daß Michad 
mit feinem Kriegsvolck uber das Gebürge in Siebenbürgen eingebrer 
chen wäre, fon bev der Stadt Braſſon flünde, und Johann Beolds 
Buch angezündet hätte. Deswegen lief alles aus einander , und er 
sieng vom Cardinal ein allgemeines Aufborh an das Landvolck, daß 

oiches bewofnet, bey Sebeß, eiligft sufammen kommen follte, woruͤber 
Eafpar Eorniß sum Feldhauptmann erfannt wurde, um bie Wallachen 
mit blutigen Köpfen, wieder zuruck zu weiſen. Er vernahm aber gle 
Darauf , daß der Feind nach Weiſſenburg zueilete; dahero brachte er 
in aller Eil nur 6000. Mann sufammen, befeste Fogaroß, und zog ſich 
auch mit Demielben in das Gefilde um TNeiffenburg, um dafeibi dem⸗ 
ſelben zu begegnen. Er verſtand den Krieg zwar gar nicht, jedoch be⸗ 
zeigte er bey dieſen jaͤhlingen Uederfall einen gang unerſchrockenen 
und befahl dahero dem Corniß, Ha zu einen Treffen gefaßt gu 
Den Wopywoden Michael hielt an feinen gefchwinden Fortzug, bad * 
id 


3 —— a 
18, Ockober eingetreftene St. Lueasfeft auf, toeldhes von ben Wala⸗ 
chen heilig gefeyert wird ; zudem mar auch fein Volck noch nicht alles 
ducch die enge Päfle des Gebuͤrges gekommen, dehero kam es denfels 
ben Tag nicht zum Augrif. An eben felbigen Tag Faın auch Malaſpi⸗ 
na aus Weiffenburg sum Cardinal ins Lager, und ward von ihm zum. 
Michael gefande, da er ihm zu wiflen thun folte, weil das Bindniß 
mit dem Kapfer richtig märe, fo möchte er Friede halten; er brachte 
aber eine gmendeutige Antwort zuruͤcke. Hierauf verlieffen noch 9. Tas 
ge, unter der anfcheinenden Hofnung zu einen Vertrag, bis Michael 
feine Wallachen alle bepfammen hatte, da kam es endlich am Tage Si⸗ 
monis und Judaͤ, den 28. Detober, zu einer blutigen Schlacht. Die 
Mallacyen wurden zwar beym erften Anfall , durch die Siebenbürgifchen 
Feldſtuͤcke, eine Weile abgehalten; diefelben lieffen ſich aber nicht gaͤnz⸗ 
lich abtreiben , ſondern festen fo lange immer topffer wieder an, bis fie 
endlich die Siebenbürger, nach einen,bartnäcigen Gefecht, in die Flucht 
brachten. Man hatte auf beeden Seiten. mit gleicher Anzahl gefoch⸗ 
tn. Des Sardinals Bathor Armee tvar auf 9000. Mann angewach⸗ 
fen. Michast hatte Anfangs nur 3200. Mann bey fi ; es fchlugen 
ſich aber Die Zächter zu ihm, welchen er ihre alte Freyheiten wieder zu 
geben, verfprochen hatte, daß er zweymal noch fo flard® wurde- Dies 
felben befochten audy am allermeiften ben Sieg, indem fie, als grums 
mige Löwen die Siebenbürger zu beeden Seiten anfielen. Corniß that- 
war fein aͤuſſerſtes, die Flucht su hemmen; Die wütigen Saͤckler aber 
machten ein folches Schrecken, daß kein ‘Bitten und Zureden bie Fluͤch⸗ 
tigen konnte aufhalten , und fie zu weitern Fechten gebracht werden. 
In der Schlacht blieben 1118. Siebenbürger , und Darunter der alte 
Hauptmann des Fußvolcks, Stephanus Lazari, der fi im Moſcowi⸗ 
tiihen Krieg, unter bem K Stephan Bathor, fo berühmt gemaͤcht 
hatte. Kerner kamen an Dffieieren uns: F ang Eadalphi, Johann ‘Ben 
rendi, und Michael Eulpeni, ber das Dauptpannier geführet hatte. 
Der Gefangenen war eine gleiche Anzahl. Darunter waren an Officie 
ren: der alte Georg Ravaßdi, und Lupus Corniſi, ein Saͤckler. An 
ben Ravaßdi fühleten die Saͤckler ihren Muth, weil er ihnen jederzeit 
wider geweſen war , und hieben ihn in hundert Stücken. Lupus Cor⸗ 
niſi hatte auch zuvor immer alerhind Verdruß den Wallachen anges 
than, und weil er noch barzu ein Arrianer war, fo ward er in Gefängs- 
niß erwuͤrgt. Der auch) gefangen gersmmgne oberfte Bebbauprmenn, 
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konnte, Chacki auch merckte, daß ſchwerlich feine Faction die Oberhand 
gewinnen würde, fo ward auf fein und der Polnifhen Gefandten Aus 
trieb, Sigismund Bathor, auf den Landtag su Elauffenburg, zum Fürs . 
fen von Siebenbürgen angenommen und ausgeruffen, alle Kanferi. Ge⸗ 
finnte Magnaten hingegen, wurden in Derhaft genommen. 

.Der vertriebene Wallachiſche Michael war indeffen nach Prag 
gereifet, und hat fich beym Kapfer , wegen feines mißlungenen Unter⸗ 
nehmens, fo nut, als möglich geweſen, entichuldige, da nun Die Nach⸗ 
wicht einlief , daß die Sieberbürger dem Stephan Bathor fi wieber 
unterworfen hatten, ſo befahl ihm ber Kayſer mit feinen Generalen, 
dem Baſta und Rotal, denfelben gleich auf ben Hals su geben, und 
ehe er ſich durch die erwartete Türdiihe Dülfe von dem Ibrahim 
Baſſa feſt feste, aus Siebenbürgen zu verjagen. Sie brachen dems 
nach mit 19000. Mann Fußvolcks und 8000. Reutern dahin auf. Gi 
gismund rafte auch im aller Eil 35000 zufammen, deren Heerfuͤhrer 
ber Saͤckler Moſes war. Diefelben grieffen die Kayierlihen den 3. 
Aug. Nachmittags um 5. Uhr, in einem groffen Thai bey Doreßlo an, 
erfchlugen davon bey 10000., und trieben.. die übrigen, mit Dinterlafe 

ng alles groben Geſchuͤtzes, in bie Flucht. Fuͤrſt Stephan wäre das 

ey, mehr ais einmal, faR von einer Stuͤckkugel erlegt worden. Der 
Gefangenen waren fehr wenig, der eroberten feindlichen Fahnen aber 
130, . " 

Bald darauf mercdete Bafta zu Clauffenburg, daß der Wal⸗ 
lachiſche Michael wieder auf feine alte Tuͤcke verfiel, und allerhand Uns 
zuhen anzuzetteln fuchte: dahero ließ er dieſen gefährlichen Mann den 7. 
Sept. in feinem Gezelt, bey einem Befpräche mit dem Ludwig Ras 
gotzy, durch zwey Wallachiſche Officieren, niederfioffen. Der Fuͤrſt 
Sigismund ward auch hernach ſo in die Enge gebracht, daß er nach 
einem zweymongathlichen Stilleſtand ſich endlich genöthiget fahe, dem 
Kapfer Siebenbürgen sum andernmal abzutretten, und Dagegen mil 
ber eingeräugaten Herrichaft und Schlofle Lobkorig in Böhmen, und 
einem —5 von 50000. Ducaten vorlieb zu nehmen. | 

iefes ift alfo das busch den zweymaligen Sieg Überwundene 
Dacien ober Siebenbürgen , welches auf dieſer prächtigen Medaille iſt 
porgefiellet worden. Vid. Ithuanfius lib. 31% 93, Paul Piaferius, 

Contin. Chytrzi, & Kıhewenhüller,; Anzal, ad b, 4 . | 
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Der Woͤchentlichen 


Siftorifchen Wuͤnz ⸗ Belufligung 


35. Städ, den 2. Sept. 1750. 


Lin vortrefliher Medaillen, dem nlorreichen 
Koyfer SERDIITALTDEIT IL zu Ehren,/ wegen 
‚glüdlicher Vollsiehung des Weltpbälifchen Sries 

dens, im Jahr 1649, ausgefertigt. 





Der Abſich derſelben fichet auf einem befonbern Blat 


1. Befchreibung deffelben. 


er im vorigen Jahrhundert von GOtt geſchenckte Weſtyh Friede, 
Er hat nicht nur die Federn der Gelehrten, fondern auch die Hände dee 
Kuͤnſtler rege gemacht, manch ſchoͤnes Denkmaͤhl dieſer grofien Wohlthat 
gu ſtiften. ‘Das Numophylacium Molano-Bœhmerianum, w 
ung der fleißige Herr Dorchmann, in Zelle, ſorgfaͤltig beſchrieben, 
legt uns alleine zwoͤlf Stücke, von uͤnterſchiediichen Gepraͤge, von biea 
fer Feyerlichfeit dar. Aber unfer ausbündig ſchoͤner, zu Nürnberger 
prägter Medaillon, mar micht in jenem ſchoͤnen Mün 3* Es zeigt 
868 die erſte Seite deſſelben den mit Lorbeern bekroͤnten Kapfer, im 

ömifchen Habit, mit dem Commandoſtab in der Hand, auf einem 
hochſpringenden Hengſt, hinter ihm aber die Reſidenzſtadt Wien, und 
Die vorbey flieffende Donau, vor deren Brücke eine grofie Anzahl Sol⸗ 
Daten zu Pferde und Fuß, nebft andern Paradewägen und Mferden 
cd zu einem Einzuge zu rüften fcheinen, mit der Umfchrift: 

DER GROSE FERDINAND EUROPENS ZIER 

ZIEHT SEINER VOLCKER RUH DEM KRIEGE FUR. 


Unten Recht des kuͤnſtlichen Midailleurs Name: Seba. flian Dau. er. 
ii. Mu u Die 
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Die andere Seite ſiellet den Profpect der Stadt Nürnberg für, 
&ber welcher ein gefrönter Adler, mit audgebreiteren Flügeln, in den 
Wolcken ſchwebet, der in der rechten Klaue den Scepter, in ber lin 
een aber das Schwerd balt, und vor ſich den Reichsapffel liegen hat. 
Ihm zu beyden Seiten, jedoch etwas ruckwaͤrts, figen zwey Engel in 
den Wolken, von denen der zur rechten Seite in feiner finden Hand 
ein Buch, mit dem Namen TJebovan bezeichnet; ber zur lincken aber, 
In feiner rechten ein Horn bes Veberfluffes, mit Früchten gefuͤllt, führet 
ende aber halten in ben andern Hinden eine lange Kette , die fid 
inter dem Abler herum ſchlingt, an weicher zur rechten Seiten des. Ad 
tere das Franzöfifehe und zur Iinefen das Schwedifche befrönte Wap⸗ 
pen des Haufes Waſa, welches A. 1523. den Thron befliegen , han⸗ 
get. An dem vorderſten Theil der Kette, der je tiefer herunter fendt, 
find die Wappen der damahligen acht Churfuͤrſten befeftiget , und zwar 
alfo, daß bas Grapuzifche und Böhniiche bey einander faft in ber Mit⸗ 
te, ferner zur vechten und linden Das Trierifche und Bavberiſche, denn, 
auf gleiche Weiſe, das Coͤllniſche und Saͤchſiſche, und endlidy zur line 
. den alleine Das Beandenburgifche und Pfaͤlziſche zu ſehen, nach welcher 
Drdnung die Churfuͤrſten vor dem Kanferlichen Thron zu fliehen pflegen 
3 “aleroberft. in den Wolcken find noch drev Feine Engel, davon Der 
itteifte die Sriebenspofaume bläft, Dec zus rechten einen Palmbgum 
der jur lincken aber einen Oelzweig is Der Hand hat. Die Umſchriß 
Het: | Ä | 
. -_e Lg 
ı DURCH DIESER GOTTER FRIED UND EINIKEIT 
" ssT ALLE :CHRISTE WELT SEHR HOCH ERFREUT. 


am Abfepeitt if gu fefen: FRIED GEMACHT, MDCIL. und dat 
unter abermal Des Mebaileurs Name: SD. 


2. Biſtoriſche Erklaͤrung. 
Woferne ein Prinz das Heil ſeiner Unterthanen ſuchet, 
er nothwendig auch den Frieden tieben., Denn obgleich ein ring 
fa ige Kriege feinen Staat ertveitern, und feine Hoheit vergroͤſſern 
ſ ate fo if doch gewiß, daß bie alten Unterthanen dabey bas 
gaeifte ieiden, und ber eroberte Zuwachs, in langer Friſt, den * 
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bed Kriegesverheerung zugezogenen Schaden, nicht fo leicht erſetzen 


Pan, 
j Diefes fahe der glorwuͤrdigſte Kayſer Ferdinand TII. volfome _ 
menein. Deffen Vetter, Kayfer Matthias, und Vatter, Kanfer Gero 
binand II. waren befanntermaflen durch die Boͤhmiſche Aufruhr, und 
den gemaltfamen Einbruch der Schweden, zu denen fi) Die mißver⸗ 
gnügten Stände, und am erflen Landgraf Withelm von Heſſen, ge 
(lagen hatten, recht zum. Kriege gestwungen worden. Shngeachtek 
er es nun in demfelben, durch feine fiegreihe Wafſen, fo weit gebracht 
hatte, daß nach der Schlacht bey Nördlingen. die Schweden, welche 
da viel gelitten, gerne einen ehrlichen Abzug genommen hätten, wenn es 
ihnen nur waͤre möglich geweſen; daß auch ChurSachſen A. 1635. einen 
für den Kavſer vortheilhaften Frieden zu Prag fhlieffen muſte, wel⸗ 
chem faft ganz Teutfchland das folgende Jahr beytrat. Ohngeachtet 
auch gleich im erſten Zahr feiner Kapferlichen Regierung A. 1837. feis 
we mit den Sachſen vereimigte Armee, unter den Generalen Melchior 
yon Hatzfeld und Gallas, Die Schweden unter dem General, Feldmar⸗ 
(hal Johann Bannier, aus Sachſen und Weandenburg jagte, und 
Vorpommern gröftentheils eingenommen 5; Jean de Werth, dee 
Bayerische General, auch. Herzog Bernharden von Wermar über den 
Mhein getrieben, und ihm Ehrenbreitſtein mit ben übri einſchan⸗ 
zen abgenommen hatte; uͤberdiß auch die Schweden ihren beſtaͤndigſten 
Bmdsgenofien, Landgraf Wilhelm V. von Heſſen⸗Caſſel, durch dem 
Fdod verlohren , deſſen Lande Landgraf Georg von Darmſtadt mit Kap 
ſerlichen Voͤlckern befeste: welche groſſe Vortheile Die Schweden auch 
mit Franckreichs Hülfe, 06 fie gleich in beeden folgenden Jahren zienge 
ch Stück hatten, dem Kanfer doch nicht abnehmen konnten: fo bezeig⸗ 
te doch Der Kapfer feine ernfllihe Neigung zum Frieden , durch den 
im Johre 1640. und 41. zu Regenfpurg gehaltenen Reichstag, zu wel⸗ 
er nicht allein Die n0& nicht mit ihm ausgeföhnten Reichsſtaͤnde 
ch ertheilte ſichere Geleitsbriefe, zuließ, fondern au) den Schlu 
defoͤrderte, daß beede Kronen, Srandreih und Schweden, jene dur 
a pool, und Venedig, ‚diefe Durch Daͤnnemarck, zum Sricbenscon> 
tihge u 


aben wurden u tea 
Ss ſchickte auch der Kanfer dieſerhalben, am flatt bes Gr. Ferbin, 
Et, der lange vorher ſchon F dem Schwediſchen Miniſter © 
KL ! u 2 


—— 
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dius, aber vergebens, Unterhandlung gepflogen hatte, Luͤtzauen, als 
feinen Geſandten, nach Hamburg, welcher mit dieſem und dem Frans 
zoͤſiſchen Geſandten, Grafen von Avaur, Die Praͤliminarien des Fries 
dens dahin (hieß, dag Oßnabruͤck für Schweden und das Reid), 
Muͤnſter aber für Seandreih ,. zu Unterhandfungsorten beliebet wurs 
den, wohin auch jeder Theil die gehörigen Geleitsbriefe für die andere 
Parthey ausfertigen, die Tractaten aber den 25. Merk 1642. ihren 
Anfang nehmen folten, welche Zeit aber hernad) auf ben 11. Zulii 1643, 
veriaͤngert wurde, | | 


Die Kayſerliche Geſandſchaft, der Graf von Auerfperg und ber 
Reichshofrath Crane, waren bie erften,, fo Dajelbft ankamen, Franck 
reich aber zauderte fo lange, baß feine Befandten, der Graf von Avaur 
und Abel Servient, erit in ber Mitte bes Jahres 1644, alda ats 
Aansten . j 


- 6 dauerte aber doch die Unterhaublung. wegen mancherley ga 

Heyden Theilen vorfalenden Schweierigfeiten, bis Dem 24. October 1648, 

an weichen ber Kayfer das Heil feiner Voͤlcker dem Stiege fürsog, und 

nicht aleim Franckreich, ſondern auch Pfalz befziedigte ‚und durch die 

Aufhebung des Prager Friedens und Reftirutionsedicts, feiner Autoris 
tar nicht geringen Abbruch that. 


Er fahe ſich aber darzu gendthiget, wollte ee anders fein 
Sande nicht eine verheeren lafjen, denn die befidubig mir —* 
enden unglüclichen Feldzuͤge feiner Armeen, und Die sulest noch nog 
m Sqwediſchen General, Jobenn Ehniftoph Graf Könissmard, 
rap, Das Genf Obomalg Die Anfhläge bergab prmmndn nike 
, da N e | 
dr ah ku die härteften Borfchläge Der Mächte einzuwilligen. 
Das erfle aber, mozu er fih verſtand, war bie Aufhebung beg 
ubgebachten Prager Friedens, durch die Zulaflung aller Reicpefläube 
jur ) Na vor mi ron Defar foot berjenigen, weiße 1 
tem Prager Frie annt hatten, als au 
— mit dem Kayfer noch nicht ausgeföhnet hatten. oben, 


-  Bem gleich im Anfang der Unterhandlungen verlangte 
den und Zranckreich eigmuͤthig, zu deſto mehreren —— 
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Sicherheit, ale Reichsſtaͤnde dazu zu beruffen. - a ranckreich 
—* fogar auf Die Loßlaffung des zu Wien im ech befindkis 
eben Ehurfürftens Philipp Thriſtophs zu Trier, wodurch das. Chur⸗ 
fürftlihe Collegium follte ergänzet werden. Die Kapferlichen aber 
nannten dieſe Sranzöffche Forderung impertinent und eben fo unge 
zeimt, als wenn man Kapferliher Geits die Franzöfifchen Stände 
und Parlamente Dazu au beruffen wollte. Gleichwol machten die 
Schweden auch) eine neue Forderung. Denn da die Stadt Stral⸗ 
und, und andere mittelbare Städte, ihr Beſtes bey dem Friedens, 
—7— auch wollten beobachten laſſen, Die Kapferlichen fie aber nidyg 
zulaſſen wollten ; fo estendirten Die Schweden das in den Prälingis 
narien befindlihe Dort adherentes auf dergleichen Orte. Dhnges 
achtet nun auch bey dieſem Verlangen verfchiebenes einzumenben 
war, ſo entichloß ſich der gerechte KRaufer doch endlich, zur Befoͤr⸗ 
derung des Hauptweſens, und feste nicht alleine den Ehurfürften ei 
genbeweglich in Freyheit, fondern berufte auch alle und jede Stäns 
be , bie auf ben Reichstag Sig und Stimme hatten, zum Fries 
benscongreß, mobey er auch etlichen mittelbaren Städten Pipe ep, 
theite, und aljo den Prager Frieden auf eine anſtaͤndige Weiſe aufe 


Der andere Punct, der dem Kapfer hart fiel, war die Wen, 
wichtigung bes berufenen Reftitutiondedicts das eine der 35 
Ken Braudfackeln sum Keiegefeusr gewefen war, und Praft meldeg 
ale nach dem Paſſauiſchen Dertrag An. ı5s2. eingesogene Stifter 
and geiflliche Guͤter wieder heraus gegeben werben folten, Ä 


Die Evangelifchen uͤbergaben wegen der Religionsbebrängnifie 
ihre weitläuftige Beſchwehrden, und fanden den Kapfer gleich geneigt, 
felbige zu heben, wenn fi nicht Die Gegenparthen mit der größten Der. 
bitterung, auf Anregung bes Däbfll, Nuntii, Dagegen gefsthätte, dag 

ſich audy Öffentlich, Über die Sürigeei des Kapfers in diefem Stude, 

ſchwehren durfte Durch die äftige Unterſtuͤtung der Sſbwe⸗ 

Den gediehe es aber, aller gebrauhten Künfte ohngeachtet, bahn jf 

deß im V. Artikel bes Oßnabrüdiichen Sriedensinftrumentg , der 

Meligionsfrieden ftattlicdh befräftiger wurde. Leber dieſes wurde mes 

sen des geiklichen Güter, ber 1. ah, alten Style, 162 I | 
i 
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Richtſchnur gefest , daß die Proteſtanten alles , was fie an dieſem 
Tage befeffen hatten, behielten. Wie viel noch bis io Davon abham 
ge , hat neben andern treflidy Schön erriefen , ber Herzoglich Wuͤrtem 
Hergifche Hofrath, Gotifr. Dan. Hofmaunn, im feiner. A. 1750. edits 
ger Commentatione de Die deeretorio Kal. Jan. Anni 1624. omni- 
que ex P. W. reftiturione. Ferner wurde der geiftliche Dorbe 
halt audy mit auf diefelben erweitert, daß welche Perfon von beyderley 
| ‚Religionen eine geiſtliche Pfründe befäge, und zu. einen andern Glau⸗ 

bensbefänntniß überträte , ſolche fogleich Durch dieſe Veränderung ; 
Jedoch ohnbeſchadet ihrer Ehren , feldiger Pfründe verluftig würde: 
Es follte auch die Zahl der Depufirten bey Meichsbeputationen von 
beyderley Religionen gleich feyn , amd in Meligionsfachen nicht die 
. Mehrheit der Stimmen, fondern eine einmüthige Vergleichung dem 
Schluß machen, Auch koͤnnten Die Evangeliſchen Stände die Helfe 
ge Der Affeforen zum Cammergericht präfentiren, welche Gleichheit 
ber Religion auch bey dem Keichshofrath ſtatt haben ſollte. 
. 88 bat alſo der Kayfer, in diefem Articul, nicht alleine das 
Reſtitutionsedict entkraͤftet, fondern auch denen ‘Proteflanten gan 
neue Vortheile zugeſtanden. vn 
Noch mehr aber erhellet bes Kapſers Liebe zum Frieden aus 
der Befriedigung Pialzgraf Earl Ludwigs, dem Sohn des. ungluͤck⸗ 
lichen in die Acht erklaͤrten Thurfurſt Friedrichs V. Dem ob «6 
Kreis mwenen der Churwuͤrde anfangs groffe Schmierigfeiten feite, 
d lag doch ſolche Hinderniß mehr an etlichen dabey auch Theil neh⸗ 
menden Staͤnden, bis endlich dem Pfalzgrafen eine neue, nemlich 
Her dr Day Ian ln dei be Ro 
$ an Ehur "Bayern Aberlaſſen; es bezahlte Ihm aber der Kapſer, 
Kim Unterhalt feiner Mutter und Geſchwiſter, wegen der Durch bie 
Keiegsverheerung geſchwaͤchten Einfhnfte, eine groffe Summe Och 


Ungleich höher aber kam dem Kapſer die Befriedigung ber 
Franzoſen zu ſtehen. Denn Diefe verlangten gleich fanalie be 
and Nieder Elſaß, den Sundgau, Brißgau, und bie TWalbflätte, 
son Hauſe Defterreich, dazu aber audy noch bie eu Philippsburt 
init dem angraͤnzenden Lande, ra fie forderten noch eine abſonderliche 
Befriedigung ihrer Soldaten, bie feine Nationalnditer mären. De 
aber der Kupfer ſich zu nichts, als denen drey Bißthuͤmern, a 
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Fun und Verdun verfichen wollte, verlangte Franckreich obermelbge 
Stuͤcke nur mit mehrern Troge, aus dem Grunde, bag ba es mit 
dem Haufe Oeſterreich, Das wegen feiner überwiegenden Macht ge⸗ 
fährli wuͤrde, angebunden, und fi dadurch felbft in Gefahr ge⸗ 
kit hätte, wäre es billig, daß es dafuͤr von bemfelben auch: befriebiget 
würde. Hierauf, als die Anforberung wieberholet wurde, erfiärte 
fid) der gütige Kapfer, ganz Elſaß, mit dem Sundgau, unter dem 
Titus einer Landgrafſchaft abzutretten, doch müften alle darinn bes 
findlihe Reichsſtaͤnde ihre Unmittelbarkeit bepbehalten, Frauckreich 
ale Onera des abgetretteren Landes übernehmen, und an die Er 
herzoge, Juſpruckiſcher Linie, fünf Millionen Thaler bezahlen, dem 
‚Rapfer eine Türckenhülfe verwilligen, und Elſaß vom Reich zu Le 
ben nehmen ıc, Alleine die Seanpofen ſchlugen alle dieſr Bedingun⸗ 
gen aus, und wollten von ihren Anforderungen nicht einen Schritt 
weichen, daher ſich endlich, weil audy die Schweden den Oßnabruͤ⸗ 
diiden Friedenstractat nicht eher ſigniren wollten, bis der Kapfer . 
wit Franckreich eins wäre , derfelbe fich gesmungen fab , nachzuge⸗ 
ben, und das fupremum Dominium, mit allen Rechten, auf Metz, 
Zul und Verdun, allen Aufpruch auf Pignerol, dem Brifgau , 
dem Sundgau, gan Eiſaß, das Schultheiffenamt der sehen Eiſaßi⸗ 
ſchen Meichsftädte , und das Beſatzungsrecht von Philippsburg an 
Franckreich abzutretten, wodurch er aber volfommen an Tag legte, 
daß er feiner Unterthanen Seil, dem Kriege fürzöge. In Betradys 
tung defien, muß man bem beyflunmen, was Michael Fran; Ferdis 
Band Graf von Althan, im feinen Eloglis Ducum &c, dem Kapfer 
zu woblverdientem Lob gefchrieben : Vnum ad felicitatis compen- 
dium videbatur; ut qui fapienti& Chriftiani. orbis erat Sa- 
lomon, etiam Pacificas, audiret. : Hoc-potuit Imperator optimus, 
ut Pacem rerum optimam orbi redderet. 
Es äufferse ſich dieſes endlich noch deutlicher, da der Kapſer 
Bd alles gefallen ließ was die Kron Schweden und bie Reichs, 
Bände, zu wuͤrcklicher Vollſtreckung ber im Friedensſchluß vergliches 
nen Puncte, vorſchiug, und dahero die zu nberg angeſtellte neue 
und koſtbare Verſammlung een beſchickte, und desen Enbigung 
auf ale mur immer thunliche Weiſe beförberte, wie er denn audy 
deswegen die Paͤbſtl. Proteflation nicht achtete , ſondern durch den 
Caramuel a Lobkowiz widerlegen ließ , und ben Dugbruder Pi 
epra 
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en —— — — 
beſtrafte, der ſolche durch den Druck gemein gemacht hatte, Es 
lüeſſen auch Kanferl. Majeftät ſich den von Reit slänben wohlmeinend 
yash een ar&iorem modum exequendi fo wenig entgegen feun, 

Bad fie den 3. Merz A. 1649. deswegen an die ausiereibende Für 
ben et efondere Beide ertheilten. Die u Nürnberg fhegefalere Dis 

niffe und Derzögerungen , kamen auch meiltentheils von andern 

ber, und infonberheit von den Panieen , wegen ber Räumung bee 
Sta Kant Semi enthal, dafür endlich diefelbe die Reichsſtadt Belan- 
gon erhielten. 


gi iehe Friebensſchluß zwiſchen ber Roͤm Kapferl. aud Aler 
‚Srifl. König. Maj. Viaj. gedruckt u Maynz 1648. Iygleichen Srie 
dens Erecutions gersteic, wie derfelbe zwiſchen Ru Kapferl. Mai, 
und der Königl. Mi: 9. in Franckreich Geſandten, mit Zuthun und Bey 
Rimmung der Ehurfürften und Stände bes Reichs, in des Heil. Röm, 
Reihe Stadt Nürnberg getroffen, und den andern Tag Monaths Fu 
fi A. 1650, unterfchrieben worden, Gebr. zu Maun; 1650. in 
Wie auch igründlicher Bericht, welcher Geſtalt der Friedens » Eyera 
tion» Haupt Receß su Würnberg 0 auf dem Schi — 
nirt und publicirt worden, Nürnberg bey 
ui 1650, IN 480, 


























zzm 22.0hal - 729.282. j 


n 4 Pe 2 nu nn nn 2. En VE 4 en — 7575757 — EEE GE 


a) 


s > Ss u sr 
, Dee Wödentlihen 
Fiſtoriſchen Munz⸗Veluſtigung 


36. Stil. den 9 Sept. 1750. 











Eine ſchoͤne Gedaͤchtnißmuͤnze auf die völlige 
Vollziehung des Weſtphaͤliſchen Friodenoſchluſſee 
zu Nuͤrnberg verfertiget. 





Die Abbildung iſt auf bepfiegenden Blat beſindiich 
1. Beſchreibung derſelben. 


Wie kaͤnftliche Hand des berühmten Sebaſtian Datlers hat anne 
eg noch ein Dendmahl von den Freubensbegeugungen, bie wegen 
IVO des zu Dinabrüc und Münfter gefchloffenen Friedens , alents 
halben in Teutichlend Find angeftellt worden, hinterlafien , welches wie 
hiemit unfern geneigten Gönner auch vor Augen legen. Auf ber erfien 
Seite diefer alhier befindlichen Miünge wird ber Sriebe vorgeſtellt als 
eine mit einem von Oelzweig gemachten Kranz gerieste Helbin, Die eis 
ne geharniſchte Frau, ſe bie Kriegsgöttin vorbildet , in einem Kampf 
überwunden hat, und zum Nieberwerfen in die Höhe hebt. Zur rech⸗ 
ten Seite halt eine hervorragende Hand bie Erbfugel , darauf ein 
Mercuriusfiab , nebft Palm und Lorbeerweigen verfchränct liegen, 
Zur linden Seite lehnet an einem Oelbaum ber Minerrenſchiid uk 
ein Faͤhnlein. Umher ift zu leſen: | | | 
Ambiguo PAX & BELLONA luftamine 'certant, 
“ Pax, Europa vovet, læta trophza ferat! 
5 Das if: | 
Es find im fehweren Bampf der Friede und der Rriee; 
Es iR —2— Wunſch: Der Fried erhalt den Gi. | 
nn Ru Unten 






e we 
Unter im Abſchnitt ift Des Kuͤnſtlers ame mie pween Buchflaben 8. D. 
ſamt der Jahrzahl 1650. ungezeigt. u en 
x "Ya der andern Seite ſtehet der Sriebe mit einem Mercurins⸗ 
ſtab und Kornaͤhren, in der rechten einen Palm- und Lorbeetkmeig, 
in der lincken Hand auf der, zwiſchen allerhand Waffen ausgeftredt 
anf der Erbe liegenden, Kriegsgsttir , im einer gruͤnenden und ange 
baueten Lanbfehaft, zwiſchen Der zur Seiten ſtehenden Serechtigkeit und 
bem reruß, und wird son obenher beſtrahlet. Die Umſchrift law, 
ek a0: | | 
Ixtz trophez tulic victo PAX- optimz BELLOS 
| Nunc THEMIS interram, & COPIA pulfa redit. 
Das if: - 
Der: Friede Gar gefiegt- Dahero auf der Welt 


Nun Recht und Ueberfluß fidy iviederum einftelle, 


| 2. Biſtoriſche Erklärung; 

. + Die Puncte bes ſo koſtbaren Weſtphaͤliſchen Friedens zur 

| bringen, verurfachte eben fo viel Schwürigfeit, als dDiefeh 
bem abzufafjen und u vergleichen. — 

Der Kayſer Ferdinand ließ zwar an Die Kreißausſchreibende Fürs 
ffen deswegen die erforderlichen —7 abgehen, und man hoffete, 
eis jeber friedliebender Stand des Reichs würde zu Befeſtigung des 
vermittelſt göttlicher Guab getzoffenen Friedens, nad Aaunhalt Deffels 
Gew, alles Dasienige bereitwelgft volziehen, worzu er Darımen angewie⸗ 

, und daburch die höchflverfangte und nöthige Wuͤrckung defieiber, 
Bi as Yu ‚ aa — ade mußte he Segenthel 
ehren TA. e beßſere Zuverſt ey Vollziehung deſſen, 

wos vırmöge des Friedensfehtuff mwieber ch —* — ** 
ober ſonſten geleiftet werben ſolke, es au verzoͤgern, verſchieben, gar 
ruckhalten uud wide allerhand Vorwand, 


siegen, unter Vorwand, Eutſchuld 
uud Ausſuͤchten nicht ermangelte. Dahers Daun weber Die —*R 
gedancket, noch die feſten Plaͤtze abgetretten wurben, ſondern bie des⸗ 
wegen beſtinmie Termine verfioiken, und obſchon Die Stände aus. Deu 
Fiammen des würdlidhen Kriegsfeuers errettet waren, (6 ſchienen fe 
Body. in der aoch giimnıenden Glath der grauſamen Ehınunrtierungfih 


⸗ 
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AI⸗⸗ gar zu zerſchmelzen, auch von andern Kriegsbeſchweru 
vollends zu Grunde gerichtet gu werben. cebeawenngen 
—* nun den darüber geführten Häuffigen und gerechten Kige 
möchte abgehotffen, und das liebe Vaterland endlich ein 
—2 in den völligen Genuß des hergeftellten lieben Friedens geſetz 
werden, nachdem es 6. Sauger Moncth lang, durch die behasziich und 
| böcbefchroerfiche Einquartierung , Toftbare und ganz übermäßige Ver⸗ 
| —5 ,‚ und Erpreſſung überhoher Contributionen, bis auf das . 
arck war ausgefogen worden, fo ward su dem Ende eineneue Zuſammen⸗ 
kunft der Kadſerlichen und der Churfurften, Zürften und Stände des. H. 
R. Reiche, und allerfeits Generalitäten zu Nuͤrnberg, wie ſchon im Borken 
gehenden Bogen angezeigt, beliebet, um wegen Abdandung der Voͤlck 
auch Abführ- und Ausmechslung der "Befagungen , be von allen he 
len noch befegten Plägen, und der rucflaudigen wuͤrcklichen Volllie⸗ 
hung aller Puncten des Friedensſchluſſes, eine Hinlängliche Umerredung 
und Dandiung gu pflegen. 
Die Zuſammenkunft sreifchen den Kayferlihen und Sch 
fies gerchahe in Nuͤrnberg auf Dem Rathhaufe, und der Hasler 
unter ſich im Auguftinerflofter, | 
Die Schwediſche Deputirte übergaben den 6. May A. 1649. Den 
Kapferlichen eimen Auffag von ſechs Pumcten, daß 1) alle Reftituen- 
di, nach einer beugefügten Lifte, innerhalb 4. Wochen volllommentlich 
ten reſtituirt werden. 
Daß ein jeglicher Kreißſtand, in feiner angewieſenen geafladl, 
fie baaren Schwediſchen Satisfortionsgeiber, ohne einige Widerre⸗ 
auszahlen ſollte 
3) Ob man zwar an unftrittiger Abrichtung der auf bie andern 2. 
Terminen ausgeſetzten zwo Millionen Reichsthaler feinen Zweiffel trü⸗ 
ge, dieweil aber die Reichsſtaͤnde die Schwediſche Soldateſca, mit un⸗ 
er Anklage der Contraventionen beſchwehrete, fo waͤre man gende 
thiget, —** neue Caution zu begehren. 
> Auf dieſe erfolgende Abrichtung, ſollte die Abdanckung der 
ie and Auslieferung der ‘läge, in Den von den Kapferlichen dogs 
gefchlagenen drey Terminen erfolgen, alſo dag von jebem Theile jedes⸗ 
mal der dritte Theil abgedanckt wuͤrde. 
5) Die Ouiirung der Mläße ſollte gleichmäßig in Diefen vn den 


a elegter S a geſchehen. 
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6) Wäre die Amneſtia generalis ausdruͤcklich auf die Grafen 
— und von Altheim, und ber Obriſten Ernſt Odowalsky ausgm 


m. 
Ferner ward auch dem den Schwediſchen ein Verzeichniß derer⸗ 
jenigen, fo noch zu reſtituiren wären, eingereicht. 


den er Kapſerlichen Abgeſandten Erklaͤrung beſtand hierauf infol 
| + 


Den erften Punct belangend , fo warb die Reftictution ex Capite 
Amneſtiæ & Gravaminum von der Stund an des geſchloſſenen Fries 
dens, fa viel fich nur darum angemeldet, unverweigerlich gefchehen, ges 
fchehe noch beut zu Tage, und follte auch insfünftige noch geſchehen. 
‘Daß aber wegen eines oder andern roiderfeßlichen Reftituentis, unge 
fälligen Commiſſarii, oder in dem Friedensſchluſſe Richt determinirtem, 
. und atfo noch zweiffelhaften, oder darinnen ganı und gar nicht fundir⸗ 

ten Sache, bie Erecution des Friedens in ſuſpenſo verbleiben follte, 
wegen Räumung ber Pläge und Abdanckung der Voͤlcker, das befinde 
ſich im Friedensfſchluffe nicht, 


ür Bas andere foltten die Satisfactionsgelder im den benimten | 


tes kdbten ‚von den fieben Kreifen, verglichenermaflen, richtig ausges 


werben. Ä 
“ Drittens hätte ſich die Kren Schweden in dem Friedensſchluſſe 
Die ruͤckſtaͤndigen 2, Millionen Thaler gnugſam verfichern faffen, daß ei 
ne meitere Caution unvennöthen. 
\ Zum vierdeen und fünften fellten reciprock & boma fide na 
Den vorgeflagenen drey Terminen die Plaͤtze evacuiret und die Mil 
abgebancket werden, und zwar in Gegenwart der darzu beftimmten Com 
wiſſarien, und würde man Kapferliher Seits nichts erwinden Iaffen, 
alles, zur Veſchleunigung dieſer Sache bepzutragen. . 
Zum fechften verbliebe es billig dey der ſaneirten Ammeltia gene- 
pi und foite, wegen ber benannten drey Perſonen, weiterer Bericht 
en er 0 
HOHierbey ward auch ein weitlaͤuftig Gegenverzeichniß, der in den 
bdemmten drey Terminen abzufretsenden Plaͤtze ͤbergeben, welches nech 
im ſelbigen Jahr zu Main; in Druc gekommnen. 











Damit war aber dieſe wichtige Sache bey weitem nicht abge⸗ 






than, ſondern es erſolgeten Repliquen, Tripliquen, Duabrupfi 
uud ereigneten ſich fo viel Einwuͤrfe und ——— — — * ob Dirk 


EEE wi oc Se | ag 
ganze Huterhandlung einen miplichen Auscang zu haben fhiene. Der 
Königlich Schwediſche Generalißimus, Pfalzgraf Earl Guſtav, war 
auch wuͤrcklich in Willens, von Nuͤrnberg deshalben wieder abzurei⸗ 
ſen. Dieweil aber feine heimlichen Feinde ihn bey der Koͤnigin ver⸗ 
läumbeten, er ſuche nur gefliſſentlich den Krieg in Teutſchland wieder 
amzuzuͤnden, Damit er die Armee auf feiner Seite behalten koͤnnte; die 
junge und wolluͤſtige Königin Chriſting auch gar fehr begierig war ; die 
eingeern dten Srüchte des Friedens je eher je lieber, im völiger Ruhe und 
Sicherheit zu genieſſen; fo befam berfelbe einen Befehl über den am 
bern, bie Ererutionstractaten zur ſchleunigen Endſchaft zu bringen, und‘ 
diefelben nicht Sänger aufzuhalten. 


Es warb demnach A. 649. den ro. 20. Sept. gu einem Praͤli⸗ 
minarvergleich geeilet, nit dem Pauptreh verzog es fich aber Dennoch 
bis auf den 26. 26. Junii 1650, arinme ward alles Deutlich verab⸗ 
fiyeidet, was 1) bey der richtigen Vollziehung ber Reftitution ex ca- 

ite Amneſtiæ & Gravaminum in drey Terminen, 2) ber unvermeilten 
—* der Schwediſchen Militz Satisfactionsgelder, welche 24 3540. 
Reichsthaler ausmachten. 3) Der wuͤrcklichen Abdanckung und Abs 
führung der Kriegsvoͤlcker; 4) die Eutledigung und Einraͤumung ber 
tem Piite, infenderheit die unfehlbare Reſtitution der Feltung 
enthal an Chur Pfalz, und 5) die vöRige Ertenfion ber Generals 
ie, auf Das genauefle beobachtet werben follte, Ä 


Dabey ward auch fefte gefehet, daß ſowohl der “Prätimimars 

«6 der Hauptreceß von dem Inftrumento Pacis, als em Effe&tus a 

fız Caufa dependiren, und damenhero gleihmäßige Kraft, Verbin 

dung, Wuͤrckung und Sicherheit, als daffelbe haben, und ben hohen 

yrverichten pro Norma perpetua judicandi inſinuiret werben 
(4 . 


Mie den Koͤniglich Franmzoͤſtſchen Abgeſandten kam es den 22. 

ii oder 2. Yeti dahin auch zum Schluß, daß es =) wegen der Ab, 
Iaictımg und Benbehaltung ber Armeen, bep dem am 5. Oct. 1649, 
geſchloſſenen Dergieich verbleiben ſollte, 2) folten alte eroberte Didge 
A drey Terminen abgefretten, und s) alle bieherigen Attentata und 


Contraventiones unter der Genesalamneflie begsiffen ſeyn. 
J dieſe Noͤrnbergiſche Friedens Executionstractaten 
—* * ehr ui ek es viele Mühe u dr 
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ber ‚ jeden zum Hauptreceß gehörigen Punct zur pöligen Richtigkeit ge 
Bringen. 


Die groͤſte Verzoͤgerung machte die Chur Pfätzifche Reſtitutiont⸗ 
ſache, die endlich dahin abgehandelt ward, DaB gegen Evacuirung ber 
von den Schweden in ber obern Pfal; inngehabten Plaͤtze, fobam 
gegen ausgeliefferter Ratification des gefchloffenen Friedens, und bey 
Thur WMayny Deanirten Renunciation auf bie Ober Pfaͤtziſche Lande, 
an Seiten des Lhurfürftens, bie Kapferlihe Commiſſio reftirutoris 
zu Danden gelieffert ; Hmbeiberg, fammt andern von Chur Bayern 
bishero inngehabten Aemtern in Der Unter Piel wuͤrcklich reftitwiret 
werden foflte; ingleihen, Daß der Churfürfi zu Pfalz immitteiſt, umd 
bis der Kayſer ihm ein anderes neues, der Churfuͤrſtlichen Wuͤrde ge⸗ 
maͤſſes, Erzamt, Titul, Wappen, auch was dem anhaͤngig, wuͤrde con⸗ 
feriret haben, vermoͤge der dem Churfuͤrſten in Bayern ausgeliefferten 
Declaration, ſich bes Erztruchſeſſen Tituls und Wappens, auf die dar⸗ 
inn begriffene Maaß und Bedingniß gebrauchen moͤge. 

Nicht weniger hielte Die verzͤgerte Wiedereinraumung der Fe⸗ 
ſtung Franckenthal, die Friedens, Executionshandiung auf 
faſt g 














Franckenthal unterhalten‘, weſches demſelben von der gemeinn 
Meichsanlage ſolite vergütet werden. 3) Sollte dem Churfürken, am 
ſtatt simanglender Abnugung aus Franckenthal, monatülid) aaa 





KG m 
| —— der Reimecaſſa zu Franckfurk am Mayn, ordentlich 


: te eifrig damal Kayſer und Reich über beim neuen Pracrateg 
| je halten gemeint, iſ aus einem Schreiben, welches an Chur Pfalg 
9. October s650. nach Heidelberg angegangen, zu erfehen. Es 
hatte nemlich Chur ‘Pfalz feine Kriegsvoͤſcker in die Stadt Weyden eins- 
et, md der Herren Lande, die ſte ouf den Marich berührt bar, . 
re mitzumehmen , bengeben faflen : ſolches num abr und einzuſtellen, 
if ebgemeldtes Schreiben von denen bamals noch zu Würnberg verſam⸗ 
leten Raͤthen, Geſandten und Borhfchaften, nach ergangenen Kayfert, 
Befehl abgelaffen,, und den jüngft erlangten Ruheſtand zu beherzigen, 
angelegenft gebeten worden. | | 
Es verherrlicheten biefe beſchwerliche Nuͤrnbergiſche Friedens, 
Secutionshanbiang inſonderheit mit ihrer Anweſenheit Octavius Pics 
dlomini von Arragoha, Duca di Amalfi, als Kapferliher; Pfalz 
— Gart Guftao zu Zweubricten, als Schwedifber; und Mr. de 
I Cour, als Franzoͤſiſcher Principal⸗ Gevolmächtigter Abgefands 
tt. Auch fand fidy ſelbſt der Ehurfürfl zu Pfalz, Carl Lubwig, 
e Weile dabey ein, um feine völlige Reſtitution in bie Unter are 
dis 


iſſelbe beftand aus zwey Tafeln, einer groſſen vom 46. Per 
ae, 8* er vi Kapfertiche, Königlicye hr | 10e int 
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Mitten, demfelben zur rechten ber Ehucfürß von ber Pfalz, ſodaun zur 

lincken der Schwediſche Generalißimus. Unter das gemeine Volck 

wurden zwey gebratene Ochſen, und vieles Brod ausgetheilet. Man 

ließ auch ſechs Stunden lang rothen und weiſſen Wein, aus eines vor 

Pin Sehe — 25 Loͤwengrachen, haͤuffig unter daſſelbe vom Rathe 
erab flieſſen. 

Gleichermaſſen hielte aach unterſchriebenen Haupt Friedens Eyes 
‚cätionregeß, den 4. 14. Julii 1050 ber Herzog von Amalſi, als Kay 
ſexlicher Dauptgefandter, vor der Stadt Nuͤrnberg, auf dem Schieß⸗ 
a: hinter St. Zohannis , ein koſtbares friebfeherliches Freuden 
m , womit er den Schwediſchen Generalißimum, und alle Abgefands 
gen herrlich bemirthete. Diefes geſchahe in drey darzu erbaueten Laws 
berhütten / deren Die mittelfie Die gröftle war, Die zwo Nebenhütten 
waren zu beeden Seiten laͤngſt herab angehängt. Um Diefelben waren 
unterſchiedliche Angebaͤude für die Muficanten, zu Eredengen, und! 
andern Schenckſtellen. Die Säfte waren zufammen 123. Perſonen. 
Die an der Daupttafel faflen nıcht wegen einander über, fondern allein 
auf einer Seiten, in einer halben Rundung, dab fie bas Gefichte ges 
gen die Hauptpforte Frey, und Das zum Feuerwerd gegen über errichtete 
Eaftel in den Augen behielten. Zu den s. Gängen der Speifen, wurden 
unterſchiedliche Schaueflen mit aufgetragen. Nach eingebrochener Nacht 
ward das zu einem Luftfeuer, mit vieler Kunft und Zierlichkeit 348. Schuh 
vonder Mahlzeitiaube angelegte Braubfehloß, als die TBohnung der Zwie⸗ 
feacht angesündet, welches mit viel taufend Ampeln beleuchtet war. Unten 
In — ae het Kriegsgott feinen Stand, mis blutigen Schwerb und 

anden ild. | 

Ueber taufend auf Steckenpferdten veutenbe gemeine Bürgerfnas 
ben, hielten auch beo dem Herzog von Amalfi um ein Friedensgedaͤcht⸗ 
niß am, Der fie denn den naͤchſten Sonntag mieber vor feine Behaufung 
beſchied, und unter fie bie inzwifchen in Silber geprägte Klippe austheis 
den lieg, worauf einfeits unter dem Reichsadler Die Torte: Vivar Fer- 
dinandus Ill. Rom. Imp, Vivar. und onderfeits um einen Steckenreuter, 
nebft der Jahrzahl 1650. Die Worte: Friedens Bedächtniß in Nůr no 
gu fehen und sulefen waren. Am 29. bes Heumonaths fing dag Armbruße 
ſchieſſen auf dee Hallerwjieſen an, welches zu jedermanns Wohlgefallen als 
lexerſt am 29. Ang. geendiget woxden. Vid, Theatr. Europ. 7. VI. ad. be 

44. von Meiern TYeltpb.. Sriedens » Execut, de 
“ Pußfendorf bil. Svec. ad b. aa.. 
“ICH 
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Der Woͤchentlichen 
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. 37. Stü@ den 16. Sept. 1950, 





Line ieric, e Medaille von dem löblichen Aay⸗ 
fir WATTSJAS. 


Die Borflelung deſr Wen zeiget beylommendes Blau 


1. Befchreibung derſelben. 


ieſe ſchoͤne Mebaille zeiget auf der Hauptſeite des loͤblichen Kaya 

5 — Matthias und ber Konferin Anna neben einander fehene 
ilder. Des Kapſer erſcheinet mit einem Lorbeerkran 

pias: —— ——* Sam. mit dem goldnen Si auf 






| meh — Kopf ak, und oben gef eiten amd mie & * 
er Tracht, Kop ei piten 
bebraͤmten Halskr | Det. Die U 
TH.ias ROM, —— Casa E17 —— 


STR.inca AVG. Das if: Matthias, —X Er 


und Anna von Oeſterxcich Aömifcbe Kayſerin. 


anf bee Begenkeite ſiehet man das Bilbınß einer Königin, das pr 


— en Dil * fies Schwerd, mit einer Schlan⸗ 
derſelben führet 








‚fie auch «ine Waage. In ber line 


einen Lorbeer⸗ und Palmzweig. tinter Den rg 
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gende Engel über diefelbe eine Kayſerl Krone. Der sur rechten hält 
auch den Scepter, und der sur linden den’ Reichsepffel. Umher find 
Diefe Drey Worte zu leſen: HIS SCEPTRA VIREBVNT. Das if: 
Durch diefe Dinge werden die Scepter grünen. Oder: Die Ro 
gierung wird glücklich feyn. Sim Abſchnitt —** : C. Privil. Cæſ. M. 


u 2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 


Dieſe Medaille iſt ſonder Zweifel beym Antritt ber Regierüng 
Kanfer Matthias, im Jahr 1612. geprägt worden, und hat man auf 
eine bildliche Art dadurch die gute pofrung vorftelen wollen, welche 
man fich allenthalben davon gemacht 

Die drey Gefichter der Kömgir ‚ zeigen bie Hauykeigenſchaft 
der Regensenklugheit an , welche mit ſcharfen Augen auf Das Vergan⸗ 
gene, Gegenmwärtige und Zufünftige fiehet,, und auf einem Löwen, al 
bem Bild der Großmuth, ruhet. | 

. Das mit einer Schlangen ummundene Schwerd, nebſt der 

Waage, zielet ſowohl auf die mit Klugheit anszuübende ðerectith 

als die Berge Beſchuͤtzung derer Unterthanen. 

Die Del: und Palmjmweige find Zeichen des heilſamen Friedens, 
u de6 — Kriegs; beede ken ein Reich gluͤcklich, groß und 
anſchnli 

Die chriſtliche Religion, welche in dem Herzen engemurpf | 
"und nicht bloß auf den Lippen ſchwebt, iſt die allerſtaͤrckſte Srundfi 

8 eines ‚ und erfcheinet aus dem mit, den JEſusnamen u 

fe 

Die Pandsväterfihe Huld und Liebe zu den Mierthanen, ir | 

"man unter dem Bilde des Pelicans vorgeſtellet. 

Und die unermübete Wachſamkeit und Sorgfalt — vor da⸗ ab 

‚gemeine "Belle bes Vaterlandes, durch den Krauich. / 

Die manche Kunftinfirumente;,  Deuten' auf bes buͤhene 

Wachsthu mitzichſten Kuͤnſte und. Wiſſenſchaften; 

Meiche fo —— de ind, als bie Waffen, u bisfen —R 

Fortgang wide wenig befördern. 


Alleine ale die gute Hofnung von einer ut er 







‚regierting diefes Kayſers, weiche der. Erſinder 
“po ——— mia ⏑⏑⏑——— 
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die damaligen üblen Zeitläufte gaͤnzlich erſtickt; ohngeachtet alle dieſe 
abgebildeten noͤthigen Regeutentugenden, im zeichen Maaß, an deſſel⸗ 

en fuͤrtxeflichen Perſon hervor leuchteten. 
Er hatte in feiner Jugend eine vortreflihe Unterweifung von dem 
ſtaatsklugen Augeris Bußbeck, aus Flandern, gehabt, Zu der Kriegs⸗ 
- $unft war er zeitlich‘, bey zunehmender Staͤrcke der Leibskraͤfte, und 
Heifig angehalten worden. Was zu einem Landesregenten erforbert 
wird, hatte er auch zeitlich gnug erfahren, als ihm ber üble Math des 
Hpriften Rubeis verleitet hatte, A. 1577. im zwanzigſten Jahr des Als 
tere, die Regierung der wider Spanien im Krieg begriffenen Nie⸗ 
derländer zu Übernehmen, und zwar mit dem aröften Verdruß feines 
Bruders, K. Rudolphs II. und des Königes Philipp in Spanien, wels 
ber aber A. 1581. kluͤglich wieder aufgegeben hat, nachbem er wahr 
genommen, daß diefetben fich nimmermehr wieder zum Sehorfam, ges 
gen ihren angeböhrnen Hertn bequemen würden. Er führte von Anno - 
J 124 zwey ganzer Fahr, das Ungariſche Kriegscommando, gegen deu 
Rürcischen Srbfeind, gluͤcklich, und erwarb ſich dadurch ſolche Liebe 
und Hochachtung von den Ungarn und Defterteichern , daß fie ihn; im 
der feffen Zuverficht, unter ihm mehrere Ruhe und Sicherheit gu has 
ben, nach einen geichloflenen feſten Bund, A. 1608. zu ihren König: 
imd Regenten einhellig annahmen. So bald er zur Regierung kam, 
wurde auf einem noch im felbigen Jahr gehaltenen Reichstag der Wie⸗ 
nerifche Friede, in Neligionsfachen, beftättigt, und die freye Religionge 
übung, zu des Pabſts gröften Verdruß, nicht nur ollen Reichsſtaͤnden, 
ß die Evangeliſche Religion freywillig ergriffen, verſtattet, und vers 
botten, fie darinne zu beeinträchtigen; ſondern es wurden guch Die Evans 
geliſchen für fähig erklärt, Aemter und unbemegfiche Güter su befigen, 
Diefe Freyhelten find nachher auf vielen Reihstägen, 5.©. AU.1609 
und 1613. wiederholt, und von allen Königen in Ungarn beſchworen 
worden. Die Stände in Böhmen folgten denen Ungarn nach, und ere 
wählten Matthias A: ı611. zum König, welches K. Rubolph fich eben 
wicht gar wohl gefallen ließ. Die allgemeine Wohlfahrt ber Oeſterrei⸗ 
&itchen Erblande ſchiene aber dieſes zu erfordern. | 


Gleichwol ließ es ſich anfangs fehr mißlich an, daß er nad) 8; 
Rudolphẽ Abfterben auf den Kayferlihen Thron gelangen Tonnte, Man 
gedachte den Herzog in Bayern⸗ nr feinen Bruder, den Erbes 
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Albrecht ihm dorzuziehen. Endfich aber erfolgte doch A. 1612. den3. 
13. Junii, ga Franckfurt die einhelige Wahl, und den tz. eben bie 
ſes Monath8, Die folenne Krönung, von dem damaligen Churfärften 
zu Matnz, Johann Schweickart von Eronberg. In bie Capitulation 
wurbe dazumal zuerft mit eingeruchet: Des Kayfer ſolle nicht zulaſſen, 
daß die Churfuͤrſten, wem fie wegen der Zölle zu rechtlichen Anſpruͤ 
chen adtive oder.paflive geriethen, an des Reichs⸗ Cammer ober an 
dern Gerichten, mit ordmariis Actionibus angeftrenger würden, füy 
dern alle dergleichen Zoßfachen an den Kanferl. Reichshofrath avociren 
ond ziehen. Ferner folle er alle dem Reich angehörige, inn⸗ oder auf 
- ferhatb deſſelben gelegene Lchen aufrichtig halten und renoviren laffen, 
Item er folle derer Stände bes Reichs Geſandten fchleunige Aubien 
und Abfertigung ertheilen. tem follen die Churfürken bey ihrer 
freyen Wahl eines Roͤmiſchen Königs , auch bey Lebzeiten eines Ro⸗ 
. :mifchen Kayfers , mit ober ohne deſſen Einwilligung, be vorzunehmen, 
gelaffen werden, 


Gleich nach Antritt der Kayferl, Regierung, verboth er denen 
poßidirenden Fürften der Juͤlichiſchen Erblande "anf Ale der 
Stadt Ein, bey Straffe hundert Marek loͤthigen Goldes, ben ge⸗ 
Dachter Stadt gegen über gelegenen Sieden Muͤhlheim zu erweitetn, 
— zu einer Stadt zu machen; und Da diefelben doch damit fortfuh⸗ 

‚ fo ward diefer Ort A. 1614, durch ben Spanifchen Senegal, Any 
Hrofus Spinola zerſtoͤrt. 


Nicht weniger ſchafte der Kagſer auch dem von Chur Pfalz, 

dei ines Vicarigisamts An.ı6ı2. den 19. May, wegen ber in ber 
t Aacken entftandenen Unruhe, gemachten Receß, ab, und feste 

alles in bem Stand, wie es vor den 5. Juli 1611. geweſen war. 


Der su Regenſpurg A, 1613. gehaltene Reichstag, hatte nick 
denjenigen Ausgang, welchen ber Kayſer wuͤnſchte. Denn an flat 
man, nach den Kapierl, Vortrag, uͤber Die Verbeſſerung des Juſn⸗ 
weſens am Gammergerichte , über die Beſchuoͤtung der Ungarifhen 
Graͤme wider Die Tuͤrcken, Über Abſchaffung der bey dem Düne 
fen eingerifjenen Unordnungen, über befiere Einrichtung der Reichsma 
£ricul, über die Zeisbererlangung ber von fremden Potentaten 

Meiche entiogenen Länder , und über Abhelfung der bisherigen 
Sonsitristigkeiten, anf ber Reichsverſammlung mit zuſammen sefesten 
." patriee 











«38 X Se 226 

patristifchen Sinn berathidlagen folte ; zogen gleichſam bie Catholi⸗ 
fh und Proteſtirende Stände, mit ihren mancherien Dei nehrben, 
dergeſtalt heftig gegen einander gu Selbe, daß Darüber zur ‘Beförderung 
\ des algemeinen Beſtens, nichts erfprießliches ausgerichtet ward , Bas 
hero es beffer geweſen wäre, mann gar fein Reichstag waͤre gehalten 
werben, Dieweil auf ſolche Weiſe dee einmal gegen einander gefafle 


Bibermile ‚ nicht fo zum Ausbruch hätte kommen Fönnen. So mard 
Durch) bie von beeden Seiten einander gemach» 


—5 — 
sen en a daß auch Die vom Erzherzog Marimilian 
Denen bes er Kayſers guͤtliche Vorſchlaͤge, nicht —— 


"Be Diefer im Reiche ſich hervorthuenden höchft gefährlich vr 
fbeinenden Uneinigkeit, fieng faft jedermann an zu thun, was ihm re 





douͤnckte; und zwar mit grober Verlegung des Kapſerl. Majeſtaͤt u 
— a gr letz Kar jeſt — 


Einige umzuhige Köpfe unter ber —* Bendur ten 
fee an ben Marh. wit alerhand un —** 
Den wider I Stadtregiment, Der nd sin a 

lich gar zur — Gewaltthaͤtigkeit aus; ir bahez ber Kayfer —* 
Pa A. 1634, bush die 9 Serfläsung ber Aufwiegler, 
en. 


Der Landgraf von Hefien Sarınflade behauptete die praͤtendirte 
“ Erbuogthen in ber Stabe Wetzlar A. 613. mit getvafneter Danb. 


die Zul ne 
Aus ur I ie Juͤ —2 — 25 aan Anno 








di 
mit den Staatiſchen Kriegsvolck su elf: falz Neuburg bin 
zeg das Starts zu ine Beſchuͤtzu — ng an (der Kap le 
nete zwar ernſtlich zu gürlicher Unterhaudlung⸗ bie Partheven aber vers 
ihre Erflärung fo lange , bis man fi in gute Verfaſſung ges 


erten 1 
—— geſezt hatte, ba demn von beeden Theilen obgedachtes 


* 


dia Verwarnung, geführt ward. Sachfen verhofte mar, auch eine 







nicht fehlen; re aber hatte feine Sebancken 
ans 


\ 


jegönolck auf teutichen Boden, gegen oft widerhou⸗ Kaps - 
derung feiner Gerechtſame dabey zu bekommen. Er ließ es audy am 
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sang mo anders hingerichtet, als Sachſen zu den befugten Mitbeſt 
Der Stülichifchen Lande zu verhelfen, und trachtete vornemlich fid in 
Weſel feſte zu ſetzen, dieweil die Staaten Juͤlich inne hatten. 


“Die lange Zeit obwaltende Mißhelligkeiten zwiſchen dem Herzog 
| % Braunſchweig Wolfenbüttel, Friedrich Uleichen, und Der. Gtede 

Zraunſchweig, brachen aud) A. 1615. zu einer Belagerung vom 1. Aug 
bis den 14. Nov. aus. Die Stadt verließ ſich auf Die Hanſeeſtaͤdtiſche 
Huͤlfe. Diefelbe kam auch unter Graf Hans Georg von Solms zum 
Entfaß herbey; ward aber im September gluͤcklich zuruck gefchlagen, 
worauf die Stadt den 24. Dec, im Klofter Steterburg , auf bie Ba 
flättigung ihrer alten. Srepheiten, Die Erbhuldigung dem Herzog, als 
vn agierenden Sandesfürften, na dem Formular von A. i1569. 
serisah,  . ' on - 


- gu der Stadt Worms, unterſtand ſich die bishero von dem Ih 
- Biden Wucher hart bedruckte Burgerfchaft, auf den erhaltenen guten 
Cammergerichts ſpruch, firafbarer Weiſe ſelbſt Recht zu ſchaffen, mb 
noͤthigte die ſaͤmmtliche Judenſchaft am Oſtermontage A, 1615. mit 
Sad und Pad, ſo viel ein jeder forttragen konnte, die Stadt zu ruͤn 
men; worauf fie auch ihre Schule niederrieſſe. Wobey die Auterb 
taͤt des Masiftrats fehr Noth litte; bis endlich auf Kayſerl. Verord⸗ 

aung durch den Churfuͤrſten gu Pfalz, ale Schutzherrn dieſer Stadt, 
aller weitern Unruhe daſelbſt vorgebeuget, und bie innerliche Einigkei 
wieder hergeſtellet ward, 


| Wegen bes obigen’ Braunſchweigiſchen Handels, entfchieffen 
fi) sehen Hanſeeſtaͤdte, als Lübed, Bremen, Hamburg, Roſteck 
Stealfund, Wißmar, Magdeburg, Braunſchweig, Lüneburg um 
Gripswalde mit den Seneralftaaten ber vereinigten Wieberiaude, 
Erhaltung ihrer Freyheiten und Verſicherung der freyen Schif 

und Handlung, in der Oft: und Nordfee, auch Denen dahin lauffenden 
Strömen, den 14. Zunii A. 1616. ein zwoͤlfjaͤhriges Buͤndniß zu ma⸗ 
chen, um ſich wider diejenigen mit gefammter Hand und Gewalt za 
legen, welche einigen Eintrag dabey thun, ober neue Befdywerung 
einführen wollen, Ueber biefes Unternehmen begeigte der Kapſer ein 
groffes Mißfallen, und ließ denenfelben andeuten: wie diefes Verbind⸗ 
niß mit den auständifchen von der Defterreich » Spaniſchen Oberboth 
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mäßigkeit nur auf die Stillſtandsjahre befreyeten Staaten, nicht nup 
zu Verweigerung ihrer. Kapſerlichen Mojeſtaͤt Hoheit und Gerichtbars 
eit, fondern auch gu der Ehurfürften,, Sürften und Stände Schimpf 
und Schaden gereichte: immaffen ſolches der Augenfchein in dem We 
yhälifchen Kreiß, mit Cintägerung der Staatifhen Wälder, bezengte, 
K. Marimilian habe ſich der Lübecker wider die Schweden forgfältig 
genommen, Desgfeichen auch Ihro Kayſerliche Majeftät mit Dännes 
Mar thun wollte, daß es dergleichen auslaͤndiſchen hoͤchſt nachtheilis 
pen Eonföberation nicht bedörfte, Die Hanſeeſtaͤdte lieffen es aber bto 
ey ber Entſchuldigung beenden, daß diefes Buͤndniß nur vornemli 
auf die Dänifche neuerliche Zoͤle im Sund, und die vielfältigen Raus 
bereyen , gerichtet wäre. | | 
Diieweil weber ber Kavfer, noch feine Brüber, die Erzher⸗ 
ge Albrecht und Marimilian , von GOtt mit Kindern ges 
eegnet waren , und alfa von Kayſer Maximilians I. Stamm - 
kemand mehr übrig war, als ihr nächfter Vetter, Erzherzog Carls in 
Oterermarck älteftee Erjherzog Ferdinand, und deffen Bruder, auf 
weichem bie ganze Nachſolge der Deflerreichifchen Lande fallen muſte 
fo ward e8 A. 1617. zu Verhütung Pänftigen Streits und Unfriedeng, 
für dns rashfamfie angeſehen, daß der Kapfer folchen zu feinen Sohn 
emnahm,, und zum Könige in Böhmen, den 29. Jumi, kroͤnen fieß: 
body beraeflalt, daß er nur König in Böhmen heiffen, aber bey des 
Fevſers Lebzeiten fich Feiner Regierung anmaflen, gleichwohl eine Ver⸗ 
ſchreibung von fich geben follte, daß er fünftig, ‚geia dem Kayſer und 
Wrächenden — Boͤhmen, die Pflicht leiſten und den Staͤnden 
e 


* hrivilegien bekraͤftigen wollte. Ein gleiches geſchahe auch A.1618. 
A ungarzz. | 32 
De * hierüber die unirten Staͤnde im Reich allerhand beſorgliche 







danken faffeten , verfammteten fie fih abermals zu Heilbronn zu eis 
— agung ; empfiengen aber ein Schreiben Ban Kapfer, in 
welchem er fie.von ber Union, als einer hoͤchſtſchaͤdlichen Tremmung im 
Reihe, abmahnete: mit dem Erbiethen, daß er, mit Zuziehung ber 
Ehurfürften, dem zunehmenden Mißtrauen abzuhelfen, und Die geführs 
ten Beſchwehrden aus dem Wege zu räumen, ſich bemühen tote, 
Dergleichen Abmahnung ersieng auch an bie Ligiſten, welche zu Franck⸗ 
furt juſammen fommen wollten, ſolches aber hierauf unterlieflen: mit 
der Erflärung ; daß fie fich fogleich bes Buͤndniſſes entſchlagen wolten, 


in 
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DR Der Woͤchentlichen nn 
Siltoriichen Muͤntz⸗Veluſtigung 
38. Stüd, Den 23. Sept 1750, . 
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Bin ſchoͤner Medaillon SERDAIVAVDS 

U, und feiner andern Gemahlin, EEEOVORA 
GOTIZABA, Prinzeßin von Mantua. 


Der Abſtich derſelben ſtehet auf einem beſondern Blat. 


1. Beſchreibung derſelben. 


ieſer ſchoͤne Medaillon ſtellet auf der erſten Seite des Kapfers 
mit Lorbeern gefröntes und geharnifchtes Bruſtbild, mit 
einem groffen gefröfelten Dalsfragen, der Ordenskette Des goldnen 
lies, und umgelchlagenen Gewand vor, mit dem umherftchenden 
&itul: FERDINAND. D.ei. G.ratia. R.omanorum. I.mperator, 
S.emper. A. uguſtus. GE.rmaniz. H.ungarix. B.ohemix. REX, 
Das it: Ferdinand, von GOttes Bnaden, Aömifcher Rayfer, 
in Bermanien, Hungatn, und Böhmen Bönig. Unten fleht dee 
Name des Künftlers, und das Jahr, darinn dieſes Stück verfertiget 

worden. 0 | 
Auf der andern Seite fiehet deſſen Gemahlin Bruftbilb in das 
maliger Stadt: ELEONORA. D. G. R. I. H. B. REG. DV. M. 
Das if: Eleonore , von GOttes Gnaden Roͤm. Bayfein, in 

Zungarn und Böhmen Königin, Herzogin zu Mantua. 

9, Ziftorifche Erklärung. | 
Alle Geſchichtſchreiber melden, daß ber giormürbigfte Kayfer 
Das erfiemal A. 


inand II. ſich zweymal glücklich vermählet habe. 
sent den nn im zwey und zwanzigſten Jahr feines Alters, mit 


Maria Anne, Herjeg Wilhelms V. —3 und Renata, Ders: 








ela 





8 . 
| k. Braut in Geheim von der Herzogin wieder in das Pfafiee 
erben, wohin DR auch bald hernach Dex Fuͤrſt von ——e— 
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und derſelben ein diemantenes Halsband, mit des Kayſers Bildniß in 
einem diamantenen Adler, und zwo diamantene Ketten, welche 80000, 
Kronen gekoſtet hatten, uͤberreichte, und ſich hierauf wieder beurlaubte. 


Am Heil. drey Könige Feſt, A. 1622. Vormittags, fuͤhrte der 
Herzog, mit einem prächtigen Gefolge, die Kapſerl. Braut aus dem 
mehrbefagten Klofter, in die Domfiche. Sie faß in der Caroffe als 
keine Der Herzog ritte auf der rechten und der jüngere Bruder, 
Hinz Vincenz, auf der linden Seite. Der Herzog half ihr in dem 
Magen ein und aus, und führete fie. In der Kirche ward ein hohes 
Amt gehatten, und der Ambrofianifche Fobgefang abgefungn. Nach 
deſſen Vollendung fuhr man in der gröften Sala wieder nad) Hofe zur 
Tafel. Der Herzog bedienete bie Kayferl. Braut mit dem Serviet, 
Prinz Vincen; mit der Gießkanne, und Marggraf Friebrih Gonzaga 
mit dem Waſchbecken. Diefelbe blieb bis an den Abend in ihren ein⸗ 
gegebenen Zimmer, nahm von den vornehmen Stadt: und Landfrauen 
den Glückwunſch an, und begab fich bey einbrechender Nat, in eis 
nem gan; zugemachten Wagen, wieder in bas Kofler. 

‚ Den 21. Jan. brad) die Kayfert Braut, in‘Begleitung der Her⸗ 
geain zu Mantua, und des Prinzen Bincenz von Mantun, durch das 
Venetianiſche Gebieth nach Inſpruck auf. Dieſer Freyſtaat ließ dies 
ſelbe durch 1000 Reuter und 400. vom Adel begleiten, auch überall 
Koftfren Halten. Den 2. Febr. Pam fie bey gedachter Stads an, und. 

ea in dem eine Meile von der Stabt gelegenen Kiofler ab, we _ 
fi), nebſt ihrem Gefolge, umMleidete. Einige Tage vorher war. 
wach der Kavſer Ferdinand mit der Hofſtaat daſelbſt fen. Es 


Warb Demnad) den 4. gebachten Monaths alles zur prächtigen Einho⸗ 
mg und Einzug veranftaltet. Alle Hofcavalliers und verichriebene- 
Edefleute, eine Compagnie Reuter, die Kayferl. Hartſchier und Tras. 
banten, in neuer fammeten Liberey, begaben ſich mit dem (chim geſtick⸗ 
ten Kapſerl. Leibwagen zu ſelbigem Klofter. In denſelben fegte ſich die: 
—— Braut und die Herzogin von Mantua, nach ſolchem ritte ber. 

ſerl. obriſte Stallmeiſter, Graf Bruno von Mansfeld, mit einem 
Sefolge von vielen Cammerknaben. Auf beeden Seiten der Straſſen, bis. 
Ada Thor, ſtanden Mus quetiers. Sie fuhr gleich in die Barfüfferkirchen, 
bahin der Kanfer aus dem Pallaft fog eich auch kam. Als fie auf Dem Wa⸗ 
ag: 90 und den. Kanfer anfichtig ward, feste fie ſich alſobald 
af die Knie. Der Kapſer Hub 5 aber gleich wieder auf, und ob 3 
T A M pp 2 wo 














woohl ich fehr bemühere, iem die Dard gu luͤſſen, fa weüte cr Diefeg 
" D92 nicht zugeben, fondern ewpfieng fie, wie auch Die Herzogin von 
Mantaa und den Prinz Vincenz, aut das freund ichſte. Sie verfüge 
gen ſich Darauf ſaͤmtlich in Die Kirche zu ihren Bethſtuͤhten. Mac) ver 
richteten Gebeth trat der Kayſer und feine ‘Braut vor dem hohen Ab 
tar , und beftärtigte der Bſchof von Montopoli, Die durch Vollmacht 
efchehene ehrliche Verpflichtung „ durch prieflerlihe Einſeegnung. 
ch dem Kirchgang wurde Tafel gehaften, aber ſonſt, toegen Der Das 
maligen üblen Def affenheit der Zeit, Diefes Benlagerfeft, ohne gröfs 
fere Weitlaͤuftigkeit und Gepraͤrge, begangen. Nachdem Die. Herjo⸗ 
gin zu Mantua mit den Prinz Dincenz wiederum nad) Daufe gekehrt 
waren, reifete der Konfer mit feiner Gemablin durch Salzburg auch 
wieder nad Wien, und hielte daſelbſt ben 26. Febr. feinen Einzug, de ° 
ihr Graf Mar von Dietrichftein zum Obrifthofmeifter beſtellet, und -eis 
e teutſche Hofftaat gegeben wurde. te ward noch felbiges Fahr auf 
hem gebaltenen Landtag zu Dedenburg, den 30. Junii zur Königin in 
Hungarn, vondem Hungarifhen Palatin, Stanisias Turfo, ben 21. 
Hor A, 1627. zur Königin in Böhmen zu Prag, von der geſuͤrſteten 
Hlebtißin gu Et. Georgen, und A. 1630. den 7. Rod. u Regensburg 
in dem Dom zur Roͤm. Kapferin gefrönet, Bu 


Ihr Ehefiand ift zwar unfruchrbar geweſen; fie hat fid) aber wer 

en ihrer Sottfeeligfeit, gnädigen Bezeigen gegen jedermam, und volle 

mmenen Tugendwandel, einen unfterbiichen Ruhm erworben. Mit 
ihrem Gemahl mar fie flets eines Herzens, Willens, Sinnes und Ges 
müths, erquickte ihm durch ihren liebreichen Zufpruch,, bey den nielfäh 
tigen üblen Imfänden feiner fchmeren Regierung, begleitete ihn aufak | 
fen feinen Reiſen und Jagden, ließ fi) weder Kälte, Hitze, Mind 
Regen, Schnee, und anderes Ungemach davon abhalten , und 

m viel bepgebrachtes Arges ausreben. In deffen Kranckheiten fc 
—* fie ihm Tag und Nacht, nicht allein als eine Gemahlin, ſendern 
auch wie eine Diemerin, ganı unverdreoffen treuen Bevſtand, und Fang 
niemals von deffen "Bette. Die Kapferl. Kinder, erfter Ehe, liebte 
und beforste fie, ats eine leibliche Mutter, und erwarb fih dadiuch bag 
ihmen eine groſſe Hochachtung und findliche tiebe 1 


Vunter ihr in Kupfer geßochenes Bilduiß, iſt Diefer Lablorug 


ws 1 De un. .3or 
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Mantua me genuit, Cæſar dignatus honore e 
Conjugii, felix munere utroque prohor. 
Cætera fi votis non quadrant omina noſtris, 

Æquo animo Igtis triſtia mixta fero. 


Hieraus kan man abnehmen, daß ohngeacht als ihrem fo liebreichen 
und tugendſamen Betragens, es derſelben doch nicht allemal nach 
Wurſch gegangen ſeyn muß, fondern derſelben mancherley Wider, 
waͤrtigkeit wird begegnet ſeyn; davon aber doch die Hiſtorie ſchweiget. 
Gegen die Unterthauen hat ſich dieſe Rapferin ſehr huldreich und gnaͤdig 
heztiget; denenſelben in ihren Anliegen und Noͤthen her;lich gerne gehol⸗ 
fen, und einen rechten Seelenſchmerzen empfunden, wann es nicht im 
ihren Bermögen geftanden, ihnen allemal Linderung , Rettung und 
HDülfe zu verfchaffen. Sie ward A. 1637. im 15. Fahr ihrer Ehe, und 
7. Jahr ıhres Alters, zur Witte, lebte hernach noch ı 8. Jahre, und 
I an der Waſſerſucht Anne 1655. den 27. Zunii, ihres Atters sy. - 
re. | | | 


Nun ſollte ich auch etwas von ihrem Semahl, Kanfer Perbis 
nand IL. melden; ba aber Bein Oeſterreichiſcher Kapfer fo gluͤcklich ges 
weſen, einen folchen vortreflichen Haupt Geſchichtſchreiber zu haben, als 
derſelbe an den Grafen Fran; Chriſtoph von Khevenhüller gehabt hat, 
waͤre es ſehr verwegen, wenn man fi unterfangen wollte, im einem 
engen Raum, nur einen kurzen Begrif von ber Lebensbefchreibung 
jeſes groffen Kapfers , welche diefer unvergleihlihe Staatsminiſter in 
etlichen Folianten, der Welt, mit ſolcher Aufrichtigkeit, gegeben hat. 
Dahero will ich nur anführen, mas. er an Diefem feinem Kayſer und 
Dem erh beobachtes hat. Dieſes beſtehet in folgenden fiebene 


geben 

Eerfſtlich habe fein Rayfem ben Carolo M. her, vor bie Roͤm. 

Eothelifche Kirche fo viel, wie K. Zerdinanb IL. und gen Feines - 

dee Roͤm Stuhl weniger gethan. en j | | 

— andern hab er ich und fen Erzhaus, Land und Leute, ber 

—— N) an vielmal in die Aufferfie Gefade 

Dagehen habe ex nicht einen Eorporal in allen dieſen Kriegen von 
andere Paͤblſe, in meniger Oscafon, ganıe Armaden 
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nn Drittens habe er feine Devotion und Frömmigkeit, in Befoͤr 
‚ Berung des heiligen Gottesdienftes und der Geiſtlichkeit, mit groflen 
Eifer angervendet; bergegen habe ein purpurfarber Geiſtlicher ſelbſt an 
Die Hand gegeben, man folle fi feiner Devotion und Froͤmmigkeit, 
sur Ruinirung feiner und feines Erzhauſes bedienen; nemlid der De. 
Hotion : auf daß das Edit, wegen Reſtitution der geiſtlichen Guͤ⸗ 
ter publicirt, und der Kapfer ben allen proteflirenden Churfücken 

und Ständen verfeindet werde. Der Frömmigkeit, dag man ihm 
das Elend, fo feine Soldaten verurſachet, wohl einbilden, und das 
iegenold , wo nicht gar, aufs wenigſte guten Theils, abzudancken 
überreden folte. Wann Diefe beyde aefchehen, fo würde der Kat 
fer ohne Lieb und ohne Warten im Reich ſeyn, alsdann ber Rs 
ig von Franckreich mit groſſer Macht anziehen, mit Huͤlf Wier die 
andern zwey geiftlichen Chusfürften su einer SKömifchen Koͤnigswahl 
bereden, und die Proteſtirenden, mit Hofnung der Frevgebung der 
Religion, gewinnen, und alſo die Thuͤre zum Roͤmiſchen Koͤmg er⸗ 
oͤfnen folte. Auf folhe Weiſe würde unfehlbarlich der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Macht der Garaus gemacht werden , fonderlih wann des 
Erjhaufes Königreich und Länder Preiß gegeben, und den Mithels 
fern Davon ein Stuͤck verfprochen würde, weil das eine Stuͤck Tud, 
Daraus man viele Kleider machen koͤnnte ‚Spanien, fo ohne das ag 
. Macht und Leuten abgenommen , würde von ſich felbft fallen möäflen, 
weil Niederland zu einer Republic inclinire, und mit Merbindang 
ber Staarifhen Macht, die Indien leicht wegnehmen, und Spa— 
nien in feinen Wirckel pon Europa einfßerzen koͤnnten. 


Sowohl aus Dem ganzen Suanmenbang Liefer 
. wenn man Das nachfolgende mit‘ dem sorhergehenden zuſammen b 
als vollends aus den Annalibus Ferdinandeis ift offenbar , daß der 
Sr, Khevenhuͤller hier. auf-ben-Framdfighen Cardinal Rich elien zielt, 
welcher unruhige Geiſt zu dem Reftitulfünsedict den fo gefährlichen Ana 
ſtchlag vornemlich, ans der entdeckten Arficht, gegeben hat. . 





’ 






Vierteno, Re er Ferdinand IL, — er geseht eſte Raufer 
wein, fo jemals 4 edet habe, und unter Deinen mäten mehr? i 
tsgleiten, ale under ihm, vorgegangen, vermittelſt Confiſtätivnen, wi 
— vorihelthafigen Informationen, Krisgöprefüten , und de 

ich⸗ FJ * 
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Als fich über die Kriegsvergewaltigungen des General Wallen⸗ 
eins, auch die Catholiſchen Churfürften, Fuͤrſten und Staͤnde hoͤch⸗ 
Ad beſchweret, gab derſelbe die ſchnoͤde Antwort: die Soldaten waͤren 
keine Kloſterfrauen; oder ſagte: man koͤnnte das Kriegsvolck nicht im 
Sacke durch die Loͤnder fuͤhren. 
Zum fuͤnften: Kapſer Ferdinand II. babe viel Millionen con⸗ 
ſiſcirt, und anſehnliche Einkommen durch feine neuererbte Königreis - 
9 und Länder erworben, und habe boch nie Fein Geld in der Cafe 

gehabt. | 
Sechſtens: Er hätte bie allesgröften Gaben und Geſchencke ge⸗ 
than, und Doch sum menigfien Danck davon gehabt. | 
Siebendens: Er wäre der friebliebenfle Herr geweſen, und ums 
Re ihm wären die allerblutigſten Kriege geführet morden. 
Achtens: Er habe vom ganzen Herzen getrauet, und fi nie 
keines Boͤſen verfehen; niemand aber waͤre mehrers, als er, überführ 
‚vet, verlaſſen und betrogen worden: nemlich durch unrechte Reituns 

Ä , vortheilhaftige Kauf und Verkauf, daß oft an Vorrath und 
Dresitien mehr vorhanden , ats das Gut werth gemefen; Wanckung 

und Abfalung feiner ‚guten Freunde und Bundsgenoſſen, ja Ba 
ta und Diener felbfl. | . 
Der geraltige General, Albert von Wallenſtein, wird hiebey 
gleich jedem Leſer —I— welchem der Kayſer aus dem Adel ſo⸗ 
im dem Meichefürkenfland, und zum Herzog von Mecklenburg 
1627. gemacht hatte, welchem aber die Luſt ankam, in der von 
ihm gemachten Theilung der Defterteichifchen Erblande , ſogar Koͤ⸗ 
—— men zu werden, wie der Graf Khevenhuͤller — 
ei 

| Zum neunten : Kayſer Ferdinand IE. wäre der tugendſamſte 
Herr geroefen, und unter ihm wären abfcheuliche Lafter im Schwang 
gangen, als Kirchen berauben, ehelichen Frauen Schändung, und ans 
dere von denen Soldaten verübte Inſolenzien. - | 
Zehendens : Kein Kriegführender, Here hätte damals feine 
Kriegsofficier und Soldaten befler, vermög der Quartier, und eiges 
nen gewaltthaͤtigen Erpreffiungen besabie; democh hätten fie ihren 
Belt fie vol begehrt, und viele wären alfo dreyfach besahlt wor, 


Eilf⸗ 
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ER 105 
Der Woͤchentlichen 


Biſtoriſchen Münz Veluſtigung 


Eine Gedaͤchtnißmuͤnze auf den Erzherzog von 
Oeſterreich Ferdinand IV. und deſſen Wahl sum Ad . 
mifchen König, 


Der Abftich derſelben ſtehet auf einem befoubern Blat 
1. Beſchreibung derſelben. 


un ſollen unfere geneigte Goͤnner auch den vierten Ferdinand aus 
dem Haufe Oeſterreich, nach welchen feiner mehr, dieſen gor⸗ 
würdigen Namen geführet, .etwagd genauer aus Der Gedaͤchtnißmuͤnze 
kennen lernen, welche auf deſſen Wahl zum Roͤm. König im Jahr Chria 
ſti 1653. verfertigt worden il. | 
Die Hauprfeice zeiget des Königs lincks ſehendes und eharniſch⸗ 
tes Bruſi⸗Bild mit umgefchlagenen Gewand, einem Lo eerfrang , 


FERD, inandus. IV. D. G. ROMAN, orum, RER. 


und dem Tittul: 
SEMP, er. AVG. uftus. Die Rücielte enthält defien Sinnbild, einen 
aufgerichteten Scepter zwiſchen zween Palmenzweigen, mit dem data 
Äber Woicken ſirahlenden Auge der göttlichen Vorſehung; Daben 
il in der Mitten auf einem fliegenden Zettul deſſen Wahlſpruch * le⸗ 
‚ fen: PRO DEO ET POPVLO d.i. Zür GOtt und das Pold, 
2. Biſtoriſche Erklaͤrung. | 

ie fehr fich Kaiſer Ferdinand II. angelegen ſeyn laſſen, Friebe 

und 3 —— ee berzuftellen, und mie vieles er eh 
von feinen Hauscechten vergeben, als auch feinem Kapſerl. Anfchen 
varch Aufhebung des Reftitutions- Edicts und Prager Friedens, auch 
ajebereiniehung bes Pfaͤliſchen Daufes Abbruch gethan, um nur die⸗ 
Ds edle Kleinod iu erhalten, IN bey Sarsenbei bes dem arvir 
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fien Ranfer zu Ehren von Sebaftian Datlern geprägten Medaillons, | 
der Kürseerzehlet worden. Nan ware im dem Weſtphaͤtiſchen Frieden 
flug Art. VIIL SS. 3. und 5. die Verordnung gemacht worden, baf 
in denen nächften, von Zeit des ratiticirten Friedenſchluſſes an, folgen 
den fehs Monathen, ein afgemeiner Reichstag in Teutſchland gehals 
ten, und auf felbigen diejenige Materien in Richtigkeit gebracht werden- 
folten, die auf dem Friedens Congreß ſelbſt, ſowohl wegen ihrer. Weit⸗ 
däufftigeeit, als auch wegen Mangel ber Zeit, nicht hätten: abgethan 
weren Pönnen. u 
Allein die nach dem Weſtphoͤliſchen Sriebensfchluß angegangene, 
und in Das zwepte Jahr gewährte $riedeng-Executions-Hand'ung bins 
derte "ie beftimmite Ausfchreibung eines Reichſstages, und fonnte de 
glormürbigfte Kapfer wicht eher, als im Jahr 1652. dazu gelangen, 
welches dann in einem Kanfert. Ausfchreiben fab dato Pie, den 27. 
April befagten 1652. jahres geſchehen und darinnen eine allgemeine 
Meihsverfammiung auf dem legten Monaths⸗ Tag Octobris, R. = 
-  felbigen Jahres, nad Megenfpurg angelündet worden, j 
Wie merkwürdig diefer big in bas Jahr 1654. gebauerte Reihe 
tag, wegen der verſchiedenen Darauf porgefommenen und abgehandel 
ten Moterien gewefen, zumahlen er aud) ber feste iſt, von welchem wir 
einen Keichsabfchieb haben, gehoͤret nicht zu unſerm Derhaben, weit, 


— Yänftig auszuführen. Jedoch iß bie Wahrheit unfers Vorgebens aus 


verſchiedenen Schriften, vornehmlich aber aus des Herrn von Meiern 
| ſchen und in =. Kolianten beftehenden Altis Comitialibus Ratisbo- 

aenfibus publicis , oder Kegenſpurg. Reichstag Sandlungen und Bw 

febichten von den Jahien 1653 und 1654. umfländlih und sur Ges 

nögequerfehen. Voritzo foll nur von bem darauf auch zu Stande gekom⸗ 

nenn Wahl Geſchaͤfte, des Roͤm Königs Ferdinands IV. geredet were 
en. 

K er II. hat im einer Drenfachen Che gelebet, und aus jo 
der Fein Erghaus fortgepflanget. Vornehmlich war feine-erfte Ehe mit 
Matte Anna, K Philippe IIE. von Spanien jüngern Infantin, fehr ger 
feegnet, als in welcher er vier Peingen und so ‘Prinzepinnen erzeunek, 
. Die exe Kraft feines Lenden war anfer Möm. önig Serdinand IV. 

tweicher den 8 Sept. 1633. das Licht biefer Weu erblicket, qu einer 
Deit, ba fein Ders Vatter, mus noch König von Ungarn und Boͤhmer 


j | Nach⸗ 


8 


achdem aber derſelbe bourch den Tod feines Deren Vatters, K. 


Ferdinands IL im Jahr 1637. zu der hoͤchſten Wuͤrde in der Chriſten⸗ 
heit erhaben worden, und unſer junge Ferdinand immer mehrers her⸗ 
anwuchſe und auſſer feiner ſchoͤnen Leibes Geſtalt auch viele einen kuͤnf⸗ 
tigen groſſen Monarchen und Beherrſcher fo vieler Voͤlcker zierende 
Tugenden und Geſchicklichkeit an ſich zeigte: So lieſſe ihn fein Sr 





Vatter, nach der in dem Ertzhauſe nun ſchon bald feit Hundert Jah⸗ 
sen hergebrachten Gewohnheit, annoch bey feinem Leben den f: uf 
1646. sum Böhmifchen und den 16. Jun. 1647. zum Ungar Königfrös 
nen. Ja er ward nun nad) wieder bergeftelter Ruhe und Frieden im 
Teutſchland enferigft bemüher, ihme aud) die Roͤm. Königs Krone zu 
wegen zu bringen und hiedurch das Roͤm. Kayſerthum noch ferner mit 
feinem Erg Daufe zu verbinden. _ Ä 
Hierzu gabe der vom Kapfer auf dem legten October 1652. nad), 
Megenfpurg ausgefchriebene Meichetag die ſchoͤnſte Gelegenheit, denn 
nachdem derfelbe mit feiner dritten Gemahlin, der Mantuanifchen Prin⸗ 
zeßin, Eleonora, und gedachten Alteften Erzherzog, Ungar. und Boͤhm. 
König zwar bereits den 2. 12. Dec gedachten 1652. zu Regenſpurg 
angelanget, mit ber wuͤrcklichen Eröfnung des Reichstags aber es fich 
etwas langſam anlieffe, weilen ſich noch zur Fi gar wenig Reichsſtaͤn⸗ 
de eingefunden hatten: ſo ſaͤumte er gar nicht, indeſſen die Roͤmiſche 
Koͤnigs Wahl, bey denen theils anweſenden Churfurſten, theils ber aba 
weſenden ihren Geſandten, zu befoͤrdern; obwohlen mir ſehr glaublich 
vorkommt, daß dieſe Sache ſchon vorhero zu Prag groͤſtentheils zur 
Richtigkeit gebracht worden, als woſelbſt bee Kayfer kurz vor feiner 
RKeiſe nach Mesgenfpurg war von den Efurfürften von Mayntz, Trier, 





Sachen, und Brandenburg , ingleichen der vermittibten Churfuͤrſtin . | 


- yon Bavern beiuhet worden. 

Die Roͤmiſche Königs: Wahl wurde au) von dem Kapfer um fo 
mehrers vor dem noch wuͤrcklich eröfneten Meichstag betrieben, damit 
"Die Kronen Franckreich und Schweden, auch andere damalige Feinde 
des Erahaufes Defterreich , nunmehro nicht basjenige ausführen moͤch⸗ 
ten, was fie ſchon bey dem Wekphälifchen Friedenswerd zu Stande 
bringen gejuchtbatten. Es verlangten nehmlich Damahls die Schwe⸗ 
‘den, dag dem Friedensſchluß folte emgsrüdet werden, daß, wofem 
man in Zukunft bey Lebzeiten eines Kapſers zu einer Rön. Koͤnigs⸗ 
Wahl ſchreiten woite, bie hiezu bewegende Urſachen auf einem alge⸗ 

meinen Reichstag denen Ständen re und derſelben — 


— 
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- Darüber eingehofet werden foite, welches fie vor ein fehr dienlih es Die 
tel hielten, die Kapſerliche Wuͤrde dem Erghaufe Oeſterreich nach md 
nach zu entziehen. Ä u | 
Allein da die Kapferl. Geſandten in biefes ber Golbnen Due md 
denen hohen Gerechtfamen, und Dorrechten der Churfuͤrſten nachther 
liges Berlangen nicht willinen wolten: fo wurde nur fo vieles ir den 
oben angeführten Paragraphum, Habeantur &e.de3 VIIL Art. P, W. 
-gefeget : utin proximis Comitiis de electione Romanorum Regum, 
certa conftantique Cxfarea Capitulationeconcipienda &c. ex com- 
muni Statuum confenfu agatur & ftatuatur. 
| Demit nun bieie Sa Re nach eröfneten Reichdtage nicht von nen 
"em aufaewärmes werden möchte: fo tıunge Der Kupfer aufdie ſchleunige 
Wahl eines Roͤm Königs an, und weilen denen geſamten Ehurfürfen 
aud) vieles daran gelegen, dag ihre Vorrechte durch ein felches Nor 
"nehmen mıcht gefhmälert wurden, fo lieffen fie ſich zu einer vorzuneh⸗ 
“menden Wahl um fo viel leichter bereden; obivohblen Chur Branden 
burs noch ein und andere Schwierigkeiten machte, Die aber endlich auch 
gehoben wurden. | 
A nun die Meichstags Geſchaͤfte durch Die vorzunehmende Wahl 
‚gu Megenfpurg nicht zu unterbrechen , fo wurde beliebt, folche in einer 
andern Stadt vor fih gehen zu loſſen, und Da foiches zu Nürnberg, 
wegen Mangel eimer räumlichen Gatholiichen Kirche, nicht geſchehen 
konnte: So file man auf die alte berühmte Stabt Augfpurg, wohit 
der Wahltag von Ehur Mayng, anfänglich auf ben 14. 24, Apr. bes 
1653.% auegefchrieben,aufBrandenburgifhe Vorſtelungen aber biß anf 
den 14. 24. May gebachten Jahres verlängert worden. Die deßwegen 
verfertigte Ausichreiben wurden denen zu Regenſpurg anmefenden Chur 
fürften durch einen Notarium und Zeugen, denen abwefenden aber durch 
geichworne Boten eingehändigt und noch ins beſondere der Chur: Mayn⸗ 
iſche Obriſthofmeiſter von Boineburg an Bayern und ber Meapnbi 
e geheime Roth Meel an Sachſen und "Brandenburg abgefchisket, da⸗ 
* —5 Churfuͤrſten die Zeit und den Ort der Waͤhl mit beuie⸗ 
«Den tem. | 
Die Zürften hatten fich inbeffen diefer fo unvermutheten Haubi 
wicht verfehen, mithin verlangten fie von dem Chusfürfl, Foren * | 
vor wuͤrcklich gu eröfnender Wahl von dieſem Geſchaͤfte ns rathich 
‚ Alein da ſolche dieſes "Begehren ihren Vorrechten vor nachtbeilig bi 
gen, Oederscih fehlen darwieder Diners, Da Bung fin Denhehune 
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gen die meift en Stimmen, vornehmiih von denen Catholiſchen Stan⸗ 
den, auf feine Seite brachte, wozu die auch im Fürften: Rath Stim⸗ 
wien habende Churfuͤrſten das ihrige treulich beytrugen: So wurde die 
Frage: ob ein Roͤm. König zu erwehlen ſey oder nit? bes Churfürft, 
Eodegio allein überlaffen,, und nur befchloffen emige Erinnerungen zu 
ber abzufoffenden Wahl,Capitulation zuübergeben ; Zumahlen da auch 

die Königin von Schweden, Ehrifina „ in einem d. d. 23. April ev. 
3653. an das Churfuͤrſtliche Collegium uͤberſchickten Schreiben Die Roͤm. 
Königs Wahl Yerdinande hoͤchſtens recommendirte und em gleiches 
in einem andern Schreiben unter eben felbigem dato , an die zu Nee - 
genſpurg verfammelte Stände thate. u 


| Es veifeten alfo der Kayſer mit dem Erbhersog den 7. 127. May 

. Bon Megenfpurg nad) Augfpurg auf den dahin ausgeichriebenen Wahl⸗ 

fag und hinterhieffen am erflern Dre feine damahls hoch: fhwangere Ge⸗ 

mahlin, langte den 10.20 felbigen Monaths Dafelbft an, und wurde von 

denen fchon anwefenden Ehurfürften, auch Des Stadt Augfpurg auf 
das prächtigfe eingeholer und empfangen. 


Zu gebachter Wahl hatten ſich fchon den 8. 18. May der Chur⸗ 
fürft von Maynz und den folgenden Tag der Churfuͤrſt von der Pfalg 
. ingefunden, ber Ehurfürft von Coͤln aber kam mit dem Kapfer, und ber 
Churfürft von Trier zwey Tage hernach, oder den ı2. 22. May. Bay⸗ 
en, Sachſen und Brandenburg erfchienennicht felbften, ſondern ſchick⸗ 
ten nur ihre Geſandten, nehmlich der erſte, Marimilian Grafen-von 
Kurtz, Freyherrn von Senftenau; Der andere, Heinrich von Frieſen 
den jüngern gu Schönfeld und Jeſſen; ‘Der dritteaber, Joachim Gries . 
* Freyherrn von Blumenthal, wovon dieſer erſt den 14. 24. Mag 
anlangte. | 


Von bem 16. 26, biß 18. 28. May wurde von Denen anweſenden 
Ehurfürfien und ber Abmwefenden Geſandten, auf dem Augfpurgifchen 
athhauſe verfchiedene die bedorfiehende Wapl betceffende Berath⸗ 

gen geflogen „. geflalten die Wadl Capitulation ſchon gröftens 
eils noch zu Regenſpurg zur Richtigkeit gebracht worden; Dahero, als 
der Brandenburgiſche Geſandte von Blumenthal mit ſeinen Anmerckun⸗ 


gie neuen Capi Deren Inhalt von Artickel gu Artickel bepng 
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berausrüchte, man wenig mehr au ſolche acht hatte, und da er anden 


Kapſer einige Privar- Forderungen wegen ber Breßlauiſchen Schutd und 
Dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff machte, auch big zu deren Abthuungdie 
Wahl aufgeſchoben wiſſen wolte: fo wurde er nit nur damit nicht ge 
höret, fondern ihme auch von den übrigen Churfürften fo viel bedeutet, 


bog man Die Wahl auf den einmahl feflgefezten Tag, auch wieder ſeuen 


Wilen vornehmen würde, worauf er endlich nachgabe. 


Der Fürften Monica fo wohl communia, als der Proteſtantiſchen 
Ängbeiondern, kan mon in des Deren von Meiern obbelobten Wercke 
. I.p. 118. faq. was die Städte aber insbefondere erinnert, eben da 


burfürften angenommen wurden: fo machteman Doch von felbigennicht 


allzuaroſſen Gebrauch / auffer dag dießmahl denen Fürften zu Gefallen, 


das erfiemahl in den Eingang der Sapitulation, die Worte: vor fich 
2..d fämtlichen Fuͤrſten und Stände des u. A.R. eingeruͤcket wor 
den, die man nachmahls bey allen Kapitulationen bepbehalten. a 
mas Stucden Übrigens diefe Erpitularion von Denen vorhergehenden ab‘ 
gehe, und mas etwann neuerlich dazu gefommen, fan man umſtaͤndlich 


T. 
kiß 140. fgg. nachleſen. Ob nun wohl folche ſaͤmmtlich won denen 
r 


— 


uldeners Capitulatione barmonica, in gleichem Moſera Anmerckun⸗ 


gen zur neuſten Wahl Capitulation K. Carls VII im zten Theil, erfehen, 
und übergehen wir ſolches hier oegen Mangel bes Raumes. 


Den 21. 31. May erfolgte endlih die eirmüthige Wahl K. Ferdis 


nands sum Roͤm. König in der SS. Ulrichs und Afra Kirche zu Ar 


fpurg, nachdem vorhero die Bürgerichaft den 19. 29. dem Kayſer, und 
A en Tag denen Ehurfürften ben geröhnlige 
3 


Die bey der Wahl vorgegangenen Solennitaͤten umſtaͤndlich ann⸗ 
führen leidet der Raum nicht, und find folche denen Wahl. und Erd 


nungs · Geſchichte Befenden ſchon bekannt, die Unwiſſende aber koͤnnen ihe⸗ 


te Neubegierde aus denen unten ansuführenden Schriftſtellern ſnlles 
wir hemercken nur, daß diefe Feyerlichkeiten von Morgens 7. Uhr, vi 
um 4. Une Nachmittags gedauret Hab. 


Alg etwas ſehr merckwuͤrdiges aber und in der Teutfihen Staats⸗ 
Verfaſſung sinfhlagendes ; erinnern un, Daß dae dohe 


Celle 


an Wahl⸗Epd ger | 
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Collegium fh zu Erhaltung guter Berftändnuß und gu Verhutung 
aler Unordnung, bey dieſer Wahl einer gewirfiendurchgehenden Art 
des Sitzes und Vorganges halber, fowohl ber anweſenden Churfuͤr⸗ 
fien, als der abiwefenden Geſandten, in dem Churfürftl. Collegio, nach 
Beſchaffenheit der verichiedenen Faͤle und Limftände verglichen habe, 
welcher Vergleich billigals eine Zugabe der ©. °B. anzuſehen, und deß⸗ 
“wegen aud) von dem Herrm Prof, Schmauffen in feiner Corpus Juris 
public academicum p. 1056, fqg. der neueſten Ausgabe, eingerucket 
worden. 


Den 23. May oder z. Junii erfolgte bes Kayſers und bes neuen 
wählten Römifchen Königs Abreife nach Regeufpurg zu der Krönung, 
nachdens diefer noch vorher am diefem Tage die Gapitulation unters 
fhrieben, und langten fie auch ben 26. May oder 5. Junii daſelbſt 
 glücdlih an. Nachdem ſich auch die Ehurfürften und Shurfürflie 
Beſandten eingefunden: fo erfoigte den 8, 28. Zumii die Krönung im 
der Regenfpurgifchen Dom Kirche. 


or und bey diefer Kroͤnung fielen verfhiebene Streitigkeiten 

sor. Damm da Chur Mayntz die Salbung und. Krönung verrichten 
wolte und zum Grunde anführere,, daß ihm ſolches als erflen Chur 
örften gedühre, ferner weil ber Actus in feiner Metropolisanifchen 
iceces vorgienge, und er audy von K Matthiad au , alle folgende 
Kapfer gekrönet hätte: fo wieberfpradye ihme ber Ehurfürft von Cötn, 
bebauptend, baß dieſer Actus ihme nach Tit. 4. c. 4. der Goldnen Bul⸗ 
fe zufäme , und bißhero von Mayng nur deßwegen verrichtet worben , 
weil die bamahligen Churfürften von Coͤln feine gewenhete Prieſter ges 
weien,, und alfo der Adtum nicht hätten verrichten koͤnnen jedoch haͤt⸗ 
te Coͤln jedesmahl Reverſales vom Kapyſer erhalten, daß Diefes ihm 
an feinen Rechten unfchädtich ſeyn folte- Ja da der Kapfer den Aus⸗ 
ſpruch vor Mayng, jedoch ſalvo urriusque ſure thate: fo proteflirte 
nicht nur Edle in In Adu coronationis Darwieder, fondern wohn⸗ 
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te auch der Proceffion nicht bey, und gienge unbeuriaubet weg. Lime 

ar insrünfftige ishelligkeiten —E Aids Per an 
ob 9. 1657. ben a5. Yunii auch d sa eich getroffen und, 

der ©. D. einperleibet worden: | | 
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Zine merdiwürdige MEDAILLE auf die entſezli⸗ 
che Enthauptung Larls L R. in Gros⸗Brittanien. 


Die Abblldung if auf bepliegenden Blat defnduch. 
1. Befchreibung derfelben.. 


SS war im abgewichnen Fahre eben ein volles Jahrhundert, daß ei⸗ 
ne rebelliſche Rotte in Engelland ihren Deren und König feiner 
epheit und endlich feines Tebens beraubet, von weicher erſchrecklichen 
Ichat die Engliſche Nation gewiß eben biefes ausſpricht, mas der 
laments Praͤſibdent zu Paris, der ältere Ehriftoph Thuan, wie bei 
Sohnim 52. Bud) der Geſchichte des Fahre 1572. ©. 1083. mei⸗ 
det, von der weltbefanten Parififchen Bluthochzeit mit Geufzen geſagt 
hat: Cum ipfe tota vita Sanbartholemzam diem deteftarus eft, illos 
Statii Papinii verfüs in difpari re ad eam accomodans: Excidat 
dies avo, nec pofteracredant Sæcula; nes certe taceamus, LS obruta 
Nolte tegi propriæ patiamur crimina gentis, .. 

Das Parlament ließ in feine Antwort auf die erfie Erklaͤrung Koͤ⸗ 
nig Earis.il. bey deſſen A. 1660, befchloffener Wiedereinfegung auf dem 
atteättertichen Thron faft eben bergleichen Ausdruck folgendermaſſen mit 

infliefien: „Gewiß, gleichmie die Perfon unferer Könige allezeit von 
„ den Darlamenten hochgeachtet geweſen; Alfo koͤnnen wir uns der abs 
B chen Mordthat, welche au des jüngfl entleibten Königs Leben 
. begangen worden , nicht anders, als mit folder Entjeg; und Bes . 
a Büriumg erimern, dag wis nicht ente finden, biefelbige ausiufpter 
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chen, alfo daß, gleichtvie wir wuͤnſchen möchten, dag es niemahl 
„geſchehen wäre, ao wuͤnſchen mir auch, daß es Ew. Mai. nim⸗ 
„,. mermehr zu Dero Andencken dergeſtalt kommen möge, Daß es ihr 
7. nicht zu folchen Schmerz und Bekuͤmmernuͤß gereiche, wie wir ſol⸗ 
„.che, und zwar billig, in unferen Hergen empfinden, zumahlen esdie 
a guöfte Schande if, weiche jemahls die Engliſche Nation vbefallen, 
„und allen ausländifchen proteftirenden Kirchen zur Beleidigung, und 
„ der wahren Glaubens: Befäntnüß hierzu Lande zu groffen Aergernäß 
ausgeſchlagen, wiewohl beybes Die Lehre, und Die verhafften Be⸗ 
„ kenner derſelben, wie ouch die Nation felbers fo wohl als Das Par 
„lament, hieran gank unſchuldig, und diefes Werd eintzig und allein 
z, von etlichen wenigen ehrfüchtigen und biutdürftigen Leuten, und an 
- „ deren, welche burch jener Eingeben, verleitet geweſen, angeſtiſſ⸗ 
„ tet worden, 


Nun fcheint ed zwar ber unglüdkliche König, deſſen Brufkbild und 
die Haubtſeite dieſer Medaille vor Augen legt, zebe alle feine Untertha⸗ 
thanen mit den Fläglichen Worten GOttes beym Propheten Micha VI. 
3. an: Was bab:ich dir gerban, ‚mein Volk, und womit bab ich 
Dich beleidiner? Das fage mir. Alleine Diefe wehemütige Klage hat 
Der König nicht ſelbſt ausnefprochen, fondern der Erfinder dieſer Mc- 
daille hat ſolche demſelben gleihfam im Mund gelegt und zugeeignet. 

u dem, fo zeiget auch deſſen wahre und eigentliche Meinung ber auf 

e Bebrfeice abgebildete gräßlide Schlangen: Kopf mit aufgefpertteg 
Blut,/ und Läflerracben, mit ber Bevſchrifft: CONCILIABVLVNM 
ANGLIZ, DEVM LEGEM REGEM BLASFEMANT SPERNYNT 
-NECANT, daß von der After Berfammlung und nicht von dem ga⸗ 
zen Engliſchen Volcke könne und muͤſte gelagt werden, daß foldye SOW 
geläftert „ den König getoͤdet, und das Reichs-Eefeg verachtes habe, 


8, Biſtoriſche Erklaͤrung. 


Bald nach der Hinrichtung K. Carls I. erſchien ein Bun 
Iſcher Gprache, welches zur Aufſchrifft hat: Errar Aawınan * 
Regis Caroli in illis ſuis ærumnis et folitudine. Es wurde noch 
feinen 1649. Jahr im Haag in ız. nachgedruckt, und vor 3. 
befamen wir es in Deutichland in biefer Geflale : Abbildung des 


Earı I, in feinen Drangfalen und gefängfichen Verwahrung mit 
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Botrede und. hiftorifhen Nachricht von Dem Leben und Tode des Kds 
niges von D. Daniel Bortfiied Schrebern,, in 8. Weil in dieſem 
Buch viele Klaglieder über den erflauntichen Frevel und unerhörte. 
Vergewaltigung der Unterthanen enthalten (mb, fo ſchlieſſen einige, bee 
- König muͤſſe auf die Nation nicht wohl zu fprechen geweſen ſeyn. Ale 
lein es würde fchwer fallen zu beweiſen, Daß der König diefe Schrift. 
ſelbſt aufgefest habe: maffen es erfilich ungläublich, daß Demfelbenven 
feinen Todfeinden fo viel Zeit wäre gelaſſen worden, einen ſolchen Auf⸗ 
ſaz su machen, noch weniger aber dag ber fo ſehr geaͤngſtigte, geplagte und 
:niedergefchlagme König feine verwirrten Gedancken habe bergeftale 
sufammen faflen und zu Papier bringen koͤnnen. Es bleibt vielmehr der. 
Bifchof zu Exter, D. Joh. Gauden, der wahre Verfaffer Diefes Buchs, 
das durchgehende eine gang Theologifhe, und mit Bußandachten ans 
. gefülete Schreibart zeiget , Dabers es auch K. Earl I. und Jacob, 
Hertzog von Yorck für ihres Daters Werd nicht gehalten haben, Ges 
ſetzt auch, es wäre daſſelbe aus der Feder des Königs geflofien, fo ber. 
ſchwehrt ſich doch derfelbe darinne nicht über die gantze Engliſche Na⸗ 
tion, fonbern über das blutduͤrſtige Wuͤten der aufrührifchen Inde- 
pendenten, fagt auch ausdruͤcklich, daß er mit unterfchieblichen wieder⸗ 
wärtigen Rotten, fo die einfältigen Dergen bes gemeinen Pöhels vers 
führet, zu thun gehabt habe, 


Der wahre Verlauf bes bamahls ſo fehrzerrütteten gemeinen We⸗ 
feng legt Far am Tag, daß der Daupts Aufmwiegler Olivier Cromwell 
hat das Parlament, welches die Nation vorftellen folte, mit gewaff⸗ 
ater Hand erfilich auseinander gejagt, das Dberhauß gänslich auf⸗ 
gehoben , den Nahmen fo gar des Parlaments egeidaft, md 154. 
biederlichen und geringen Leuten, die aus lauter Enthufiaften, Fana⸗ 
tiſchen Sefindel, Träumernund Kriegsgurgeln beftanden, ben Nahmen 
des Hauſes der Bemeinen beygelegt, die auf deſſen Antrieb das Blut⸗ 
gerichte über den König anſtelleten. 

.-. Der freymbthige Aeltermann Bunck fagte babero dem Lord-Maire 
MLonden, und feinen. alten Collegen A. 1650. bey erfolgter Staats⸗ 
heränderung, trocken ins Geſichte: „. Man hat unter den Nahmen 
„ des Haufes der Gemeinen, das aus Erommels Creaturen befland, 
„ die —— verändert, das Ober Hauß casfiret, ben König ers 
* die Eoͤnigliche und Biſchoͤfliche Güter als einen Raub an 
6 . Mau rar. bie ie für bie ‚Brepheis, auf- pn 

6 | - >» 
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a WIE zu rechten ‚ tür deu Gottesdienſt, damit max 
„ nen Kegereyen , Aberglauben,, und verbammlichen Irtthuͤmern 
w Raum machete; man feste alle Mittel und Vermoͤgen daran, auf 
daß fie von einem Theil frekiger Woͤlffe möchten aufgezehret wer⸗ 
„den. Der General Erommel und deſſen Diener maffeten ſich in der 
„> That mehr Gewalt und Macht an, als der König felbft, deſſen Res 
. » gierung fie doch für. eine Tyrannen mit vollen Halfe ausfchroen, da 
fie body ſelbſt Die allerärgften Tprannen und Untertzeter ber gemeinen 
„> Srenheit waren. 


K. Carl IE ließ es in alle Inftruftions feiner Geſandten am aus⸗ 
wärtige Höfe A. 1660. ausdruͤcklich ſetzen, wie Rapin Thoyras in der 
Hiflorie & Angleterre T. IX. liv. XXI. p. 166. die eigentliche Worte 
aufgezeichnet hat que I’horrible meurtre, du Roi fon Pere ne devoit 
pas etreregardE comme ayant étéẽ commis par le Parlemenr, ou 

ar le Peuple d’Angleterre, mais comme une Adte.d’une petite af- 
Tembiee de fcelerats & de mecreans, qui s’etoient rendu Maitxes du 


Royaume. 


| Wer dagegen ferner Jo. Miltoni Defenfionem pro POPVLO 
ANGLICANO, contra Cl. Salmafii defenfonem regiam, und deſſen 
defenfionem fecundam contra infamem libellum : Regü fanquiniscia- 
mor, anziehet, der muß nicht wiflen, wer denſelben gedinget hat, die 
nach Königsblut begierige Rotte für das Englifche Volck auszugeben, 
ur gröflen Mertheidigung deſſelben gereichet, Daß ihm Die Schuß 
bes Fi Morde nicht beysumeffen fey, Daß, wie aus beg Dr ge⸗ 
gen den König uͤbelgeſinnten —F Rushworts biforicaf Proceedings &c. 
Yol. VII. p. 486. gu erfehen iſt, unter allen den falſchen wiber den Kb 
nis aufgheeren eugen, feiner gemwefen ift, der hätte beweifen Pönuen, 
daß der König su erfl das Parlament befrieger hätte; welches Doch bie 
Dauptbeihutdigung war, Darauf alles anfahnr. | 
Nachdem alfo fattfans erwieſen iſt, def bie Englifhe Nation von 
/ 


bſcheulichen That freu su Ä 
| —X von deren —ã,ſ fü, TB ich doch wo 


- - Quanquam animus meminiffe horret 
Incipiam, _ 
Man trifft in der Engliſchen Hiflsrie nach 2, Wilhelm Ca; 
Bors Zeig une zwey Crempel an, daß Könige non dem P A 


’ {& . 
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Meibs entieget, und bernah von ihren Feinden im Gefaͤngniß um das 
eben gebracht werben. Dieſes ift ku erft K. Ebuarben II. A. 1327. 
durch Mishülfe feiner Gemahlin Iſabella und hernach K. Richard 





IL 
9. 1400. widerfahren, Daran auch eine Iſabella Schuld gewefen. Die⸗ 


w aber bleibt mas unerhörtes, daß ein König wäre für eine Gerichts 
ande geſtellet, und als der groͤſte Miffethäter angeltagt, und sum 
Tode verurtheilet worden, fo hoch war noch niemahls bie Frechheit 
und Boßheit der Majeſtaͤts⸗ Schänder in dieſem Reiche gefliegen. 


Sobalb als Cromwell durch Die Solbaten dem Parlement ben Koͤ⸗ 
nig enteiffen, und in ſeine Gewalt gebracht, und nach Londen nefängs 
lich gefuͤhret hatte, machte er Auftalt zu Beſtellung der Gerichts: Kam⸗ 
mer von 8 Perſonen, auf dem groſſen Saal in Weſtmuͤnſter und 


ieß an allen Öffentlichen Plaͤtzen abfündigen , Daß jedermann verflatten 


ſeyn foite, eine Klage wider Cart Stuart anzubringen. Zum Preſi⸗ 
bent derfelben ward ein verborbener Advocat Joh. Bratfchau, und zum 
Anklaͤger des Königs der Er, Chicaneur Jo 


Puritanifher E chmäger, erwieſen ſich dabey am g: 


fftigften und hats 
ten das groͤſte Maul. 


Den 20. Jan. ward der Koͤnig das erſtemahl vorgeſuͤhret und 


me Larl Stuart fdhlecht ve genannt. Man beraubte ihm alfo ber 
Majeflät und des Reichs, che man ihn einmahl verhört hatte, und 
den ohnehin ungebührlichen Proceß gleich von Ererutionan.. Man 
e ihn heftig an, bag er ſich eine freye und unumſchraͤnckte Mache 


| . Cooke ernamt; der 
Hbrifte Harrifon, ein verlauffener Fleifcher , und Aupe Peters, ein 


— 


in der Regierung wider die Reichsgeſetze angemaſſet, Die Roͤmiſch Can 


fhotifcbe Religion wieber einzuführen getrachtet, und das Parlement, 
Das ihm Deswegen Einhalt hun wollen, feindlich angefallen hätte, mit⸗ 
hin alles in dem hierüber erregten sehnjährigen Kriege vergoſſenen Chris 
fienbiuts eingig und allein ſchuldig waͤre. 


Der Rönig gebrauchte ſich feiner ihm zukommenben underloͤſchl 
den Diejeflät, und behauptete * daß er nad feinem Goͤttlichen rd 





Weltlichen Recht gehalten wäre, dieſes unbefugte Gerichte über ſich 
erkennen, und fich vor demſelben zu verantworten: Bey biefer Er⸗ 
beharrete er ben anbern Gerichstag au 23. Jan. ımd gleicher, 






7 
\ 


ug | | . 
waffen den —** am 23. San. ſtandha dahero ward wieder in, | 
nd DIE Ä Ä 


en 
818 s ſ & 
eis einen Halsflarrigen, der ſich wieder die obige Anklage wegen feiner 
ſchlimmen Aufführung in der Regierung zu vertheidigen geweig:rt, dem 
27, Kan, bas-Urtheil ausgefprochen, daß ihn als einen Torannen, Vers 
zäther, Mörder und allgemeinen Feind ber Nation das Haupt mit eis 
nem "Beil auf einem Gerüfte öffentlich folte abgefchlagen werben. Da⸗ 
bey befanden ſich nur 66. Richter gegenwärtig, darunter nur 43. auf 
bes Könige Tod ſtimmeten. u 


Georg Bateus, der Königliche erfte Leib Medicus meldet in P. F. 
Elencbi Motuum in Angl,p. 125. baf die Wuth einiger diefer Blut⸗ 
hunde gar haben wollen, man folte den König mit der gewöhnlichen 
Strafe des Hochverraths belegen, ohne alles Anfehen der Perſon, ihn 
aufbengen, hernach noch halb lebend abfchneiben, viertheilen, die Dier- 
heile des Leibes an vier Ehen der Stadt aufbengen, und den Kopf 
auf einen Pfahl ſtecken. Der heuchleriſche Cromwell aber waͤre ihnen 

durch den Sinn gefahren, mit dem Bedeuten, daß die Wohlfarth des 
Volcks und die Gerechtigkeit des Koͤrigs Tod zwar unumgaͤnglich er⸗ 
heiſche, aber keine gewiſſe Art deſſelben beſtimme. 


=> Es war der 30. Jan. ein Dienflag, ba gegen 12, Uhr K. Cart 
fein Leben hergeben muſte. Des Tags vorher brachte man denſelben 
unter einer ſtarcken Wacht aus dem St, James Hauß inden Theil bes 
Reſidenz Schloffes Whitehall, das Banquetting-Houfe genannt , und 
führete daſelbſt eine fehr hohe Bühne auf, weiche man durch ein aus⸗ 
gebrochenes Fenſter betreten konte. Wie ber arme König daſelbſt ſei⸗ 
ne Segten Stunden in andädtiger Sterbe Bereitung zugebracht, Tau 
in biefem engen Raum nicht erzehlet werden. | 


In der legten Nachtruhe warb er von dem unaufhörlichen Ge⸗ 
töſe und Pochen der an dem Gerüfle arbeitenden Zimmerleute geftößs 
ret. Will. Juxon, Biſchoff su London, ein ſchlechtet Seiflliher Waſ⸗ 
jentrioe und die Obriften Thomlinfon’und Haker führeten ihm sum 

lock, der fo niedrig war, daß fi derfelbe Darüber allein beſchwehr⸗ 
te. In der Anrede an das Volck erflärte er zuvorderſt das Pariament 
feed von allee Schuld wegen des Krieges und feines ſchmaͤhlichen To⸗ 
| bet toren, we cr toohl unbe F id en ſo a 

m um arlamen ubern Da ertwoedet 
ten, alleine Urſache waͤrem Dura er : 





de 


_ nn ER, _319 
Der Scharffrichter mar vermummt. Einige haben den Indepen- 
Ventiſches Prediger Peters, andere den Obriſten Heylot, wieder ans 
dere den Holländiichen Sewitfeniofen Advocaten Dorislau, wie auch 
einige. ben Obriſten Harrifon dafür angegeben, Ob nun mohl einem 
GOttsvergeſſenen Advocaten fein Ding unmöglich iſt; Peters auch 
den König ſchon mit ber Läfter Zunge tod gefchlagen hat, Morden nicht we⸗ 
miger der Solbaten Handwerck iſt, fo hat meiner Meinung nach ber 
Harrifon das Beil am geſchickteſten führen koͤmen, das er auch das 
, wit beriefen, da es bes Königs Haupt mit einem Dieb von dem Leih 
abgeloͤſet hat. | 


Cromwell fahe aus einen Ercker gegen über mit unberwandten 
Augen zu, und bezeigte fich auch Damit ärger als der K. Nero, von 
dem der Roͤmiſche Gefchichtfchreiber Tacitus bemerefet: Juflic qui- 
dem feelerf, ſed nonfpelkavit, Der N a erius hits 
gegen , der auch unter den Zufchauern war, fiel aus Wehmuth bey 
dem Schlag in eine Ohnmacht. Ä 


.Jacob Stuget Hertzog von Lenox, des Königs naher Vetter, 
fauffte von dem Scharffrichters Heiffern, vorgemeldten beyben Ob⸗ 
rien, Denen bie Königliche Kleider und alles Mordgeräthe gu Theis, 
ats eine Belohnmg warb, das blutige DHembde um soo, Kronen. . 


Arch mit des: Königs vergoſſenen Blut war die Raſerey feiner 
Sende noch nicht gefättiget, Oben gebachter Bateus meldet, & c. p. 
132, Daß man den Königlichen Leichnam noch dieſe Schmach angethaͤn 
babe: Cromwellium, quo ad extremum usque hoc fpedtaculo fati- 
aret-seulos, cadaver, aperto loculo, guo intra bafilicam e pegma- 
te delatum eft, curiofe inſpectaſſe, digitis caput a cervicerevellen- 
do, audivimus aprxfentibüs. Corpus poflea exenterandum tradunt 
medicaftro cuidam nebuloni, &chirurgo caftrenfi, abactis propriis 
miniftris, regio nomen infenfiflimis, quibusin mandatis erat inqui- 
zere fedulo, an non merbo Aphrodifio laboraret, vel frigiditatis 
—— inde captaturi occaſonem infamiæ vel ſibi, vel poſteris, 
inurendæ. 


Ein fol es GShhicklaal betraf dieſen König; ber Iivar als 
Ber — * —* An I 1a0 Ahmarke —* 





gie RE | 
©nttiofen Fürften gehöret, Denen die —IXEE IIVX 


werden, und Den bittern Keil ( 
Werben, un nocp weniger ben bitterm Reid eines ſo gervälrfumen mb 
mie em tas 


D. Welwood erzählet in feinen Memoirs, baß biefer 
— ba feine Sachen nicht mehr zum beſten ausfaben, 
and in der Bibliotheck zu Drford geweſen, und von dieſem übers 
| —* worden die Sortes Virgilianas —A welche ſchon da⸗ 
mal in Engliſche Verſe gebracht waren. Der König ſchlug fie auf * 
warf ſeine Augen auf die merckwuͤrdige Verſe, welche ſich im vierten 
Boch ber Aeneis v. 615-620, finden, und alſo lausen: 
At beilo audacis populi vexatus et armis 
Finibus extorris, complexu avulfas Juli, 
Auxilium impjoret, videargue indigna fuorum 
Funera: nec, quum fe füb leges pacis iniqus 
Tradiderit , regno aut optata Juce fruarur: 
. Sed cadat ante diem’, mediaque inhumatus arena. 


Der König wurde durch diefe Derfe ungemein niedergefchlagen: 
j Daber ihm der Lord bp Buch aus den Händen nahm und auffhlug in 

der Deynung ben K zug bucch eine Stelle, bie fi ge: nicht hieher 
ſchicken würde, zu beruhigen. Allein er war noch unglücklicher; dem 
ir Die Klage des Evanders Aber ſeinen So u Pallas, weiche ſo 









Non hæe Evandro de te promifla parenti 

Difcedens dederam, quum me complexus eunteia 
Mitteret in magaum imperium,, metuensque moneret 
Acıes eſſe vires, «um dura prall gente. 


ZZ m. 
BB. 
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Der Wechentlichen 
Siftorifhen Wonß Veluſtigung 
41. Stuck. den8. Octob. 1750, 
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Zine MEDAILLE vom glorwürdigften A FIOs 

ep: dem I. diefes Ylamens, bey Antritder Kayı 
ferl, Begierung U 1705. ausgefertigt. | 


Der Abſtich berfelben ſtehet auf einem befonbern Pe 


J. Beſchreibung derſelben. 





:; Haunpftſeire dieſer zierlichen Mebaille enthaͤlt bes Kayſers gegen 

imde Seite getehrte umb gebarnifäpte Drufbil mit ber 
Drbenstette des golbnen Qlüeßes, und der Umkbeift: 1 OSEPHVS. 
D. G. ROM. IMPERATOR. 


Auf der Rebrfeite ſtehet Mi —* weicher die Erdkugel in 
Der rechten d, und in der finden die Keule hält, mit der Ovidi⸗ 
anifchen Umſchrifft: PONDERA COELESTI MENTE PATERNA 
FERET. Im Abſchnitt· SERVATOR ORBIS. Gexes. XLI. v. 46. 
MDCCV. Um den Rand iſt zu lefen aus des Virgilii Bcloga IV. PER, 
PETVA SOLVET FORMIDINE TERRAS. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


us ib . i⸗ 
ie * gar in aeförs el einer Medaille K. Gerd 


r Herr Vater das 
a eh König frönen 
w Loc allein bie E07 bat nicht — ** Stulers -- 





be 
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Auf den Antrit der Kapferien —**— eigentlich jr Me⸗ 
daille gerichtet, deren Erfinder iſt ein bey bes H. RR. * tadt Nuͤrn⸗ 
Berg. gam unvergeßlicher Vater bes Vaterlandes Here Chriftopb S 
rer orr Ya mendorf auf Wolckersdorf, Sr. Roͤmiſchen Kayſerlichen 


Majeſtaͤt wuͤrckllcher Rath, audy verfchiedener des: Heiligen Roͤmi⸗ 


en Reichs Chur r und Fürften: geheimer Rath, wie auch: der 
tadt Nürnberg. des: Älter. Geheimen Mark , und Damals: noch 
vorberſter Eurator der: Uniwerfiede Altorf, der A. .177=. in dee 
Wiuͤrde eines Eaftellans die Welt gefeguet.. Eben dieſer ni aus der 
kücflicye Erfinder des Obelifcus, welchen zu einem: ewi en als 
untersbänigfier Devotion gegen das allerhoͤchſiẽ Kan in Du, 
bie Stadt Yeürnberg durdy defien Sand, bey Ki: a uft * 
een itt des ME en eneeaütig — Kapfers, hat errichten la 
—* Jet ae a Ds un 
en  E. ger d entiehnen wir davon ur 
ze Dicbaile annoch möchte ertorderlich ſcheinen 





Nachdem bie getreue Noris ſich su uwermoͤgent erkeunt hre über 
a ee a en 
am 
gen, fo führer fie. alfo fort: " | 





Am Sänlen Fuß fol ſeyn zu Iefene 
Daß du fie Joſeph au erkannt, 
Der mehr in Teutſchland if geweſen 
Als Joſeph in Esppleniand, 
Der Reihe, Genf nub Freund Bis in den Lob vrrkiee, 
a rien Beinen ou, wie Sat, Omas je 


28 BG - 222 
An Rast der Tplersuub Büderfäriften, 
Die in Egypten einft gemein, 
Eoak du ihm Binnenbilder ſtifften, 
Und aͤtzen in die Saͤnl hinein,  - 
- Mit Thraͤnen, welche auch den Härten Stein zerreiſſen, 
Und deine Lieb und Tren der ſpaten Nachwelt preiſen. 
Mahl Joſeyhs Ankunfft a) aumeigen, 
Die Aloe, die laugſam bluͤht, 
Doch endlich, mit ſo ſchoͤnen Zweigen, 
Das Anug verwundrend an ſich sicht, 
Mad ſchreibe diß dazu: Nach vieler Jahre warten 
Bluͤhſt ou in Deflerzeich, umd ziereſt deſſen Garten. 
Die Gottesfurcht, Die von der ‚ee 
Ta zu dem Himmel angeführt, 
Kan beſſer nicht gebildet werben, 
2 durch der Pyramiden Zierb, 
Yad Beyihrift: Muß mein Buß gleich auf der Erden fichen, 
Wird mein beflammtes Haupt doch nach. dem Hummelgehen · 
Wann man von Joſephs Schoͤnheits⸗Gaben, 
© feiner Jugend Glanz beriert, 
Mind auch ein Beyſpiel wolte haben 
Der Tugend, To die Seel geführt, 
Könnt man fie mit der Sonn, neh Diefer Schrifft vergleichen: 
Der Leib, fo ſchoͤn er iſt, muß doch der Tugend weichen. 
Wer Leonoren MutterLiebe | 
Vor ihr geſchencktes GOttespfand, 
Der Belt beſchreiben kaͤnt, der ſchriebe 


dar Ariadnen Zwirn aus Hand: 
8 eiden lernte ich aus allen Labyrinthen, 


Tugend und Bernunfft, den rechten Weg zu ma. 
Ss oe — 62 
reiten 1. da lb | 









‚ss )oC_ ee 
° Wer Leopoldis Sor⸗ und Wachen 
Der Welt wollt bringen au das Licht, 
Der möcht nur einen Adler machen, 
Wie er gibt andern Unterricht, | 
Mir Sepsefügtem Syrach · Zum Himmel fich zu kehren, - 
Zu wehren feinen Feind, kunnt er durch Beyſpiel hebt 
Die Lieb zu ritterlichan Scchen, 
Und ungemeiner Wiſſenſchafft, 
Bas in dem Krieg und Fried zu made, 
Wie man sugleich ergoͤtzt und ſtrafft, 
Gtellt uns ein Poͤller vor, bereit sn Frend⸗und Streiten, 
Mit dieſer Uherjriife: Ich war geſch ckt zu benden. 
Des Ungerlands erlangte Crone b) 
Bild Noris, durch fie ſelbſten, ab, 
Die Leopoldus feinen Sohne, 
Nebſt einem Saͤbel, übergab; 
Und ſchreib, wie Leopold zu: Joſeph fagen muͤſſe 
Ichgeb, was ich durchs Schwerd den Senden tab meta 
Wie er der Römer Cron erlanget 
Zu Auaſpurg mit befonderm Praht, DD - 
Mahl Satomon, de er geprauget, 
Als ihn die Crone groß gemacht; | | 
Doch aͤndrr wur die Wort des Hohenliche Ä 
Komm, Tentſches Zion, ſchau die Eron Hanf ginge | 
Auch weil du, Roris, Haß den Geegen | 
| 
| 








Die Hüterin des Cron zu ſeyu, 
&s matt den Scepter, Tron vnd Dem u 
ar beigen Beryen{gik hinein, - nn 


BYIA, IB: dl 4 De, N 
) Gen. 46. | 
a ee u 
Om sm ee 


2 a Ye "By. 
Und Pe mit treuer Hand Pie Wörter alſobalden: | 
Ich Halt in meiner Hut DIE, was mich muß erhal 
Hierauf zeis auch mit ae u 
Joſephi pechfäeskäte ©, f) 
Und mahle ihm an feine Seiten | 
Die himmliſche Amalie, u 
Echreib pin, was fie verbient durch ungencie Buben: - m 
Nur dieſe gang allein war wuͤcdig ibn zu baben. 
Anitzo muſt bin auch seien 
Joſephi feltner Tapfferkeit oo | 
Wie er uns zweymal kunte [chenden 
Die Veſtung Landau durch den Streit. 
So mahl ihn daun zu Pferd, die Stadt an feinen Säfen; 
Und ſchreibe mit Fractur: Zweymal dem Feind eutr ſen. 4) 


. Und weilen feine Sies zu faſſen 
Dein Opbelifcus viel zu Elein, 
Eo muß man fie beyſammen lafien, 
- ab fagfen in ein Bild hinein: | | 
So mahl dann Joſephs Garb und feiner Feinde —R | 
Und ſchreiß: fie neigen ſich, h) und müffen vor mir —* 
| Jetzt mahle doch mit. ſchwarrer Kohlen, 
Hub anch mit zittrend ſchwacher Hand, | 
Wie HDtt lieh Leopoldum hohlen, 
Bon unferm in een —— 9 annſet 8 
Eqreib hin: Jetzt kan er recht d 6: Glan etlernen, 
Beil er fieht unter fich die Sonne, Diond, und un D j 
wige auch mie Jofephs Hande j) 


Denn 
Die Laß des Reices auleeſaßt, | A 
& 3 | 


S A. 1699. d. 24. bebr- f 
&. 1702. & 1709. Vidseniar en Üben adenen Daten un 
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Mahl Herculem sn dieſem Ende 

ie er einft erng der Erden Laſt, 

Und ſchreibe; mie man uns Khan Sgmahls Arte Age: J 

Er wird des Vaters Laſt mit Heldennuth ragen 
Und alfo it es auch geſchehen, 

Da er des Brudern rechte 2. | 

Weit rechtem Eiffer angeſehen, ic) 

Und folgte Carols Nechten 

Drum laß die Monarchie von Spanien deſchreiben, 

Und ſchreib arm: DIE muß fuͤr meinen Bruder bleiden. 
Hiedurch fucht er nicht andre Sachen, 

Sieng auch anf fremde Bent nicht aus, 

Er monte nur verbleiben machen, | 

Was aͤllzeit war bey feinen Hauß, | 

Drum laſſe Caroli des Zweyten Wappen ſehen, 

Eqhrreib: In des Adlers⸗Hauß hat ja fein Hahn zu mann 


Auch darf du warlich nicht verweisen 
Die Lieb, die Joſeph für Die Städt 
Bey allen ‚Zeiten wollt bezeigen, 
Eie liebten ihm auch in die Wett, 
Drum wmahle einen Storch, sin Vorbild frommer Kapfer, 
Und ſchreib: Er ſucht die Städt 1) und licher ihre Haͤuſetr. 
Pa 














Der Eyfer, jedem Recht in jprehen, . 
War fietb dey ins im volen Lauf. W 
Er ließ die Rechte aiemahls brechen, 
ind wedte ſelbſt die Cammer anf. | 
Dram mahl den Perſeus ah und feine Andronieden, -—- -  - 
\ u: Er ſchuͤtzt vor Bewalt, und rettet in Den Bee 


X 
% Defenfe —*— —*— —X 2 
A Tone urbiben, Be SEE —2 





"Die Higan ‚ 7 u ihren Schaden, 57 
Bow ihrem Herrn fi abgewandt, | . 
SEucht ex au ſtatt des Zerus, mit Guaben, 
Er reichte ihnen ſelbſt die Hand, m) 
uns ſprach: Ob fie ihn ſchon fo manchebmal betrͤbet 
Kommt, ich bin Joſeph ja, der euch als Vater liebet. nd 
Weil aber er bey feinen Lebert 2 
Diß Werck nicht vllig enden kunt, | | Ä ” 
es Erde ben Ausſchlag ihm gegeben 
Der holde Leonoren Munb. 
| Drmr mahl die Kayſerin mit Ihren Gnaben Händen, 
Und ſchreib: Was Joſeph trieb, muſt Leonora enden. 9— 


Allein da ich von Enden ſpreche, 
Es bricht mir faſt das Hera entawey, 
34 send, wie Joſephs Leben breche, 
Hab wie fein Ende kam herbey,, 
Bir er daſſelbize, in eben biefei Jahren, 
Dem Alexander gleich, bey gröften Siht erfahten, 3) 


Hier, Noris, komm, und hilff mir win 
Du brauchſt dam viel Kräffte nicht, 
Die ſich ohn deunt bey bir verkleinen, 
Und mauches Unglück faſt zerbricht; 
VDahl deines Joſephs Grab uud viele Lorbeerreiſer, 
Darm dein Herr, und ſchreib⸗ Sch führe meinen Kayſer. O 


Es iſt zwar Joſeph nicht geſtorben, 
Wein, warlich, warlich Joſeph lebt, 1) 


m) Pax Hungırie initinte, 
8). Gen. 45,4% 
0) Ab Imperatrice Eleonor« cowelnfs vi, Bun, Gegen, Kup 
g) XXXUT. Augufie Augufti meta laboris, 
a) Vid, Namus in more Imperar, cafe, 
Om 1,26% 
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Er wird wicht durch die Grufft verdorben, 

Die ihm der Tod zum beſten graͤbt. 

Die Grude Hält ihn nicht, ee ruhet in der Erden, 

Un wird aus ſolcher erſt cin vechter König werdek, 8), 
Qeum Noris, heime beine Sqheveruv - 

Die Rahel hat noch einen Sohn 

Wird naels Thron; 

Ja SOtt wird ‚Jofeph sleih, an Oläd und allen Sachen, 

Den Theil von Benjanin wech fünfuel t) größer machen. 


euer 
N re * moriem Jofephi 
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J u Der wöchentlichen nn 
Siftoriichen Muͤnz⸗Veluſtigung 
42. Stüd | den 15. Oetob. 2750, 


Bine Medaille uf A. CARE VI. und deffenfeps 
| erlihe Erneurung des "ol Ordens vom nüldenen 
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Dis Vorfidlung deffcben geiget veykommendes Biat. 
1. Beſchteibung Derfelben. 


erfie Seite dieſer feinen Medallle fielet das gebarnikchteund 

mit Lorbeern gefrönte ruckeſchende Bruſtbild, des Kapſers für, 
mitdem Titul: CAS. ar. AVG. uftus: CAROL. us, VL PLVR, 
ium. VTR. iusque ORB, is PROVIN, ciaram. R.cx. | 


gie andere Seite zeiget den in dem völligen Orbenshabit des 
ahnen "Diiches , teitenden Kanfer mit ber Benfchrifft: MORIBVS 
ANTIQVIS; b.i. VNach alter Gewohnheit. Im Abſchnitt iſt wu les 
(a: AVITL ORDINIS. EQVITVM. TORQVATOR. um. AVR, 
ei VELL. aris. SOLEMNIA. RESTITVTA, VINDOBON,. =: 1712. 
a3. NOV. embeis. Unter dem SBrußbilb ſteht der Name des Ciſen⸗ 
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ches ih einig und allein auf Das Kecht der weiblichen Nachfolge im 
Hertzogthum Burgund gründet, iſt dem ungeachtet ſchon zu derſchied⸗ 
nen mahlen angefochten worden. Der erfte, von dem ſolches geſchah, 
war König Ludwig XL. in Franckreich, welcher nach feinen deſpotiſchen 
Abfichten gleich nach Hertzog Carls des Rühnen in Burgund Lebe}. 
1477. bas Hertzogthum Burgund der rechtmäßigen Erbin Diana, He⸗ 
609 Carls des Kuͤhnen einigen Tochter, die ſich mit Erttherzog Mag 
milian von Defterreich vermählt hatte, als ein zu feiner Krone gehde 
riges und erledigtes Lehn entzog. Ob nun zwar nicht zu laͤugnen fl, 
Daß das Hertzogthum Burgund von den Königen in Franckreich vor. 
mahls zu Lehn gerühret habe , fo hatte doch König Ludwig XI, felbften 
nach Philippi Boni Hintritt Im Tractat zu Peronne von A, 7267. Het 
609 Larin die Souveränität zugeftanden, und auch auffer dieſen konn⸗ 
te der König keinen rechtsbeſtaͤndigen Anſpruch machen, weil in Bur⸗ 
Hund ſowohl als in den meiften Frautzoͤſiſchen Provintzen die meiblihen 
Nachkommen das Recht der Erb⸗Folge nad Ausgang des Mi 
ſtamms haben, welches Jo. Jacob Chifkerius zimlic. Hifp. foh; 
Lamin, Sal, XI. fol, 283. mit Exempeln von geo. Jahren hes.b 
Het: Denn es war das Hertzogthum Burgund durch dieſes Recht au 
die Krone Franckreich unter König Johann dem Fremmen A. 1361,96 
kommen, und von felbigen auf gleiche Weiſe an feinen vierbten Sohn 
Hertzog Philipp, der ſich in dem Treffen bey Maupertufs und fänfi den 
Nahmen des Kühnen erworben A. 1363. ſur ae beffetben Nechken 
men, ohne Einfchrändung auf männliche allein, wieder verliehen wee⸗ 
den, Ja’ gar hernach, tie ſchon gemeldet zu einem Sonverainen Dep 
Kdathum gebichen, daher auch hier das bekannte Srangöfifche Meichh 
mt Sfehe nicht Raben kan, welches verordnet, daß keine Provin 
mit welcher ein Prinz vom Geblüte abgefunden worden, aufdie Wa 
ber erbe, damit ie nicht durch dieſe au attswärtige Herren gebradt; 
Fr nebaburd, gefchmÄchg werde. Daß aber diefes Gefete 
d nicht auch auf das Hergogehun Yurgund erſttecke, echctet Mic 
Ua darand, weil ’biefes Drrksthenrnl ——— 
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nach kein Eigenthum ber Könige von Franckreich geweſen, ſondern auch 
weil es König Johann ſelbſt zwar anfänglich in dieſes Geſetze gezogen, 
bar in der angeführten Belehnung feines Sohns Hertzog Philipps des 
hen mit ausd ruͤcklichen Worten wieder davon ausgenommen hat- 
Und obgleich nachmahls König Carl V. dieſes Geſetze wieder erneuert, 
ſo iſt doch ſolches A. 1374. erſt geſchehen, als derſelbe ſeines Bruders 
Belehnung zu dreyen mahlen ſeyerlich beſtaͤttiget hatte, welcher auch 
auſſerbem nicht ermangele haben würde, das Vorrecht feines Derkogs - 
thums su behaupten, wenn es ber Königauf dieſe Weiſe hätte einſchraͤn⸗ 
Een wollen. 

Es gebührte alfo nad) Abgang des männlichen Stammes in Hertzog 
Carl dem Kühnen A, 1477 biefes Hertzogth. alleinund rechtmäßig Ertz⸗ 
häartzog Maximilian von Defterreich von wegen feiner Gemahlin ber ſo⸗ 
genannten. Burgundiſchen Maria, ber auch ſolches auf ale Weiſe su 
- behaupten fuchte; durch die unruhigen Niederlande aber gehindert wurs 
de, den gewaltfämen Einbrud Königs Ludwig XI. genugfam zu wis 
derſtehen, daß alſo der König ſich wuͤrcklich des Hertzogthums bemaͤch⸗ 
figte und ſolches feiner Krone einderleibte. Als aber derſelbe auch den 
Orden des guldnen Vlieſſes an ſich ziehen wolte, ſo ſchrieb Ertzhertzog 
'Mayimilian A. 1478. eine Ordensverſammlung nach Brügge aus, ung 
ſich auf felbiger zum Großmeiſter ermählen zu laſſen, wozu ihn folgen 
de Worte der Ordens Statuten Art 65. vollkommen berechtigten: Si 
tu tres pas du Souverain fille foit heritiere non mariee, voullons 
& ordonnons que femblablement foit eslu ung des freres del’Ordre 
‚pour conduire les faidts de P Ordre, jusques que la fille heritiere 
‚soit maride a Chevalier en aige d’emprendre & conduire la charge, 
& le fait du Souverain de l’Ordre &c, Welche orte ausbeüdlich 
verordnen, daß wenn der Derkog von Burgund eine undermählte Erbs 
Tochter hinterließ, einer von denen Rittern ermählt werben und fo lan⸗ 
‚ge dem Orden vorſtehen folte, biß bie re ch am einen Ritter 
a | . BR ur R | 2 . von 
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von rechtmäßigen Alter vermählte, reicher bie Drdenstaden feibH be 


forgen und das Groß Meifierthum verwalten koͤnnte. 


König Ludwia XI. verboth num zwar denen in Franckreich ſich auf 
haltenden eingelabenen Rittern auf Der gebachten Verſammlung zu er⸗ 
ſcheinen, ließ ſich aber doch mit diefem Verboth und wit dem würde 
Uchen Beſfitz des Herzogthums Burgund begnügen und hat wegen bes 








- Groß. Meiftertbums nichts weiters vorgenommen; zumahlen, weilen ed 






ſelbſt kurt vorher A. 1469. den Orden des Heil. Michaels gekifitef 
hatte. Es machten auch Die nachfolgenden Könige von Frauckreich Feb 
nen weiten Anſoruch auf den Orden des gütbnen Diieffes „ wie dem 
infonderheit K. Franciſcus 1. Kavſer Carin V. als König in Granien 
für Groß Meifter deſſelben erfannt hat, als ihm Diefes A. 1516. aufder 
Ordensverſammlung su Brüffel in ſolchen aufnahm und ex die Statu⸗ 
tem ohne Ausnahme beſchwur, welches auch gegen A. Philipp IE ven 
Spanien von K. Franciſco IE, in Franckreich U. 1559. geſchehen. 


Es blieben alſo Die Könige von Spanien, als Nachkonmen von 
der weiblichen Seite bes alten Burgundiſchen Hauſes, ungeſtoͤrte Bw 
ſtzer diefes Groß⸗Meiſterthums, nachdem K. Cari V. ſoiches den a5. 
Det. 555. ſenem, das Jahr vorher mis Maria Königin von Eugland 
vermaͤhlten Sohn Philipp E. zufamıms den Burgundiſchen Niedetlan 
den übergeben hatte. 


Nachden aber deſſen männliche Oinie mit Aufang dieſes Johr 
hunderts im Koͤrig Cart IE erleſchen und fi Herteg Philipp von A 
jou feiner Groß Mutter wegen, auf weiche ſich das fo kuͤnßlich unter 
geſchobene Teſtament K. Carls II. gründete, dee Spaniſchen Monarchie 
aumafte , ſolche auch groͤſtentheils behauptete, ſo ſuchte er auch das 
Groß Meiſterthum dieſes Ordens als eine Zugehörung der Sponiſchen 
Krone an ſich zu zichen. Alleine da er ohne dem kein Rede auf g 
dachte Diowaribies wegen der bändigen Renunciation feiner Oirofm 
Serauf die Spaniſche Monaschis aufbringen konnte, fo gebührte - 





. 
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nfonberheit der Orden des guͤldnen Vilieſſes Denen noch überlebenbeg 
männlichen Nachkoumen der Burgundiſchen Erbtochter Maria, nem⸗ 
Sb dem Ertzhauſe Oeſterreich teutſcher Linie, als eine unſtreitige Zus 
behörung der Burgundiſchen Erbſchafft und nicht bes Koͤnigsreichs 
Spanien, weiches auch allein daher zu ermeffen, dag ſowohl K. Phi⸗ 
Km L als König Philipp IE Großmeiſter bes Ordens gewefen , che fie 
Könige in Spanien geworden; Ya K. Philipp IE felbſi behielt ſich die⸗ 
fe Würde mit ausbrüdlicher Bedingung bevor, als er feiner Tochtes 
Jſabella Elasg Lugenia ben Selig der Burgundiſchen Erblande abtrat, 
mis welchen er foldhe verfnüpfit zu ſeyn wuſie. 


8. Eart VI. ſaſte baher den rühmfichen Entſchluß, sur Ehre fein 
mes Ertzhauſes diefen Orden su erneuern, und ernennte daher ſchon du 
9. Jan 1712. 22, neue Ritter bes gülbuen ‘Diieffes, nachdem vncläng 
unter 8, ‘Philipp IL in Spanien die allgemeinen rdensverfanmefngs 
gen, auſſer weichen kein Ritter im des Orden burffte aufgenommeng 
werben, durch eine Bulle P. Sregorii XIIE. A. 1577. wegen ihrer 
Beſchwedrlichkeit aufgehoben, und dem Großmeiſter vergoͤnnet wor⸗ 
den, bie neuen Mitglieder wach Gefallen su erwaͤhlen. Demnach hiel⸗ 
te derfelde am 12. Nov. 9, 1712. als am Stifftumgstage bes Ordens 
und Sefl des Deil- Andreas , in Wien bas jährliche Ordens: Felt mit 
einem folenwen Auftritt in ber rothfanmeten und mit weiſſen Atlaß ger - 
_ fütterten Ordenstracht, und umhaugenber Kette, zitte nach der St. 
Stephans Kirche, unter Begleitung aller Witicr unt bes Hofe, worauf 
nach gehaltnem Hochamte alle Ruter Die Ehre hatten niit Dem Rage 
fer in einem Zimmer, jedoch an einer befonbern Tafel, gu fpeiffen. 


Die vom Kanfer neiz ernannte Ritter waren folgende. 


8) Antonius Ullrieus, togierauber Depes — Veewſamie Wolfen 
büstet Bash 1714 
712) | 2) Kay- 
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w) Raynaldus vegierenber Her&og:jn. Modena, welcher vom Kupfer 
710. das Herzogthum Mirandula erkauft und u. "737. vis 
ben. 

3) Antonius Ferdinandus Gonzaga Hertzog zu Guaſtalla. 

4) Emanuel Printz von Savoyen, Graf von Soiſſons, Kabſerl. Su 

nuieral⸗Feldmarſchal⸗Lieutenanut, welcher 1729. Herfiorben. 

5) "Wenceslaus Norbertus Octavianus Graf Kinky würd Kur, 
Geheimer Rath. 

6) Carl Maximilian Graf von Thum und Valvaflino, Kayſerl. Gehei⸗ 
wer Rath und der Kapfesl. Grau Mutter OberHofmeiſter. 
£) Philipp Ludvig Graf von Ginsendorf, Kavferl Geheimer Rah, 

Obdbriſter Hofcantzler und Plenipotentiatius in Holland. 

8) Gundacker Thomas Graf von Stahrenberg, Kayferl. Schema 
- Rath und Hofcammer-Präfident. “\ 

9) Carl Jofeph Graf von Paar, Kapferlicher Gehelmer Rath und ON 

riſter Reichs⸗Hof⸗ und Erblands⸗Poſtmeiſter. 

20) Rudolph Sigmund Graf von Sinzendorf, Kavſerlicher Geheimer 

RKath und Ober⸗Caͤmmerer. 

31) Johann Michael Graf von Althan, Kapvſerl. Caͤmmerer. 

12) Ferdinand de Sylva & Menefes Graf von Cifuenres, Kapſerlicher 

Geheimer Rath. 

13) Adam Francifeus Fürft von Schwarjenberg Kapſerlicher Obri 
Hofmarſchall, welcher 1723. zum Herzog von Crummau in Boͤh⸗ 
mien ernennt worden, aber auch ſchon 1732. geſtorben. 

w Nicölaus Palfy Graf von Erdoedy, Kapferlicher Gcheimer Rath 

und Feld⸗Zengwmeißer Dy-Aanfepk Om Din Oben Sin 

weiget. 

1 5 ) Norte 


rs 2X 5 3. 
15 r) Nortbert Leopold Liebfleiniky Graf von Collowrath Kavferl, 
Geh. Rath. | 
16) Petrus Vincentius de Volodo und Portugal „ Graf von Dre 
peſa. | 
37) Wirich Philipp Laurentius Sref von Daun, Kapferl. coumandu 
render General in Italien. | 
»8) Jofeph Sanfeverino Principe di Befgnano, Er 
19) Graf Centellas. 
30) Joh. Baptifta Graf Colloredo Kavferl. Geh. Ruf, 
21) Don Livio Odefealchi, | en 
22) Principe Sanfevero, F on Bu 


Die Altern Ritter waren von A. 1691. 


\ x) Maximilian Emanuel, Hergog und Churfürft in Bavern. 
3) Leopold, Hertog von Lothringen ‚ als der Vater jezt reolereude | 


9) Eugenius Francifcus, Berg von Swoden. 
4) Carolus Graf Borromeo. 
) Jacobus Print Sobiesky. 


| Von A. 1694. 
©) Marchefs v \Weerloo, der hernad würd Chic worden 
. Don A. 1696. 
2) Carolus Philippws, Pſaltaraf dep Rhein und Ehwfürk: 
u . Von 
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Don. 1697. 

4%) Aloylius Thomas Raimundus, Graf yon Harrach, 

9) O&avius Marchefe von Capriani. 


Don A. 1698. 

30) Kayſerl. Obriß.Hofmeifier Jürſt vom Toaufohe, *8 
| Don A. 1700, 

11) —— von Diifäerit. 

22) Michael Angelo Fürft del Valle. 


‘«3) Leopold Philipp Carl Fuͤrſt von Aremberg, Kayferlicher Schr 
2 ———— Chef eines Infanterie Ko 





Vid. Je. Caſp. & Pogreil Yindicle Anfrisce pro dure Veleris Ordi- 
3. Hal, Magd, 1724. A Aug. 9, Bufch de Collifiene Pre- 
antiseht, 


em. 
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ine merfwürdige MEDAILLE, auf die zur Be- 
feftigung der Utrechtiſchen Union im Haan gehaltene 
- Derfammlung der fieben vereinigten X Nieder⸗ 
ndifhen Provinzen, 


Die Abbildung. ift auf beyliegenden Blat befindlich 


1. Befchreibung derfelben. 


uf ber erſten Seite diefer Gedaͤchtnißmünze seiset ſich die Re 

publif als eine unbemegliche unter der herabſtrahlenden Sonne, 
fijende Pallas, in der rechten Hand den Huth der Sreyheit auf einer 
Lauze tragend, und in der linfen den Schild mit dem Meduſenkopf 
haltend. An den aus dem Meer hervorragenden fiebenfpizigen Felſen 
bangen die gefrönten Wappen der fieben vereinigten Vriederländifchen 
Provinzen, ald ı) von Beldern, 2) von Adlland, 3) von Seeland, 
4) von Ucrecht, 5) von Frießland, 6) von Dber» Nffel, und 7) von 
Bröningen md Ommeland. Der Fels wird auf allen Seiten von 
den arm ungeffümmen Meeregwellen und denwier Hauptwin⸗ 





den heftig beftürmet. Darüber ift der Vers zu leſen: 


UT RVPES IMMOTA MARISTANT FOEDERE IUNCTL 


Das ift: | 
Wie ein Sels in Meer eswellen unbeweglich bleibet ſtehen; 
Alp auch die Bundsgenoffen niemals aus einander geben. 
Die andere Seite ift gan mit einer deutlich zu Tefenden lateini* 


ganze 


Men Aufſchrift angeſuͤlet, die im Seuchen alfo lautet: Indem die 


338 6 Ye Ge > | 
ganze Welt fidy verwundert,und swoeiffelbaft erwartet, wie es mit 
den Weſen des vereinigten Niederlands, nach Dem Tode des Prinzen 
von Öranien, ergeben werde, und Davon verfchiedentliches gemuth⸗ 
maſſet, fo find von des eröfneren feyerlichen Derfammlung der 
vornebmften Haͤupter, endlidy mic g n Beyſtand, nach ver« 
ficherter Religion, Buͤndnuͤs, und Briegswefen, die Bundgeno 
fen auf gegebenen Handſchlag von einander gefchieden, und ba 
die Hofnung und Wuͤnſche ihrer Seinde vernichtiget, hingegen ih⸗ 
ser Freunde übertroffen A. 1657 den 26. Aug. Zum Andenken die 
ß baben die Seeländifche Staaten diefe Medaille prägen Iaffen 

iefelbe wiegt im Gold 7. Loth, 2. Engels und 24. Al. im Silbes 
5. Loth und 9. Engels hofändifchen Gerichts. | 


2. älftorifche Lrklärung. 


Es waren allerdings bie Sachen Der vereinigten Niederlande 
nach dem Weſtyphaͤliſchen en durch die A. 1650. über ber Abs 
dankung der Soldaten entſtandene heftige Zwiftigfeiten , und Das das 
bey ausgeübte (che gewaltſame Verfahren des Generalſtatthalters, 
Deing Wilhelms IL. von Oranien, in eine groſſe Zerrüttung gerather 
bieweil infonderheit Serland und Gelder ſtarck auf des Priugens 
ge gewefen , und defien higiges Unternehmen in einigen Holändifchen 
_ Städten, abfonderlich wider Amfterdam , gut gebeiffen hatten. Die 

Provinz Holland aber mar vornemlich eifrigſt bemühet, das gute Ders 
Hehmen und Vertrauen unter den fämtlichen vereinigten Provinzen wie | 
der herzuftelen , nachdem erſt befagter Prinz am 6. Nov. gedachte 
Jahrs im as. Fahr feines Alters, anden Kinderblattern verftorben, 
mit Hirterfaffung feiner hochſchwangern Gemahlin, Maria, Des um 
gtat ichen König Earls I. in Grosbrittannien Tochter , die darauf den 

13. Nov. den Prin; Wilhelm DIE zur Welt gedahr. Es entſtund ſchon 
über deſſen Vormundſchaft Streit; daher ſchien es uns fo noͤthiger, 
den Ermangelung eines Generalſtatthalters, die Eintracht, Friede upd 
Ruhe zu erhalten und zu befeftigen. Zur Erlangung biefes heilfamen 
Entiweks beachte die Provinz Holland eine aufferorbentlihe im Haag 
zu haltende geofle Derfammlung von den Ständen und Städten aller 
Provinzen in Vorſchlag, die audy fämtlidy beliebet,, und auf den 16. 
‚San, A. 1651. anberaumet mard. Die Provinz; Holland bath fich die 

hre aus, den Wirth babey abzugeben, und ließ auf den groffen x 
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Pa dem alten Hof der Grafen von Holland, Bände über einander aufs 
sichten, und Denfelben grün bekleiden. , . 

Als nun bey 300. Abgeordnete von den Staaten fid) eingefunden 
Ati, fo eröfnete der Deputirte der ‘Provinz Frießland, welcher der 
eihe nach in dieſer Woche, in dem Generalſtaatenrath präfidirte, 
die Verſammlung mit emer Dancfagung für die Erfcheinung , und 
Wunſch zu einem glücftichen Ausgang derfelben; worauf der Holändis 
ſche Rathspenfionarre, Jacob Eats, mit einer wohlgefekten und vielen 
Blumen aus den alten Poeten ausgesierten Rede den Wortrag that: 
Es waͤren die vereinigten Niederlande nun in einen ſolchen Zuſtand ges 
rathen , in welchem fie feit der Gründung ihres freyen Staats nicht 
geweſen, dieweil der jüngfthin gebohrne Prinz von Dranien nicht im 
Stande wäre, die von feinen Voreltern geführte Statthalterſchaft zu 
. verwalten. Damit num die Einigkeit Dererfelben, als bie ficherite 

Hauptgrundveſte, möchte ferner erhalten werden, ſo wäre hoͤchſt nöthig 
zu berathichlagen,, wie dieſe drey Hauptſtuͤcke zu befeſtigen, nehmlich 
I) die Linion, 11) die Religion, und III) die 1Einrichtung der Miliz, 
da’urch würden die fieben Pfeiler fefter zuſammen gebunden werden, 
und der den Nachkommen fo eifrigft anbefohlene Wahlſpruch der Res 
public: Concordia res parvz crescunt, difcordia maximz dilabun- 

sar zu Eräftiger Wuͤrkung und usendliher Erfüllung gelangen. 
In den darüber angeſtellten Berathſchlagungen hatte der erfle 
Punet von der Union feine Schwürigfeit, ſondern es ward beichloffen, 
daß es bey der im Jahr 79 zu Utrecht einmüthig beliebten Derbins 
Dung der 7. ‘Provinzen mit einander das ewige Derbleiben haben und 
darinnen feine Deränderung vorgenommen werden ſollte. Srießland | 

‚wollte zwar behaupten, Daß zur :Befefligung der Linion ein Statthalter 
vonnoͤthen wäre , durch welchen dieſelbe Hleichfam zufammen gehalten 
würde. Sröningen und die Ommelande waren anfänglich auch der 

Meinung, und brachten darzu den jüngfigebornen Prinzen von Dranien 
m Vorſchlag. Die Provinz Holland, die von feinen Statthalter weis 
‚tee wiſſen wollte, wuſte aber dieſelbigen auf andere Gedanken Elüglich 
zu lenken. Jedoch weil ber ftacus polyarchicus insgemein vielen Ir⸗ 
rungen und Streit untermorffen ift, den Die Autorität eines Statthal⸗ 

ters am meiften hätte fchlicht.n Fönnen , ſo ward verabredet, daß bie 
witer ben Staaten zu entfichende Differenzien folgendermafien ſolten 
bergelegt werben: +) Wenn zwiſchen zwo oder mehr Provinzen fich 
ame Uneinigkeit ereignete, ſollte ber naeidigte Theil ſolches dem Pa 
4 - 2% 


du fhren Dienſten und Gefolge gehöreren ‚ foldyen bepwohnen 


Ki 
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legio ber Oeneraiffsaten Flagen, und Diefeg gehalten feyn, der Fl 
Diger zum Aoftand freundlich 40 bermahnen, ober aber , wenn dieſes 
nicht verfangen wollte, zu veranflalten, Dafı aus andern in diefem Han 
Del nicht verwickelten Provinzen, gewiſſe Perſonen autorifire würden, 
durch einen Machtfpruch die Zwieſpalt zu tilgen; 2) Im Fall, das al 
le Provinzen unter ſich freitig wären, müfen den Ausſpruch in dieſer 


ſich vorgenommen werden. 3) Sollten in keinerley Zwieſpait, vor oder 
nach, die Provinzen zu Thaͤtlichkeiten, Repreſſalien, und Extremitaͤten 
ten. 


Der zweyte Hauptpunct wegen ber Religion ward folgenderge⸗ 
ſtalt geſichert: 1) Es folte jede Provinz über Die im Synodo su Por 
Drecht A, 1519. beftättigte, und bißher in allen Kirchen geehrte und ge⸗ 
predigte warhafte chriſtiiche reformirte Religion ſteiß und feſte halten, 
und derſelben die Obermacht ferner laſſen. 2) Die Secten weiche von 
dem Landesichug ausgefchloffen wären, und nur durch Connivenz ge⸗ 
dultet würden, follten eingeſchraͤnckt und angehatten werben ſich in 
aller Stille ruhig zu halten ; man folce auch feine Weiter aufn 
als in den Dertern, wo fie ſich anigo befänden. 3). Die vorhin ers 


predigen gu laffen, auch nicht su verflatten, Daß andere Leute, bie nicht 

duͤrfften. 
5) In der Maverey von Herzogenbuſch, und andern Dergteichen -Sawb, 
Booiten, fohken Beine andere Amskeute, Oduke, Serteiarien, mb 
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allet werden, ats von der eformirten Religion. - Eis 





gandrichter be 


uige von diefen Puncten bebürffen diefe Erläuterung : 


Durch den erſten Satz, mard niemand genöthiget,, die Reſor⸗ 
mirte Religion wieder fein Gewiffen arzunehmen, ſondern nur fefie ges 
ficllet,, daß in den öffentlichen Kırdıen des Staats Feine andere Echte 
folte vorgetragen werben. Bu 

Der andere Sag zielete vornehmlich auf bie Nömifch « Catholis 
ſchen; dem von den £utheraner , Remonſtranten, und Mennoniten, 


‘war Feine Unruhe zu beforgen. Der vorgegangene Lerm mit den Res 


m 


monfiranten , beftand nur in politiidhen Intriguen , daher ward aud) 
der vorigen ſirengen Verordnungen wider diefelben nicht mehr gedacht, 
weiß man wohl erfannte,. dag man damit Die Moderation überfchritten 


alte. 

Der dritte Artickel wollte nicht haben, daß man Die Römifchcas 
thotifchen verfolgen follte, ‚das auch niemals gefchehen ift, fondern dies 
felben werden vielmehr fehr gelinde gehalten. 

Den vierdten Punct ift niemals nachgelebet worden, wie man 
noch täglich im Haag fehen Fan, . | 

Die Synodi der Provinzen ſchickten fünf anfehnliche Geiftliche am 
diefe Sieneralverfammlung , davon der Prediger im Haag Latius dee 
vornemſte war, der ein Hauffen Religionsbeichwehrbden mit vieler Yes 
tedfamfeit vorbrachte, und ınfonderheit wider den Anwachs der Nds 
mifcheathotifdyen, und der Unitariorum, die Entheiligung des Som⸗ 
tags, der Duelle ıc. ftarık redete. Es ward infonderheit der Stadt 


Aumſierdam vorgemworfien, daß fie zu Beförderung des Gewerbes und 


der Handelfchaft Denenfelben fehr durch Die Finger fähe- Die Proving 
Holland fagte aber frev heraus: Sie hätte vornehmlich wegen der Ge⸗ 
wiffensfrepheit die Waffen vormals ergriffen, und da man unter waͤh⸗ 
renden Kriege gegen andere Glaubensverwandte mit ber Art von einer 
Spaniſchen Inquiſition nicht verfahren wäre, fo ſchickete es ih nicht, - 
dergleichen in Friebenszeiten vorzunehmen. Man mollte bahero guch 
den übrigen von ben Prædicanten vorgelegten Artikeln fein Genügen 
Seifen, ſondern ermahnete fie vielmehr ernſtlich, hinführo auf den Ka⸗ 
ie Id in weltliche Händel zu mifchen, und dadurch ben Stans 
in beunruhigen, | | 

Der dritte Hauptpunct wegen des Kriegoſtaats erregte das mei⸗ 
ſte Bedencken, war am ſchwehreſten auszumachen dieweil haupt⸗ 
Bl Die meiſte Verrichtung eines Sratthalters und Generalsapiteins 

‚ L 6 
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Dabey einfchlug , darliber man ſih fo teichte micht vergleichen wolte. 
Obgedachte Statthafterifch gefinnete Provinzen, hatten hier wieberum 
Gelegenheit, die Nothwendigkeit dieſes wieder amzurichtenben hohen 
Amtes vorzuftellen, das in der Direction des Kriegsweſens, Beſtellung 
der Kriegsoflicier, Ordnung der Befagungen, Werbung und Einquar⸗ 
tierung der Soidaten 2c. 2c unentbehrlich wäre, mit dem Beyſatz, daß 
e8 dürfte viel gu fpath fepn, wenn man darnach erft davon reden wol, 
te, warn Noth vorhanden waͤre, und der Feind vor der Thür flünde. 
Man foite dahero dem jüngſtgebornen Prinzen von Dravien diefe Wuͤr⸗ 
de indefien nur den Namen und der Ehre nach ungeſaͤumt auftragen; 
die Verrichtungen aber Fönte bis zu deſſen volbürtigen Jahren ein Ge 
neral Lieut⸗ nant verwalten, worzu Graf Wilhelm von Naffau, Statt: 
balter in Frießland, vorgefchlagen ward. | 

Die Provim Holland behauptete dagegen beländig, die Gewalt 
des Kriegswelens koͤnne man jetziger Zeit Feiner gewiſſen Perſon über 
laſſen, ſondern alles dahin Tauffende muͤſte durch den Rath von Staat, 
mit Zuthun der Deputirten der Generalſtaaten ‚ beſorgt und verrichtet 
werden. Das alte Iſraelitiſche Volck hatte von feinem Auszug aus 
Egypten an, bis auf die Zeit des Koͤnigs Saul feinen ordentlichen Felds 
heren gehabt, fondern nach Erforderung der vorgefallenen Kriege als⸗ 
denn erſtlich einen geroieffen Herzog erwaͤhlet. Gleichermaſſen haͤtten 
es vor Zeiten die freyen Griechen und Roͤmer gemachet; und heutiges 
Tages hielten es auch alſo Venedig, Genua, und die Schweitzeriſche 
Eidgenoff nfhaft Don Anfana der vereinigten Republic ſey Die Dis 
rection des Kriegeweſens dem Math von Etaat aufgetragen geweſen 
mit der Inftrudion , daß derfelbe in gewiſſen Fällen an Die Gener 
flaaten, oder deren committirte Räthe gewiefen worden ſey. Es wuͤr⸗ 
de Demnach weit vorträgficher feyn, wenn es anigo auch dabey bliebe, 
als daß mar von einem Felbheren ſo viel redete. 

Die Gegengefinneten Provinzen erimerten hierbey,, erſtlich, Daß 
bey dem Kriegsftaat der Republic wohl von einander zu unterfcheiden 
wären die Sachen, die nur provincial wären, und feine Commu- 
nication mit andern bebürften,, die fie auch ſeibſt einzurichten ſich vors 
geſetzet hätten; und welche hingegen m das geſamte Weſen der Umion 
gehörten, " Fürs andere, fo hätte jede Provinz Das Recht einer Stim⸗ 
ine, mie bie andere, and alſo müfle es auch bey der Direction des 
Kriegsſtaats baben gelafien werben. Allein bey dem Math von tagt, 
- wären mehr als fieben Stimmen ; ſollte man nu alles-anf-biefelb 





— 
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freien, fo würden die Staaten von Holand die meiſte Hand dariis 
nen haben , und ihrens Rath gemeiniglich gefolget werben ; bahere 
wäre am beften,, Daß die anderen Provinzen mit ihren Deputirten eben 


gp ſtarck in demſelben erfchienen. 


.VDieſes letztere iſt alſo zu verſtehen: Der Rath von Staat iſt nach 
ber Zuruͤckkehr des Grafen won Leiceſter A. 1588. mit einer Inſtruction 
son Generalſtaaten angerichter worden, und beftehet zwar auch aus dem 
Deputirten non allem Provinzen, aber von ungleicher Amahl, nach der 
Proportion ber Contribution jeder ‘Provinz zu Den allgemeinen Auss 
gaben der Republic. Geldern hat 2. Deputirte, Holland 3, Seeland 2, 


Utrecht 1, Srießland 2, Ober Yſſel x, Gröningen 1, und alfo befles 


bet diefes Collegium aus. ı2. Perfonen, welche nach ben mehrern 
en ihre Schtäfe ebfaflen Das Prefidium gehet nach ber Reis 


rum. 
u Endlich, nachdem biefe eng fehon über ein halb Jahr 
gedauert hatte, warb biefer wichtige und den meiften Anſtand gehabte 
Hauptpunct folgendermaffen auch verglichen: 1) Die höchfie Macht in 


Kriegsweſen, und allen was darzu gehörig, follte bey den Gieneralflans 


TEE EEE TFT —— — — — 


ten, mit Advis des Raths von Staat, von wegen der ſaͤmtlichen ver⸗ 
einigten Provinzen in Conſormitaͤt einer von denenſelben einhellig aus⸗ 
gefertigten Inſtruction, der genau nachzuleben, hinführo flehen. 

2) Dafren in Kriegszeiten und hodhandringender Noth zur noths 
wendigen Wahl eines Generalcapitains geſchritten werden müfte, fols 
te diefes mit Gleichheit der Stimmen gefchehen , und demielben eine 
feißig überlegte Inſtruction eingeliefert werden. 

3) Alle hohe Milicar-Chargen, die vor diefem in Per Difpofition 
des Prinzen von Oranien mit Genehmhaltung der Generalſtaaten, ges 
Randen, biß gu der Charge eines Oberften exqluſive, follten forthin 
den vereinigten Provimen heimgeſtellt feun, die ihr Gutachten dißfalls 
durch Deputirte bey den Generalftaaten einbringen follten, 

4) Ale andere Militair⸗Bedienungen, als Oberſten, Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant, Majors, Rittmeifler und Gapitain, bie der Prinz von Ora⸗ 
nien vorher abfolute vergeben hätte, follen von dem vereinigten Pros 
Bingen ohne Unterſchied an Eins und Ausheimifche koͤnnen ausgerheifee 
derden. 
s) Die Compagnien gu Roß und zu Fuß, wie auch andere Militair⸗ 
dienſte, davon gedachter Prins,auf vorhergehende Nomination ber Zahl⸗ 
herzen, die Wahl gehabt, folten ben Zablherren, auf welche Repartition 
ſolche fiehen, abfolute zu vergeben verbleiben. 6) Die 


! 
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6, Die „onmnenbanten und Majsss in den © :Aden Der Brov die © mr 
me in Staat hat, follten von der eben Drobins abfoluce an —* den. —— Eiim 
nicht befugr (ent ‚ die Sradrfali üffel zum —A— m eye 
mn D —E in 3 — Zaege tes fe SR —— ei bare erfireden, 

ale und Iurisdiction der Commeudanten follte weiter 
als Aber Mititairverfehen uud MDerprecen: kı aubern Imol Chit- ale © * 
follten alle milttarifche Perſonen unter der Jaridi@ion ion De rasik Rare beten 
e Gouverneurs in den Städten ——ã— im Staa 

Slums, Sergen 0 op Room, Hub, Breda, — Suwant, 38 ah Se 
fettten von von den vereinigten Prodinzen; die Eommenbanten aber dartune von den Geueraiſtaa⸗ 


en, die M you de \ 
un aloe non ben Dach son Staat beflcher werden, und ——. Defeiben ter 


— 


werden ehe 
en) De ed bie Neth erforderte , follie dir Regierung jeder Pror 
e Eomipann:en von einem grlor Wi an ern — u 52 un tag 
Sal ie. die Off eier zu geborchen gehalten fenn. Diefes aber —*— den (oenerufkanten f 


ichtet wer en. 
12) Di Garutfon Itegenden Compagnien ſollten ben a der Städte, laut 
den vii. olrtitels der Union den Erd zu leiten — ſeyn. 
erne: ward auch heliebet so Compagnien zu Rb 200. € tn auf den 
en u behalten, welche sufammen 28985. Mann antmach: en en deren Unterhaltung 
entre rte monathlich Gelderla:d 31637 Holland 3287:1. Seeland 52641. Utrecht 38508. 
si ichlanb 67740. Dber: Dilel 20133. ningen uud die Dimmelgude 32836. Holläudiice 
uͤl 
Endlich drang auch F jeßland hart auf eine Amnettie alles desjeni zeu, * im Jahee 
1650, vorgegangon wäre wodurch am meißen die vollkommene Eintracht, Eiebe uub Freund⸗ 
fear wieder fännte ernewert und verbuͤtet merden, damit nicht es veendigter 38 
ung zu Schimpf und ad: heil Dre der deg andern, aızüg:ich 


sornehm’ich auf ıF ren S nutalker f Bra * Ihelm von Naffau ‚ber m baben I von den 
u von Dra 8: ben dem alas anf Auketam War gebraucht hir Die Hol 


«6 ober ® dahin , daß er im erkl Jeee „in ber Verſammlung der Serren Geu een 
nicht ehr zu erfcheinen. Worauf die Bicnerals Amneftie von ben emeraldsaten den 19. 
Ans. , blicirt, den 21. Die Derfanmniung mit einem Dar, und Freubenfeht gefchloffen, 
and d a 26. alle Deputirte verga t aus einander Ko ngen. van Aizcm: im Staat van Orl —* 
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we x 
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einer ftöflet fie in die Poſaune, die mit einem Tuche b 
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Der Wöcentlichen 











> Bio hen Wuͤntz⸗ Beluſtigung 


Den 29. October 1750. 








| Denny. Ditober ins 
Eine MEDAILLE auf den glüdlichen Sortgang 


der Waften A, Heinrichs Il. in Sranfreich, im 
Jahr 1552 


Der Abſtich derſelben ftehet auf einem befonbern Blat. 


1. Beſchreibung derfelben, 


ie Hauptſeite dieſer fehe wohl gefchnittenen und nach Roͤm Aut 
ang gebenen Siegsmebaille führet das geharnifchte und mit 





Sorbeerzweigen gefrönte Bruſtbild des Königs, mit dem Situl: HEN- 
RICVS. IL, GALLIARVM, REX I1NVICTISSIMVS: P.ater P. atriæ. 





Bon der Benenfere find dreyerley Gepraͤge —— die ſich 
durch verſchiebene —* von einander unterſcheiden. Krftli 

fieget man auf allen dreven den Triumphmagen anders geftaltet. Zum . 

andern leitet zwar die zum Fuhrmann Darauf gebrauchte Jama die vier 

— auf allen beegen ſtehend, jeboch nicht in einerley * 





8; auf 
Weiden 
usöfifchen drey Lilien gezieret Auf der andern fuͤhret 
** a ne ofaune As eine "beide, und abe Ye 
mit u die galoppirenden Prerde zu ; auf ber dritten hebt fie nur bie 

ohne Fahne mit der lincken Hand zum Zuſchlagen 











Drittens auf genen Gepraͤgen ſitzen bie zwo —E und auf eis 





Beine fie aufgerichtet neben einander; Vierdtens zwey Gepräge has 





J ben die —— ‚ weiche auf dem vorgelegten zu leſen iſt; Auf dem 


beiten gende Worte: NVIA, (Numina) BEARVNT. TE, 
COPIA. LAVRO. ET, EAMA, . i. GOtt bat dich mit Ueberfluß, 

ie und Nuhm begluͤckſe Welche ai ameigen was bie 
sing Vorhehung | haben fol. 
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Damit aber die Nachwelt noch deutlicher wiſſen koͤnne mas aud 
bierunter zu verftehen ſey, ſo mard noch ein anderer Revers gemot, 
mit diefer in einem Lorbeerkranze eingefaßten Infcription: RESTI IV- 
TA. REP, SENENSI. LIBERATIS. OBSID.ione. MEDIOMATT .rici- 
bus. PARMA, MIRAMD ula. SANDAMLano ET. RECEPTO. HE. 
DINIO. ORBIS. CONSENSV, ı55:. d. i Der Rönigbar mir Bey⸗ 
Bu der ganzen Welt den Lorbeetranz damit verdiffier, Daß er die 

epublik Siena wieder bercefteller, Weg von der Delsgerung be⸗ 
freyet, ingleichen Parma, Mirandula „ S. Damian und Hesdin wieder 
weggenommen hat. 

Es iſt auch auf dieſen angezeigten drey verſchiedenen Si⸗ me⸗ 
baillen einmal dee Avers veraͤndert, und darauf der König in völliger 
Leibsgeſtalt ſtehend vorgeflellet worden , und zwar halb gewaffnet und 
halb ungewaffnet, mit einem bioffen Shmerd:i in der rechten Hand des 
geharnifchten Arms , und in ber finden Hand des bloffen Arme oben 
mit dem Schtangenflab ats dem Ftriedenszeichen, und unten mit dem 
Bogen bes Apollo. Leber ihn halten suen Genii einen £orbeerfrai;. 
Amber Reher: ET. PACE, ET. BELLO. ARMA, MOVET. b. i. ft 
en die Waffen im Frieden und Kriege. 

Unfere vor Augen liegende geiget uns auf einem vierfpännigen, uind 
von der Fama geleiteten —— — den neben einander ſitzenden 
Sieg und Ueberßuß als Weibsperſonen, über weichen ein Lorbeertrang 
ſchwebet, mit ber Umſchrifft: OB. RES. IN. ITAL.iz. GERM.ania ET. 
‚GAL.lia FORTITER. AC. FOELIC.iter, GESTAS. Im Abfcmitt: 
EX. VOTO. PVB. Iico. 1552. d. i. Wegen der in Italien, Teutſch⸗ 
land und RFranckreich tapffer und glücklich ausgeführten Suchen, 
nach gemeinen Wunſch. 
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alien gang Der Eerus querfi Der dem Yarneiiden 
Seen „Diepianb ‚ Berne 












one we: geh 








| WÄR KK | 37 
- Gonzaga hatte fih nad) der von ihm angefifiteren Entleibung des von 
dem Pabſte Paulo Ill, Farnefe eingefegten erften Derzogs zu Parma 
end Tacenza, Petri Aloylii Farnefe , nicht nur der Stade Piacenza 
ſogleich A. 1547. bemaͤchtiget, fondern trachtete auch hernach deſſelben 
Sohne Octavio, bie ihm vom P. Julio HI. A. 1550. wieder einge⸗ 
räumte Stadt Parma zu entreiſſen, um dieſe zum Herzogthum May⸗ 
fand vorhin gehoͤrige Staͤdte mit demſelben wieder zu bereinigen, 
ahndete dem weit hinausfehbenden Röm. K. Earln V. daß in fünftigen 
Zeiten Dem Defterreichifchen Beſitz Diefes durch fo langwuͤrige Kriege 
erfochtenen Landes eine gefährliche Nachbarfchaft gumachfen würde, 
wenn obbefagte Städte in ben Farneſiſchen Händen verbleiben follten, 
wie ſolches der gegenwärtige Zeitlauff geoffenbahret hat. O&avius uahm 
in dieſer Anfechtung A ıss 1. Zuflucht zu K. Deinrichen II. in Franck⸗ 
reich, und erhielte um fo vielmehr von ihm durch feinen abgefchichten Bew 
der Horatius, da dicfer des Königs unehlidhe Tochter, Dienam, heu⸗ 
rathete den gefuchten Benftand,, in nörhiger Mannſchaft zur Verſtaͤr⸗ 
kung der Befagung von Parma, Wegen des noch daurenden zu Cre- 
ya. 1544. 3wiſchen Spanien und Franckreich gefchloffenen Triebens, 
düten die Soldaten von dem sum Schein abgebandten Itauaͤniſchen 
egiment unter der Aufficht des Briffac nur einzeln und allem mit dem 
Degen an der Seite ſich fuchen in Parma einzufchleichen ; von dem 
Gonzaga wurden aber viele dererfeiben aufgefangen , daß nur soo, 
durch einen befchmehrtichen Weg über das Genuelifche Gebürge diefe 
‚Stadt erreichen Ponnten. Der Pabſt war auch fehr böfe darüber, daß 
Octavius als fein DBarall, ih sur Rettung der Franzöfifchen Hälfe des 
diente, Diemeil Gonzaga verfprodyen hatte, daß dDeffien ‘Bruders Sehn, 
ohanr: He Monte, und der Schweſter Sohn, Afcanius Corma, für- 
arma vom Kayfer weit anfehnlichere Hercſchaften im Neapolitaniſchen 
hekommen ſollten. Dahero die Paͤbſtl. Armee ſich mit der Kapferlichen 
m der darauf unternommenen Belagerung gedachter Stadt vereinigt 
e fonnten aber wider diefelbe nichts austichten, meil der Krieg glei 
jerquf auch an andern Orten loßbrach, der Pabſt dieſes Spiels: bald 
4 ward, und die Kapſerl. Voͤicker anderwaͤrts aͤle Hände vol 
ekamen. 5 | 
er Gleichen Schus leiſlete der Fonig zu eben der Zeit GalleottoTl. Pice 
Mirandula. Dieſer hatte aus Herrfchfucht feines Waters Bruder 
. Franteifoum Pictm A. 1533. den 3. Det. im Schloſſe zu Mirandula 
Ngchte mir. Mann uͤberfallen, an ihn vor einen Eruci Ant 
——n | | | ‚2 u 
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nebſi deſſen Sohn Alberto ermordet, deſſen übrige Famme iz das Ge 
niß geworffen, die gange Herr ſchaft an ſich geriffen, und fich dar, 
- auf unter Franzoͤſiſche Protection begeben, die auch einem fo greulichen 
Mörder und Räuber nicht war verfaget worden. Der Kapſer kounte 
Diefes nicht zugeben, und ward im Frieden zu Crefpy ausgemacht, daß 
fich Franckreich in den Mirandulanifchen Handel weiter nicht miſchen 
olte: Die Framöfifhe Befatzung verblieb aber dennoch in Mirandu- 
‚und Galleottus vertaufchte A. 1548. Diefes Erbgurh mit einer Herr⸗ 
ſchaft in Franckreich, die ihm K. Heinrich II. Dafür gab. “Der Kayı 
fer. und der Pabſt wollten demfelben da nicht einlaflen,und ſuchten durch 
eine Belagerung ſich der Stadt Mirandula zu bemächtigen, aber auch 
vergeblich. Denn indeffen brach der Marfcball von Briflac in Piemont 
ein, vücte ferner in Montferrat, und eroberte Chieri und St. Da 
mian. Diefes war ber auf den bepgebrachten Medaillen fo angeyrie⸗ 
3 glückliche Franzoͤſiſche Feldzug A, 1551. in dem obern Theil Ita⸗ 


.... Wa ſich mit der im mittlern Theile Italiens gelegenen alten 
Stadt Siena begeben, beſtehet in nachfolgenden. Der Kapſer hatte in 
Biefelbe, zus Sicherheit feiner Länder in Sstalien, U. 1547. eine flarde 
Beſatzung geleget , und eine Citadelle wit lauter viereckten Thuͤrnen 
darinne erbauet, weil ihm an derſelben fo viel gelegen war, dag er frey 

e: Er wollte lieber Sicilien verlieren, als diefelbe is Srandreiche 
Sanden ſehen. Diego Mendoza, der Kapferi. Statthalter daſelbſt, 
dan Die Bürger hart, und befchnitse ihnen fehr die Slüge, Es nt 











d eine Zwiſtigkeit zwifchen den Patrıcien, und Dem Volcke. Mendon 
d der legten Warchey bey, und brachte bie erfiere um alle Vorrech⸗ 
Se und Frepheiten. Die vornehmſten unser ihnen als Aincas Piccolo- 
mini, Americus Americi, Marius Bandini, und Andres Landuci, 
um diefes Joch abtuſchuͤttein wendeten ſich an Deu zu Venedig ſich bes 
denden Frantz oͤſiſchen Cardinal von Tournon, und Paul de Termes, 
rangöfifhen Minifire zu Parma, Dusch beren Vorſchub und Der 
anftaltung, rückten , Die von ber Stadt unter dem Vorwand sur Yes 

















Der Seekuͤſte wiber Die Anfälle des ſchweiffenben Türdis 
eräubers Dragut, angeworbene Voͤlcker unter Nicolao Ur- 
Petiſiano, und Marie ore durch zwey 
orher ſehr geſchwaͤchte Kayſerl. Beſatzung 
ſhoͤrlichen Schreyen; Viva Dio, viva ——58 „ al Diavoli gli 
. - oppr⁊ 


u 


‘oppreflori, und nöthtgte biefelbe, nach tapffern ımd fangen Miderfland, 
vor dar nach Orbitello am Meer zu weichen. Hierauf ward die Cita⸗ 
delle niebergeriffen,, und Petrus Strozzi zur Beſchuͤtzung der wieder ers 
langten Srenheit mit Franzoͤſiſchen Kriegsnolde eingenommen. Dee 
Rönig ſchickte auch deu Cardinal von Efte, Protectorn der. Srantöfls 
fen Nation zu Rom, dahin, welcher der Stadt lauter göldne Bers 
ge verfprecben mufte , wenn fie fi) beftändig an ben König "halten 
würde, 

A wollte mım lieber die Feder niederlegen, als ferner erzählen, 
mas König Heinrichs IE. Waffen zum andern im teutichen Reiche ges 
than haben. Es hatte dieſelben Churfuͤrſt Mörig su Sachſen, zus 
Befreyung feines von dem Kanfer Carl fo lang in Verhafft gehaltenen 
Schwiegervaters, Landgraf ‘Philipps von Deflen , Durch das auf dem 
Schlos Chambord geſchloſſenes Buͤndniß, wider fein Vaterland ges 
reitzet und rege gemachet, weil er folche mit eignen Kräften zu bewuͤr⸗ 
gen fich für unvermögend hielte. Der König ergrieff diefe angebotene 
Gelegenheit begierigft, nannte ſich in feinem Manifelt einen Befchüger 
der Teurfchen Frevheit, beach mit einem Heer von 10000. Mann zu 
Roß und 25000. Mann gu * in Lothringen ſchleunigſt im Martio 
A. ıss2. ein, bemaͤchtigte ſich der drey Reichsſtaͤdte und Bibthuͤmer 
Tull, Verdun und Meg durch den Conneſtabel Montmorenci, ohne 
Schwierigkeit, ja ohne einem Schuß Pulver , weil Diefelben bißherg 

Friede gelebt und ſich Feinen feindlichen Anfall beſorgt, 





ttoß. Der damal ſo fürchterlihe Her 
—X vos Marignang Pausen den Fr Sao 
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Fußvolcks, und 10000, Reuter davor an. Die Stadt war mit 8000. 
Mann, einige ſchreiben gar 12000. und mit allen Nothwendigkeiten auf 
anderthalb Fahr wohl verfehen,, und ihre Vertheidigung Franzen Ders 
zogen von Guile aufgetragen. Derſelbe hatte Die Befeftigung derfelben 
wit allem Fleiß verbeſſert und verftärfet, und dem Herzog won Alba eis 
nen falfchen Bericht von der Staͤrcke und Schwäche des Orts fiffiger 
Weiſe in die Hände fallen laſſen, daß diefer, zu feinem groffen Nach⸗ 
theil, den Angriff und die Beichieflungsflellen verändern li. De 
Kapſer ward zu Diedenhofen von der Gicht aufgehalten, anfangs feibft 
der ‘Belagerung beyzuwohnen, Sobald er aber bavon genefen , kam er 
Den 21. No. in das Fager, und bezeigte ſich über die biherige Vers 
gögerung des ſtaͤrckern Unternehmens wider die Stadt fehr mißvergnuͤgt. 
Er bemühete fid) den Soldaten einen Muth einzufprechen, und ließ bie 
Anftalten sum beſchieſſen dergelalt verdoppeln, daß man das Domern 
Des groben Geſchuͤtzes zu Straßburg , und fo gar 4 Meilen über dem 
Mhein hat hören fönnen. Die engefallene groffe Kälte vernichtigte aber 
alles weitere Vornehmen. Das Erdreih ward fo hart, daß die Ars 
beit an den Laufgräben nidyt Eonnte fortgefeget werben; Die bereits ges 
machten wurden mit Häuffigen Schnee bedecket, und bie Soldaten ee 
froren häufig. Diefe unbequeme und rauhe Witterung’ nöthigte dem 
apfer die Belagerung mit dem Anfang des folgenden Fahrs aufiuhes 
en. Was alfo der König ohne Schwerdſchlag an ſich geiogen hatte, 
Das Fonnte ihm mit vielen Blutvergieſſen nicht wieder entriffen toerden. 
Weil er der regierenden Herzogin von Lothringen, Chriftina, als des 
anfers nahen Muhme, nicht trauete, fo nahm er ihren neunjährigen 
eingen Carin, ſchickte ihn nach Paris, unter der Verſicherung, das 
eibft aufs befte für defien Erziehung zu forgen , und fünftig mit einer 
iner Prinzeßin zu vermählen, entſetzte diefelbe der Regierung, Übers 
gab ſolche dem ihm fehr gefäligen Nicolo Grafen von Vaudemont, 
gedachten Prinzens Daters ‘Bruder, und machte ſich auf ſolche liſtig⸗ 
Weiſe auch Meifter von Lothringen, . 


- Bey allen angeführten Unternehmen der Franzoſen in Italien urd 
teuefhem. Meiche, führten fich Diefelben vollommen alfe auf, wie ſie der. 
Fecialis Gallicus in ihrer Sprache A. 1689. p- 247. abgemahlet ‚hat: 
Leur fageffe confilte A eacher mille maschinations dans.les cocur, 
& couvrir fous belles paroles de fort mayvailes peniees, & faire vo 
aue ce quicht vrai eſt fanx, & que ee qui el faux eſt vrai- Ainfıl 
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— w He —— —“ 
nous trompent & nous fouent en meme tems : lors qu'ils ont affeg 
de forces ils nous traitent, eruellement, & lors qu’ils n’en point ils 
fe font honneur de la douceur avec laquelle ils agiffent. Ils veu- 
lent qu’on attribue à une bonte pacifique ce qui ne vient que d’um 
defaut de pouvoir de manque et d’un malice. | 


Es find. noch übrig dritterꝛs die tapffern und glücklichen Kriegg⸗ 
thaten König Heinrichs in den Niederlanden anzuführen, als welche 
um deircen auf biefer Medaille guspofaunet werden. On der Um⸗ 
chrift ſtehet: IN GALLIA. Darunter werden nad der alten Geogra⸗ 
phie Der Mömer die Niederlaͤndiſchen Provinzen mit verfianden,. denn 


‘ Gallia Belgica machte den vierdten groſſen Theil Galliens aus, welches 


der Rhein von Teutſchland abſcheidete. Dahero iſt dieſes ein Haupt⸗ 


— 


lehrſatz in ben Franzoͤſtichen Staatsrecht, das weitlaͤufft:g in der 
Schrift de_Droits de la Reine tres chretienne für les Pais bas auf 


. folgende Weife vorgetragen und ausgeführet il: Que la France avoit 


droit de redemander aujourdhuf tout ce que les Francs avoient poſ 


ſfedèé dans ce qu'on appelloit les Gaules, & qui avoit &t& depuis alie- 


ne, ou par la forde’ouverte, ou par des rufes fecretes, & qu’en 
confequence de ge droit elle pouvoit juftement fe faifir des lors des 
Pais bas, en artendant qu’elle trrouvat occafion de recouvrer les au- 
tres pais qu’on lui avoit enleves. 


Der König wendete fich im Rückzug ans Lothringen in das Luxen⸗ 
burgifche, getrauete fich zwar nicht wegen der flarden Befefligung an 
Thionville su wagen, eroberte aber einige andere, fonft auch haltbare 
Derter al6 Roc de Mars, an der Maaß und Danvilliers, wegen der 

lechten Gegenwehr, und ließ Diefeiben rein ausplündern. Es muſie 
& auch Ivos und Das Schloß Bouillon ergeben , welches. Koberten 
von dee Marck wieder eingeräumet ward, . 


-  Hesdin, die mar Fleine jedoch in einer morafligen Gegend wohl⸗ 
befefligte Stadt in der Graffchaft Artois, gegen die Graͤnze der Pi- 
cardie hatte der von der Statthalterin in Niederlanden, Der verwit⸗ 
tibten Ungariichen Königin Maria, mit 11000. Mann: zu Fuß und 
2008, Mann zu Roß dahin — Anton von Eroy, Graf zu Reux 


nach ſchlechter Gegenwehre bes Commendantens de Roſſes von 


S Simon, auch in dieſem Jahre eingenonmen, und feinen Sohn bern | 
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auf mit genugfamer Befagung hinein gelegt; ihm auch angedeutet, daß 
er ihm nicht wieber vor das Gefichse kemmen dürfte, wenn er nicht 
einen Drepmahligen Sturm aushalten würde, wern die Sranzofen dies 
fa Ort wieber weggunehmen trachten würden, indem er voraus fahe, 

ß weil dadurch der Eingang in die Picardie eröfnet war, fo mürde 
man ſolches nicht unterlafien. Es rückte auch bald hernach der von ber 
an bie Graͤnze geellten Armee ımter dem General von Chaftillen abs 
gedidte Vendome mit einer ſtarcken Artillerie davor, und machte 

ch 4066. hinein gefchoffene Cauonenkugeiln den jungen Herrn vos 
Reux fo bange, daß er feines Dasers Gebot aus den Augen fegte, und 


den 28. December diefe Veſtung mit Accord ihm überlieferte. Die , 


K toaren bie auf den Medaillen von dem allgemeinen Lob und Beyfal 


feiner Untershanen fo erhobenen tapffern und glücklichen Kriegsthaten ' 


König Heinrichs II. auch im den Niederlanden, Vid. Thuanus Zib, IX, 
29 X. Natalis Com. adb. a, Lettres er Memoires d’Etat_ des Rois, 
“Ambafladeurs et autres Miniftres, fous les Regnes de Frangois L 
st Henry II. rangees ſelon Pordre des temps , par Mefl, 
Guillaume Ribier, Confeillier d’Ecat, à Blois 
1666. fol II, Tomes. 
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den 28. December diefe Veſtung mit Accord ihm Überlieferte. Dies 
ee waren Die auf den Medaillen ven dem allgemeinen Lob und Bevfal 
feiner Untershanen fo erhobenen tapffern und glüdlichen Kriegsthaten 
König Heinrichs IL. auch in den Veieberlanden. Vid. Thuanus Zib, IX. 
25 X. Natalis Com, adb. a, Lettreser Memoires d’Etat des Rois, 
“Ambafladeurs et autres Miniftres, fous les Regnes de Francois L 
st Henry II. rangees ſelon Pordre des temps , par Mefl, 
Guillaume Ribier, Confeillier d’Etat. & Blois 
1666. foh II. Tomes. 


N 





Born 22. hl PAG.3G3. 





0 342 


De & Woͤchentlichen 


Storch en nz -  Sehuffigung 


4. Stuͤck | den 5. Non, 1750. 


in. Schauſtuͤck von der friedliebeniden Gef 
sung des glorwirdigfien Kayfers Leopolds L 











Die Vorfctuns befiiben peget Senfonmmenbes Diet: 
1. Beſchrebbung deſſelben. 





6 waͤre unrecht ein Schauſtuͤck von Muͤnzſaemmung ausıb 
— —* 
roſſen Kayſers, als au e n en 
—2 ſeiner Feinde zu te — — 
geiget aber die Hauptſeite dieſer Gedächtnismünge * groffen 
Kaprſer —* ——— und geharniſchtes Bruſtbild, mit umge⸗ 
dem Ordens; eichen des güldenen Vluͤßes, einem 


ilagenen Gewand 
—— und bem Titul: LEOPOLD.us ROM. anorum IMP.e- 


sator CHS.ar AVG.uflus, | 

Auf der Ruͤckſeite iſt Europa zu ſehen, wie ſolches von den My⸗ 
mologiſchen Scribenten als eine auf einem Du ech das Meer ſchwim⸗ 

und mit Ylumenfrängen und Gehaͤngen Se been neben | 


De gekroͤnte Jungfrau vorgeſtellet wird, rg in der rechten au 
* Hand einen Lorbeerkran wet hält, und in der ten einen 


mweig und center führet, mit ber ETSA- 
* Tom das in dem —5*— befindliche «don EUR EVROPA, en 
Ki, das if; Sriede und Heil Europene . 

5 7 En Fer 













— — — — — — — — — 
“ 


gegen Podlipnsbnrg dem Weich bleiben flten 


356. OK ee. 


Peutra, Povisrad, Lewens und andere Städte, fehr unatückich abs 


fief ; fo fegnete doch GOtt die gerechten Kayferl, Waffen im Jahr 


:2664. dergeftalt, daß ben 22, Julii oder 1. Aug. Der vortrefliche Sieg 


bey St. Gotthard erfochten , und diefer unglaubige Feind hierdurch 


ungemein gebemürbiget ward, —89 — uͤberwoge des Kayſers Nei⸗ 


gung und Liebe zum Frieden alle Vortheile, welche man ſich von biefem 
sroffen Sieg hätte veriprechen können , indem man wenige Tage nad 
demſelben mit denen Tuͤrcken einen enun jährigen Stilftand ſchloſſe, 
und Die Unterthanen lieber die Früchte eines ftillen Ruheſtandes und 

iedens wolte genieflen, als fold:e in Hofnung annoch ungewieſer Vor⸗ 


ri 
dee länger dem mißlichen Kriegsgluͤcke und denen damit verknuͤpften 


Ungemaͤchlichkeiten ausgefeget laffen. 


Bißhero hatte Kapſer Leopold mit der Krone Franckreich in guten 
Vernehmen geiebet. Da auch König Ludwig XIV. nach dem Abfter 


ben König Philiops IV. in Spanien , unter dem nichtigen Vorwand 
- bes in Braband und andern benachbarten Landen üblichen Abwalzung 


oder Devolutions Rechts, die Spanifche Niederlande su verfchlingen 
fuchte , mifchte ſich Kayſer Leopold nicht hierein, ohngeachtet er als 
nächfter Agnate und rechtmoͤßiger Erbe des jungen Spaniſchen König 
Caris II. hiegu das gegründelle Recht gehabt hätte: allein die A. ı6;0, 
yon Franckreich geſchehene gewaltſame Verjagung Des Herzogs von 
Lothringen von Land und Leuten, Die wenige Achtung, ja rechte Ge 
singfchägung, welche ber hochmuͤthige König für den dieſerwegen nah 
Maris geſchickten Kapſerl. Seiandten , den Grafen von Windiſchgraͤt 
beseugte, ber A. 1672. unternommmene gemaltfame Ueberfall Der verei⸗ 

nigtzn Niederlande, der beu folder Gelegenheit geichehene Einbtuch 
in das Hertzogthum Tleve und Die Graffchaft Marck und andere Ber 


ceintraͤchtigungen, die Franckreich gegen das teutiche Meich aus Rhein 


frohm ausübte, bewogen endiich den Kaufer , denen herrfchfücht: 

Möfichten des Königs von Franckreich, durch Ergreifung ber Wa 

Einhalt su thun. entftunde hieraus der erfte Krieg Kayſer Leopolbe 
mit der Krone Franckreich, welcher mit abwechsiendem Gluͤcke gefühs 
ret ward, bif endlich der Abtritt Der undanckbaren Holländer von dem 
groffen Bündniffe den Kayſer und das Reid) ebenfals nöthigte , den 
26. Yan. 1679. zu Nimwegen mit Frandceid den machtheiligen Frie⸗ 
Den zu fchlieffen und ſolchem eine lattliche Vormauer Teu dei 
und eigenchümliche Veſtung mehmlidh Freyburg zu uͤberlaſſen, da hin 
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Kanter Leopold hofte zwar dadurch, die fo erwunſchte Ruhe fi 
nen Erblanden und dem ganzen Reiche wieder zu ze been, ‚Alleine 
‚die Krone Franckreich, welche fchon feit langer Zeit her , Die allerheis 
ligſten Friedens, Tuactaten nicht anderft , als in fo meit ſolche ihrem 
Vortheil gemäß geweſen, beobachtet hatte, bande fi) im geringften 
nicht an dieſen neugefchlofienen Frieden, vielmehr bebrängte foiche 
die benachbarte unfchuldige Meichsftände auf eine unerhörte Art, da 
es nehmlich feine Armee im Reich ftehen liefje, Feine Veſtungen eins 
räumte, die so. Elſaßiſche Reichsſtaͤdte und daſige Reichs: Ritterfchaft 
sum End der Treue nöthigte, und endlich um alles jenfeits des Rheins 
gelegene an fic) zu bringen, „U. 1680. zu nt rt Brepſach die Reu- 
‚nions-Kammern errichtete, in folchen unterfuchen lieffe, was vor Lehn⸗ 
ſtuͤcke vormahls zu denen Bißthuͤmern Meg , Tul und Verdun, fers 
ner der Landgrafſchaft Elſaß, und bee Land: Bogten Dagenay gehöreg 
hätte, und hernach als zugeſprochene Dependenzien von felbigen viele 
Reichslande und unter andern A. 1681. bie vortrefliche Reichsſtadt 
Straßburg hinweg nohm. Man flellte zwar deßwegen einen Convent 
au Franckfurt an; allein die unnörhige Teremoniel : Streittigfeiten und 
er inzmwifchen ausgebrochene geoffe Tuͤrcken Krieg waren Lirfache,; Daß 
nichts fruchtbartiches konte ausgerichtet , vielmehr mit randreich den 
15. Aug. 1684. ein zwarzig jaͤhriger Stillſtand gefchlefien werben mus ' 





ſte, Eraft deſſen diefe Krone nicht nur Straßburg , ſondern au afle 


big den 1. Aug. 1681. mit Liſt und Gewalt reunirte Lande behielte, 
wodurch Franckreich Zeit gewann, feine an den Reiche Graͤnzen anges. 
legte Veſtungen in vollkommenen Stand zu bringen. 
Der N. 1683. ausgebrochene groffe Tuͤrcken, Krieg nahme ſeinen 

Urfprung aus denen in Ungarn von dem Graf Toͤckeley angefliffteten 
Unruhen, welche Franckreich bißhero unchriſtlicher Weiſe unterhalten, 
mb endlich durch feine Kunſtgriffe Die Türcken verleitet hatte, bieramg _ 
Theil zu nehmen. Dieſer Krieg ware von Seiten der Tuͤrcken ein of⸗ 
fenbahrer Friedensbruch , geflaiten in dem 10. Articuf des A. 1664, 
gefchloffenen Friebens ausgemachet worden, daß biefer Friebe 20. Jahr 
dauren folte. Allein denen Tuͤrcken mährete bie Zeit zu lange, unb fie 
hoften wegen ber. Ungarifchen Mißhelligkeiten im Truͤben zu flichen. 

lieſſe ſich auch anfänglid vor dieſelbe fehr glüctich en , indem fie mi 
ihrer Macht fo gar bi in Teutfchland eingebrumgen, ımb Wien beias 
gerten, weiches damahls eben nicht in dem beften Nertheibigungs, Stand 


Ware, GÖRt aber gab Gnade, daß Diefer Friebbruͤchige und —5 
jr | u 1 E DEE 7:7 
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un nicht nur von Diefer Beragerung durch Die Kanferlich Pohlniſch⸗ 
aͤchſiſche, und Reichs, Armee meggefchlagen ward, fondern er ſeg⸗ 
nete auch ın den folgenden Jahren Die gercchte Sache des frommen 
Kapfers dergeſtalt, daß ta dieſem ı4 jäyrigen Krieg die Tuͤreken dreh⸗ 
mal auf das Haupt gefchlagen wurden, und faft alles wieder verlohren, 
was fie feit der ungluͤcklichen Schlacht bey Mohas im Jahr 526. von 
Ungarn weggenommen hatten, welbe Groberungen Dann auch dem 
Kapſer in dem A. 1699. gu Garlomig gefchloffenen Eu verblieben. 
Da Kayfer Leopold den Erbfeind des chriſtlichen Nahmens und 
teutfchen Meiches gegen Oſten durch feine fiegreihe Schlachten und 
Eroberungen demüthigte : fo hielte es ſich ber Erbfeind von Teutſch⸗ 
fand gegen Weſten vor allzunachtheilig, daß ſich Die Kayſerliche Macht 
83 die Tuͤrcken fo fehr vergroͤſſerte, da nun zumahlen der Allerchriſt⸗ 
ichſte König durch fein Ermahnen die Unglaͤubigen zu dieſem ſo unalüds 
lich ausgefallenen Kriege verleitet hatte, fo hielte er fich in feinem Ge— 
wiffen verpfiichter, denenfelben Luft zu machen, und durch einen neue 
Angriff Des teutichen Reiches die gegen die Torcken vereinigte Macht 
des Kayſers und Reichs gu vertheilen. | 
Franckreich hatte bißhero, ohngeachtet bes A. 1684. gefchloffenen 
20 jährigen Stißftaudes, verfchiedene Gewaltthätigfeiten, gegen das 
Reich ausgeübet, welche endlich dem flugen Kapfer beroogen, ben 9. Zul 
1686, mit den mächtigfien Ständen bes Reichs, zur Sicherheit deſſeb 
ben, zu Augfpurg ein Bündnug 7 fehliefien. eilnun Fran 
beſorgte, daß Kavfer Leopold, fo bald er von denen Tuͤrcken einen Frie 
den würde erzwungen haben, mit feinen Bundsgenoſſen loßſchlagen und 
wegen des nicht beobachteten Stiüfands raͤchen möchte: fo mot 
€8 lieber denſelben gunor fommen. Mithin bediente es fich, als eines 
doͤchſt nichtigen Vorwandes su dieſem fchändlichen Sriebensbruch, die 
älfchlih vorgegebene Anforderung ber Madame d’Orlcans „ auf Di 
(eleiine Verlafienfchaft und die freitige Poſtulation in Dem hr | 
ifte Edin, ſiele A. 1688. Das Reich, welches von Voͤlckern entb 
. War , mit gröfler Macht an , und verheerte die Woͤrtembergiſche, 
älgifbe und Rheinlande auf das rg ‚Diefer Franzoͤſiſche 
riebensbruch if eine fo unmwiberfprechliche Piesiide Bahrheit, daß 
man ſich biliig wundern muß, mie anigo ſelbſt ſo ausgeartete Teutſche 
wufgehanbden, die Ach nicht geſchaͤmet haben, zu behaupten, 
— Hiſtorie nicht ein einziges Srempel anzutreffen ſeye, daß di 
we Franckteich etwas frindſecliges gegen ihr Vaterland unternos⸗ 









} 








ee 2 


EEE nn 47T] 
men habe. Derglei nfinnige Leute verr ein 
ade Ba uhren be Unwiſſenheit in ben Geſchichten, 


oder ihr unpatristiich gefinnetes Gemuͤth, und thun am beften, wenn fie gar 
den Nahmen eines Teutichen ablegen, und eines Sranzöfifchen nichtswuͤr⸗ 


digen Selavens gebührend annehmen. Der Kapfer ſchloß Demnach ben 8 


Diap 1689. mit Holland einen Bund, in welchen batd hernach auch 


jeland und Spanien und A. 1690. der Herzog von Savoyen traten. Dee 


eAdıug bes Jahrs 1689. war auch fehr glücklich, indeme Mayng, Leon, 
| —*88 und Mheinbergen Franckreich wieder abgenommen wur⸗ 
den. Jedoch kam es den ganzen Krieg hindurch in Teutſchland zu kei⸗ 


nes Haupt. Treffen. Da es endlich Franckreich ſchwehr — Fr | 





Krieg länger zu führen und es beforgte, es möchte des ſcwaͤch 
nig don Spanien Earl TI mdeffen mit Tod abgehen, da es bann vol⸗ 
—e— fallen 5* Pd Damehls fdon im — aebabte 

orhaben,, Spanien an das Haus Bourbon zu. bringen, auszuführen, 
dieweil die Ndreflen Mächte in Europa mwieber ihn im a en handen 


kb bediente ſich der fchlaue König feines gemöhnlidhen Mittels, die 


Sunbsgenoffen zu trennen , indem er emem vor dem andern befondere 
ortheile verwilligte, wodurd er dann A. 1697. den Roßwickiſchen 
Frieden zu Stande brachte, kraft deſſen unter andern des tapfern Hers 


4098, Carls von Lothringen, N — Prinz, Leopold Joſeph, 


wieder zu feinen Landen Fam. Pfaͤlziſche Streitſache, wird zu 
einen beſondern Schiede ausgeftelet , der auch zu Anfang des neue 
Jahrhunderts von dem Reichshoftach Binder, im Namen des Kaifers, 
und von dem Pretore Regio zu Straßburg, Obrechten, im Namen 
des Könige von Franckreich, gar unterfchieden ausgefprochen und ende 
li) vom Pabſt ins reine gebracht worden. 


Dadurch nun ſuchte fich die Krone Frandrei) den Weg gu bah⸗ 


nen, bie ganze Spaniſche Monarchie zu verfchlingen. 

Aus dem bißhero ermähnten iſt zu erſehen, daß Kanfer Leopolß 
feinen eisiaen Krieg angefangen habe, fondern vielmehr zu allen gend, 
ehiget worden, Alrin der Todesfall des ohne Erben verftorbenen Ks 
nig Caris 1. in Spanien, werner in feinem Durch Framoͤſiſche Arglift 
gejhmiebeten Tefkamente mit Hindanſetzung des Hauſes Deflerreicyg, 
Rai Philippen von Anjou, des Königs m Franckreich Endei, sung 


aupt-Erben der ganzen Spaniſchen Monarchie ernennet hafte, ver⸗ 


wickelte den frommen Kapier, der nichts mehrers wuͤnſchte, als feine 
noch übrige Tage im Frieden hinzubringen, gegen das Ende feines es 


bens in einen weitläuftigern Krieg, deſſen Ausgang es auch nicht ee 


- 
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bet hat. Seine Miniftri ſowohl, «als auch fein und feiner Gemahlin 
Veichtvater P. Menegati und P. Mäder wieberriethen dieſen Krieg auf 
Bas äufferfle, allein ber tapfere Prinz Eugenius zeigte, daß man Kraͤf⸗ 
Be genug habe, denfelben in Italien anzufangen, und über bie Alpen 
Ar und daß, wann nur der Anfang gemaht wäre, Engel⸗ und 
ofland gewiß beptretten würden. Dieſe Vorſtellungen und des Rom. 
Ki Julii Cxfaris Palazzuoli Bedencken beroogen endlich den Kapfer, 
den Krieg ansubangen, welches der erfle in feinem Leben gerefen, ba 
ex zuerft loßgefchlagen, weswegen er aud) feichen mit folder Vorberei⸗ 
ung im Gebet und Leberlegung mit GOtt angefangen, baß er auch oͤf⸗ 
entlich gefagt: weil er die Sache GOtt taͤglich in feinem Gebet vor, 
—— ö fühle er einen rechten Antrieb zu dieſem Kriege, bag er 
euer am dem Goͤttlichen Willen und Seegen nicht zweiflen könnte. 
ie Sache erfolgte auch wie es der kluge Prinz Eugenius vorher gefas 
5 und mie es der gottfeelige Kayſer —53 hatte, denn Engel: und 
olland und bald hierauf audy das eich, ferner ‘Portugal und 
vohen traten in das groffe Buͤndniß mit demfelben gegen das ungerechs 
te Franckreich, und GOtt feegnete Die gerechte Kapkert Waffen nach eis. 
nem harten Anfang, in. und aufferhalb Teutſchland dergeſtalt, bag Kape 
er Leopold ben feinem dem s. Map 1705. erfolgten feligen Hintritt, 
eutihland durch die glückliche Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt ſowohl von 
auswärtigen, als auch vornehmlich von feinem innerlichen und allerge⸗ 
faͤhrlichſten Feind konte befreyet ſehen. | 
. as alfo auf gegenwärtige Schaumünge ſtehet, daß Kayfer Leo⸗ 
pold währender feier Regierung beftändig getrachtet habe, Srieden 
und Heil Europen zu verſchaffen, hat er auch, fo viel an ihme geles 
gen ,. jederzeit forafältig ſich angelegen feyn laffen. Daß aber Europa 
unter feiner Iangmührigen Regierung ſich fo ofte in blutige Kriege vers 
widelt-gefehen , hietan bat blöß das friebbrüuchige Verfahren der zwmep 
unchriſtlichen Erbfeinde Des teutſchen Reiches alleine Schuld, ©. Herrn 
Prof. Rinkens Leben und Thaten Kayſer Leopold des Groſſen. Fran 
Wagners Diftsrie von eben demfelben. Velpafiani Kochow a Ko- 
ehowsky Annalium Polenicorum Climafteres duo, Cracoviz 1683. 
1688. fol. II. Volumina, Hiftoriarum Poloniz ab exceflu Vladislai 
WV. ad pacem Olivenfemusque Libri IX, feq. Annales regnante Joan- 
ae Caſimiro, Polon. Suecizque rege,ab A. 1648. usque ad A. 1660: 
außter,Laur. Joa, Rudawsky, E. P. cet, Ex. MSCto bibl, Zalusk, 
sdiei } kaur, Mizlero, Phil. et Mi Doct. Warlov, 
0... 2795, ia fol. 
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Eme goldne Bulle Rayſer Ludwigs IV, aus dem 
H.)auſe Bayern, von A. 1329. 


Die Abbildung iſt auf beyliegenden Blat befindtich; 


1. Beſchreibung derſelben. 


a redlich gefiumete Teutfchen ruͤhmen dem Kapfer Ludwig IV. 
nad), Daß er über bie hohen echte der Kapferl. Macht und 
Vollkommenheit eifiigft gehalten hat ; fo gar audy der damahls lebens, 
de Rathsherr zu Padua, Albertinus Muflarus , der doch felbft offen⸗ 
herzig geſtehet, daß er der niedrigen Parthey bengethan fen, muß bes 
kemen, daß Kanfer Ludwig alles aethan, was ein groſſer Römifcher 
Kavfer habe thun koͤmen; Ipüm ftrenuo animo alpes tranfiiffe, Me- 
diolani coronam ferream fufcepifle, inde per Tufciam permeantenn 
Romam pervolaffe , in Capitolio ſediſſe, fenatorem confüulesque, 
ac decuriones & tribunos more Romani Imperatoris creafle, popu- 
li Romani concione laudatum , approbatum, fuiſſe, omnia vafli 
animo aggreflum, quæ viro audaciæ eximizque virtutis pertinue- 
rint. Hzc & re & nomine dignum Cxfarem Romanorumque Re- 

em, nuncupandum , vocandum, dignumque fecere, Wie ſolches 
‚Wuratorius 7. X. feript, rer. Italic. col, 782, erzehlet. 

Alnter die noch vorhandenen fonderbahren Zeichen und Denckmahle 
deſſen geäufferter Kayſerl. Majeftät und Hoheit gehören auch deſſelben 
goldne Siegel oder "Bullen , dahero fhreibt von ihm Heineccius - 
Atagm. biforico de Sigilis P. I. cap. 2: eg Y, p. 35. Aureis bullis 
. ’ . , - i . n 
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literas fignaffe reperimus Tudovicum Bavarım , Principem majellatis 
fux juriumque fervantiflimum. 

Auf der vordern Seite derjenigen, Die wir bier vor ung haben, 
fiehet man diefen Kayfer in völliger Kavferlicher Zierde und Schmuck 
mit der Krone auf dem Daunte, din Scrpfer in der rechten, und dem 
Meichsapffel in der linfen Hard haltend, mir der Kapferlihen Kleidung 
angethan, und auf dem Throne figerd, und alſo in ganz majeftätifcher 
Geſtalt, und in erhaben gerritbener Figur abaeb:ldet. Umher iſt Diefe 
Schrift zu lefen: LVDOVICVS QVARTVS DEI GRATIA RO- 
MANORVM IMPERATOR SEMPER AVGVSTVS. 

Die andere Seite flellet die Stadt Rom vor. Die Umfchrift bes 
fteher aus dem alten Feoninifchen Ders: ROMA CAPVTMVNDI RE- 
GIT ORBIS FRENA ROTVNDI, welchen Hedion in dem ten Theil 
der auserlefenen Chronit ©. 549. nach damalıger ſchlechten Reimart, 
‚alio teutſch gegeben hat s | 

Rem ein Jaupe der Oele 
Hält im Zaum alle Welt. 


2. Hiſtoriſche Lrhlärung. - 


Die Geſichts⸗ und Leibesbildung unfers Kapyſers ift auf dieſer Bul⸗ 
fe, wegen der Kieinigfeit nicht fo deutlich , daß wir fagen koͤnten, fie 
treffe mit des Albertini Muflati davon gemachten Beſchreibung vollkom⸗ 
- men überein. Es lautet aber biefelbe alfo: Statura fuit gracili & pro- 
eera, capillo fubruffo raroque , acie.vividi coloris femper ridenti, 
fimili oculis caprinis, nafo peracuto ad os prono ac propingquo, 
waxillis zqualiter carnofis, mento tereti , collo cervici & humeris 
congruenti, lacertis, cruribus , & pedibus congruentibus. Der 
Mönch des Kiofters Rebdorf, Heinrich, der unfern K. Ludwig auch ges 
Tannt hat, jedoch fonft gewaltig auf ihn loß ſtuͤrmet, fagt Doch au 


d A, 1314. er fed elegans perfona geivefen. Aventinus beruflet. fi) 


auf alte Gemaͤhlde von demſelben, und machet nach denenfelben folgen 
den vortrefflihen Abriß von ihm im Fi. Such feiner aunal. Bojor. cap. 

XIX. 6.27. Ormnes Ludovico corporis animique virtutes, & quan- 
"gs nemini cuiquam Principum contigifle, quippe quod ne inimici 
\quidem-negent, fatis conftat, Majeltatem corporis, ftaturam emi- 
aentem, eximiam , venuftiflimamque formam. Die Siegel Kapfer 
 Qubiwigs geben und wegen ihres weitern Umfangs deſſen Geſialt im 1 


«98 )oc Se 63 


was deutlicher gu erfennen. Man erblicket Darauf deffelben hulbreiches . | 


and freundliches Angeficht , bie fleifchigten Backen , das dünne Haar 
- an ben Daupte fo wohl als im Barte, das runde Kinn , den ſchlanken 

Hals, die gleichförmigen Schultern und Arme, und defien fehr auſehn⸗ 
liche ganze Leibes, Geſtalt. 

Das Haupt ift auf biefer Bulle mit einer "Infuls Rrone bedeckt; 
das ift einer folchen Krone, aus welcher eine Bilchöfflihe Müge, die 
eine Inful genennet wird, hernor ragt. Pabſt Clemens VI nennet fie 
felbft fo in der von ihm angeführten ‘Beichreibung des Siegels, wel⸗ 
bes an bem ihm behändigten Kapferlihen Vollmachts⸗Brief Kapfer 
Ludwigs su fehen geweſen, und fagt in Baluzii Milcell. Lib. II. p. 274 
In quo figillo in medio fculpta erat quædam imago hominis haben- 
tis infulam in capite ſuo. Das Ceremoniale Romanum redet davon 
alfo in der sten Abtheilung. Differt forma coron® imperialis ab 
aliis, Nam ea füb fe chiaram quandam habet in modum fere epi- 
feopalis mitre, humiliorem tamen magis apertam & minus acutam, 
ejus apertura a fronte, non ab aure. Diefes trift genau bey Kayfer 
Ludwigs nful- Krone ein, biß auf die angejeinte Defnung. Die in 
der Krone ſteckende Müse iſt wie eine Bifchöflihe Micra bicornis bes 
ſchaffen, fie ift aber nicht fo hoch, fondern mehr breiter als hoch, und 
foiglich⸗ auch mehr offen, nur ſtehet hier die Defnung nicht vor der - 
Stirne, fondern bey den Ohren. Alſo hat die Inful auch Kapfer 
Cart IV. geführet. Kayſer Friedrich III. aber hat fie gefeget, daß bie 
Defnung von vorne zu fliehen kommt. Es ift ein häufiges umoͤthiges 
difputiren darüber, woher der Gebrauch ber Inful in der Kayſer⸗Kro⸗ 
ne herzuleiten fen, und werden Deswegen allerhand ungereimte Urſachen 
und Bedeutungen beygebracht, welche hier anzuführen und zu wieder⸗ 
jegen zu weitläuftig ifl. Meines Erachtens ift die Inful Daher entilans 
ben. In der Krone war eine Müge noͤthig, fo mohl Damit den fonft 

z bioffen Kopf zu bedecken, ale auch Damit die Krone ben Kopf des 
—4— beſſer beſchlieſſen und feſter darauf ſitzen koͤnte; dieweil ſonſt das 
aberglaubiſche Volck von dem Wackeln der Krone ſich eine üble Bes 
Deutung zu machen pfleget. Aus Gold folche zu machen war su ſchwehr, 
und zu Palt ; ein golbner Ueberzug blieb auch nicht für alle Köpffe ges 
recht. Am dienlichſten ſchickte ſich darzu eine Muͤtze von einem feidee 
nen Gewand welche am fuͤglichſten aller erwehnten Unbequemlichkeit abs 
| Pl Griechiſchen Kavſer nahmen darzu eine Act von zunden 

Müsen, weiche man Camelaucia nen. In des Sarriften der os 
12 phie 
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phien Kirche werden dergleichen als ein Heitigthum aufgehaben. Derglei⸗ 
Wen Camelaucia, wie fie die Griechiſchen Moͤnche tragen, werden auf 
dem Berge Athos häuffig gemacht, wie D. Elener aus dem Montfau- 
con meldet, Da nun in dem Abendlaͤr diſchen Kayſerthum, man allen 
Staat bes Griechiſchen Hofes gerne nachthat, und eben Daselbft die 
Biſchoͤfliche Infuln für Die anſehnlichſten gehalten wurden, fo ermähle- 
ten unfere Kayſer diefelben lieber zum Schmuck und Bequemlichkeit in 
ihren Kronen als Die ſchlechten Mönche. Kappen, jedoch daß diefelben 
in der Fläche, ‘Breite und Höhe der gewöhnlichen Biſchofs⸗Muͤtzen in 
etwas unterfchieden waren, | Ä 

Wir fehen aber audy in Kanfer Ludwigs rechten Hand einen Lilgen 
Scepter. In feinen andern Siegeln ıft bes Scepters Spitze mit eis 
nem Adler und Ereus besieret. 0 | 

In der lincken Dand hält er Den Reichsapffel empor, welchen man 
zu allererfi in Kayſer Ottens II. Siegen alfo antrift. 

An der Kapferlichen Kleidung ift infonder heit Die Stola gu beobach⸗ 
ten, ober die vorne herab gehende Greugbinde, welche man auf feinem 
andern Kayſerlichen Siegel fo deutlich bemercket, als auf Kapſer Lud⸗ 
wigs. In den Siegen fcheinet dienelbe mit Kreuzgen beftreuet zu ſeyn. 

ch halte aber dafür es muͤſſen Adler ſeyn. Die Stola gehört als ein 
aupftſtuͤck zur Kapferlichen Kleidung. Maraggraf Ludwig gif Bran⸗ 
Denburg fest in dem Verzeichnuͤß der Reichs. Deiligthumer und Kleino⸗ 
dien bey der Vebergabe an Kapfer Carina IV. A. 1350. Adeft etiam 

una Stola contexta auro lapidibus & unionibus & altera fimplex 
Stola. Warum der Kapſer ſolche trage, Pan ich bier wegen Mangel 
des Raums nicht anführen. 

Der Kapferliche Thron ift zu beeden Seiten mit einem ftehenden 
Löwen ausgezieret, zwiſchen welchen, und auf welchen der & fie 
Die ThromSSiegel dat zu erſt Kayſer Heinrich II. oder der heilige bes 
Bannter maffen aufgebracht. Weil Darauf die Kapfer in völliger ma⸗ 
jeſtaͤtiſcher Geſtalt erfcheinen, fo pflegt man fie auch Majeſtaͤts „Siegel 
Deswegen su nennen, da man vorhero erfilich nur ben Kopf, hernach 
das Bruſtbild, und ferner bie halbe Geſtalt unferer Könige und Kay 
fer in den Siegeln zu fehen hatte. Der Thron wird in ben ditern 
Siegen ohne einzige Zierrach vorgebifdet , fo gar ohne Lehne, und 
Himmel, weichen lestern ſich doch die Biſchoͤfe in fa eachedra , 
zeitlich sugeeignet. Er hat auch nur eine Stuffe, und öfters gar 
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ur Auf den Sir in Kapſer Heinrichs U, und Kayſer Comet fe 
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det man ein Küffen liegen. Kapfer Heinrichs III. und Karſer Htherii 
11. Thron iſt zur Seiten oben mit 2. Kugeln ausgeſchmückt. re Red 
.. fer Conrads III. Siegeln fangen ſich die Sehnen an, melde bie Nach⸗ 
folger faft alle beybebalten haben in mannigfaltiger Form. In 

Auf den Kapferlihen Siegen Kayfer Ludwigs scher auf jeglicher 
Seite des Throng ein Adler mit dem Kopffe zu dem Kapſer gementet, 
und an flatt der Stuffe liegen zween mit ben Köpffen sufammen nefehr. 
te und geftreckte Löwen, morauf der Kayſer die Fuͤſſe ſetzet. Mie uns. 
gültig dee Beweiß fey , den man von dem Gebrauch des geboppelten 
oder zweyfachen oder zweykoͤpffigten Adlers daher nehmen will, das ift - 
in dem Oritcen Theil der Hiſt. Muͤnz⸗Beluſt. von A. 1731. 1.27. p. 
213. bey Selegenheit einer fehr raren goldnen Münze Kayſer Ludwigs 
von A. 1346, gezeigt worden. | | 
Der Rand, welcher das doppelte, und mit Wachs ausgefüllte 
Goldblech zufammen füger, und wodurch Die gedachten feidenen Schnu— 
re gehen, womit die ©. B. an das Pergament angehängt wird ‚if 
auch rinasherum mit einföpffigen Adlern befezt, welche alle diejenigen 
| ns der Acht laſſen, welche Kapfer Ludwigs G. B. in Kupffer geftos 

en haben, 

Die Römifchen Königs Siegel Kayfer Ludwigs seigen weder 3, 
wen, nody Adler als Thron» Zierathen. Vid. Tab, III. in Privilegüs &g- 
‚ Palis der Reichsſtadt Franckfurt am Wayn. 
5In das Rücs Siegel hat Kapſer Ludwig einen einfönffigen Adler 

gefeßet mit Der Limfchrift : IVSTE IVDICATE FILII OMINVM, 
wie und dergleichen Diploma aufbehalten hat Jo. Friedr. von Baumann 
in der neuen Ausgabe der ſchoͤnen Schrift: Voluntarium Imperü 

Confortium ©. 109, ſeq. 

Dergleichen hat er auch in feinem Secret » ober Fleinen Inſiegel 
gebraucht mit ber Umſchrift: SECR. LVDOVICI. DEI, GRA, RO- 
MANOR, IMPERATORIS S. A, davon er in einer Mifliv an den 
Nash zu Straßburg in Wenckeri apparasu archivor. p, 191. dieſe 
Meldung thut: geben zu Styiren am Samſtag vor Kubi unter 
unferm wiederfebenden Adler. Ä 

Nun ift es Zeit auch die andere Seite dieſer Kapferlichen goldnen 
Bulle weiche Die Stadt Rom und zwar mit etwas mehr Gleichheit, alg 
por auf andern golduen B. geſchehen vorſtellet, zu erklaͤren. Denn fo yief 

er Beine Umfang des engen Raums hat fafien koͤnnen, fo wird auf 
ſelbiger Rom als ein Stabt mit ber Jirepauer mit dem Tyberſtrom 

| Zu yuR 
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ma emigen der anfehnlichien Gebäude darinn abgebildet. Die Gin 
Be des Trajani, das Pantheon, das Amphitkeatrum, umb die Moles 
Hadriani foßen einem jeglichen gleich in die Augen, der nur ein wenig 
in Rem bewandert if. Auf andern "Bullen fiehet man nur etliche Thoͤr⸗ 
me mit einem offenen Tihore, welche Vorſtellung ein gar gemeines Stadt, 


zeichen abgiebt; daß alfo diefe goldne Bulle Kayfer Ludwigs auch de 


wegen vor allen andern einen groffen Vorzug hat. 

Es hat albereit Kayſer Earl ber Groſſe die Stade Rom als ein 
Caftrum mit einer Mauer und 2. Thürmen, dazwiſchen ein Crew, 
mit einer bleyernen Bulle vorfteßen laffen, mit dem darunter flehenden 
Wort: ROMA,und der Umfhrift: RENOVATIO ROMAN. IM- 
P.erii. Siehe le Blanc in diſſert. biſtorique fur —5 — monoyes de Charle 
magne. c. IV. p. 24. tab. I. diefes hat ihm Kapier Otto ber Groſſe nach⸗ 
gethan, wie Heineccius de Sigillis P. I. c. IX. $. 36. 37. p. 93. ermeis 
fet. Auf einer bieyernen Bulle Kavſer Conrads II.von A. 1028, in ded 
P. Meichelbecks Hiftorie don Frepfingen T. 1. p. 227. treffe ich zu erfl 
die Etadt Rom , als ein Haug mit drey Thuͤrmen, das mit einer 
Mauer umfchloflen, abbgebildet an, und zwar zwiſchen dem dabey ge 
festen Worten: AVREA ROMA, und in den duffern Umkreiß find die 
orte zu leſen: Roma caput mundi regit orbis frena rotundi: 
Kein Älteres Srempel ift mir noch nicht vorgefommen. 


Das Elogium: AVREA ROMA ift nacgehenne auf den goldnen | 


und bleyern Bullen immer bevbehalten worden. Alles was vortreflich⸗ 


ſchoͤn und herrlich war, pflegte man goldnen zu nennen. Don Rom 


gebraucht diefes Beywort Ifdorus Hifpalenfis in bißoria Gotborum in 





Labbeibiblioth. Mft. T. I. p. 61. allwo esheißt: Hilpaniam jam pridem 


aurea Roma, caput gentium concupivit. 


Aus dieſer Stelle ift auch zu erfehen,, daß es eine ganz gemeine 


Redensart ne Rom, das Haupt Dre Welt gu nennen. Pabß 
ohannes XII. fängt unter andern die Bulld, womit er das Erz⸗Biß⸗ 


thum Magdeburg A. 967. beftättigt, alfo an: Roma caput totius man- 


di & ecclefiz univerfalis, Nicht weniger kommt auch diefer Tittel in 


Kayferlihen Diplomatibus öfters vor. Kapfer Otto I. fast in dex 


befannten Donatien welche er dem Pabſt Spivefter TIL, im Syahe 998 
gemacht: Romam caput Mundi profitemur, Romanam Eccleiiam ma 
trem omnium. Ecclefiarum efle tefamur. Siehe den Baronius 8 


feinen annal. ad a. 1191. 89 67. Und Kapſer Friedrich I. ſpricht inder 


Abfertigung des hochmuͤthigen Griechen A. 1189..in Goldaſts u 


N 
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Imp. T. I. p. 236. In urbe Roma, qu& Domina & CaputOrbis diei- 
tur. Ob nun fon die Urjache diefeg Der Stadt Kom ganz gewoͤhnll, 
cher maflen von uralten Zeiten ber beygelegten fo ſehr ſonderbaren und 
vorzuͤglichen Ehren Tituls jedermann befannt iſt, fo will ih doch da 
von nur noch die Worte Reginonis , eines alteg Moͤnchs im Klofter 
Prüm anführen ad A. 842. Romanaurbs, qur & modo ab omni 
fano ſancta ecclefia propter pr=fentiam Apoftolorum Petri & Pauli, 
fpeciali quodam veneratur privilegio & quondam propter Romani 
nominis invidtam potentiam orbis terrarum domina didta fuit. Rom hiefle 
auch dahero Protopolis die erfle oder vornehmfte Stadt in der Welt. 

Heineccius hat in obangeführten Buch de figillis P. 7. c. IX. £g 
LXIIT. p. 108. aus des Kirchmanns tr. de annulis p. 34. nur die einzige 
golone Bude Kapfer Ludwigs , welche die Neihsftadt Lüber wegen 
der Münz Gerechtigkeit A. 1340 von demielben erhalten, aufbringen 
Eönnen ; man fan dergleichen aber nun noch achte vorzeigen, 1) A, 
1328. dag Privilegium der Reichsſtadt Nürnberg de non evocandis 
civibus. Siehe Treuer iu diſſ. de vera origine Aquile bicip, Imp. Cap. II. 
& Y. p. 20 

2) A. 1329, der Regal Brief , momit den Nobilibus Advocatis 
didis Reucze de Plauen, Gera, ac \Wida bie don ihren Bor» Eh 
tern, ererbte und wohihergebrachte Regalien, Hoheiten, Recht und 
Gerechtigkeiten beitättigt mmorden in Peter Becklers Bräfl. Reuſſen⸗ 
Plauiſcher Stamm.Tafel ©. 284. wovon die ©. B. auf dem befons 
bern Blat ben dieſem Bogen abgebildet zu fehen iſt. 

3) A. 1329. dag Privilegium der Reichsſtadt Franckfurt am Mapı 
daß die Bürger dafelbfi allenthaiben zu Waſſer und Land follen Bol 
frey ſeyn; ſiehe Privilegia Lg ſtatuta derfeiben p. 16. 

4) A. 1312. dag Privilegium der Stadt Dortmund, daß diefels 
be nicht ſolte verpfändet, und vertauſchet, oder vom Reiche auf irgend 
eine Weiſe verdufert werden in Luͤnigs Aeiber Archiv T. XIV. p. 442, 

5) A. 1328: der grofie Lehns⸗Brief, welchen er feinem älteflen Soh⸗ 
we Ludwigen, Margsrafen zu Brandenburg und des Heil. Roͤm. Reihe 
Eritämmerern gegeben, inbes Herrn Canzler von Ludewigs religu, Mſt. 
T, IR p- 2/4 R, LX, *9 = 

6) A. 1328, bie eben demſelben ertheilte Beltätigung aller Rega⸗ 
kin und Privilegien, Eben daſelbſt p. 277. =. LXL. JT 

2) A, 1328, dee eben denſelben gegebene Lehns Brief Über bie Pol 
niſchen zum Reiche gehoͤrigen Lehnflücken. Eben daſelbſt p. 280. m. an 
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met 8) A, al: [77 Priviiegium ber Stadt Srmfburs vie Ehides is — Is 


Geige 
iſt Fein A auch Mefe Anzahl der soldnen Bullen Kanfer 
Finnen von ander vermehret werden, weiche Mühe ſehr erteilen 1 
Herr = Ber gifch. in Tom. U. Regeflorum chronolazico- diplomatic. am —55 — 
beim m Flei — haͤtre, welche di lomata Ka fer Ludwigs er A ei 
er F rn Lectur angetroffen 
* ben 2 eien —— de sabnen nen biohadırn Be aidt 
chen von anhangenden en Bulle nicht Burchaehende 

werlen El, dart en wird. Alſo Kehet in num. 2. Noſtro tippo aureo infra lie Iyriche 
appenfo fecimus gebaut, n ind inwum. 4. Ma jehatis nofre bulla aurea in rober pre= 
willoram omnium jaflımus communiri. In den andern allen mangelt der Benſan: Mikes 


Hs zoflr 
u habe ferner bemercket daB dieſelben alle mit dem Kapſerlichen Monogrammate, 

sder Handzeichen verfehen find, weiches auch mir den augefügten Worten angezeigt wird, 
a num. 3. Ei nofßtro Imperlali eonfuero figno infra proxime ſignato facimus tahgairi, und 

.&7. Etfignum nolrum gonfuctun fecimus. In Num. 3. & 4. fichet wer 

Bieie ormul wicht „ am Sude aber derfelben dad Monogramma hefindlich mit dem 
fonft —— hen Beyſaz: Signum inviailim Lich LVD®VICI quarıl , Dei pratia Re- 
manorum Im perarorie jemper nr Diele Aumerdimg widerlegt bie Kegel d Ant. Mat» 






in 8 —2 amd — 5 ng | der D 
—— v de X Si gemptnip — beo h ! ehnlichen and wichrigen * 
gebraucht worden., (vid, Heineccivs hc. BEC. IF. n. FIN. p. 39. A.) einen chen 


ati babe. Dem Fürftenbriel, '« aus einen raten nım Ders 
yon (eltern A. 9. gemacht , hat feine, B. Siebe —2— Cod. Dipl. 1.G. . 1. 
— p. 171. De Diploma de”greatione role —* Ineani, Cafruccıi Ge —5* 
ne he son A. — iq nur mit dem —— ——— — vid Ibid ».LXV 
gehn Brief beſchaffen 2 &suraden won Schluͤ 
burg als Far fr Dt und Dur vn Dedrisen —T 8 Kelch | worden ‚_ weichen Boch 
Ehurfürken mit ihren Billen möthig erachtet haben. Giehe 
temberaifche Dedufson we 33 — m ie, O -K, 
Vebri * hat der iv Saniler m Einem in der Einleitung zu teutfihen m pi 
—* * He — goldenen wohl ar 
Ser, daß — 5 — non fehr ent und (uber beit wäre, welches rY ach be 
he, ımd dahern, wae Peirarchn Lib. D, ep. * —* Farfer Garis IV. goftmen Buta fchreis 
et; Hujus vel afpeAus folus immenfum quiddanı majefkaris & gloriz —R ing» 
gig, & veuer.. 5* 5* Jap » er AR anrei ſeculi 
— es —* a und bekennen m Sera 
Erläuterung der G. B. u & 
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Bu Der Wochentlichen . 5 
Siftorifchen Mauͤntz⸗Veluſtigung 
47. Städ, ben 19. Nov. 1750. 


Ta nn nn U ug 
ine Gedaͤchtnismuͤnze auf die im Jahr 1355. 

von. CAREN V. geſchehene Leberlafjung der Spanis 

ſchen Monarchie an feinen Sohn K. PhilippIl 


Der Abſtich derfelben ſtehet auf einem befonbern Blat. 


I. Beſchreibung derſelben. 


9 mit dieſer Schaumuͤnze bezeichnete Begebenheit besiehet fich 
F gewiſſer maſſen auf eine neulich vorgelegte von Erneurung bes 
Ritters Drdens von goldnen Vließ handiende Gedenkmuͤnze. Der ges 
genmärtigen Muͤnz Hauptſeite fuͤhret das geharmifchte Bruftbild K. Phi⸗ 
ſipps II, mit dieſer deſſen danckbahrliche Erkentlichkeit gegen feinem güs 
tigen Herrn Vater bemerckenden Umſchrifft: PHILIPPVS.D, ei. G. 





ratia. ET. CAR, oli. V. AVG. uſti. PAT. ris. BENIGNIT. ate. HIS. 


paniarum. REX. 1555. d. i. Philipp von GOttes Gnaden und Be 
Carls Y. eines Vaters Guͤtigkeit, Koͤnig in Spanien, , 
Die Ruͤckſeite geiget den vormärts fiehendben, mit Dem Nemaͤiſchen 


roͤwenfell befleideten, und bie dem müben K. Atlas in Mauritanienabe 


genommene, und auf den Schultern liegende geflirnte Himmelsfugel, 
mit empor gehobenen Armen tragenden Hercules, mitben Beyworten: 
VT QVIESCAT ATLAS, d, 1, Daß der Atlas zuben möge, 


2. Siſtoriſche Erklärung. 


Die vor swenhundert jahren in der ganzen Welt ein groffes 4 
schen gemachte andlung, da ber großmaͤchtigſte K. Carl Ai 


eintzigen Sohn, K. Philipp U. v Zur gundiſchen Erblaͤnder und die 


geſamte. 
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efamte Spanifche Dionardie, eigenbeweglich abtrgt, die ihm von dem 
bſterben feines muͤtterlichen Großvaters K. Ferdinands in Arragonien, 
und vom Jahr 1516. au, in die 39. Jahre belaͤſtigende weitlaͤuftige Be⸗ 
herrſchung fo vieler Reiche und Länder in der alten: und: neuen Welt 
gänglich nieberlegte . das: unsuhige Weltleben großmüthig verließ, und 
ſich in Die file Einſamkeit zur Ruhe mit munderbahrer Gelaſſenheit bes 
gab, hätte auf diefer Gedaͤchtnismuͤnze durch Bein: gefchickter Gleich⸗ 
nüß koͤnnen vorgebildet werden, als mit ber in der Mithologie vorfoms 
menden Begebenheit, wie wehmlic der riefenmäflige Koͤnig in Mauris 
tanien Atlas „ weicher die Himmelskugel getragen, aus Mübigfeit die 
fe beſchwehrliche Laſt dem ſtarcken Hercules auf die Schuftern folte ges 
tegt haben. Die Alcmenz ſtimmet daher diefes Kiaglied Über biefen 
ihren hingerafften Sohn at, in Senecæ Herc. Oet. v. 1904. 
ete Herculeos, Numina, cafüss 
Veltrum Alcides cervice meus 
Mundum, füperi,. coelumque tulit, 
Cum ftelligeri vector Olympi 
Poöndere liber fpiravit. Atlas. 
Und die eifferfüchtige Juno macher ıhrem Gemahl dem Jupicer im Se- 
necæ Herc. fur, v. 68. dieſen Vorwurff: 
Robore expenſo tumet 
Er poſſe coelum viribus. vinci ſuis 
Didicit ferendo. $ubdidit mundo- caput, 
Nec flexit humeros molis immenſæ labor,, 
Mediusque collo fedit Herculeo polus. | 
Mas die alter dBeifen für eine wahre Geſchichte unter dieſer Fa⸗ 
bel verſtecket haben, dieſes hat Diodorus Siculus Lib, IV; p. 163. aw 
eiget. Es iſt demnach K. Philipp IE auf dieſem Schauftücte mit 
ent ſtarcken Hercules verglichen worden, auf welchem fein Kerr Dater 
K. Carl V. als ein abgematteter Atlas, von. welchem man aud) fagen 
fonte: Omne cum tot fideribus coelum requievit in illo, und hets 
nach auch: Atlas en ipfe laborar,. Vixque ſuis humeris candentem 
fuftinet axem ©. Ovidius Metam, IV. 661. und II. 296; Die ihm gu 
fest allzubeſchwehrlich gewordene ganze Regierungklaſt aller feiner Erb⸗ 
königreiche und Länder wohl. bebächtig gelegt hatte. Dieſes gefchahe: 
ch und nach folgendernsaflen. 
Philipp ward ſchon im Jahr 1528. den ro, April, ob er gleich 
noch nicht elf Monath alt war, ju Valladolid mit gewöhnlichen Ger 
u prängs 
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praͤnge fuͤr einen Koͤnig in Spanien ausgeruffen, und ihm von den Ab⸗ 
geordneten der Staͤnde die gewoͤhnliche Huidigung abgelegt. Nach⸗ 
dem von ihm im Jahr 1542. glücklich volbrachten Entſatz von Per⸗ 
pignan erklaͤrte ihn der Vater auf der Verſamliung der Stände zu 
Monzon zum Gouvernator von Arragonien, und bey deſſen anderer Ver⸗ 
maͤhlung mit der Koͤnigin Maria in England im Jahr 1574 überließ 
er ihm unter den Koͤnigl. Tittel das Koͤnigreich beeder Sicilien. Der 
Marcheſe von Peſcara nahm in deſſen Namen davon Beſitz, und der 
‚Card. Pacecho ward zum Dice. König und der Fuͤrſt von Biſignano 
um Syndicus, der Stadt Neapel verordnet, damit die Engländer 
diefe königliche Erklärung ſich nicht als ein bloſſes Tittelwerck, und eis 
nen Schatten der Königlichen Wuͤrde vorſtelleten; die ohnehin eifrig 
begehret hatten, daß ihre Königin nicht nur eines Königs Sohn, ſon⸗ 
dern auch einen würcklichen regierenden König sum Gemahl haben fols 
te. Der Kavfer muß entweder damahls noch nicht entichloflen gewe⸗ 
fen feun, ober fich es noch nicht haben wollen aus beſondern Urfachen 
dermercken laffen, feinem Sohn in dem folgenden Jahrealle feine Reis 
che absutreten, daß er die Engländer erſtlich nur Damit zu befriedigen 
füchte. Deren Derlangen that diefes aber eben fo wenig ein Gnuͤge 
als Philippen, der auf das fortdaurende Mibvergnügen und unleidemts 
lichen Vorwurff der Engländer von feinem Dater, nachdem er ihm 
einen Finger gegeben, ferner Die ganze Dand inftändigft verlangte. Fam. 
Strada giebt dieſe Urſache von ber erfolgten gänslichen Abdanckung der 
Kapferin unter andern mehrern aus dem Adriani und Cabrera Dec. 7, 
Lib, I. de B. Belg. p. 18 fo!oendermaffen aud an: Jactabatur & illud " 
non obfcuriore fama. Motum ex parte Cxfarem Philippi quere- 
lis: qui novis quotidie probris, famofisque carminibus profciflus 
ab Anglis zgre Filpanum in ea infüla dominum ferentibus, eoque 
nec regem illum, fed reginz maritum vulgo compellantibus , per 
eam occafioneın aliquanto acrius expoftulaverat cum patre de ftaru 
fortunaque ſua, moturus animum eius ad confilium de Belgii ab- 
dicatione, cuius iam aliquid fuboluerat, maturandum, more vi- 
delicet liberorum, qui parentibus orti iunioribus, ſenes ipfi pater- 
nam adeunt hereditatem, diu graves, quali expectantes. 

Odyb nun der Kayſer in Erwegung dieſer Umftände, das Anhalten 
feines Sohnes ſich hat bewegen laflen, den aus andern Urſachen vor 
hin (don gefaften wichtigen Entſchluß nicht länger aufzuſchieben, fons 
ben endlich zu volführen, laͤſſet fich ger mit völliger Gewißheit nu 
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bejahen, weil menfchliche Gedancken unerforfchlich bleiben, der Kanfer 


auch in feiner Abdandungsrede andere Triebe angiebt, Die ihn darıu 
gebracht hätten. Jedennoch ift es ziemlich wahrſcheinlich, daß ober 
wehntes gu länger unverfchiebliben Vollfuͤhrung dieſes Vorhabens viel 
mag bepgetragen haben. Der Kapfer berurfere feinen Sohn aus Eng, 
fand zu ſich nach Brüffel, wo er auch zu Anfang des Septembers ım 
J. 15755. über Calais ohngefaumt anfam. Nachdem er ihm die bevor 
ftehende Abtretung ber Regierung eröffnet hatte, unterrichtet er ihnraft 
3. Monathe täglich in allen Stücken, die er in der fünfftigen Reichs⸗ 
verwaltung Flügtich zu beobachten hätte ſezte eine Zuiammenfungie der 
Niederkaͤndiſchen Stände in gedachter Stadt an, und erklärte mit we⸗ 
nig Worten am 26. October vormittags erſtlich feınem Sohn, vor 
den anmefenden Ritteen zum Sroßmeilter des Burgundifchen Ritter⸗ 
ordens von goldnen Vluͤß. 
Nach der Tafel verrügte er fich su den auf Dem groffen Saal ian 
groffer Anzahl verſamleten Abgeorbneten der Stände, ſieiffete ſich im 
ortgehen auf die Schultern Pr. Wilhelms von Dranien, und teste 
ch auf einen an der ſuͤdlichen Wand befind.idyen und etlihen Stufen 


erhoͤheten Thron, Hep zu feiner Seite den K. Philipp, Den Erzherzog 


Marimilian, und den Hertzog Philibert Emanuel von Savoden, und 
que linden feine 2 Schweſtern, Eleonora Ind Maria vermwittibte Koͤ⸗ 
niginnen in Franckreich und Ungarn, feine Tocter Maria, gedachten 


Ersherzogs Gemahlin, und feine Muhme, die koͤnigliche Dänifche Pr. 


und Herzoglich Lothringiſche Witwe, Ehrifting auch fid) nieder laſſen, 
und nad) erfolgter aufmerchfamen Stille durch den Staaisrath, Phi⸗ 
libert von Bruffelles der anjehnlichen Verſamlung, bey welcher fin auß 
Der päbftliche Nuncius viele fremde Geſandten, und hohe Standespers 
fonen eingefunden hatten, in Niederlaͤndiſcher Sprache vortragen: 
Nachdem er reifflich uͤberleget, wie ihm wegen täglich zunehmender Lei⸗ 
besſchwachheit und anderer Urſachen unmoͤglich fallen würde, Fünfftige 
hin das Regiment mit fo vieler Arbeit, Reifen und Beſchwerlichkeit 
zu führen, ſo twäre er geſonnen, ſich in Spanien gu begeben, wo ihm die 
Zufft gefunder zu ſeyn, dunckte, und den Reft feines abgematreten Les 


. bens dafeibft in ruhiger Stille und Einſamkeit zu befchlichien; derowe⸗ 


gen wolte er nunmehro feinem geliebteften Sohn, Philipp, K. imEng 
land und Neapel, dieje ihmehte Laſt auflegen. Derfelbe ſey Akters 
und Verſtandes hatber fartfam fähig und geſchickt ſolche auf ſich zu 


gehmen, indem er Das 23: Jahr erreichet, und alfo 8. Jahr Älter 1nd, 


nn} 
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re, als er su regieren angefangen habe. Die Wiederlänbifchen Dres 
vinzen wären jhm ohnedem fchon mit Eydespflicht verwandt, und hätten 
ihm ehemahls, als feinem einigen Sohn, für ihren künftigen Sürften 
und Herrn gebührendermgfen angenommen, und ihm gehuldiget. Er 
übergäbe alfo ihm hiermit diefelben völlig mit allen dazu gehörigen 
Herrlichkeiten, Herrſchafften, Wuͤrden, Ehren, Mediten und SFreis 
heiten ; doch folte hierbey zugleich gemeldter König alle auf dieſen Laͤn⸗ 
dern hafftende Schulden zu bezahlen Über ſich zu nehmen gehalten ſeyn. 
Zu diefem Ende erlieffe er Die Stände und Unterthanen aler der ihm 
geleifteten Pflicht, und folten fie Denfelben nunmehro als ihren wahren 
sberften, natürlichen und rechtmäffigen Fürften, als wie fie nad) des 
Kapnfers Tod gethan haben würden , annehmen, ehren, lieben und ges 
hotſam ſeyn, wie es treuen Unterthanen gebührete, und wie fie fich ges 
gen ihn bezeigt hätten, mofür er ihnen, wie aud) für die bereitwillige 
Aufbringung ber Gelder fehe danckete. Er wäre gewiß verſichert, daß 
foLdes K. Philipp auch mit aller Gnade und Gerechtigkeit erkennen 
würde. 

Hierauf ſtund der Kayſer auf, ließ fi won ben Pringen von Da 
tanien wegen feiner Schwachheit unterflügen, und erzehlete durch Beys 
hüfffe eines hervor gesogen ſchrifftlichen Auffages in Franzoͤſiſcher Spra⸗ 
be, ſummoriſch was er von ſeinem 17. Jahre an zur ‘Beförderung des 
gemeinen Wohlſtands für Sorge, Mühe und Beſchwehrung gehabt „ 
und wie er Deswegen 9. Meifen in Teutfchland, 7, in Stalien, 6. nach 
Spanien, + in Franckreich, 2. nach England und 2. nad) Africa ges - 
then , und-Daben achrmahl Über das Mitteländifhe, und Dreymahfl 
‚über das groffe Weltmecr nefa: ren, feiner was er für Kriege geführet, 
Srieden gefchloffen, und Buͤndniſſe gemachet, dabey er niemahls eine 
andere Abſicht gehabt, als bie Religion und feine Unterthanen, unter 
göttlichen Beyſtand, gu befhügen Weil es ihm aber an zulaͤnglichen 
Kräfften fehlete, die Regierung weiter fortzuführen ‚ fo gäbe er ihnen 
einen jungen, ſtarcken, tapffern und Flugen Fuͤrſten, melchen fie mie 
aler Lieb und Gehorſam ebenermaffen möchten zugethan ſeyn, und uns 
ter fich ſelbſt in dem eintraͤchtigen Evfer für die Catholiſche Kirche bes 
fländig erreeifen. Er hätte zwar ſein Gewiſſen jederzeit beobachtet, 

(te er aber je aus menſchlicher Schwachheit etwas verfehen, und jes 
mand zu fur; gethan haben, 10 büthe er jedermänniglicy Deswegen ung 
Ogerzeibung , und su vörderft GOtt, hernach audy feinen Sohn, da . 
es joiche Gebrechen verbeſſern wolte. Cr wäre nunmehro fefle ent 

A003 ſchloſſen 








BWEFIUIT, — 
8 ntıd von einigen worgegeben, edmäre dem Kanfer bald hern⸗h die 
Abe fe Atcat a, dason Ni 
get hätte, welches auch feinem Gohne weh) Bent gewefen wäre. Daher ald der Granvele 
1a ihn ** —X inte, dapı Kr heute geich 4 hria fen N ws — die ermnernie 
nen; ute gleld, 
8 8 en eu bat. "irada miederleget dieſes am angeln On & in. alfe: 
uod incerto rumore prolatum facile pererebuit apud homines, non nifi in tam 
Naudito facinore conſt aitiam vel unius. diei-perfuadentes. Nifi forte Philippus non 
xutavit in parente Jaudändpm} quod Aditandum fibi non ftatueret. Mihi certe, in 
ia faltaque Carali; Kto. Hin: priganig;eftse biennio infpigienti, libellofque'& com- 
zwentarios {yper eo fecefin cura et rationelyolytanti, nuſquam profe&to veftigium 
ullum ejasmodi paenitehfiz sbripsttam ef. Ft decuit, vivam adeo magnanimi- 
tatis imaginem pofteris non Exponr Pochitentix panno convelatam. Nicht weniger 
difert auch Mierkber Jac. Mafenius. $.]. In änima bi, buj. temp. in lunßo Caroli V, et 
Eerds 1. FFr, imperlo repraf, Lib, VII, n. 132. p. 393« mit diefem wohlbedacht Urtheik 
Certe qui ejufmodi fabellis affentiuntur, iisdem ceu probatis, chartas ilinunt, hi 
mihi non in Carolo, fed in fe ipüis, animi indiciisque infirmitatem declarare yiden- 
tur, Humilium enim ea labes mentium eft, ut cum tamaltas cogitationes vix que- 
ant in fe concipere,, In aliis vix poffime eredere. Nullus fane vel dignus tanti com» 
menti autor, gyo merito ipfe Philippus erubefceret, ceu patris.opprobrio delecta- 
tus wel umbra poenitenti@, tum illuftre toris faßtum obfcuraffe comperta eſt. 
©. Godelera de abaicat, Imp, per Carei, V. Jato in Schardli T. II. p. 638. Pont, Heu- 
terus reg. Belg. Lid. XIV. p. 667. Thuanus Lib. XVL ad h, a. p. 338. Meteren Id. L 
mb, a,p, 34, Letiim vita Caroli V, Lib. XVIIL. p. 1466, & is vita Philipp, i. 
F. I. U. Xp 547. Stada lı c. 
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u... Der Wölhentlihen | 
Hiſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 
42. Stuck. den 26- Nov. 1750, 


ILL — 
Pine Schaumünze auf die Abdankung der R. 


CARISTITTE in Schweden, im Jahr 1654, und 27. 
ihres 2lltere, 


Die Abbitdung If auf deyliegenden Blat deſndiich 
1. Beſchreibung derſelben. 


enn die Micherlenng bes Scepters eines gewaltigen, aber doch 

ſchon hochjaͤhrigen Kaiſers, oller Welt Augen ayfaeipertet, wis 

im vorhergehenden Bogen dargethan haben; fo iſt ar exmeß⸗ 
daß die Vexwunderung der Staatskundigen um ſo viel groͤſſer wor⸗ 
en, als ſie nach 100. Jahren von der Schwediſchen Königin Chriſti⸗ 
ne Abdanskung, Davon eigentlich dieſe Münge handelt / Die erſte Nach⸗ 
richt erlangt haben. Es enthält aber Diefe Schaumsünze auf der aßen 





| Seite der Königin gegen die rechte Seite — Bruſtbild, 





einem Lorber⸗Kranz und umgeſchlagenen Gewand. 

Die andere Seite geiget Die Sonne in ihrem Apogzo, ober nach 

den Sägen der alten Steenwiffenfbafft, im ihrem sweiteßen Mittels 

undte von ber Srde, wo ihre Scheibe megenihrergröften Entfernung 

ch unfern Augen am kleineſten vorftellet; ob (hen Diefeibe an ſich eis 

nerien Sröffe behält , mit der Umſchrifft: NON FIT TAMEN INDE 
MINOR, b. i. Sis wird doch daber nicht kleiner. 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Mit dieſem grosmuͤtigen Sinnbild wolte die Königin zu verſtehen 
geben , Daß ob fie gleich durch die im Jahr 1654 den 6. 16. Juni 
frepwilig und oͤffentlich niedergelegte Schwediſche Krone ſich aler biß 
dahin gehabten Koͤnialichen Wuͤrde, Macht, und Majeſtaͤt entzogen, 
und in den ſelbſt erwehlten Privatſtand von ihrem Erbreiche weit ent⸗ 
fernet haͤtte, fo haͤtte ſie doch dadurch nichts an Ihrer Hoheit und An⸗ 
ſehen vermindert, ſondern waͤre die weltberuͤhmte groſſe Koͤnigin den⸗ 
noch geblieben, deren erhabene Eigenſchaffter, auch ohne den Glant 
des verlaſſenen Koͤniglichen Throns in ihrem eingezogenen Privatleben 
jederman mir Verwunderung verehrete. Sieaͤuſſerte ſelbſt dieſe Mei⸗ 
nung mit folgenden Worten in ihrer gehaltenen Abſchiedsrede: 

Sum felix tamen, o ſuperi, nullique poteſtas 
Hoc auferre Deo. - - - | 
Profedto felicior ac beatior fum emnibus, eroque fernper, 

Diele urtbeiteten, die Königin bätte nichts grosmuͤthigers und 
ruͤhmlichers thun können , als der Königlichen Majeftät ſich begeben, 
nach welcher viele fo eifrigſt firebeten. Bernhard Medon;us ſchreibt 
davon an Dan Heinfium in Burmanni Syllog. epp. T. Y.n. DXLPII. 
p 631. De Auguſta, incomparabili illa Regina, qualem orbis non 
vidir, quid dicam. Tantam animi magnitudinem „ quantam non 
"habuere ipfi Heroös, in femina potuifle contingere ventura fzcula 
vix credent, Male fit Mulis noftris, fi tantum, tamque ſtupendum 
facinus pofteritati non commendent, Iſaak Voß verſchwendet dei 
wegen noch viel mehrere Worte I. c. Tom. JIT, ep. LXI. p. 628. Audi- 
ftine unquam aliquid fimile Reginam, & in flore zratis, & cuiom- 
nia ex voto fluant, tantas unquam opes, fortunasque abdicafle? 
Quod fi & aliqui alii imperio ſuo unquom valedixerint „ certe il- 
lorum fuit longe alia ratio: nam aut ignavia, aur vi adacti, aut 
'annis graves, aut denique quod ob aliud quid imperio eſſent impæ 
Tes, id ıpfum fecerunt: id veroprodigioliiiinum,. virginem primis 
juventz annis,, tanta circumdatam gloria, quanta remo alius re- 
gum, poflidentem regnum pacatiflimum domi forisque, timentem 
neminem, & ab omnibus amatam, tanto denique præditam intel- 
ledu & ingenio, quod vel imperıo orbis poflit (ufficere, tam di- 
vinum audere facinus , quale ae heroica quidem unquam viderunf 
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ecula, nec credent furura Uni huic fatto omnia Romanorum 
‚gefta longe poft :habeo, Voß .errinnert fich in dieſer Großſpre⸗ 
‚herey nicht , daß der fürchterfihe Sylla die hoͤchſte Gewalt der Dis 
etatur, da ce doch in deren Verweſung über 12000, feiner Wieder⸗ 
waͤrtigen unter dem Roͤm. Rath und Ritterſchafft hatte hinrichten laſ⸗ 
ſen, freywillig aufgegeben, und hernach ſein Leben auf ſeinem Land⸗ 
guthe in aller Sicherheit verwunderurgswuͤrdig beſchloſſen hat. Cr 
haͤtte auch mit dem damahligen Reichthum des Schwediſchen Reichs 
nicht fo pralen duͤrffen. Sam ˖ Pufendorf meldet de reh. Car. Guſta- 
vilib, I. J. 5. da regen der von der Königin hinterlaffenen groſſen 
Reichsſchulben diefer K 
tum ærario, & quia ipſe per inania æs alienum, quo regnum pre- 
mebatur, ad quinquagics centena unclalium millia adfcendens, .ac- 
cumulare intempeltivum ducebar, 

Diele hegeten aber von .biefer Deränderung der Königin ganz an⸗ 
bere Gedancken, und glaubeten, daß diefeibe Dadurch von ıhrem Glatt; 
viel verlohren hätte. Nic. Heinfius fchmeichelt ihr zwar deswegen fehr 
I. c. 7. V. ep. DCLXXXII. und ſchreibt unter andern .alfo, ats wenn er 
diefe Medaille vor Augen gehabt hätte: Haud potes tui eſſe .diffimi- 
lis, poftquam tam inufitati facti capax fuifti. Nihil tibi zeliguum 
eft in rerum natura æſtimandum, pr&terunam fortunam, -cum for- 
tunam, quæ ſummum regriantibus bonum .eft, a. te.excludas atque 
averferis. Fortunæ enim beneficio fola’ virtus :non :tangitur, fola 
non indiget. Itaque non tibi magiscum virtute male pofthac con- 
venire, quam ipfi fecum virtuti, poteft. Er hat dabey aber doch 
bie Freymuͤthigkeit ihr unter Das Geſichte zu fehreiben. "Diele hätten 
fie bißhero nur als eine Königin gelobet, wenige wuͤrden aber Die Chris 
fine preifen. Die König. Würde verurfachte die Koͤnigl. Fehler su 
verhehlen und gu verfchweigen, nunmehr aber ,. ba fie fich des Vor⸗ 
rechts felbft begeben, übele Nachreden zu verzeihen, ſo würde man ſich 
erfühnen,, alle ihe Thun und Laffen auf das fchärffite gu beurtheilen, 
Diefes ift auch erfolget, und geſchiehet noch heut zu Tage. 

Bafnage ſagt in annal. de Prov, un. T. 1. p. 286. ſie haͤtte ſich eins 
gebildet, man würde fie megen ihrer Abdanckung über die Roͤm. Kay 
fer , den Diocletian und Carin V. erheben, welche ihr bey ihren her⸗ 

. annohenden Alter hierimen vorgegangen wären, ‚alleine man hätte fols 
che vielmehr angefehen als ein Kennzeichen ihres unbeftändigen Gemürhs, 
und nicht der Großmuth: berznenspe Verfaffer der Geſchichte a 
| 2 rie⸗ 








nig allen Aufwand vermieden habe: exhauſto 
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Sriederih Wühelms des Sroffer ss Bramdenburg fdreibt: Gichäb 
te damit nicht verdienet, weder gelobet nody getadelt zu werben, def 
fie den Thron vertaſſen hätte. Dergieichen Handiung koͤnre wicht füg 
oß geachtet werden, ale wegen Der wichtigen Bewegungs Gränbe, 
—8 man ſich darzu entſchloffen hätte, wegen der Umſtaͤnde, weis 
che diefelbe begteiteten, ımb wegen ber Großmuth, wowit mar fie in 
der Folge unter lüger hätte. 


Wenn man die manrigfaltigen Urtheile, welche Über dieſe M⸗ 
darkung erganger find, zuſammen uͤberleget. fc wird man befinden, 
daß dieſelben mehr wieder die Könige, als für dieſelbe, ausfallen, af 
har die Koͤniain dadurch viel au ihrem vorherigen Rubm verlehren. Die 
Königin mrıcfte sum voraus, daß ihr dieles mancherley Nochrede brin⸗ 
gen würde, fie erktaͤrete ſich aber Deswegen am ben Franzoͤſiſchen Ges 
ſandten Chanur, dem fie (ehe geneigt war, im deſſen Memoires T. III. 

.gır. alle: Je permers à chacun de juzer de tourte certe affairefe- 
on fon genie. Jr ne faurois Öter cette liberte z p-rfiünne, & quand 

je le pourrois, je ne voudroit pas le faire. Jen’ignore pas que 
peu de gens en jugeront en ma faveur, & ie me Hate m&me que 





vous &tes de ce petit nombre, Par lereite da monfe „il ne fait 


pas mes railons , & ne connoit pas mion genie & mon humeur. 


Der Sräfl. Ortenburg. Comitial⸗Geſandte zu Regenfpurg Ports 
ner ſchreibt ;rar auch an Bpecklern in Epp. varior, ad Luc. Loſſium p. 502. 
gu aroſſen Ehren dee Königin © Canflabic nafcituris ,„ non ia 
folo Elifabrsba conftitiffe & (mul defecifle capacem fceptri: fe nina- 
sum indolem, fed fuperefle adhuc Chrißisam „ co iplo omnibus re- 
ginis majorem „ quod ſua fponte ceflerir. Er fan aber dody dabey 
nicht bergen, doß ſich wegen dieſer Sache ihr quter Rt, eher verrm⸗ 
gert hätte: Nunc totus orbis varits deR egine judiciis perfonar, & 
qui reginam adoravir, privatam & extra patrizagentem tantumnoa 
execrarur. Neque mirarerego, li vulgitantum, quod neminem 
fine convicio finir, hi fermones eflenr, verum quod dodiilini viri, 
ut ſues alienesque librosef nuncuparunt, qui panegyricis ean la» 
dibus in coelum usque extulerunt, qui caleflem Minervam, orei- 
dem Mularum: miraculum fecult, ſugulis fere paginis ſuis apscl- 
Jirarune, sam verlo resum flatu, flylum quoque vertunt, pariqae 
facılırase infedlantur privaram, quantz rcgioam laulaverunc, id 
vero me capere non polle ıngenuc lateor. 
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Sfßeiter tourbe die Rönigin Daburc nach Ihrer Abbandlung Fleiner, 
baß fie ben beubehaltenen Tittul einer Koͤnigin den Nahmen von Schwe⸗ 
ben nicht benfeen Durffte. Daher fir ſich andy insgemein nur Chriſti⸗ 
ne wnterfchrieb , ohne ſich daber audı eine Köniein gu wennen. Mena⸗ 
ge ſchmeich elte ihr zwar bamir, daß fie e.nen guten Taufchgersoflenhäte 
te, inbem fie nun das Mufen Reich behberrſchete, in des Unctſchrigt 
unter ihr in Kunffer geſtochenes Bildruͤß. . j 

aſtalidum quæ regas tener, quæ Gothiez ſiquit 

Aurea Chriſtinæ virginis ora vides. | 
In ber aroffen Welt aber wird eine Druten- Köniain der gefrönten Haͤrv⸗ 
teen gar nicht gleich geachtet, War dıefes nicht eıne Verkeinerung 
ihrer vorigen Majellät? | - 

Diele Staatsleute felbiner Zeit verfichern, boß fie eine groſſe Au 
toritaͤt int Reichsrotk geterger, und * dimeben mie nräfferer Befontie 
fcher Gewalt regieret habe, sis ihr Vater Huflav Adolph. Sie hate 
fe aber kaum den Scepter weqsrleit, wie Friecht ward ihr von ihren 
vorigen Umterthaten benegnet? Die Prieſter und Rauerfdrofit verfang, 
ten febr ungeftüm, man fe'te he nicht aus dem Yande achen und bie 
ausbedungeren Einkuürffte auswärts verzehren laſſen, und ſuchte fiebes 
dur au dor der vermuthlicken efniensänderungakzuhaften. Bey 
ihrer Zuruckkunfft m Schweden im Fahr 1660. verfaate man ihr die 
freue Ubung ihrer Meligiom, die man ofen fremden Miniſtern verflate 
tete; man bieke ihre Aahrgelber zurücke, und: füchre fie auf rielerieg 
Weiſe zu kraͤncken. Sin i=rer Darüber anden Reichs ach Raar gefüher 
ten Beſchvehrung aeſſehrt fie ſelbſt, baf die aebührende Hochachtung 
gegen fie in Schweden fehlete? Au nom de diew ermpecher, que la 
sation Suednife ne le rende ahorninable par une achion ſi indigne 
que de manquer de refpeät & une Pririceffe, quine I’a pas meritee, 
Mais au rmm de dieu hätez vous de rcmettre men argenr ,„ a ſio 
que je puifle fortir aw plurör de ce pais, ol: je ſuis fi cruellemene 
periecutdez car je vous aflures que fi mon argent etoic remis, je ne 
demeurernis pae une heure er ec heu & que }ainterois mieux mou- 
fir milerable ailleurs, que de vivre en Suede ſujette & secevoir 
tous les jours des affrınts, So ſeh har fih alle andy fo gar unter 
der Schweden die Hoheit der Kömgm vermmärrt, daß fe bige nur 
derachtet und arrına deſchaͤtzet worden. Herm Senrina. hat daher in 
Ber ihm von dem Vedenturger cbgehorgten Notitia Europæ, pnugfas 
me U. ſache gehadt, von dem BD. beige cr Sansa gegen bie ar 
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Hin zu fehreiben: Mulier, «us adorab .tur potius, quam amabatur,. 
a Suecis, eiusqueliberalitati regaum non ſuſfficiebat, videt nunc 
vel fe contemni, vel fan& parum «ftimari, & nen folum .non poteſt 
liberalitatem exercere, ut potius aliorum liberalitate indigeat. 

- Das Herumreifen in Europa , nach dem fie den Thron verlaffen 
Batte, hat ihrer Reputation nicht geringern Abbruch gethan. Was ſie 
Damit fich für üble Nachrede zugezogen, Tan man aus nachfolgenden 
Stellen verfchiebener ‘Briefe vernehmen: Forſtner ſchreibt in ey. X. au 
Portnern p. 126. Sed ego non tam miror, quod Regina adeo præ- 
ceps folio defcendit, quam quod negledta fede, quam quieti ſuæ de- 
flinaverat, fepofica fexus verecundia, .damnato priftine vitæ infti- 
tuto, ſtudiorumque amore, paucis comitata, (viris an feminis, ne- 
fcio, incerta confilii, vage famæ curiofa, provincias urbesque per- 
ærrat, Spadam itura credebatur , tanquam fi Anticyras, inde Con. 
dæum, ut Thaleftris Alexandrum acceflura iuvenili & indecora cu- 
piditate &c. Nic. Heinfius nennet fie gar eine herumſchweiffende Iſis, 
die ſchwehrlich wuͤrde vergättert werden. Er Auffert fein Mißfallen Dar 
über alſo in Burmanni app. yÜ. T. TIL. n. CCLXXIN. p. 334. Miros 
ut audio, ludos in itinere noftra illa Herois dedit. Dokeo tam in⸗ 
confulte rem geri. Sed quid agas? Suo relinquenda eft ingenia. 
Sapiet aliquando, & ad fe redibit, ut ſpero, utinam ne fero fapi- 
at. - - Nos interim avidi expeftamus, quid errabundz Ifidi fit fu- 
zurum, quo confilia ejus fpeftent. Etfi arduum non fit coniedu- 
rare, divinos honores vita iſta defültoria mirum fi confequatur. Es 
verdiene über Diefes das Zeugnuß Jani Vlitii angeführet zu werden im 
1. c. T. III. ep. XL. p. 757. Varii in vulgus fparfi rumores de ipfius 
Reginz :tum animi tum morum inftabilitatre, Hifpanicz factioni 
‚addidiflimam , muliebrem fexum prorfus averfari, neque opera aut 
confortio muliebri hadenus in Belgio uſam, miniftros etiam evan- 
gelicosä fe demififfe pridem, tanquam inutiles & füperduos comites, 
Geftus fane.obfervavi non nimis .decoros aut bene compoſitos, -- a 
facris omnibus alieniffimam, in fcenicos lufus aliasque .nugas nimis 
propenfam, & plura eiusmodi convitia, iam dudum apud bonos fi- 
dem invenere. Warum wäre aud) allem dem, was man dazumel 
von der Königin allenthalben gefprochen nieht Glauben beyzumefien ? da 
Diefelbe der Sr. Elba Sparre von Bruͤſſel im Jahr 165 5. von ihrer. fe 
. bensart folgendes auf gut Sardanapaliſch berichtet hat: Mes occups- 
‘tions fontde bienmanger, & de bien dormir, &tudier un peu, ae 
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fer, rire, & voir-les comedies Francoifes, Italiennes, & Efpagno- 
les, & & pafler le tems agreablement. Enfin je n’ecute plus de fer- 
mons, je meprife tous les oräteurs, apr&s ee que dit Salomon, tout 
le refte n’eft que forife, car chacun doit vivre content, en mange&- 
ant, buvant, & chantant. Daß fie anfangs, als fie ihr Waterland 
verlaſſen, felbft nicht gewuft hat , mohin fie fich wenden, und ihren 
Si; auffchlagen folte,, seigete ihre Medaille an, weiche auf dem Re- 
vers eimen viereckigten Irrgarten vorſtellete, mıt dee Umſchrifft: FATA 
VIAM INVENIENT. | 
Es war feine geringe Verkleinerung ihrer Hoheit, bag, da bey 
Dem eingebrochenen Schwediſchen Kriege mit den Narhbahren , ihre 
borbehaltenen Stahrgelder gar fehr ins Stecken gerietben, fie ihre Klei⸗ 
nodien und Silbergefihirre verfegen, dem Judenwucher Des Texeira zu 
Hamburg fid) unterwerffen, und der Pübflt Kammer, wegen eines Bey⸗ 
trags su ihrem Unterhalte, sur Laft werden muſte. Ihre Worte laws 
ten ſehr Eidglich in einem Briefe am den Gouverneur General in Pom⸗ 
mern , Gyllenſtierna: Je cours risque de mourir de faim a Rome, fi 
Dieu riem’aide, Texeira nerecoit plus d’argent. On ne parle pas 
de mies revenus, Je ne recois de l’argent de nulle part. Que faut-il 
devenir?T Perfonne ne me paie, & cependant il faut que je paie tout 
le moride. Jugez de l’etat ou je me trouve, De grace apprenez 
moi le fecr&t de pouvoir vivre fans argenr, ou gouvernez vous mi 
eux. en mon ſervice, Eine Königin, die in iolchen duͤrfftigen Zuſtand 
gerathen war, Daß ihr die noͤthigen Lebensmittel mangelten, vonder muß 
. man geftehen, daß fie Pleiner geworden war. | 
WVlielmehr der Verdruß, weichen fie über die vom Pabſte eingezo⸗ 
gene jaͤhrlich zu genieſſen habende 1 2000. Thir. emptand, als eine wuͤrck⸗ 
liche Großmuth, preſſete ihr deswegen dieſe Antwort davon an dem Card, 
Azzohino aus: „Ich kan euch verſichern, daß ihr mir die angenehuſte 
„Nacdricht von der Welt gegeben habt, und ih beſchwehre euch bey 
„, euch ſelbſt, daß ihr mir hıerinne Recht wiedertahren laſſet. GOtt, 
„der den Grund meines Herzens kennet, weiß, daß ich euch nichts uns 
„wahres ſchreibe. Die 12. tauend Thater, Diemir der Pabſt gegeben 
3, hat, find der einsine Schandfleck meines Lebens, und ic) habe fie vom 
„ der Hand GOttes angenommen, als die gröffe Toͤdtung meines Fleis 
„ſches, womit er meinen Hochmurh ermedrigen wollen. Nunmehro 
„„ aberfebe ih, daß i wi.der bey ihm in Gnade gefommen, weiler mie 
3, Die fonderbahre Guͤte erwieſen, und aufeine fo roͤhmliche Weiſe tie 
„» mich, mir folge ent,ogen hat. GOtt has mir bey diefer Geiegenheit 
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Das Menge vergolten, tag er mir eingegeben hat, Tüs_ıhn ju 
= Diefe Oinade, bie mir GDit ermiefen, ie weht al 1000, Meihe,und 
m ich bitte ibn, daß er mich für ber Fıreffeit bemahren male, dedurch ich 
» bin bey einer fo ſchoͤnen Gelegenheit verfucht worden. Ich dedauert 
» dabey einig allein mur Dieies, daß man mir midht hat soo000. Fılk, 
» Fe nehmen foͤnnen, weiche der Pabp wu einer wuͤrdigen Geld⸗ 
3 br haben mic) Darüber zuetfrenen. Alein Der'Pahk nivamı mir mies, 


te und free Dbergerpalt und ihren angebohrnen Königl. Stand, unl 
woite feinen höhern, als GOtt son Die hönfann. horötg 


ne reconnoiflent, behauptete, in eis 
nem Briefe an den Bnıfhenibeund 
Den jungen 8, inC dende Weiſe: La 
töiaume de Suede lifpute point fon 
droit: gar jener fois donne, & je’ 


le luĩ conferverai aux prix de mon fang.Kl’dccafion s’en prefentoit, 
Mais la differenge qu'ily aentremoj & luj, et, que je dois out ce 
ge ſuis à Dieu feul, & Quele Roidpit 4 Dien & ð moi tout cequ’ileit, 
le quoi ileft bon de fairefouvenir les gens. Gar rienne «’onblie fr 
tot qu’un bienfait, & en Snede on fe häte fort d’en effacer le fouve- 
sir, Diefer Äberbhebene kieine Schatten von ber abgelegten porıgen Diw 
jetät hiette doch ben Pabſi nicht ab, von ihr üthig mait groſſer 
BGeiaffenheit u fagen, 4 ſie jhin mag sum Vet hatte: & 
Donna, welcher gerinfhägiger Ausdruc aber Ihr hochſt empfindlich war 
No weit mehrerenon der Königin him und tpieber —ã 
Vagrichten beweiſen unmieberfprechli, das Diefes errochlte Ginmb 
mit dem Zuftand der abgedandten Königin in Dielen Stücken ger micht 
Äberejnfommen und man mag ſich norb p niele Deühe geben, biefefbe aub 
in ihren Privorftand als ein Wunder der Welt vor 1, fo wird man 
doch daben mehr ihre tieffe Srniebrigung als beobehaieen nen Hobeit leich⸗ 
ge erfsnnenfönnen. & Hiftoria di Ohriftina Aleffandra Regina di 
Suetia, del Gonte Galeazzo Gualdo Priorato,in Roma 1656, & 
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Der Wöhentlihen 


Viſtoriſchen Bünz - Beluftigung 


49.Stid den 3. Decemb. 1750. 


Eine fuͤrtreflicheSchaumuͤnze Landgraf CARLS 
zu Heflen , auf den pon demfelben erbaueten Carls⸗ 
berg. 








Die Vorfielung deſſelben zeiget bepfommendes Blat: 


I. Beſchreibung deſſelben. 


ieſes fürtreflihe Schauſtuͤck, zeiget auf der Hauptſelte Das rechts⸗ 
ſehende Bildniß des hochſeeligen Herrn Landgraf Carls zu 
Heſſen⸗Caſſel, mit ber Umſchrift bes Titels: CAROLVS, iIASSIAR. 
LANDGR. PR. H. C. ©. D. Z. N. ET. S. Darunter ſtehet des Kuͤnſt⸗ 
ters Nahme: Kaebler, | 


Auf der Ruͤckſeite iſt Die Ausficht des prächtigen Berges fürges 
ſtellet, der mit Gebaͤuden und Woſſerfaͤlen gejeret iſt, deren Bes 
ſchreibung unten folgen fol, Am Fuſſe deſſelben liege das Fuͤrſiliche 
Luſtſchloß, ber Weifieftein genannt. Im Vorgrunde figet die Zeit 
ir gewöhnlicher Furſtellung, und will auf einer groſſen Tafel, nach 
Anweiſung der bey ihr ſtehenden Minerva, dieſes bewunbernswärdige 
Werck beſchreiben, wobep ihr Hercules, der ſich auf feine Keule leh⸗ 
ner, sufieht. Zur Seite iſt abermal ber Kuͤnſtler KOEHLER angejeia 
get, Im Abſchnitt aber iſt zu leſen: Ge, AROLINE, IN. MON. 

” Cce TE. 






BU U  — — 
TE. HERCVLIS. DEO. AVSPICE. ET. P»CE. IN. FOEDERATU- 
RVM, GLORIAM, PARTA. EXTRVCTA, ET. CONFECTA 
MDCCKIV, 


2. Siſtoriſche Erklärung. - 


Der glorwuͤrdige Landgraf Earl zu Heſſen behauptet einen hohen 
Rang unter den gepriefenen Fuͤrſten in Teutſchland, deren groffer Geifl 
Die guten Künfte und Wiffenfchaften erleuchter und blühend gemacht 
bat. Denn gleichwie feine gefegnete ss jährige Regierung voll von er 
habnen Thaten ift, welche nicht nur Die Wohlfahrt feiner eignen Un— 
terthanen befördert und befchüget, fondern auch die Gluͤckſeeligkeit des 
ganzen teutſchen Datterlandes echalten haben, fo zeuget auch eine groß 
fe Menge vortrelicher Wercke, nicht alleine feine ſtarcke Neigung zu 
guten Künften und Wiſſenſchaften, fondern auch eine fo tiefe Einficht 
in den Grund und bie wahre Beſchaffenheit verfelben , weiche man we, 
nigen Fürften nachrühmen fan. 


Landgraf Wilhel VL ein Herr , deſſen Gottesfurcht und Liche 
gegen feine Unterthanen, feinen Nachruhm verewigt, hatte ihn mit 
Hedwig Sophia, Churfuͤrſt Georg Wilhelms zu Brandenburg jüng, 
ſter Prinzeßin erzeuget, welche ihn zu Caffel Den 3. Aug. Anao 1654, 
gebahr. Diefe groffe Fürftin erzog diefen ihren zweyten Prinzen wit 
einer unbeſchreiblichen Sorgfalt, und erftattetebadurd den fonft uner⸗ 
feslichen Verluſt ſeines Herrn Vaters, ber den 16. Julii 1663. die 
Ewigkeit gegangen war. Inter der Aufficht verſchiedener Hofmeißer 
nacheinander, Gideons du Puis, Herru von Sandoville, Burckhard⸗ 
von Der, Ernſts von Tieſenhauſen, und Friedrichs von dem Borne , 
anterrichteten ihn in ben Wiſſenſchaften Nic. Prick, Joh. Duyfing, 
and Yohanır Rubolphi, und weil er einem befondern Gefallen an der 
Raw Geſchun und Befefiigungs-Kunft hatte, fo untermies ihm ig gb 
bigen ber Obriſte Deppe: Beſonders nn Frau Mutter auf eine 
seht gruͤrdliche Ummerweiling in allen, vornemlich in den voͤttlichen 
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Piffenfchaften , Daher fie in den lestern nicht allein Teibit erforfehete, 
wie weit ihre Bringen gunahmen, ſondern auch jährlich zweymal inben 
esftern von geſchickten Maͤnnern eine gleiche Unterfuchung in ihrer Ges 
genroart anſtellen Sieh, 


Prinz Carl brachte es alfo im allen Eigenſchaſten des Leibes und 
der Gele, die einen Prinzen noch über feine Geburt erbeben, in Zeis 


ten fehr hoch, Daher auch König Friedrich HI, von Dännemard be - 


mogen wurde, demſelben den 27. Junii 1667. mit dem Ritterorden 
des Siephanten su. beehren, dabey er den Wahlſpruch; Candide Lö Con- 
Kamer annahm. Allein ungeachtet der Prinz nor unfäglicher Wiſſens⸗ 
begierde brannte, die grofle Welt auf Reifen kemmen zu lernen, fo wols 
te ihm doch, die Frau Mutter hierzu nicht beurlauben, wovon fie viele 
leicht das Anno 1670. den 29, Nov. erfolgte Abfterben ihres aͤltern 
Drinnen, Wilhelms, abgeſchreckt, und bie ſchwuͤchliche Leibes « Der 
fchaffenheit Prinz Carls nod) ‚mehr furchtſam gemacht haben mochte, 
Dagegen nahm fie ihn 1671. ‚mit fih nach Daͤnnemarck, ‚als fie das 
ſelbſt ihre Frau Tochter, die hochberuͤhmte und grosmüthige Koͤnigin 
Charlotta Amalia, befuchte, und verfah ihn.bey ber Ruͤckkunft mit ei⸗ 
- ner an Leibe: und Gemuͤthsgaben fürtreflichen Gemahlin, mit welcher 
ſchon fein äfterer verftorbener Here Bruder, Prinz Wilhelm, verlobt 
gewefen war, Jacobs, Herzogs zu Curland, und Louiſen Charlotten, 
Shurpringeffin su Brandenburg, dritten und juͤngſten Tochter, Marie 
Amalia, mit welcher er den 21. May 1673. das Bevlager vollzog, und 
bis in das 39fle Fahr, eine hoͤchſt gluͤckliche und fruchtbare Ehe gefühs 
ret hat, indem dieſelbe mit ao Prinzen und 4 Prinzeſſinnen geſeegnet 


worden. 

Dieſe Fuͤrſtin war son groſen Verſtand und einer durchdringen⸗ 
den Beurtheilungskraft, welche von einem fuͤrtreflichen Gedaͤchtniß und 
ſteiffigen Leſen nuͤzlicher Schriften noch mehr verherrlichet worden. Ihr 
Herz war nicht weniger edel und erhaben, und ſchuͤttete fi) im unzaͤh⸗ 
Uisen Wolthaten aus, welche, fe . Perſoren erwies, die ſie der» 
= Era fee 
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feinen nicht unwuͤrdig achtete. Vornemlich zeigten Hd) aber ihre ge 
fe Eigenfchaften in der fürtreflichen Erziehung, welche fie ihrer durch⸗ 
tauchtigen Nachkommenſchaft gegeben hat, Daher wurde fie von allen 
betrauert, als fie der Tod den 16. Jan. 1711, indie ſeelige Ewigkeit 
abforderte, und ihr Gedaͤchtniß blühee noch bey jedermann im Seegen. 


Eine fo unvergleichlihe Gemahlin war Landgrafen Carln eine 
Sheraus ſtarcke Stöße in der Anno 1677. ben 8. Aug. übernommenen 
Laſt der Megierung, die er aus Chrerbietung gegen feine Frau Mutter 
nicht eher antrat, ohngeachtet er bereits Anno) 1672. nach erfuͤlltem 
achtzehenden Jahr feines Alters, durch den vom Kapfer Ferdinand IL 
1654. feinem hohen Haufe ertheilten Srepheissbrief, darzu bevollmaͤch⸗ 
tigt gewefen waͤre. 


Die Enge des Raums verflattet mir nicht, Die glormürbigen The; 
ten anzufuͤhren, welche er nicht allein zu beionderer Gluͤckſeeligkeit fei, 
ner Lande, fondern auch insbefondere zur Wohifarth des ganzen teut⸗ 
ſchen Vatterlandes verrichtet hat. Diefes einige aber kan ich nicht 
unangeseigt lafien, daß er fi in Spaniſchen Succeßionskrieg als ein 
grosmäthiger Vertheidiger der allgemeinen Frevheit vom Europa bes 
wieſen, und fogar das koſtbare Blut feiner Heldenmuͤthigen Söhne, 
dieſen ruͤhmlichen Endzweck zu erhalten, nicht.gefvarer hat. Denn ee 
verlohr in biefen Unruhen drey derfelben: Pring Earl, Generalmajor 
and Dbrifter eines im Sold ber General Staaten ber vereinigten 
Miederlande fiehenden Regiments su Fuß , ftarb den 13. Non. 1702, 
.. um. einem hisigen Sieber gu Aarweiler, im Coͤtniſchen; Prinz Leopoid 
wohnte ale Dbrifter eines in Hollaͤndiſchen Dienken ſtehenden Heßi⸗ 
ſchen Regiments, Anno ıyog. Der Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt bey, mu⸗ 
fie aber batb darauf den 10. Sept, gu Stuttgard gleichfalls an einem 
hisigen Fieber, die Welt verlaflen. Pring Ludwig commanbirte bey 
demſelbigen Regiment in den Niederlanden, in bene fcharfen Treffen 
ohnfern der Mehaigne, riß die Leibfahne des Seamöflichen Schwer 
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ferregiments de Dillers dem Faͤhndrich aus den Händen, befam aber. 
dabey einen ſo tödlichen Schuß in die linke Seite, daß er eine Stun _ 
de hernach. auf dem Schlachtfelde , den 23. May 1706, feinen tapffers 
Geiſt aufgeben mufle. | | | 


ie heidenmürhigen Verrichtungen feiner vier ihm überfebenden 
grofen Söhne, Neben in Geſchichtbuͤchern, die in jedermanns Haͤn⸗ 
den find , gu ihrem eigenen Ruhm ſowohl, als zur Ehre ihres glorwuͤr⸗ 
digen Herrn Vatters aufgegeichnet , Daher ic) mich ben denfelbenniche 
verweilen barf, zumal da ich befürdyten muß , den Glanz derſelben, 
burch eine unsolfommene Erzählung, su ſchwaͤchen. Ich will aus die, 
fer Urſach nur fürzlich anführen , wie dieſer Einſichtsvolle Fürfl die in 
der Jugend wohl erlernten Friedensfünfte und Wiſſenſchaften, waͤh⸗ 
gend feiner Regierung zum Flor und Zierde feiner Sande ausgeübet und 
angewendet hal, | 


Er vertilgte die traurigen Ueberbleibſel Des drenfigjährigen Kriegs 
badurch, daß er eine unzählige Menge wuͤſter Bauftellen wieder ber 
bauen , und bie verödeten Laͤndereyen wieder fruchtbar machen lieg, zu 
weichen Endzweck eine grofe Anzahl Städte, Flecken und Dörfer mehr 
bevoͤlckert und erweitert wurden. Eben diefes veranlaßte die milde Auf⸗ 
nahme fehr vieler frangöfifchen Fuͤchtlinge, welche die graufame Reli⸗ 
gions⸗ Verfolgung aus ihrem Vaterland verjaget hatte, für Die er niche 
allein die prächtige Ober⸗Neuſtadt vor Caſſel, ſondern auch bey zo, 
neue Dörfer anlegte, und ihnen über dieſes auf alle mögliche Art unter 


die Arme grieff. 


— Die hohen Schulen zu Marburg und Rinteln nahmen umfer feis 
nem Schus fehr su , worsu das neugefiftefe Collegium illuftre zu Caſ⸗ 
fel, und das Gymaafium Carelinum zu Hirſchfeld nicht wenig beptrus 
gen. Seine eigue Kefidenz Caſſel, war ein Santmelpkaz einer grofen 
Anzahi fürtseßicher Kuͤnſtler in alerhan Arten, inſonderheit aber der⸗ 
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fenigen vorzüglich sciicten Männer, welche es in ben mathematifchen 
Wiſſenſchaften auf einen hohen Grad gebracht hatten. Denn er lies 
die Mathematic nach) allen ihren Theilen excoliren, und belohnte dieje⸗ 
nigen reichlich, von welchen er befand, daß ihre Erkaͤnntniß in der Ge⸗ 
amesrie, Baukunſt, Artillerie, Fortification, Mechanic, Hydroftatic, 
Hydraulic, Aerometrie, Optis und Aſtronomie, gründtich fp. De - 
Übrigen Künftler nicht zu gedenden ; deren Kunſtſtuoͤcke ee Fuͤrſtlich be 
zahlte, und zu dem Ende ein eigenes Kunfthaus anlegte, welches eine 
fürtrefliche Sammlung von Kunſiſtlicken aller Art iſt, welche er durch 
feine Anno 1699, nach Italien vorgenommene Reiſe recht anſehnlich 
vermehret. 


Seiner vorſuglichen Neigung sur Baukunſt hat man den wun⸗ 
‚- derwürdigen Carlsberg unfern Caſſel, welcher auf unferer Schaumüas 
je vorgeftellet worben iſt, gu dancken, deſſen Beſchreibung ich bier, fe 
gut es mir moͤglich if, mitsheilen mil, 


Die oberſte Spise defjelben gieret die aus Kupfer verfertigte rie⸗ 
fenmäffige Bitdfäule bes Hercules, der quf einer hohen, inwendig mit 
einer Wendeltreppe verfehenen fteinernen Pyramide ſtehet, und mit ſol⸗ 
her Kunft befefliget iſt, daß fie allen auf einer fo graufen Höhe gemeis 
niglich rafenden Stürmen bisher unwandelbar getroget hat. Diefe 
- Spikfdute ruhet auf einem achteckigten Gebäutre von lauter Grotten, 

welches in der Mitte einen groſen Platz hat, und auswendig mit einer 
Mauer, die mie en Fels von lauter Duckſteinen ausgehauen umgeben 
iſt, und deren Bilderblinden auswärts mit allerhand Bildſaͤulen bes 
feget find , dergleichen man auch rund um das Achteck herum unten auf 
der Erde ſiehet. Zmifchen dieſem Felſen, auf ber Mauer, gehet man 
auf gewiflen abhängigten Treppen, bis auf die Spige des Bergs, ale 
oe 'hernach Über lauter Bogen ein Plaz rund um zu ſpazieren augele⸗ 
Het it. Von dar fleiget man zwey "Treppen zu beeden Seiten hinum 
ter zu drey Gruften, don eigen zwey zu Behaͤltniſſen Der oras 
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waffer dienen, und diefe Gruften find gleichfals in Form eines rau⸗ 
ben Feiſen gewoͤlbet, und auswärts zu beyden Seiten mit zwey Grot⸗ 
ten gezieret. In der Mitte des Platzes ſtehet ein Fels, der das Waſ⸗ 
ſer so Schuh hoch aufwirft, und von demſelben gehet man abermals 
auf zwey abbängigten Treppen. auf einen andern ebenen ‘Pag, wo von 
einem grofen Selfen eine Menge Waffer herabſtürzet, von dar fleigt 
man hinunter auf noch einen Platz, der ein mit Bildfänten und zwey klei⸗ 
nen Waſſerfaͤſſen, zu beyden Seiten und im ber Mitte bes obgedachten 
groſen Felſens geriertes Amphithentrum vorſtellet. Unter dem Fufle 
Diefes Felſens liegt ein ſteinerner Rieſe, aus beffen Schlund eine groſ⸗ 
fe Menge Waſſer m die Höhe ſteigt, ımb in Das geoffe dabey befind, 
liche Behättniß niederſtuͤrzet. Aus diefem Behaͤltniß entfpringt der 
groſe Waflerfall, der ſich oo. Schuh lang ergieht, bis auf een Platz, 
wo in der Mitte drey andere Wafferfälle mit feinen Springwerden 
find, Deren eines Dem andern immer das Waſſer gibt, mit zwey abe 
haͤngigen groſen Treppen su beyden Seiten, deren jegliche mit beque, 
men Sitzen vor jedem Treppen⸗Gang verfehen if. Dieſer Platz, dafs 
fen Sröffe 650, Schuß rheinlaͤndiſch Maas in fich enthält, iſt mit vie⸗ 
len Abtheilungen von Springwaſſern, Bitbfäufen und Treppen ausge 
zieret. Zu Ende deſſelben ficher man einen andern dreyfachen Waſſer⸗ 
fall mit Heinen Springwercken wie die vorigen, und gehet weiter hin⸗ 
unter zu einer Grotte, wo drey andere Springwercke mit einem groſen 
Waſſerfall in der Mitte, nebft einem grofen Behälter , woraus das 
Waſſer mit einem geofem Gerduſch, zu einent andern drevfacher Fall 
ſich herunter flürget, Und endlich if ame Fuffe des Berges ein guofer 
Waſſerfall, ber ae dieſe Faͤlle in fich verſammlet. Diefes ganze Werck 
aiſt von einer erſtaunlichen Höhe won mehr als 300. Stufen und von 
Steinen gemacht, deren jeber 3 und einhalber Schub breit, 4 Schuh 
fang und 2 Schuh dicke ift, und eines der bewundernswuͤrdigſten Stuͤ⸗ 
- u der Waſſerbaukunß, die man in Teutſchland antsift, 


Auſſer dieſem recht Pöniglichen Wercke find die praͤchtige Oram 
san, „ und das fuͤrtreliche marmorne Bad su Caſſel, bie woblange 
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ſegte Stadt Carlehofen, das angenehme Fuftihiog Wabern, und dr 
überaus anmuthige Aue, fo viel uwergaͤngliche Ehrenmale dieſes ers 
habenen Fürften , ber auflerdem noch in dem ichenswürbigen Model 
haus zu Caffel, eine groſe Sammlung von Kunſtreichen Muflern zu 
neuerfundenen Gebäuden und Machinen, unter denen er bie meiſten 
ſelbſt angegeben hinterlaffen. ' 


Man wird mir vergönnen nur noch mit wenigen ben Charackter 
dieſes glorzeichen Fürften hier anpuführen. Er war injeiner Jugend, 
wie ſchon oben berührt von einer fehr zärtlichen Lerbesbefchaffenheit und 
ſchwaͤchlichen Geſumdheits zuſtand, welches ſich aber bey zunehmenden 
Jahren ſo ſehr verbeſſert, Daß ex nachhero bis in fein hohes Alter faR 
feinen Anfali einer heftigen Kranckheit unterworffen gewefen. Sein 
Anblick erwarb ihm Ehrfurcht und Liebe durch eine mit Holdſeeligkeit 
vermiſchte Majeſtaͤt; Seine Gottesfurcht war ohne Schein und Zwang; 
Sein Herz voll Güte und Mitleiden; Sein Gemuͤth voll Sanftmuth 
Seine Urtheilskraft genau beftimmt, und fein Verſtand unumſchraͤnckt 
wodurch er ſich eine fo algemeine Hodadtung sumege brachte, Dagman, 

als er ben 23. Merz 1730. in einem 7ejährigen hohen Alter fein 

ruhmoolles Leben beſchloß, dennoch feinen Tod als einen füg 
bie gange Welt zu fruͤhzeitigen, mit wahren Schmer⸗ 
zen bellagte, . - 


| * 20 —— 
Der Woͤchentlichen 


Biſtoriſchen Wuͤnz ⸗ Beluffigung 


so. Stůck den 16. Decemb. 1750. 


münze auf die Ehe⸗Jubelfeyer Herrn 


Geoädenif, 
OGBSST LAZARUS ROLLITIGS, in der freyen 
Er stadt Nuͤrnberg wolverdienten Stadt: und ⸗ 


auch Lands und Bauern ⸗ Gerichtsſchreibers vom 
„Jahr 1750 





2. 4: 


1. Befchreibung derfelben. 


ſchen alfo lauter: dem grundgůtigen und allmächtigen GOtt, 
bezalet für die, bis zum, ”Jubeltage erhaltene funfsigjährige 
Bbegasten, Jobſt Lazarus Rönig und Barbara "Johanna Bru⸗ 
no, feine bochzuchrende Eltern, mit diefem Denkmal die treuen 
GBelübde, ein, in Sffersichen Angelegenheiten der Vaterſtadt abs 


& erſte Seite fület eine lateiniſche Inſchrift an, welche im teuts . 


wefender Sobn B.'6. Rönig. 

Die andere Seite lelet einen, im grümender Gegend vor einem 
Stufe ſtehenden, und von dem, über ihm in der Höhe in einem Drev⸗ 
ee eingeſchloſſenen Auge der abraten Bürfehung befralten Dal 
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baum vor, an welchem bie beede Wappenſchilde des jubilitenden Ehe⸗ 
paars, memlicd der Koͤnigiſche und Brunoniſche, aufgehangen find. 
Auf dem, mit viereckigten Steinen belegten Vorgrunde fiset zur Rech» 
ten, etwas hinterwaͤrts, die geflügelte Zeit, welche fich mit dem rech⸗ 
ten Arm, in welchem bie hervorragende Senſe liegt, auf einen Qua⸗ 
Dratftein lehnet, an defien vordern Seite die AET. ates der jubiliren; 
ben Ehegatten, nemlih LXXV. und LXXIX. unter einander relief 
gehauen gu fefen: in der linfen Hand aber den Schlangenring mit an⸗ 
fehauender ‘Betrachtung in. die Höhe. hält, in welchem der eingefchlofs 
fene Zahlbuchſtab L. das gegenwärtige halbe Jahrhundert , und den, 
mit demſelben gleich laufenden funfsigjährigen Cheftand bezeichnet. Zur 
Linken an dem Rande bes Vorgrundes flehet die, gegen das Aug Dez 
görtlichen Fürforge auffehende kindliche Liebe in Geſtalt einer Frauens⸗ 

erfon in Römifcher Kleidung, mit einer unverlöfchlihen Flamme auf 
Dem Haubte, welche mit der rechten Hand eine Schaaie Weihrauh 
in die, auf dem vor ihr flehenden niedrigen Opferaltar lobernde Flam⸗ 
me ausfchüttet : bie linke aber auf die Bruſt führet,, und einen neben 
fib ftehenden Storch zum Sinnbilde hat, Die durch das Aug ber 
göttlichen Fürforge getheilte Umſchrift ift: 

GEMISECVLARI CONNVBIO, d. i. 
Nach dem durch funfzig Jahr gefuͤhrten Eheſtand 
Streut ——** Koͤrner aus des treuen Sohnes Hand; 


Im Abſchnitt ſtehen die beeden —8* ahlen MDCC. und MDCCL, 
wodurch nicht allein das halb verfiofiene Jahrhundert nad) feinen Gren⸗ 
zen, fondern auch der mährend dieſer Zeit geführte Eheſtand der Jubi⸗ 
firenden angegeigt wird, gleichwie ber in ber Mitte der beeden r⸗ 
zahlen unten beygeſezte 10te Auguſt ſo wol den erſten, als den gegen⸗ 
waͤrtigen zweyten Trauungstag bedeutet; 


2. Biſtoriſche Erklaͤrung. 


Auſerordentliche und ſeltene Begebenheiten find hoͤchſt würbig, 
ihe Angebenfen unter den Menſchen nicht allein in den Jahrbuͤchern * 
behalten, ſondern auch durch bleibende Denkmale verewiget werde. 
Ja, man irret nicht, wann man behaubtet, daß die Menſchen verbun 
den ſind, die Gedaͤchtniſſe der Reg welche Die weiße Fuͤrſorge bey 
preiswürdigfien Schoͤpfers unter ihnen fliftet, Öffentlich befannt zu * 
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den. Denn wem wollen wir die Negierung auch in folchen Dingen, 
die nur aufererbentlicher Weiſe und felten gefchehen, zufchreiben, als 
demjenigen allerhoͤch en Weſen, welches alle Dinge in der Welt, oh⸗ 
‚ne Ausnahme, mit der groͤſten Weisheit und Güte ordnet, veranſtal⸗ 
et, einfehränket und zulaͤſt? Was fan alfo biligers ſeyn, als Die uns 
begreifliche Güte biefer ewigen Maieftät auch oͤffentlich zu rühmen? 
Mas kan erbaulicher feun, als die verehrungsmwürbigften Proben ber 
göttlichen Fürforge durch öffentliche Denkmale nicht allein einer jest les 


:benden Welt, fondern auch der fpäteften Nachkommenſchaft Fund zu 


thun, und dadurch alle und jede zum Dank für Die Wolthaten GOttes, 
. und sum Vertrauen auf feine Fürfehung, die ſich aud) an andern wun⸗ 

derbar beweifen fan, aufgumuntern? Zu ben auferorbentlichen Proben 
der göttlichen Liebe gehört für allen Das ungemeine Gluͤck eines funf⸗ 
zigjährigen Eheſtandes, und diejenige, an welchen ber HErr ein fo 
grofes Wunder feiner Gnade bemeift, haben allerdings bie gröfte Ver⸗ 


bindlichkeit auf ſich, die göttliche Fuͤrſorge niche nur in ber Stille zu 


verehren, fondern auch vor Dem Angefichte ber Welt burd) anzuftellens 
de Jubelfeſte und durch Veranſtaltung fortbaurender Denkmale öffent 
lich zu preiſen. Aus einer ſo reinen Quelle entſpringen gemeiniglich auch 
die Gedaͤchtnißmuͤnzen, welche zum Andenken der Ebhe⸗Jubelfeſte ges 
ſchlagen und ausgetheilet werben. Es find von bieſer überaus ſeltenen 
Gattung der Medaillen bereits einige Beyfpiele in dieſen biftorifchen 
Wünsbeluftigungen befchrieben worben. . AM. Th. ©, 97, 103, 
103, 417 Hi f._ Gegenwärtig haben wir bie Böniee und. onis 
ſche Jubelmedaille vor uns, welche der eben fo berühmte Rechtsge⸗ 
lehrte als beliebte Staatsmann, Herr D. Guſtav Beorg König, 
Hodfuͤrſtlich Naſſau · Uſingiſcher Hofrath, und E. H. und H. R. zu 
Nuͤrnberg hochverdienter Conſulent zc.. feinen verehrungswuͤrdigen Eh 
tern bey ihrer Ehe⸗Jubelfeyer unter herzlichen Wuͤnſchen von Weilar 
aus ungeeignet bat, So Häufig und wichtig die Befchäfte des Herrn 
Hefraths find, fo hat ee doch has Jubelfeſt feiner lieben Eltern auch 
durch verfchiedene gedruckte Auffäze feperliher zu machen geſucht. 
Sleich bey dem Eintritt in das 1750ſte Fahr hat ee, aus Bevſorge, 
feine wertheften Eitern mögteh wegen ber. bevorſtehenden zauhen Wins 
ters und Frühlings s YBittefung deu eigentlichen Jubeltag, nemlich den 
sten Auguft, eiwa nicht: erleben, ſo wol ein teutſches Blüchwlns 
ſch Bedicht im Namen ſeiner Fr. Gemalin und Kinder, als auch 





einen Inteinifäpen „und gwmn-elmmn-Nbogen Parken Auffaz.in fo- 
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lio unter bem Titel zu Weslar gebruct ausgefertiger: Monmmentun 


miramdae ſummeque deuenerandae Prouidentise Diuinae Anno Orbi Cbrifia- 
so chronologico, uti et Parentibus Optimis Domino IODOCO LAZA4- 
RO KOKENIGIDO ete.etc, et Dominae BARBARAE IOHANNAR 
KOENIGIAEL, ex firpe Brunonum, Iubilaeo coniugali MDCCL. piae 
“ recordationis gratia ea qua par eſt obferuantia filiali et amoris affedu ex- 
Aruftums, jacratum, cet. Dieſe beeden Auffäze find mir fürtreflichen Em⸗ 
biematiihen Figuren in den Anfangsleiſten durch Die geſchickte Hand 
Herrn Martin Tyoroffs gezieret worden, welche Here Dofrath König 
burch eine gebrudte Beſchreibung erläutert hat. Nachdem num das 
ehrwuͤrdige Königifhe Ehepaar durch die göttliche Gnade ben Jubel⸗ 
:gag ſelbſt glüdlich erlebet hatte, fo wurbe nicht allein Die dieſem Miüny 
bogen vorgefeite Medaille nebft einer fursen Beſchreibung *3 
ſondern auch eine teutſche Cantata verfertigt, und zur Verherrlichung 
des Feſtes von Wezlar nach Nuͤrnberg geſandt. Die teutſche Cantata 
‚führt ober der teutſchen Aufſchrift folgende merkwuͤrdige lateiniſche Wor⸗ 
feliciſſimo et exoptatiſſimo Connubio Koenigio- Brunoniano ipfo die XVL 
Aug. 1708. conſummato, autiquum Feliciter occisuere Pasroni et Fautorss 
Altorfini, baco ex. animo voverat: 
Lux haec facra ROCHO eff, qui peftem et funera fertur 
Pellere. Ohe luctus et lacrimae ite procul ! 
Turba nepotum hinc exfurgat Phoenicis ad inſtar 
Longum vi&uros qui venerentur Avos. 

Die hiſtoriſchen Umſtaͤnde Diefer hoͤchſt vergnügten Iubelfever laſ⸗ 
fen ib am beſten aus oben angeführten Monumente mirandac fum- 
meque deuenerandae Prouidentise Diuinae erfennen; Daher wir befs 

Woin bier aus Erlaͤuterung bevfuͤgen: 
VMMO 
| 'ASTRORVN . 


Monumeutum 
Tibi obvium 
Typis mukiplicatig 


gercani memosise 


. J Na) 
” + " . - 5 


te an: Magnus Daniel Omeis, P. P, inter acclamationes votivas, quibus 


- SAPIENTISSIME NVMINIS 
in figendo 
Fatorum (humanorauma 
. termino dimenfo ; 
Providentiae ac Benignitatis 
incdmprehenfibilis 
documentum 
conjugibus amantiffimis 
omin 


o * 
IODOCO LAZARO KOENIGIO etc. te, 
et Doniinae 
BARBARAE IOHANNAE KOENIGIAR, 
prima focialis amoris vota renovantibus | 
Confpicuum, 








a Proavo IOHANNE, Avo MICHAELE et Patre IOHANNE MICHA 
Inciytae Norimbergae patriae Civitatis Civibus et Officialibus oriundus 
“ Et anno 1675, die 24. Marti ibidem natus 
Progenitores fuos elapfi et currentis Seculi omnes aetate fuperavit 
Solus in Domo fua omyiam confanguineorum jam fuperftes, 

In Academia Ienenfi anaos quosdam ftudig juridico accinctus 
eneteras poftea Circuli Supertoris Saxoniac Regias Mufarumque fedes invifit ommug 
Ex quo ad implendum quinquennium Academicum in Almam patriam redux factus 
Mox anno aetatis vigefimo fecundo 
Notarü Vniverfitatis Altorfinze , Actuarũ Facultatis Juridicae 
ut et Collegũ Infpe&toris munera fufcepit et 
Iubilaeo orbis Chriftiani Vniverfi Seculari 

Auno 1700. die 26. Augufti ' 
Miatrimonio fibi junzit Virginem bonae indolis et flirpis 
praefatam 


une 
ab Avo IACOBO BRUNONE, Megapolitano _ 
Ethices et Graecae Linguae Profeffore Publico Altorfino 
Patre IACOBO PANCRATIO BRVNONE, Philofophise 
dt Medicinze Doctore et Profeflore ejusdem Almae, ex fecundis aupt; 
Anno 3671. die 30 Novembris progenita 
Genitoris fni aetatis fpatium prope emenfs, casteros 
Confanguinitate fibi propinquos dierum numero vicit 
Sola omnium Familize —— jam ſuperſtes. 
Confors tori Seoulo vergente eleſta, una eum Dilecto ſuo 
Otadium Altorfnum per 5 Laflın Romans permeande 
as una 
MAGDALENAM AM, HELENAM SVSANNAM, 
CHBWTIANAM IOHANNAM, EVAM MARUM, 
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p überaus fehöner Aledaillon auf den König 

in Pohlen SISWUTTD AUBUST vom Jahr 
25655 (vermutblidh 1564.) 


3 Der Abftich deſſelben ftehet auf einem beſondern Blat. | 


I. Befchreibung deflelben. 


ie erfte Seite zeigt des Königs geharnifchtes und vorwärts ſte⸗ 
hendes Bruſtbild, mit umgelchlagenen Gewand und bloffem 
Haubte. Umher ift deſſen abgekuͤrzter Titel zu lefen: SIGIS- 
D9., AVGVSTVS D. ei G. ratia .REX POLONIAE. A. 156- 
zte Ziffer if nicht ausgedtückt und foß ohne Zweiffel das 64fe 
anjeigen, tie ſoiches aud).Luckäis in, Iylloge p, 209. angemere 


ie andere Seite lelet einen auffwärid fliegenden Adler vor, wel⸗ 
fh dem gegen die linke Seite gefehrten Schnabel einen Palmzweig 
. Oben und unten find zufammen vier kreuzweis geftellte Donners 
ſehen, und an den Seiten finden ſich auf dem Rande die bees 
orte: IOVIS SACER. d. i. dem Jupiter geheiligt. Mit dem. 
wird vermuthlich zugleich auf das Pohlniſche Wappen, mit dem 
Umftänden aber auf den Sieg gejielet, welchen der König wi⸗ 
Ruſſen erhalten. 


2. Hiſtoriſche Erklärung. 


ieſer ſchoͤne Medaillon giebt mir Gelegenheit , von bem König 
nd Auguf in Pohlen noch einmal in dieſen Münzbeluftigungen 
m. Don feiner Abflammung, zärtlichen Erziehung, frühzeitigen 
‚und Krönung noch bey Lebzeiten feines Waters, wie auch von 
beeden erſten Gemalinnen, — einem Worte pon ber ae 
| ie ie 
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dieſes Königs, iſt bereits in Dem 22ten Stücke Des erften Cheils dies 
—— mia hinlaͤngliche Nachricht ertheilet worden. Das 





wil ich mich) gegenwärtig mit der Erzälung derjenigen merkwuͤrdigen 
egebenheiten beichäftigen, welche unter ihm in der Reife feiner Fahr 
ve vorgefallen find. Damit diefer Vortrag mit ber Erzaͤlung, die am 
angeregten Orte des erften Theils vorkommt, beflo beffer zuſammen 
hänge; fo will ich für allen die Nachricht von feinen Dermälungen voßs 
fländig machen. Er lebte in einem drepfachen Eheſtande, zeugte aber 
mit feinen drey Semalinnen fein Kind, fo daß mit ihm der Sagellonb 
{de Stamm gänzlich gu Grunde gieng, der bey nahe 200. Jahre in 
Bohlen, und noch länger in Litthauen geblühet hatte. Schon dieſes 
war Unglüc genug für ihn und das Reich, Doch nicht genug für feine 
ſchlimme Mutter, die Bona Sfortia, bie ſich nicht allein gegen ihn 
durch eine vergärtelte Erziehung als eine böfe Mutter, fonbern auch 
durch einen bittern Haß gegen feine zwo erfien Siemalinnen, als eine 
böfe Schwiegermutter, bewies, Seine erfle Gemalin, Eliſabeth 
des Römifchen K. Ferdinands I. ältefte Tochter, war eine tugen | 
te , ſchoͤne und fiebenswürdige Prinzeſſin: allein fie farb nad) zrecyen 
ahren ploͤzlich, ohne Zmeifel als ein Schlachtopfer ihrer rachgierigen 
chwiegermutter. Hierauf verliebte ſich der König in des Woywode 
yon Troy, Stanislaus Gaftelbs junge und überaus ſchoͤne Witwe, 
Barbara , die eine Tochter Bregorius Radzivils, des Caſtelans vor 
Wilng mar. So viel Vergnügen ihm dieſe weyte Ehe verurfadhte, fo 
grofe Vorſicht war nöthig, fie vor dem noch lebenden Vater u verber⸗ 
en. Nach defien Tode erklärte er zwar die Barbara Radyivikin 
N für feine Gemalin: allein faft ale Grofen des Reichs misb 
figten diefe Vermaͤlung, als ungleich und unanftändig, und feine Mut⸗ 
ter, die Bona Sfortia, peinigte ihre neue Schwiegertochter fo viel 
ats fie nur immer konnte. Die Unruhen nahmen fo fehe überhand, d 
es fhime, der K. Sigmund Auguſt müfte entweder feine liebe Barba⸗ 
0 ra verlafien, um Kron und Scepter zu behalten, ober dieſe gar nieder⸗ 
fegen, um mit jener in ungeflörter su leben. Ungeachtet jenes 
die sKeicheftände durch die Hehentlichften Vorſtellungen zu erhalten ſuch⸗ 
ten, fo mar doch der König feſt entichloffen, lieber ein vergnügter Hause _ 
pater ohne Königreich, als ein misvergnuͤgter König ohne eine Ihm ams 
fändige und ge Gemalin, sumerben. Zu einem fohohen Grab 
Pönmen auch die Groſen in der Zelt die Berläugnung ber hoͤchſten he 
ge bringen, wann der SHefis derfelben mit dem Berlof eines wahren: | 
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Mergnügens verbunden if, gefest, deß fie auch Diefes Dergnägen mie 
ihrem geringſten Unterthan gemein hätten. Endlich fiegte der König 
über feine Widerfacher, und hatte das Dergnügen, baß feine geliebte 
Gemalin öffentlich gefrönt wurde. Sie ftarb aber gleich im: folgens 
den Jahre am Krebfe, und feste ihren Gemal in die groͤſte Betruͤbnis. 

ievon ift in Dem erften Theil umftändlicher gehandelt worden. Ich 
füge noch die feste Semalin Larbarina hinzu. Diefe war Herzogs 
geencifeus zu Mantua binterlaffene Witwe, und K. Serdinands J. 

ochter, mithin feiner erſten Bemalin leibliche Schwester. Diele na⸗ 
He Blutsfreundſchaft verurfachte, daß man die Paͤbſtliche Difpenfation 
fuchte, welche auch, wiewol nach einiger Widerſezlichkeit, erfolgte. 
So brünftig der König feine beeden erfien Gemalinmen kiebte, fo gram 


war er diefer drittem und legten. Meliſander in dem Schauplaz Pohl⸗ 


siifcher Tapferfeit S. 521. berichtet, dag fie in Lithauen etliche Fahre 
eine überans vergnügte Ehe mit der gröften Liebe und Dertraulichkeit 
geführet,, nur dag zuweilen Meine Scharmüzelmegen der Religion vors 
fielen, Allein das Vorgeben biefes Schriftitellers hat wol keinen Grund, 
indem der König gleich im Anfang eine Abneigung gegen feine Gemalin 
äuferte; und diefe Abneigung endlich fo tiefe Wurzeln in feinem Derzeit 
gewinnen lies, daß er mit dem gröften Ernft auf eine Chefcheidung 


Drans. Ä 
Die eigentliche Urſache dieſer hoͤchſt misvergnuͤgten Che, haben 
die Schriftfleller ber Nachkommenſchaft nicht hinlänglich genug befannt 
gemacht, oder auch felbft nicht in Erfahrung bringen fönnen. Die nas 
türliche Abneigung zwiſchen Dem Teutſchen und Pohlniſchen Gebluͤt, 
weiche einige für die Lirfache angeben, kan es mol darum nicht ſeyn, 
weil fehr viele vergnügte Chen zwiſchen ben Teutfchen und Pohlen für 
Das Gegentheit reden, ja weil der König felbft mir feiner erften teut⸗ 
fchen Semalin in dem glucliäften Eheftande lebte. Andere glauben, 
K. Sigmund Auguft hätte feine Gemalin aus Rache gegen ihren Bar 
ter, den K. Ferdinand, angefeinder, welcher ihm das Herzogthum 
Bari im Neapolitanifchen abfprach , das ihm doch nach Dem Tode ſei⸗ 
ner Mutter zugefallen. Eine dritte Gattung fehrevet die Gemalin für 
fo hochmuͤthig aus, daß fie ſich gemeigert hätte, die ihr-von dem Koͤ⸗ 
nig gefhenften Kleider und Schmuck der verflorbenen Radjivillin, als 
bas Gewand eines liederlihen Weibsbildes, an ihrem Leibe zu tragen, 
wodurch der König-wider fie in Harnifch gebracht morben wäre, Wie⸗ 
Derum andere eignen ihre bielmalige. Anfälle von ber hinfallenden Suche 
- @ ce 4 zu, 
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zu, wobey fie ihre Geberden fo fehr verftellete, daß ſich bey 


mal alle Meigung gegen fie in Abſcheu und Eckel verwandelt. Endlich 
gehet man gar fo weit, daß man der Königin zur Laſt legt, fie habe 
aus feindjeeligem Daß gegen die Pohlnifhe Nation ihre Leibesfrucht 
durch gebrauchte Arzneymittel mit Fleis abgetrieben, welches aber an 
dere befier wiſſen wollen, und daher vorgeben, fie habe durch eine vers 

ſtellte Schwangerichaft ein fremdes Kind untersufehieben getrachtet. 
0 ſinnreich denft man, und fo widerſprechend laufen die Eriaͤ⸗ 
fungen durch einander, wann man eine wahrfcheinliche Urfache erfinden 
will, und die rechte nicht gemwis weis. Genug, der König mar eif⸗ 
rigſt beflifien, je eher je lieber feiner Gemalin durdy eine Chefcheidung 
108 gu werben, mit welcher er fchon in das 1266 Jahr ohne eheliche 
Beywohnung lebte. Er fliftete zu dem Ende etliche Perſonen heimlich 
an, welche im Namen der Ritterfchaft auf dem Reichstag ihm zumus 
then folten, daß er der Königin beywohnen, oder eine tüchtige Urſache 
einer Enthaltung vorbringen mögte: denn es wäre der Republick alles 
aran gelegen, Daß ber König nicht unbeerbt mit Tod abgienge. Als 
nun wirklich dieſer Vortrag auf dem Meichstage an ihn gefchabe, fo 
gab er zur Antwort, er hätte gehöret, daß die Che mit der verſtorbe⸗ 
nen Semalin Schweſter unerlaubt und unzuläflig wäre, und erforberte 
es alfo die Sache felbft, und feine Semwiflenhaftigfeit, bey dem Pabſt 
um die Trennung einer ſolchen unrechtmäfligen Ehe anzuhalten. Dieſe 
Königliche Entſchlieſſung erweckte eine allgemeine Beſtuͤrzung unter dem 
Groſen des Reichs, ja der Erzbiſchof Jacob Uchanski fuchte den König 
durch einen Be su einer Sinnesänderung zu bewegen; aber es war 
alles umfonft. Der Königin Bruder, Kaifer Marimilian II. entrüfles 
te ſich darüber dergeſtalt, daß er auf Öffentlichen Reichstage zu Speps 
er denen verfamleten Churfürften und Fürften diefe ihm überaus, ems 
pfindliche Beſchimpfung feiner Schweſter klagbar vortrug, und ed mäs 
ze allem Anfehen nach ein Krieg daraus entftanden, wann nicht des Koͤ⸗ 
nigs Sigmund Auguft Schwager Joachim IL. Ehurfürft. zu Brandens 
burg nad) feiner friedlichen Sefinnung zum Frieden gerathen hätte, 
Dem ungeachtet kam Die Sache noch einmal auf dem Reichstage zu 
Peterkau vor , wobey der König felbft den Vortrag that, und die Cs 
eſcheidung aus vorermähnter Lirfache ernftlich begehrte. Die Bilchöfs 
e, welche über Diefe Sache einen geiftlichen Rath hielten, neigten ſich 
fait auf bie Seite bes Königs, und trugen es auf Die Trennung einer 
ſolchen Che an, die der König für eine you GOtt verbotsene Er dis 
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Bibel, weiche der Eithauiiche Fark und Kanıler, Tiscolaus Mabytuil mit grefen Achın, 
die (7 anf 10000. fl. follen EL haben, löblich verauftaltet hatte. 

iſt ein Parzer Abriß von dem Im ber Kell in Vohlen zur Zeit uufers 
Königs. Auſerdem gereicht es ihm zum emigen ee dutch jeinen unermüdes 
ten Fiier and Fleis wich } ec Dereinigung Lithanens mit Pohlen, weran 
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übergeb chon anderswo in biefen Miünsbeluftigungen, udwlich III. TH. 49. St. weite 
läu tig erzoͤlet, auch daben won des Könige glädluchen Krieg mit deu Mo'cowitern, mo 
umfer vorhabender Dichaiiow sielet, eines und das andere Weil 


gigs, als eineu kurzen Begriff feines Lebens, mit anhängen. 


Sig. Augufto, Sig. F. Cafım. N. Iagellonio, Poloniarum Regi & Magne 
Lituaniaeac reliquae Sarmatiae Duci ac Domino, quraccifis R, R. vedii« 
galibus recuperandis & Lituanis ac Pruflis ad Regnicorpus aggregandis, 
Viodex dici meruit legum pubb. Regi ipfi, ‚& Regum Filio, nepotis 
pronep. abnep. qui nulla fufcepta ex tribus uxoribus fobole, eunlem, 

eu, vitae fuae, & ftirpis ac Imperii Tagellonidar. qui bis centum prope an- 
nos in Polonia, hoc amplius etiam im Lituania imperitarunt, terminum ha- 
buit, Princeps confilio quam facto promtior: utroque etiam fupra for- 
tunam mitior: totus induftrius, patiens, lentus, benignus. Moritur Cnif= - 
Un Non Iul. Anno orb. red. M. D. LXXII. Regni ini XLII. aetatis ſuae 


Anna Soror Infans Poloniar, 
Fratr. & Refp. Prindipi opt. 
orbaeac lugentes pofl. 


et 


⸗ 


Saruiltiu augeregten Orte traͤ Grab mit 
and ohne Sweife von Om (IDR veränderten Mborten: nn we Wie Aytinten 


Sigismundo Augufto, Poloniae Regi, & Magno Lituaniae & Reliquae Sar- 
matiae Duci ac Domino, Principi Confilüs promtiflimo, factis lentiſſino, 
moribus pientillimo, vitae benigniflimae, Anna Infans Regina Poloniae, 
Fratri Benemerenti ſuo ſumtu pofuit, & fuis ipfa lacrymis conſperũt. 


G. Piafec. in Chron, Gratian. in nita Commendoni, Neugebaufr, in Hifter. Reg. Pol, Or- 
aben, & Sarnitins in Aunal, Lauterbach, in der Yoblnifchen Chrenid 26: %s 
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Siftorifchen Wuͤnz⸗Veluſtigung 
52. Stüc den 30. Decemb. 1750, 
EEE 
Bönig STEPHZANES in Poblenrare Berägt 


nismuͤnze eauf die Wiedereroberung der Stadt 
Poloczko vom J. 1579 





1. Beſchreibung derſelben. 
©: Haubtſeite Rellet des Königs gam gebarnifchtes Bilbnis ine 
halben Leib, mit der Krone auf dem —&x* ae ind der rech⸗ 
ten Hand den an die rechte — ge in der 
ver. Ser iſt ſein 


linken aber NM angegürtete Schwerdt 
Zitelguiefen: STEPHANVS. D.eiG.ratia REX, POL, o G, 
aus De Berk wa — P. ei Zei Du 
je Kehrſeite ent! o Aufſchrift in 9. Zeilen: 
MENSIS, CAPTAE. POLOCIAE, Ei, DENA, 
GVSTI — VE FoLocA CAPTA EST LVCE, DOLENT 
HOSTES CASTRA RAPIT. STEPHANVS, db. i.der Ta, das Wios 
nat und Das. "Jahr. der eroberten Stadt —8 den 29ſten Tag 
Auguſti iſt Poloczko erobert worden, die Feinde kuͤmmern ſich oe 
gen Dbiefer Seftung, welche | wegnimmt. Um bas ‚Sal 


I 
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gu erfahren, in welchem & 
ter ber Regierung K. Sigmund Augufts in Pohlen, erobert haben, 
abgenommen; mus man Das in ber Auffebrift der Münze — 
Chronodiſtichon, oder die beeden Zahlverſe, mit den —5*— aben 
alſo auseinander fegen: 

bls Dena aVgVſtl nonagVe poLoCIe Capta eſt 

-_ = LVCe, Dolent hoftes Caſtra raplt ephanVs, , 
Auf folge Weife kommt Das Jahr MDLXXEX, ganz unge;wungen 
beraus ‚ in welchem die Eroberung gefchehen. Die: gluͤckliche Bege⸗ 

enheit wird ſonſt von den Geſchichtſchreibern auf dem often Auguſt 
angefest, welchen Monatstag aber die Auffchrift unſerer Muͤnze berichs 


tiget. 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Don dem ruhmwuͤrdigen und ſiegreichen König Stephan in Por 
ten ift in diefen Müungbeluftigungen fchon hin und wieder gehandelt wor⸗ 
ben. 5. Vlll. Ib. 3.289, Vl. Th. ©. 305, I Ch. ©. 250, ZIl. 
Th. 9. 441. Die Daubtfeite unferer gegenwärtigen Münze ſtellet ihn 
in einee magern Geſtalt vor, da er hingegen auf andern Münzen flart 
und dick von Leib und Gliedmaſſen abgebildet iſt, womit auch bie Er⸗ 
zaͤlung der Geſchichtſchreiber einſtimmt. Weil Die merkwuͤrdigen Um⸗ 
ſtaͤnde ſeines Lebens in den angezeigten Orten dieſes Werks ſchon deut⸗ 
lich genug ergälet roorden ; fo halte ich mich dießmal an die Kehrſeite 

unferer Münze, welche dom Andenken ber Wiedereroberung der ſeſten 

adt Poloczko gewiedmet iſt. Es bat König Sigmund A 

bien t Stadt in bem, wegen Liefland mit den lien: re 

jeg im J. 1463. verlohren, und nad 16. Jahren Hat fie Koͤrig 
Stephanus bey einer ähnlichen Gelegenheit den Mofcowitern aus d 
Händen geriffen. Es fiehet alfe jebermann daraus, Daß der Weriaf 
und die Eroberung der Stadt Potoczko mit den Liefländifchen Hänbeit 
fehr genau zuſammenhaͤnge, und jenes ohne dieſe nicht gründlich einge 
(eden werben kan. Ich habe in bem vorigen Städte verfprochen, von 
en Lieſlaͤndiſchen Händen, und den, darüber mit den Ruffen entflandes 
en Kriegen im Zufammenhange zı reden. Cinen neuen DBemesgrum 
Ki befomme ic) durch gegenwärtige Münze. Da ſchon manche zet⸗ 
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ephanus Poſoczko denen Kuflen, die ed um 
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eute Nachtichten von dieſer Materie in den Muͤnzbeluſtigungen vor) 
Kr find, ſo will ich Diefelbigen hier zwar nicht toiederhoten; doch 
een der Zeitrechntmg mit Bemetkung ber Stuͤcke, morite 
b N a 
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nen fie enthalten find, fammlen, um dasienige, was noch nicht geſagt 
worden, befto fügticher an bem gehörigen Dxte einrdcten zu Pönuen, - 
-  Liefland iſt ſchon von derjenigen Zeit an, da es denen Teutichen 
am erſten bekannt worden, ein beträbter Schauplaz der blutigſten Krie⸗ 
ge und Unruhen. Das Ehriftenthum wurde in dieſen verwilderten Ge⸗ 
genden mit langwieriger Vergieſung des unfchuldigften Blutes gepflants 
get. Um die mächtigen Hinderniſſe in der Bekehrung der 1I>glaubigen 
0 Fräftiger aus dem Weg zu räumen, fliftete Albrecht, der dritte 
Lieflaͤndiſche Biſchoff, ben befannten Rırrerorden der Schwerdrbrüs 
Der im J. 1202. durch dieſe am fi) unfehuldige Stiftung wurde der 
Grund zu den grofen Unruhen und hoͤchſt midrigen Schickſaalen der 
Lieflaͤnder gelegt, wodurch endlich dieſes ſchoͤne Land ein Raub feiner 
tigen Nachbarn wurde. Alles Unheil kam haubtſaͤchlich von Der 
£ortwährenden Uneinigkeit und Herrſchſucht der Lieflaͤndiſchen Biſchoͤf⸗ 
.fe und Ordensmeiſter her. Die Ritter. wolten ihr Blut gegen die 
Feinde bes Chriſtenthums nicht umfonft vergiefen, und nöthigten daher 
Den Biſchoff im J. 1206. zu einem Vergleich, vermög defien er ihnen 
Den dritten ˖ Theil des eroberten Landes sugeftchen muſte. Dieß war 
noch nicht genug , Sondern der Nitterorben fuchte fid nach und nad 
son dem Gehorfam gegen den Biſchoff gänzlich ios zu machen, und ver⸗ 
einigte ſich, haubtſaͤchlich in Diefer Abficht, im J. 1237. mit dem Teut⸗ 
Ichen Wiarianers Drden: da hingegen der Biſchoff zu Rige von der 
Abhängigkeit vom Erzbiſchoff zu Bremen durch den Pabſt frengefpos 
xhen, und im J. a255. als Erzbiſchoff von Liefland und Preuſſen 
Heftättigt wurde. Das vermehrte Anſehen des Eribiſchoffs und bes Rit⸗ 
gerordens machte beede Theile fo uͤbermuͤthig, da fie in offentlichen 
Gewaltthaͤtigkeiten gegen einander losbrachen. Dieß gefchabe am er⸗ 
ſten im %. 1294. und ungeachtet. ber Ritterorben im J. 1365. dur 
Den Kaifer und Pabſt vermittelft eines. Vergleichs von der Unterthaͤ⸗ 
nigkeit gegen den Erzbiſchoff gänzlich befreyet wurde; fo Dauerten doch 
Die innerlichen Unruhen und jammervollen Bedraͤngniſſe, wodurch das 
Land erbaͤrmlich ausgezehret wurde, bis auf die gluͤckliche Regierung des 
drey und vierzigſten Herrn Meiſters, Walthers von Plectenberg: zus 
nal da der Ritterorden im J. 1347. ganz Eſtland mit allen Zugehoͤ⸗ 
rungen und Einkuͤnften durch den Kauf an ſich brachte, und die dadurch 
geendigte Herrſchaft der Dänen über Eſtland, zum ſchleunigen Wachs⸗ 
thum feiner Hoheit gebrauchte. S. hievon mit mehrern bas 1 ste Stuͤck 
un dieſem XXI. Tb, der Muͤnzbel. Rn 113. u. f. 
oo: 2 | 
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Das feinem Untergang Sehr nahe Ließand unterflügte ber grofe mb 
etrefliche Herr Meifter, Plettenberg durch feine kluge umb Des grdr 
en Pobs würbige Regierung. Cr machte bas Land durch bie en 
eufegung ber innerlichen Unruhen fo ſtark und mächtig, Dr es 
feinen fürchterlich drohenden Nachbarn von auſen gewachſen war. Cu 
gen die Ruffen begeigte er fich fo lange fill und gelaffen, bis fie ibm 
Frevei im &. 2498.-Durch einen verheerenden Einfal in Liefland (0 bot 
‘trieben, daß er ihnen zeigen mufle, er waͤre zwar ein ruhiger Nachbar 
gegen bie angrenzenden Gtanten, aber nur gegen folche, deren Muth⸗ 
wife ihm nicht noͤthiget, fein Gluͤck ats ein ſiegender Held im Krieg zu 
erfahren. Durch bie beeden Schlachten, meicheer bem zalreichen Kup 
ſiſchen Heer, das feinen Fleinen und kaum ben sehnten oder gmölften 
Theil der Ruffiichen Menge ausmachenden Daufen gänztich zu verfhlits 
en brehete, im J. 1501. und 2502, abgemonnen, erwarb er fid) ein 
nen funfsigjährigen Srieben, und dem Land. eine üuferliche Ruhe auf ein 
halbes Jahrhundert. Sein ausgebreiteter Ruhm unb eine ausgejafte 
Summe Geldes enttebigten ihn im J. 1521. von ber Oberherrſchaſt 
des teutichen Hochmeiſterthums in Preuffen, und K. Karl V. ertheike 
ähm für fich und feine Nachfolger im Meilterthum im J. 1525. bie 
Bude ‚eines teutſchen Reichsfuͤrſten mit Gi, und Stimme auf * 








eichstaͤgen. S. Muͤnzbel. F. Tb, 8,89 - 105-. Das © 

iefes preisrürbigen Fürften, welches man in der Domkirche zu ben 
den fiehet, hat folgende Aufihrift: Tine Jahr zyss Des verden Sum 
‚tages in der Vaften fo flarf de Hochlofliche ffürfte Herr Wolter von 
Hiettenberch d. D. meiſter to Lifflande vegerde 44 Jar. Derigelchrie 
Herr Conrecktor Arndt an dem Kaiſerl. Tpcreo zu Riga, aus beffen 
Riefländifcher Chronick, die zu Halle im Magdeburgifchen im 3. 
1747. md 1753. in fol. herausgelommen, Th, H. ©. 205. not. 2.) 
ich diefe Grabſchrift entlehnet, fest an ebem dieſem Orte aus dem D5 
low hinzu, AR Aare zu Wenden in Wams und Hofen für fh 


ter auf dem geſtorben. | nn: 
| it dieſem Herrn Meiſter wurde gleichfam alle Einigkeit und Ns 
be und Stüc der Lieſtaͤnder gu Grabe getragen, und bie forgiofe uab 
tadenswürbige Regierung ber folgenden Herrn Meiſter verurfachte, 
baß das geiftliche und Ordens. Regiment in Liefland: mit Gotthard Kelt 
Jer,demterten Ordensmeiſter völig zu Grunde gieng. Die Haͤupter der 
Lieflaͤndiſchen Reyndlick haben bisher alle Rechte ber Lanbesherrlichen Dos 

beit ausgeubet. Sie nahmen die Huldigung von Vaſallen unduntertha⸗ 
| Ä u | IJ 
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an, tiefchrieben Landtäge aus, gaben Gefege, hielten ihre eigene Mann⸗ 
ook, führten Kriege für ihre Ländereyen, ſchloſſen Friede, machten 
imdnüffe, festen die öffentlichen Abgaben an, prägten Münzen u. fi 
f, Sie ftelten Privilegien aus, belohnten die Verdienſte mit Gütern, 
beftättigten das alte Herkommen, blog mit Rath, Vorwiſſen und Voll⸗ 
bort ihrer ehrfamen Mitgebietiger. _ Diefen Handlungen gab zuweilen 
Die Kaiferliche, und zuweilen die Päbfliche Gewalt ein gröferes Anfehen 
und Gewicht. Liefland erfannte bamals feinen höhern Lanbesheren üben 
fich als feinen Erzbiſchoff, feine Biſchoͤffe und feinen Deren Meifler. Doch 
war es dabey ein Reichslehen, und ſeine Regenten waren Reichsfuͤrſten, 
weiches die rkunden zur Genuͤge erweiſen. Endlich zertheilte die inner, 
liche Uneinigkeit das bisher vereinigte Lieſland unter 5. Oberherren, die ih⸗ 
ren neuen Unterthanen das aufgeworfene Joch durch eine Menge zuge⸗ 
wandter Vortheile zu erleichtern bemuͤhet waren. Der Czaar vor Huß⸗ 
jand, Iwan Bafllowiz II. eroberte, auſer der Stadt Natva, das 
ganze Stift Doͤrpt, Alentacken, einen Theil von Wirland und Jerwen, 
nebr alen Schlöffern und Orten an der Rufifden Grenze, und damit 
Diefe eroberten Ländereyen die Gluͤckſeeligkeit ſeines weiſen Regiments 
empfindenmögten, ſo zog er viele Bürger und Kaufleutedahin, und befoͤr⸗ 
derte die Hanbeiſchaft. Koͤnig Erich XIV. in Schweden, dem die Pro⸗ 
ping Hartien mit ber Haubtſtadt Kevel und einem Stüd von Wiriand 
u Theilmurde, fuchte es dem Czaar gleich zu thun, berief Die enttwichene 
Vitterfchaft aus Rußland zuruck, und ertheilte ihnen die Verſicherung, 
daß ein jeber die Güter, die er den Mofcomwitern abnehmen würde, zu ſei⸗ 
nen Erbtheil und Eigenthum sälen dürfte. Der Herzog Magnus von 
Hotiftein, welcher die Herrſchaft über die Inſel Drfel und die Wycke 
erhieite, befreyete ſeine Unterthanen auf mancherley Weiſe, welche Frey⸗ 
heiten fein Bruder König griedrich in Dänemark beftättigte. Der Koͤ⸗ 
nig Sigmund Auguſt in Pohlen befam die Provinz Lettland, auferden 
wenigen Sütern, die der Ersbifheft Wilhelm barinnen befas, und fuchte 
das Land durch Ertheilung der herrlichflen Freyheiten von ben Vortheilen 
gu überzeugen, welche es feinem fanften Regiment gu banken hätte. So 
Jies auch endlich der neue Herzog Gotthard Rertler, welchem ber Pohl 
nifche König Eurland und Semgallen alsein Herzogthum zu Lehen gab, 
feinem Fandevervielfaftigte Probenvon feiner guädigen.und weiſen Regies 
zung empfinden. Bey dem allen erweckte Doch die Ungleichheit der Theis 
Yung unter Den Theilhabern bald eine dem Land hoͤchſt ſchaͤdliche Eiferſucht, 
und wurde die ungluͤckliche Quele vieler Daraus entſtandener Kriege und. 
Sinruhen, woben der ohnehin ſchon In an geieh te Einwohner noch lange 
3 Zeit 
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an Leib, Habe und Gut zuſezen muſte. S. Herrn Arndts Liefl. Chron, 
Th. . Sagt. u.f. wie auch Boͤcklers Diatrib. de acquifito et amille 
Imperii Romano Germanici in Liuoniam iure. 

Von dem Einfall der Ruſſen in Liefland und von ihren daſelbſt gemach⸗ 
ten Eroberungen ſowol, als vonder, Durch Gotthard von Kettler, Dem legs 
ten Drdensmeifter gefchehenen Lebergab eines guten Theile von Liefland 
an Pohlen, wodurch ihm das Herzogthum Eurland und Semgallen u 
Theil wurde, ift bereits in den Yünzbel. Ib. III. S.385.u.f. gehandelt 
worden: die Daͤniſchen und Schwediſchen Beſiznehmungen in Liefland 
aber gehören nicht su unferm gegenwärtigen Vorhaben. Doch wird mit 
erlaubt fepn , zur fruchtbaren Einficht und Beurtheilung der Ruſſiſchen 
Eroberungen und der Kettlerifchen Llebergabe an Pohlen, noch ein und 
anderes hierbepgufügen. Ich lege hierinnen haubtfächlich die archivali⸗ 
ſchen Nachrichten und Urkunden sum Grunde, welche Arndt in dem II 
TH. feiner Liefl. Chron. mitgetheilet hat. Bey den Ruſſiſchen Einfälen 
und Eroberungen, wovon ich zuerfireden mus, werben folgende 3. Stüs 
de ſehr aufgekläret werben, 1) wie ſehr Die Liefländer den Czaar zum 
Zorn gegen fich gereiser, 2) wie gelind und gemaͤſtgt gleichwol die 
Aufführung defjelben gegen fie gewefen, und 3) wem man dann ins 
fonderbeit die Einnahm und Eroberung des Stifte Daͤrpt suzufchreb 
ben babe ? dadurch wird maninden Stand gefeget werben, zween feht 

emeine Irthuͤmer der Geſchichtſchreiber zu widerlegen, deren fernere Be 

aubtungunfern aufgeflärten Zeisen gewis zu einer wahren Schande ges 
reihen mus. Man wird daraus erftlich abnehmen, daß der Czaar Iwan 
Daſilowiz II. fen Barbar und Wuͤterich, wie er faſt durchgaͤngig ver 
ſchrien iſt, fondernein löblidher ‘Prinz gemefen; und fo dann wie une 
antwortlich der ehrliche Name fo vieler rechtſchaffenen Männer befchimp 
fet werde, die man bey der Dörptifchen Eroberung zu der verabſcheu⸗ 
ungswürdigen Motte Der Landesverrächer herabſezt. 

Der Czaar Iwan Bafilowiz 1/. der umftreitig nach Peter bem Gro⸗ 
fen ber verdientefte Monarch der Ruſſen war, ja der nothmendig neit feis 
nem erhabenen Beoſpiel vorangehenmufte, Damit der Czaar Peter das 
groſe Werk gluͤcklich ausführen fonnte, welches amfer Jahrhundert mit 
allgemeiner Verwunderung erhebt und —5 dieſer fuͤrtrefliche Fuͤrſt 
hat das unverdiente Schickſal bis auf unſere Zeiten, daß er von den meiſten 
der unwuͤrdigſte Prinz der neuern Zeit, ein grauſamer Tyrann, ein ande 
ger Nero, ein thierifcher Feind des menfchlichen Geſchlechts gefcholten 
wird. Dian erflaunet über die Läfterungen, welche 5. E. Oderborn, ein 
Sirhauifcher Geiſtlicher, in dem Leben dieſes Srosfürften, wider ihn Fir 
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tät. Schmid zu einem Bevſpiel aus der teutſchen Ueberſezung des Raͤ⸗ 
tels eine Abſchilderung anführen, die im erſten Buche, zu Anfang des Bo⸗ 
gens E (denndas Werk hat keine Seitenzalen) ſtehet: Zr vbertraff, ſagt 
Oderborn, an Vngerechtigkeit, Wolluſt vnd Freuel, weit ſeine Vor⸗ 
fahren, Alfo, das alles, was Pollux, von einem beylofen Regenten vnd 
Sürften gefchrieben, wir von diefem Broßfürkten Bafllide auch ſagen 
Eönnen. Denn er war ein grawſamer, frecher,vwoilder, gewaltfamen 
Tyrann, Nam ander Leutendas feige, war Geldſuͤchtig, Aauberifch; 
Schunde die Ontertbanen, war ftols, prechtig, Ließ nicht gerne mie 
fidy reden, Ließ fich felten antt effen vnd anfprechen, vunfteundtlich im 
Geſprech, Boßhafftig, Ließ fich leicht entruͤſten, war ſchrecklich, ons 
ruhig, ein Rnecht der Wolluſt, vnbendig, vndedechtig, vnfreundtlich, 
ſtoͤrriſch, ungerecht, von keinem Rath, Gottloß, vnbeſonnen, leicht⸗ 
fertig, vnbeſtendig, vnmild, Gab den Adfecten zu viel nach, Ließ ſich 
nicht weiſen, ſchmecht vnd leſterte ander Leute, Stifftete Brieg und 
Blutuergieffen, war verdrießlich, beſchwerlich, vngezogen, vnleidlich, 
vnd ließ ſich nicht lenken, Friedlichs Weſen verachtet er,und hielt mehr 
von Haß und Widerwillen, als von Liebe vnd Einigkeit, mehr von 
Wuͤcerey, Gewalt, Rauberey vnd Narrheit, als von Freundtligkeit 
vnd Guͤigkeit, Mehr von Vnzucht, Voͤllerey, ſchlemmen, temmen; 
freſſen vnd ſauffen, doppeln, fpielen, Stocknarren, Lotterbuben, als 
von andern guten ſachen, Beflieſſe ſich ganz vnd gar auff Thotheit 
vnd Saulenzerey.rc.ıc. Ich bin muͤde, die übrigen Scheitworte, welche 
mit veränderten Redensarten nur immer einerleh fagen, hieher zu ſezen. 
So romanenmäfig, fo widerſprechend und unbefonnen hat wol. nie ein 
Mensch, der eine Vernunft beſizen will, inden Tag hineingefchrieben. Und 
Doch findet er andemgröften Haufen der Gelehrten, und sumalandem Lau⸗ 
terbach inder Pohln. Chrorich ©. 410.1. f. tapfere Vertheidiger. Der, 
durch alle fatiche Begriffe durchdringende Glanz der hervorleuchtenden 
Zugenden Diefes Czaars nimmt auch zuweilen ben Oderborn und andere 
teichrglaubige Schriftfteller fo ein, daß fie öftersden von ihnen gemachten 
wibrigen Character defielben gänzlich vergeſſen. Oderborn kan es nicht 
verſchweigen, daß er ein wahrer und eifriger Verehrer der Religion war, 
Der fich auch in Religionsgefprächen mit Auswärtigen, gumd! £utheranern, 
viele Stunden lang unterhielte, und nicht feltenvon Religionsfachen ein 
recht vernuͤnftiges Urtheil faͤllete. Er kan es nicht laͤugnen, daß ber Czagp 
wegen Ausbildung feiner ungeſitteten Nation und wegen der Aufnahm 
und Wolfart des Landes ungemein beforgt war, bey Beſezung Der 
Aemter nicht auf Geſchlecht, Reichthum ꝛc. fondern auf Geſchickun⸗ 
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Der Wöchentlichen 


Siftorifchen Wuͤnʒ - Seluffigung 


vom Fahr 1750, 
Erſter Supplementsbogen. 


Aönig STEPZANS in Poblen Thaler auf 
das wiedereroberte Kiefland und die Stadt Poloczko. 


1. Befchreibung deffelben. 
\ uf ber erfen Seite iſt des Königs Brufbitb im Durchſchnitt 
don der rechten Gefichtsfeite in w uige Reg 
Tracht zu —E Die Union he: STEP 
© ratia REX, PO) \ 
Die andere en. ur einen Palmbaum vor, meben welchem 
zur Rechten ber Ruſſiſche Czaar unter dem Bilde eines figenden Mans 
nes zu fehen ift, der mit traurigen —— eine vor Far [ft —— 
Waffen, naͤmlich einen geſpannten Bo; scher, Spi 
umb a. So im Om 9 * etwas Bernina FH 
e Weibsperfon mit bioffem Ha: an 
Kae ou en Hlınen, vr neiher en Sande febet, der fi * 


beeden Händen für ‘Berrübnis die Daare gerrauft. Umher find die 
beeden, durch den Palmbaum getheilte Worte zu lefen: LIVON. iz 
POLOT. iz Q. ve, zu welchen das im Abfehnitt befindliche Wort : 
RECEP tis gehöret, d. i. Nachdem Liefland und Poloczko wieder 
erobert worden, — 

Luckius, weicher in feiner Sylloge ©. 273. bie Kehrſeite dieſes 
Thalers, wiewol in einer unſchicklichen Verbindung mit der, in bene 
XIIten Ü dieſer Wünzbeluftigungen ©. 441. abgebildeten Medaille 
mit K. Stephans Sinnbilde, gleichfalls vor Augen gelegt hat, merfes 
dabey an, daß fie mit ber Münze, die auf die, von den Roͤmiſchen 
Kaiſern Depaflan und Titus geſchehene Eroberung des Juͤdiſchen fans 
des. und anderer Provinzen verfertige worden iſt, eine grofe Aehnlichkeit 
babe, und bag vielleicht der K. Stephan die Einrichtung der vorhaben⸗ 
den Münze daher entiehnet haben mag. 


2. Sortfegung er Erzähl von den Lieflaͤndi⸗ 


+ 


Meinem Verſprechen zu Folge, muß ich aniso von den Anffie 
feben Froberungen in Liefland etwas ausführlid) reden, weil ich Die 
Umſtaͤnde berfelben als den eigentlichen Grund angegeben habe, aus 
weichen: man entfcheiden könne, ob ber Cjaar Iwan Bafilowiz IE 
ſich dabey als einen graufamen Tyrannen bemwiefen, und ob die Liefläns 
Der, und sumal bie Doͤrptiſchen, zu dem verwünfchten Haufen ber 
- Bandesverrätber gehören ? ch erinnere nochmals, daß ich hierinnen 
die, vom Hm. Aende ia dem zten Th. feiner Liefländifchen Chronick 

mitgetheilten Nachrichten und Erkunden haubtſaͤchlich zum Grunde lege, 
—— ——— Fand meiſt archivaliſch, theils auch weil fie die 
neueſten in diefer Sache find. Ä Ä 
EGs iſt bereits in: dem naͤchſt vorhergehenden Stuͤcke angeführer 
worden, daß der tapfere Plettenberg und fein muthiges Meer durd) 2. 
glüclihe Schlachten im Jahr 1501 und 1502. die Ruͤſſen zu einens 
o jährigen Frieden bewogen haben. Die eigentliche Zeit, wann ber 
jede gemacht worden ifl, wird zwar verſchiedentlich, am richtigfien 
aber auf das Fahr 1503. angefest , in welchem die Tractaten, und 
ar im September unterzeichnet wurden. Der Friede beftunde aus y4. 
—5 deren Inhalt aber nicht beſtimmet werden kan, weil die Ab⸗ 
ſchriften Davon in Lieſland verlommen ſind. Doch fo viel iß gewi 
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‚ dag man hiebey die alten Rreutzkuͤſſungen zum Grunde gelegt, und 
daß der Esaar für allen auf die Zufidherung des Zinfes des rechten. 
Blau'ens und auf defien richtiage Bezalung eifrig gebrungen. Die 
Kreusfüffungen muͤſſen aus der Gewohnheit der Griechiſchen Kirche er⸗ 
Pläret werben, nach weicher ſich ohne Zweifel auch die Liefländer gerich⸗ 
tet haben. . Man lieſt in allen Urkunden und Briefen die Redensar⸗ 
ten: “die Lieändifchen "Boten wären gefommen, ihre Häubter zu fchlas 
gen und hätten das Kreug gekuͤſſet, Denn die fenerlichften Eide und 
‚Bufagungen geihahen in der Griechiſchen Kirche durch das Küffen des 
Kreuges: das Schlagen bes Haubtes aber it ein Zeichen der tiefiten 
Shrerbietung. Auf eine fo fenerliche Art alfo haben die Liefländer uns 
ser andern aud) die Abtragung des Zinfes Des rechten Slaubens Dem 
Czaar verſichert. Diefer Punct iſt hoͤchſt wichtig, weil fih darauf 
fuͤrnaͤmlich die Mechtmäfigfeit des nachmaligen Ruſſiſchen Einfalls im 
Liefland gruͤnbet. Von dem Zins des rechten Glaubens ſagt Arndt 
©. 177. Nor. c): “Es hätte Neuſtaͤdt angemerket, daß die Bauern 
in uralten Zeiten für ihre Honigbäume etliche Liviſche Prund Wachs 
and eine Kopffteuer nach Nogarben liefern müfen; und Hiaͤrne führe 
an, daß die Dörptifchen an die Heil. Dreyfaltigkeitskirche im Plesco⸗ 
woifchen jährlich eine Verehrung gegeben. Aus biefenlimftänden folgere 
te ſchon Neuſtaͤdt, da das Land in ben Äfteften Zeiten den Ruſſen zu⸗ 
gehoͤret, und daß der Czaar in allen Friedensbriefen auf diefen Zins 
Des rechten Glaubens gebrumgen, auch gegen die gröfeften Vortheile 
feinen Anfpruch auf Liefland nicht an ben König von ‘Bohlen, Stepha⸗ 
nus, verhandeln wollen. Helmo aber bleibe bey der Auflage ber Neu⸗ 
enhauftfhen Bauern, melche jährlich ro. Lispfund (ein Liepfund oder 
talentum Liuenicum macht 20. gemeine Pfund ) Honig nad) Piescom 
geliefert, fo aber feit 100. Fahren unterblieben ſey, weil die Muffen 
ihre Grenze immer weiter nach Doͤrpt su verruͤcket, umb in der vorma⸗ 
ligen Wildnis Ktöfter und Dörfer erbauet, wodurch ihre Honigbaͤume 
fo beſchaͤdigt worden wären, daß fie den Zins nicht mehr abgeworfen., 


Im Jahr 1509. ift durch die Liefländifchen Geſandten ein Trackat 
wit bem Ezaar zu Stande gebradht worden, dem einige irrig mit dem 
im Jahr 1503. gefchloffenen Trieben verwechſeln: da es doch haubts 
ſaͤchlich nur ein Commercientractat, und zwar folgendes Inhalts war: 
“die alten Kreutzkuͤſſungen bleiben in Würden. Die Kaufmannfchaft 
wird auf altem Fus getrieben. Die gie derfprechen, mit Poblen 
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und Eithauen Fein Bündnis zu errichten. „Die Ruſſiſchen Kaufleute ges 
ef gute Aufnahme und allen Schu; Die Ruſſiſchen Kirchen im 
ieflond werden reinlich unb unbefchäbdigt gehalten, alles nach dem al 
ten Gebrauch. Unterzeichnet zu Grosnogarden, ben zsften Merz im 
orzten Jahr Cd. i. nach dem gewöhnlichen Abzug von ssos Fahren 
bo Jahr 1509. unferer Zeitrechnung. ). ,»  Diefer Friede wurde auf 
einen Zeitraum von 14 Jahren eingefchränft: und nachdem Diefe ver⸗ 
offen, fo vergliche man fi} zu Plescom im Jahr 1522. aufs neue 
ber dieſe Puneten: ° Keiner fol auf der Plescowifden See in des 
andern Grenzen ſiſchen, und Fein Teutfcher auf dem Klitfari Holm tret⸗ 
ten. Wer auf fremd Waſſer und Land tritt, dem foll man das Leben 
nicht laffen. Die Plescower können in ben Büfchen an der Embach 
ihr Holz ungehindert hauen. Das alte, mie es Kaifer Ivan und fein 
Sohn der Kaifer Waſili angeordnet, bieibet ungeaͤndert. Die Ruffie 
ſchen Kirchen GHttes follen nicht befchädiget,' Das Geraubte aber ders 
—X nach der Kuͤſſung des Kreuzes erſtattet werden. Welcher Teut⸗ 
che dem Plescower feinen Bart ausrauft, I hart geftrafef werden., 
Die Dauer dieſes Vertrags ift auf 10. Fa 
bis. 7040, beſtimmt worden. 


ı.. Mittlerweile hat fig der Glanz bes in Teutſchland aufgegangenen 
Lichte des Evangelii auch nach Liefland verbreitet, davon bereits in-dies 
fem XXIIften Th. der Wünzbel. ©. 115. u. f. gehandelt worden. Die 
Desrenmeifier faben dabey nicht nur aus Klugheit und sum Theil aus 
Veberzeugung von ber guten Sache durch die Finger „ fondern fie mu⸗ 
en auch vor ihrer Huldigung jederzeit die Berbähung der Evangeli⸗ 
chen Lehre feyerlich angeloben. Ja ſo gar die Biſchoͤffe ſelbſt thaten 
terbey manches, worüber man fidy verwundern muß, und zwar theils 
aus Gefaͤlligkeit gegen das Volk, theils aus einem geheimen Beyfall, 
ben ihnen die erfannte Wahrheit abdrunge. Cs fuchte aber der Feind 
bet menichlichen Geſchlechtes dieſen aufläunsenden guten Waizen gar 
ald durch ein ſchnell und gewaltig überhand nehmendes Unfraut in feis 
nem Wahethum zu hindern, Ein Schwaͤtmer, beffen verworfenen 
Namen ich nicht anführen würde, wann Die Sache nicht einen Einfluß 
in das gegenwaͤrtige Dorhaben hätte, Melchior Hofmann, ein Schwär 
biſcher Kuͤrſchner, Fam im Jahr 1525. nach Liefland, gab ſich für einen 
Schüler des Luthers aus, ohngeachtet Luther jedermann durch nachge 
ſchidte Briefe für ihn warnete, und machte fich durch fein Sefhroit 








re, nämlich von 7030, bie 
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einen groſſen Anhang unter dem Volk. Dieſe verwegene Rotte ver⸗ 
griff ſich nicht nur an verſchiedenen Catholiſchen Kloͤſtern, verjagte die 
— Moͤnche und Nonnen, und richtete eine jaͤmmerliche Bilder⸗ 
uͤrmerey au, ſondern gerieth auch in feiner blinden Wuth am bie Grie⸗ 
wiſche Kirche zu Doͤrpt: und weil ſchon ein aͤhnlicher Muthwille vor⸗ 
bin su Riga und Revel verübt worden, fo nahm es der Czaar von Ruß⸗ 
land, nad erhaltener Nachricht, fo übel auf, daß er fagte: “en 
der Pabſt und Kaifer ihre Pfaffen fo übel tractiren laffen, ſo wollen 
wir es Doch am unferer Religion nicht leiden, und diefen Bilderſtuͤrmern 
Den Krieg anflındigen, fo bald die Sriedensjahre verlaufen feyn werden. ,, 
ch bewundere hiebey nicht nur des Eyaars Eifer für die Religion, 
ondern audy feine Großmuth. Die Liefländer haben bereits durch vor⸗ 
färtihen Muthroillen einen Haubtyunct des fo heilig zugeſagten Fries 
dens gebrochen , und er will fein Recht erſt fuchen , wann die don ihm 
zusefagten Friebensfahre vorbey find, an Die er Doch nicht mehr gebun⸗ 
en geweſen wäre. | 
Eine neue ‘Beleidigung haben die Liefaͤnder dem Czaar im Jahr 
2747. zugefügt. Dieſer preiswuͤrdige Vorgänger des grofen Caare 
eter wandte alle feine Klugheit und Sorgfalt zur Verdeſſerung feines 
Landes und zur Ausbildung feier nody duferfi rohen Nation an. Et 
Pte su dem Ende auch feinen Sefandten Jane Schlicte nach Teutſch⸗ 
and, welcher bey 300. Gelehrte und Künftler Durch Berheifung der 
anſehnlichſten Bedingniſſe reiste, nady Rußland zu gehen. Aerzte und 
Heitweiſe, Papiermacher, Bergwerksverſtaͤndige, Bauleute, Golde 
ſichmiede, Glockengieſſer, Brunnenmeiſter und dergleichen waren es 
nach Arndte Bericht, die ſich zu dieſer Atficht bereitwillig finden lie⸗ 
fen. Zu dieſen ſetzt er noch aus dem Sam. Henning, Leute, Die im 
Waſſer ſuchen konnten, Steinmetzen, Männer, die sierlihe Kirchen 
bauen kornten, Waffenſchmiede, Panzermacher, Rothgieſſer, Mahler, 
und Br herr welchen andere noch Gottesgelehrte, Staatsmaͤnner 
und Rechtsgelehrte, beufügen, welche die jungen Ruſſen in Kirchencere⸗ 
monien und guten Sitten untermeiſen folten, mie auch etliche Inge⸗ 
nieurs, um an den Tarfarifchen Grenzen Feſtungen anzulegen. Der 
' Romiſche Kaiſer gab darzu ſeine Einwilligung deſto lieber, weil er ſich 
durch dieſe anſcheinende Umſtaͤnde beredete, daß der Czaar und fein 





yrinz zur Iateinifpen Kirche Äbergehen würden: nur wurde zugleich 


verabredet, daß man biefe Anflalten nicht sum Nachtheil ber Teutſchen 
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gebrauchen, nach auch die Türfen und Tartarn Ancheil Daran nehmen 
dafien folte, Hingegen die Liefländer, deren böfes Gewiſſen in Diefen 
geſtaͤrkten Wahsthum des benachbarten Ezaare den Grund einer deſto 
nachdruͤcklichern Rache, ja gar den Umſturz ihrer bisherigen Verfaſſung 
entdeckte, hinderten die gute Ruſſiſche Abſicht auf ale Weife: ohne zu 
bebenfen, daß dieſes unnachbarliche Verfahren noch leichter ein Mittel 
feun koͤnnte, das befosgte Ungluͤck zu befchleunigen,, als absumenbden. 
Doch der Cjaar verfchmerste auch dießmal mit Klugheit und Großmuth, 
daß auf der Liefländer Worftelung der Roͤm. Kaifer befahl, man folte 
der Reifegefeifchaft bes Ruſſiſchen Geſandten in Luͤbeck die Reiſepaͤſſe 
abnehmen und zuruͤck fenden, „auch felbit in Liefland die Reifende ſo lan⸗ 
ge anhalten, bis weitere Verhaltungs⸗Befehle einliefen. Man führte 
zwar billige und heftige ‘Beichwerben son Seiten des Czaars barüber, 
allein fie wurden nicht geachtet. Dieſes machte einen Theil ber Rei⸗ 
fenden fo fhüchtern, daß fie, ohne Ermartung eines fernern Beſcheids, 
nah Haufe giengen,, einen andern Haufen der berufenen Kuͤnſtler aber 
fo verwegen, daß fie ſich nachgehends heimlich in Rußland einfchlichen. 
Auf ſolche Weiſe erreichte body der Czaar zum Theil feine loͤbliche Abs 
ficht, und die Lieflaͤnder befamen einen neuen Beweggrund, fich für ben 
Fünftigen Zorn des beleidigten Czaars zu fürchten. 
Es Fam indefien das Ende des so. jährigen Friebens immer näher 
erbey. DieLiefländer hielten es entweber nicht für rathfam, nach Ver⸗ 
uf.des gegenwärtigen Friedens, einen neuen mit Rußland einzugeben; 
. der: für fchwehr, einen vortheilhaften Frieden von Dem fo oft sum Zorn 
gereisten Czaar zu erhalten. Man bemühete ſich alfo in Zeiten, die 
vermuthlich bevorſtehenden Einfälle der Ruſſen mit Gewalt abgutreiben. 
Doch die grofe Uneinigkeit unter den Häubtern ber Republic! machte 
alle gute Rathfchläge zu nichte. Liefland wurde zwar im Jahr 1549. 
auf Dem Reichstag zu Regenſpurg von dem Teutfchen Meich wegen Der 
beforgten Gefahr vor den Ruſſen von allen Reichsanlagen frey gefpros 
ben : feinen wirklichen Beyſtand aber Fonnte es von dem Roͤm. Kaifer 
nicht erwarten, welchem feine eigene Noth und Anliegen genus su ſchaf⸗ 
fen machte. Die Dörptifchen lagen ben Ruſſen am nächften in dem 
Meg, und hatten für allen nöthig, wegen ihrer Sicherheit auf ber Hut _ 
zu ſeyn. Deswegen ichichte der Biſchoff gu Dörpt, Hermann, feinen 
Stiftskanzler und Sefandten, Beora Holzſchuher, einen edlen Zweig 
aus dem altadelichen Patriciſchen Stamm des Herren von Dolskhubes 
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“ u Nürnberg, nad Brüflel an Kaifer Earl V. ab, Derfchiedene Um⸗ 
Hände von diefer Geſandtſchaft entdeckt Georg Holzſchuher m eigenhaͤn⸗ 
Digen Briefen an feine Nuͤrnbergiſche Anverwandte, von Denen ich ein⸗ 
ge abfchriftlich in meiner unlängit herausgegebenen Holzſchuberiſchen 
Siſtorie S. 198. in ben Anmerkungen mitgetheilt habe, Er ſtellte dem 
Kaifer die Noth ber Liefländer,, und zumal der Dörpsifchen, aufs bes 
weglichſte vor, wurde auch für feine Perfon gar gnädig von ihm auf⸗ 
genommen; für feinen’ Principal aber befam er weiter nichts, als 3. Ur⸗ 
Funden mit der anhängenden guldenen Bulle: In der erſten beſtaͤttiget 
der Kaifer die Dörptifchen Privilegien für die Stadt und das Stift, 
in der andern verbietet er bie Einführung des Metalls, der Panzer und 
der Kriegsrüftungen in Rußland, in ber dritten empfiehlt er Die Liefläns 
der dem König in Schweden in feinen befondern Schuz. Dieſe Briefe 
find zu Brüffel vom ayften Junii 1553. unterzeichnet. » | 
eit die Lieflaͤnder am dieſer papiernen Hülfe, Die man im 
- Schweden ohne zu hoffenden Vortheil nicht wirklich machen wollte, kei⸗ 
nen Geſchmack und Troft fanden: fo fuchten fie noch in dem Jahr 1553, 
durch eine abgefertigte Geſandſchaft den Frieden mit Rußland zu er⸗ 
neuern. Es mußten aber Die Sefandten, die wegen des Haubtpunctes, 
Des Zinnfes des rechten Glaubens, feinen Beſcheid von ihren Drincipas 
fen aufmeifen Fımmten, wieder leer nach Hauſe siehen. Im folgenden 
zehn wurde eine neue Sefandtichaft nach Mosfeau abgefchickt, weiche 
olmadıt befam: “Einen Frieden auf 30. Jahr beym Czaar zu ſu⸗ 
den, nur daß fie wegen ber Zufuhr ber verbottenen Waaren nichts 
- nachgeben, in feine Paͤſſe für die Ausländer und für die fremde Kriegs⸗ 
süftung willigen folten, umd daß ber Muffe feine Waaren verliehre, 
wenn er fie von den Liefkändern Faufe, Dafür dieſe hoch geſtrafet werben 
müften. „ Alem die Abgeordneten fonnten ben Czaar zu weiter nichts, 
als zu einem Stillſtand von »5. Jahren bewegen, mit Der ausdruͤckli⸗ 
den Bedingung, dag binnen einer Zeit von 3. jahren ber Zinns richtig 
ernlaufen folte. Die Herrmeiſterlichen Sefandten weigerten ſich an 
fangs, dieſe leiblichen *Bedingniffe einzugehen, thaten es aber Doch end⸗ 
. Lich auf die Vorſtellung des Doͤrptiſchen, denen am meiften an einer ru⸗ 
higen Nachbarſchaft von Seiten Rußlands geiegen war. Man vers 
Aunde ſich alfo von beeden Theilen zu einer Kreusfüffung, die im Junio 
Des Jahrs 7062. unterzeichnet, und mit des Czaars, des Deren Meis 
fiers, des Ersbifchoffes und 4, andern Siegeln bekräftigt wurde, us 
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nhalt derfelben bekamen die Ruſſiſchen Stabthalter zu Nogarden und 

lescow "Befehl: “Mit Kiefland Friede zu haften, weil ſich Die Stände 
anheiſchig gemacht, nicht zu dem König von Bohlen zu trıttem, der Bis 
ſchoff von Dörpt auch feinen Zinns mit den ruͤckſtaͤndigen Schulden ab» 
zutragen, und für jeden Kopf eine teutſche Mark zu erlegen, verfpros 
chen. Die Rufifchen Kirchen und das Land der Kirchen wurde gerei⸗ 
niget, der Handel bis auf die Einführung der Panzer frey gegeben, die 
Grenze nach den Holmen im Narvaſtrom eingerichtet, jedem klagenden 
Theil Recht gefchaffet, alles nach dem Alten., 


An dem König in Schweden Hatte Lieflandb gu der Zeit, mehe 
einen Zeind, als Freund. Die Liefländer gaben hiegu, wiewol wider 
ihren Willen, Gelegenheit. Denn weildas, son ihnen im Jahr 1753 
fo eifrig gefuchte, von dem König Sultan I, aber nit verwilligte 
Schwediſche und Liefländifche Buͤndniß die Liefländer nöthigte, fich mit 
dem Czaar, wievorgedacht, in Tractaten einzulaſſen; fo waren fie freue 
lich im Jahr 1555. nicht im Stande , bie angebottenen anſehnlichen 





Bedingniſſe von. den Schweden anzunehmen, och ihnen auf ihr ‘Bes. 
gehren wider die Ruſſen, von denen fie in Carelien geängftigt wurden, 
Huͤlfe gu leiften. Sie muften alfo denen, nad) Schweden ab 

ten Sefandten, wiewol ungerne Die Vollmacht ertheilen: Sie foliten 
rüffen, und den Orden 
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den König dienſtfreundlich und nachbarlich 
aufs befte entfchuldigen, Daß er nicht Helfen Fine, meil'er.mit den Ruf 
fen einen hoͤchſtbeſchwerlichen Frieden eingehen müffen. Er beforge ich 
eines Krieges, weil nah 3. Fahren fein Zinns einfommen werbe, und 
gerräßte fid) der Königlichen Huͤffe. Wegen des Einfalls in Earelien 
bejeuge er fein herzliches Mitleiden, verflatte auch dem König, in Lief⸗ 
‚land auf eigene Koften Reuter und Knechte werben zu laflen, fo viel als 
shne fonbertiche Entbiöffung Des Landes moͤglich ſey. Er verfpredhe 
eine Bermittelung, mann der König mit andern Chriftlihen Potenta⸗ 
* erfalen ſollte, und verfichereähn freundlicher, wahrer, treuer Nach⸗ 
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B giſorſcha Sing "Beuigug 


Net vom Fahr 17850. 
Anderer Supplementsbogen. 


SS ————— ——⏑ 
"Eine rare Medaille König STEPZANS in 
* Poblen auf die Eroberung Lieflandes vom Jahr 1582. 





I. , Befihreibung derfelben. u 
u Haubtſeite erſcheinet des Königs Bruftbitd im Durch⸗ 
S: Rönitt von der linken Geſichtsſeite faft in eben der Seftalt, als 
‚ es im XIften Th. der Muͤnzbel. 41. abgebildet zu ſehen 
IR, nur dag die finfe Hand nicht  vorgeftelet if, und um deswillen 
auch der dafelbft befindliche Scepter hier fehle. Die Umfchrift ifk 
au unferer Medaille auch etwas anberit , und druͤckt feinen Namen 
“and Titel alfo aus: STEPH. anus D. ei G. ratia REX POL. oniae. 
.. 2. Die Rüchfeiee enthält eine lateinifhe mnfeeife von 8 Zeilen, 
"zu. welcher auch noch die rt Umforift gehören. — is 


5 


fammen aber haben nebft der Umſchrift der Haubtfeite Diefen Derfiaub: 
Sitepban, von GOttes Bnaden König in Poblen ıc, bat mir maͤch⸗ 
tiger ds. nd und eubabenen Arm GOtt und dem Rönigreich Pohlen 


den Licfländifchen Staat wiederbergeftellet im 1582ſten Heiloiahr. 


2, Weitere Sortfesung der Erzaͤlung von den 
Biefländifchen Saͤndeln. . 
Die inmerlichen Unruhen zwiſchen der Herenmeifterlichen nd Er 


biſchoͤſichen Parthey, die su grofen Seindfeeligfeiten gegen einander 
wuchfen, wovon ſchon im vorigen Bogen einige Erwähnung geſchehen, 


gaben dem König in Pohlen, Sigmund Auguft, Gelegenheit, im SS. . 
2557. mit einer Armee von 8gooco, Mann gegen Das unbemafnete und- 
nur in innerlichen Kriegen tapfere, oder vielmehr tollkuͤhne Lieſland amı .. 
urüden: wodurch ber Paswalifche Vertrag in eben Diefem Jahr zur 


Devlegung ber innerlihen Streitigkeiten veranlaffet wurde. Zu gieis 
her Zeit arbeitete mon su Paswal an einen neuen Buͤndnis wider Dem 
Ciaar, ungeachtet Die Liefländer, wie bereits angemerkt worden, dem 


Rufſiſchen Monarchen fo theuer angelobt haben, daß fie nicht auf die 


& Inifche Partey tretten wolten. Auf Pohlnifcher Seite bekam bi 
he ſchon glei Anfangs durch bie vorläufigen Bedingniſſe des 
nigs ziemliche Schwierigkeiten. Der König verlangte “‘ 1.) 20000. 
hir. Kriegskoſten, und 2) eine völlige Genugthuung wegen — * von 
Den Lieflaͤndern auf Öffentlicher Straſſe ermordeten Geſandten., Des 
Herr Meiſter muß damals entweder in einem tiefen Gemuͤthsſchlum⸗ 
mer, oder in einem hohen Grad ber Entzuͤckung, wodurch feine Einfiche 
in die Liefländifche Armuth an Geld und Soldaten betäubet worden, 
gelegen ſeyn, weil er zugefaget: “Er wolle innerhalb 12. Jahren feinen 
eyſtand von Bohlen verlangen; nach deren Derlauf aber auch feinen 
neuen Frieden mit Rußland ohne Königliche Einwilligung eingehen. „ 
folte zwar der oben angeführte Stilltand mit dem Eyaar noch za. 
ahre fortdauern, aber nur unter der ausdrüclichen Bedingung, daß 
innerhalb des, in dieſem 1557ſten Fahre zu Ende gehenden 3. jährigen 
Termins ber Zinns richtig einlaufe. Solte dann dem Ordensmeiſter 
Der geofe Geldmangel in Liefland nicht Dadurch befannt genug geworben 
n, daß man zur Abteagung der Pohlnifchen Anforderung auf 20000, 
hie, mit kuͤmmerlicher Noth ısoco. Thle, in Riga auftreiben konnte? 
d durfte ex wol vermuthen, daß ber Czaar bey gegenwärtig ansbieh 
| en 
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bender Zinnsmüne einen neuen, und zwar 12. j 
ben würde, da er faum das lestemal noch einen 3. jährigen verwilligte % 
wie nöthig waͤre alfo dem vom innen fo entblöften&ieJande eine mächtige 
Huͤife von aufen geweſen? | 


Doch man blieb in feiner Blindheit, und bie Dörptifchen waren 


bey dieſen Umftänden am übelften Daran , da. fie nun gegemmärtig ent 


weber den Zinns abtragen folten, oder gewiß voraus fahen, daß der 


Ciaar, der einer weitern Nachſicht müde war, fie mit Feuer und 
Schwerdt nöthigen würde, ihr ſo vielmal erneuertes Ver prechen end⸗ 
lich einmal zu erfuͤlen. Man machte auch wirklich in Rußland fuͤrchter⸗ 
liche Anſtalten zum Kriege. Doͤrpt war von aller anderweitigen Huͤlfe 
entbloͤſt, da der Herr Meiſter und die Erzbiſchoͤfflichen ſowol unterein⸗ 
ander (oh, as auch mit dem Pohlnifchen Könige Händel genug aus⸗ 

nmachen hatten. Was war alfo in dieſer Beingfligung zu thun ? 


‘Die verlaffenen Dörpter geriethen auf den Einfall, einſtweilen Abgeorbs . 


wete nad) Rußland abzuſchicken, die für eine ſolenne Botſchaft ein ſiche⸗ 
res Geleit zumege bringen folten, um durch dieſes Nothmittel noch eini⸗ 
a su gewinnen, in welcher fie für ihre Sicherheit fa: m koͤnnten. 

ie Abgeordneten fahen nun auf ihrer Reife mit betrubten Augen und 
ntiedergefchlagenen Herzen bie ſchroͤcklichen Zubereitungen, welche man 
in Moskau wider fie und die Fhrigen machte Gleichwol nahm fie der 
Cjaar überaus guäbig auf, und ſchickte fie nach 7. Wochen mit ſicherem 
Geleite für die folenne Geſandtſchaft nach Haufe. Man gebe nun auf 
die unglaubliche Verwegenheit dee Dörpter und auf die, bis zum Era 
ſtaunen groſe Langmuth des wegen feiner Barbaren fo fehr verſchriee⸗ 
nen Czaars Adıtung. Die neuen Dörptifdhen Geſandten kamen nun 
wirfliih in Mosfan an. Sie brachten keinen Zinns mit ih, und 


hatten die unverfchänte — denſelben dem Cjaar völlig abzuldugs 


wen, da doch, bey vorhandenen Siegeln und Briefen, nicht der gerings 
Re Scheingrund zu einem Zmeifel aufgebracht werden Fonnte. Mer 

aar wies hierauf diefen Verwegenen die alten Rreusfüffungen, und 

teihnendaraus, wie lange man ſchon in Rußland mit ihnen wegen deg 
—* Gedult gehabt habe. Sie wurden auch noch weiter durch die 
Morzeigung des Friedensſchluſſes beſchaͤmt, welchen Plettenberg und 
Ber bamelige Czaar vor mehr, ale so Jahren, gemacht hatten. Der 
Esaar warf ihnen ihre ſchaͤndliche Untreue und 


verdienten Ausdrücen vor. Er fagte dabey: Ihm gehoͤre für jeden 
Zoyf eine teutſche Mast. Ob try mione ten, daß feine an 
| ahe 


jährigen Termin einge⸗ 


ehrloſes Perhalten in 
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. ihnen das Land um gewiflen Tribut zu bewohnen übergeben ? 


fähe wol, daß man in Liehandb für Das Siegel der Geſandten Feine 
Achtung mehr habe , er tolle es von nun an aus der Hand des Herrn 
Mꝛeiſters und Biſchoffs felbit empfangen, und su Dem Ende noch feinen 
Geſandten abfertigen, ehe er zu härtern Mitteln fchritte.. 

Sind diefes Reden eines graufamen Tyrannen? Iſt biefes ein: 
erhalten eines Feindes des Menfchlichen Befchlechtes? die Fortſezung 
Diefer Sache wird in dem folgenden den Ungrund der greulichen "Ber 
(u bigungen womit die Ehre diefes groſen Prinzen unverantwortlich 

eichimpfet wird, noch weiter aufdecken. 

Die lezte Probe von der Gnade des Ruſſiſchen Monarchen ges 
gen bie verwegenen Dörpter folte alfo die Abſchickung eines Geſandten 
an biefelbe feyn. Diele Botſchaſt ubernahm Belar Terpigorre, wel⸗ 
er im Monat Junius zu Dörpt mis einigen Sefchenfen au den Bi⸗ 
ſchoff, haubtfächlich aber mit dem Zinnsbrief, an welchem Die Siegel. 

der Liefländifchen Geſandten befindlich waren, eintraf. Gein Vortrag: 
beſtunde: “Zn Erhebung der Zangmuth feines Principals, ber Liekand 
ben feinen innerlichen Unruhen laͤngſtens den Garaus hätte machen koͤn⸗ 
nen. Der Grosſfuͤrſt und Kaifer aller Reuſſen verlange num, Daß der 
iſchoff und Fuͤrſtenmeiſter, der genommenen Abrede gemäs, ihrer 
efandten Siegel von dem Zimnsbrief abfchneiden und ihr eigenes Das 
ran hängen folten. „ Dan wuſte su Doͤrpt lange nicht, was man bey. 
diefen Umſtaͤnden thun folte, Wie neue Derfieglung des Zinnsbriefes, 
anf reiche der Ruffifche Botſchafter fo ernfllich gedrungen, ſchiene we⸗ 
gen der Folgen gefährlich, und Beim anberes Mittel fiel ihnen Doch feibfl 
wicht bev._ Nachdem ſich Die Dörpter einmal auf dos Laͤugnen gelegt, 
(6 waren fie endfich fo blind , daß fie Kch einbildeten, ein Zinnsbeief, 
den fie durch ihre Sefandten hatten verfiegeln laffen, hätte .meniger 
Derbindfichfeit zur Abtragung bes verfprochenen Ziunfes in ſich, als 
Die gegenwärtig von ihnen ſelbſt verfangte Verſieglung. Wie zweifeln 
haft und unficher wären die Gerechtſame ber Groſen in der Weit, 
warm man, wider die Nechte alter gefitteten Voͤlker, ben verfiegeiten 
Qufagmgen besollmächtigter Gefandten ihre Guͤltigkeit nach eigener 
führe geben und nehmendürfte: Das lange Zauber unb bie ume 
einige Geſmnung der D — hätte den Ruſſiſchen Geſandten noch 
betun en, für — eb —ããS wo nicht ber 
tiftokanzler, Georg Holzſchuher, Dur en Vortrag Die uent⸗ 
ſ(ðloſſenen Gemuther ur Verſlegkung besthet haͤue. Er lagte gu * 
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nen verfammieten Landräthen und übrigen Deputitten des Mathe und 
der Buͤrgerſchaft: “Lieben Herrenl, fo reifliche Ueberlegung biefer Hans 
dei fonft erfordert, fo müffen wir ung doch dießmal in die Zeit ſcicken. 
Wir wollen durch unfere Vrotarien und den Orator dem Grosfuͤrſtli⸗ 


den Sefandten vorftellen: wir hätten ung diefer Uebereilung nicht wers 
feben ; wir önnten nichts ohne Einwiligung Sr. Roͤm. Kaiferl, Majer 


tät, als unſers oberſten Lehensheren thun; mir proteflirten aber indeſ⸗ 
fen gegen den Zinns. Was aber die Verfieglung betrift, fo koͤnnen 
wir ung derfelben unmöglich entſchuͤtten, Dieſer wolbedoͤchtige und 
den Umftänden der Sache und der Zeit gemäfe Vortrag wurde zwar 
damals von jedermann gebilliget und für böchft bequem gehalten ; nach« 


gehende aber hatte er fo betrübte Folgen, daß man um desmillen den - 


wohlverdienten Kanzler Holzſchuher und feinen Bilchoff unter die Lan 


desverraͤther sälete. Es wurbe alfo nach dem Holzſchuheriſchen, oder 


vielmehr allgemeinen Rath der Zinnsbrief aufs neue verfiegelt, und für 
dann Dem Ruſſiſchen Sefandten mit erfigemeldter Proteflation einges 

biget. Der Geſandte nahm zwar ben SBrief an, gegen Die Protes 
ſtation aber brach er in die leisht zu vermutbende Worte aus: “Bas 


bat mein Herr mit dem Roͤm. Kaifer zu fhaffen? gebt mir den Brief. 


Kommt bie Zinnfe nicht, fo wird fie mein Herr zu hohlen wiflen. „. Er 






ſchleunigen Abtragung des Zinnfes. Man hatte aber nichts weniger 
im Sinn, als dieſem Rath zu folgen. Don diefer ganzen Unterhands 


fung wurde ſogleich dem Roͤm. Kaifer burch einen abgefchicften Courier 


Fr gegeben, mit beugefügter Bitte, daß durch deſſen Fräftiges 


wort bey dem Czaar das beſorgliche Unglück von Liefland möchte 


abgewendet werden. Dieß alles geſchahe im fahr 1557. 
Gleich mit dem Anbruch des falgenden Jahres grief ber Czaar 
endlich zu ernfllichern Mitten, nachdem alle bisherige gütliche Unter 


handlungen fruchtlos abgelauffen. Ein anfehnliches Kriegsheer , das, 
fid) bey Pleskow fammlete, fiel in 3. getheilten Haufen in Liefland ein... 
Das Commando führte ein anfehnlicher, vernünftiger und befcheibener, 

mit Namen Esinaley, den andere Sifegalsider nennen. - 


Tartar 
Na dem biefe ftreiffende Partheyen bie Grenzen von Dörpt, Wier⸗ 
land und der Narve mit Furcht und Schrecken erfüft hatten, zogen fie 


ſich, ohne toeitere Beängfligung der Liefländer, nach Pleskow zurück, 


on hier aus flellte Ezigaley in einem Schreiben dem Bifchoff su Dörpt 
Die Gefahr lebhaft vor, in bie umd das Land bep längerer Der 
| 3 we 


vermahnte aud) bie Dörptifhen noch einmal vor feiner Abreife zur . 
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tweigerung des Zinnfes muthwilig flürgen würde, und verfprach sugleic, 
.. ben Esaar durch fein Fuͤrwort zur Xerminderung bes Zinnfes und zu 
einem vortheilhaften Frieden zu vermögen. 

Diefes Schreiben hatte fo vielen Eingang bey dem bereits em⸗ 
pfundenen Ernſt des Ruſſiſchen Monarchen, dag die fämtlichen,, zu 
Wenden verfammieten Stände Dienſtags nach Judica eins wurden, 
ben Frieden beym Czaar durch eine Summa von 60000. Thir. zu er⸗ 
handeln. Es waren auch bie Liefländifchen Geſandten fo glücklich, den 


Frieden dadurch gu Stande zu bringen: allein weil fie das Gelb nicht 


mitbradhten , und bey den Ruſſen, benen ber Czaar unter ernfllicher 
Strafe verbotten, diefen Teeulofen einen Vorſchuß su thun, feinen 
Credit hatten ; fo wurde ber ganze Handel Prebsgängig, und bie Ges 
fandten muften ſich häufige Vorwürfe ihrer betrügeriichen Raͤnke mas 
chen laffen, auch fo lange, bis das Beld einlaufen würde, als Geiffel 
gurück bleiben. Ein theuer erfaufter Bor brachte die Nachricht vom 
Diefer grofen Noth nach Pleskow, und von damen wurde fie nach Lief⸗ 
land felbft berichtet. Diefes verurfachte, daß man ohne Anftand auf 
einen Landtag su Wolmer einen Ueberſchlag zur Aufbringung der 60000. 
Thie. machte, und den Beotrag eines jeden Standes beflimmte: man 
unterrebete fi) auch Damals wegen ber Zurüftungen zu einer Gegenwehr, 
im Sal, wann Rußland dem Trieben abſchlagen würde. 

‚ Um Oſtern betraf die Stadt Narva ein noch ungünfligers 
Schickſal, welche ein anderes Ruffifches Deer zur Uebergabe aufforbere 
te, und nad) Verweigerung derfelben, jaͤmmerlich bombarbierte. Das 
unausgefeste Feuer der Belagerer, ber ſchlechte Vertheidigungs⸗ Zus 
fand der Stadt, und die unwahrſcheinliche Dofnung eines Entf 
waren die Urfachen, bag die Belagerten einen Stillſtand fuchten, den 
fie auch auf 4. Monate erhielten, gm durch eine Botſchaft mit dem Exsar 
tractiren gu Pönnen, Die Sefandten wurden von dem Czaar eben fü 
qnonäbig als die Dörptifchen, aufgenommen, teil fie mit ſchlechten 

Olmachten verfehen waren, und durch ihr Bezeigen gu erkennen Has 
ben, dag man nur yon Seiten ihrer Stadt einige Zeit gewinnen, 
vielleicht einen Entfaz erwarten wolte. Man hatte um deswillen au⸗ 
fangs im Sin, fie in Arreſt su nehmen, fie wurden aber doch endlich, 
mit einem leiblichen Accord für die Stadt, nad) Ivanogrod geliefert „ 
woſelbſt der eine Gefandte fo lange als Geiſſel figen folte, bis bie 
Stadt ben Ruſſiſchen Antrag bewiligt haben würde. Da die Geſand⸗ 
ten auf der Ruͤckreiſe begriffen waren, befamen die Natviſchen br | 
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zieht, dag ein Entfa; auf dem Lege wäre. e Dofmung machte 
die Narviſche Beſazung fo tolkuͤhn, daß fie mit Losbrennung bes groben 
Geſchoes viele von Denen Ruſſen, bie fih eben in Ivanogrod am einem 
Feſttage wacker Iufligmachtenund ſtark bezechten, tödteten. Die, durch 
hᷣlefen muthwilligen Bruch des Stillſtandes erbitterte Ruſſen ſchwammen, 
nad erhaltener Erlaubniß, über den Strom, und drungen ohne viele Muͤ⸗ 
he in Die Stadt ein, in welcher eben Durch eine unvermuthet entflandes 
ne und weit um fich greiffende Seuersbrunft alles in der gröften Ders 
wirrung tar, wobey die Ruſſen felbft durch ihren Beyſtand noch mans 
be Gebäude den wütenden Flammen haben een helfen. - Die Bes 
fagung und die Einwohner, welche fi) bey diefen Umftänden in das 
Schloß geflüchtet hatten, ergaben fi ohne langes ‘Bedenfen, nur bar 
tem fie ſich einen ungehinberten Abzug aus, der ihnen auch verſtattet 
tourde, Nachdem eine fo wichtige Stadt ben Ruſſen in die Hände ges 
fallen, fo verbreitete ſich über die ganze Gegend ein zaghaft machender 
Schrecken, wodurch die Ruſſiſchen Eroberungen am andern Orten ziem⸗ 
lid) erleichtert wurden. 

ch fomme wieder auf die Dörptifchen, welche nunmehro die 

mühfem zufammen gebrachte 60000. Thir. fdyleuniz fortfchichten, in ber 
guten Meynung , dag dieſes Geld in Rußland auch jetzo noch willkom⸗ 
men fegn mürde. Die Rufen festen unterdefien ihre Croberungen 
tüctich fort, weil Zank, Uneinigkeit und Eiferfucht unter den Lieflaͤndi⸗ 
en Ständen fo groß wurden, Daß nur wenige berfelben in bas abger 
ftochene Lager bey Kyrenpeh mit ihren Völkern einzuckten, unter wel⸗ 
hen die Dörptifchen ben Anfang mit 270. Pferden machten. ‘Der als 
te Herr Meifter, Fuͤrſtenberg führte nur 200. Mann zu ‘Pferd dahin , 
weichen fein Rittmeifter mit einer gleich grofen Anzal folgte. Der Erp 
bifchoff zu Riga ſowol, als die Biſchoͤffe von Defel, Harrienund Wier⸗ 
land, und andere, entichuldigten ihre Abwefenheit durch kahle Ausfluͤch⸗ 
eh 








Dörpt, weil der Ordensmeiſter einen Theil bey ſich zu bleiben noͤthigte 
ie übrigen aber, zumal von dem Stiftsadel, theils öffentlich, —* 
heim« 
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Der Wöchentlichen 


| — * Muͤnz⸗ Deluſtuung 


vom Jahr 1750, 
Dritter und lezter Supplementsbogen, 


König Sigmunds III. in Poblen überaus rarer 
und ſchoͤner Thaler vom Jahr 1630, 


T. Befchreibung deſſelben. 

Haub dieſes, v en od geſchlagenen 
— here feier Po ebnnliden Namens — Hg de Fr in eine 
ander geflungene lateinifde Buchflaben, 3. T. R. d. k Sigi- 
zmundus Tertius Rex vor. Meben daran fiehen =. Genii, melde in 
der einen Hand einen Palmzweig, mie der andern aber eine "Königliche 

Krone Über den —— holten. 4 en 
*. Die Bebrfeite an eines Anbreasfreu; te und 
mit Kronen —E * wien, welche von a. — gerieten 
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umd gefrönten Sdwen gehalten werben, und sufanmen das Pohtnifche 
und Schwediſche Wappen ausmahen, Das mittlere, mit einer gros 
fen Königl. Krone bedeckte und mit der Ordenskette des goldnen Dikel, 

ſes umgebene Schildlein iſt das Wappen bes Daufes Waſa. Die bews 

den, oben befindlichen ftelen den Pohlniſchen Meichsadler und bie 3. 

Schwediſhen Kronen, die untern. aber bet Gothlänbifchen Löwen und 

den Lithauiſchen Reuter vor. Zu den Füffen der Schildhaltenden Lo⸗ 

wen ift die getheilte Jahrzal, 1630. zu leſen. “ | 


2. Beſchluß der Erzaͤlung von den Liefländifchen 
Haͤndeln. on | 








n dem vorigen Stuͤck find die wahren und eigentlichen Umſtaͤn⸗ 
de ber Kuflifchen Belagerung und Eroberung der Stadt Dörpt ber 
fehrieben worden. Man fieht hieraus deutlich , wie ungegründet die 
Beſchuldigungen ‚find , Dusch welche mancher wackere und ehrliche 
Mann zum Verraͤther gemacht worden if. Niemand aber ift hierbey 
ärger mishandelt worden, als der Dörptifche Biſchoff, und fen 
Stiftskanzler Beorg Holzſchuher. Wie unrecht diefen beeben Maͤn⸗ 
nern gefchieht , ift aus der bisherigen ganzen Erzaͤlung leicht abzuneh⸗ 
men. Den Kanzler Holsfchuher habe ich in der Holsfchuberifchen 
Hiſtorie S. 199. u. f. auch qus vielen andern Gründen vertbeidigt, und 
ic) bin überzeugt, daß mol niemand mehr dem alten Wahn Denfall ger 
ben werde, too er ſich nicht in Den Verdacht fegen wolte, daß ihm die 
zuh ine näher, als die unläugbare Wahrheit, am Herzen liegen. 

ie Unfchuld des Biſchoffs und feines Kanzlers erhellet auch aus ei⸗ 
nem Schreiben, welches der Biſchoff su feiner Bertheidigung aus feiner 
Gefangenſchaft in Moskau nach Liefland abgeſchicket, und jebermann 
für Uebereilung ‚in Beſchuldigung und Abftrafung der Unfchulbigen 
warnet. Ich habe dieſen Brief aus bem Driginalabfehreiben,, mb 
indem Codicem diplomaticum der Holzſchuberiſchen Hiſtorie 364: | 
u. f. einruͤcken laſſen. * 
Damit man von dee Wahrheit noch lebhafter überzeugt werde, 
fo will id) die Worte des Arndts, oder vielmehr derjenigen gleichgeitis 
gen und glaubwürdigen Schriftfteller, denen er gefoiger iſt, anführen, 
Sr fagt ©. 236. u. f. in der Note h.) alfo: die Umftände der Doͤrpti⸗ 
ſchen Belagerung findet man am volftändigften beym LNeuſtaͤdt · Do 


| 
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Denbach geht in einigen Stuͤcken von ihm ab, legt die llebergabe den 
Bürgern allein zur Laft, und beseuget, daß der Biſchoff fidy hart das 
gegen gefträuber, ob er gleich biefen braven Herrn an einigen Stellen 
nicht fo vortheilhaft fchildert, weil er den Lutheranern su gemogen ſchien. 
Henning macht, wie fein-Herr Meifter , lauter Derrätheren daraus, 
Ruſſov aber fan es den Dörptifhen gar nicht vergeben, Daß fie ohne 
‚Sturm und Verluſt aus grofer Furcht und Leichtfertigeit, ohne Noth, 
ihre Stadt dem. Feinde uͤberlaſſen. Doch Auffov, der dem Wahn 
Des Pöbels glaubte, wird von bem Freyherrn Elerd Kruſe (in einem 
ungedruckten Segenbericht auf Muffovs Chronick fuͤr feine im Druck 
gegebene Beichuldigung hart gesüchtiget. Es iſt GOtt und aller Welt 
bekannt, ſchreibt Kruſe, was ſich die Stadt fuͤr Muͤhe gegeben, ſich 
Mauren und Thürme zu bauen, ba fie aber auf 3. Seiten ſandigen 
Grund, und auf der aten einen Berg hat, iſt ihr Vermögen zumeite, 
zen Veſtungswerken unzulänglich geweien. Die SDompfoffen molten 
nichts dazu beytragen. Der Bifchoff muſte wegen Schulden des 
. Stifts_fein Schloß, in dem alten und fchlechten Stande taflen. Das 

grobe Geſchuͤz war Überfüflig und nicht zu gebrauchen, meil die Thürs 
me zu ſchwach waren. Die Ruffenhatten alles unfergraben. An einem 
Drte lagen 6. Tonnen Pulver unter der Mauer. Der Feind fland 
fchon im Thore. Die Drdensarmee, welche die Stadt entiesen folte, 
war 25. Meilen aus dem Felde, nicht marfchirt , fondern gelaufen. 
Zwiſchen einem freyen Leben und einem ſchmaͤhlichen Tode waren kaum 
24. Stunden Unterſchied. Was mar hieben Flügers zu thun, als die 
Gnade des Ueberwinders anzunehmen? die Befchulbigungen von Stolz, 
7y9 Eigennuz, Ungerechtigkeit, uͤppigem Weſen und Uebermuth, 
d Ruſſov den Doͤrptiſchen zur Laſt leget, beantwortet Kruſe kuͤrzlich ſo: 
wir ſind deſſen nicht zu uͤberfuͤhren, ob wir gleich vor GOtt uns deſſen 
ſchuldig geben. Haben wir uns durch Suͤndigen dieſe Gerichte GOt⸗ 
tes auf den Hals geladen, ſo wird dieſer heilige Carthaͤuſer ihnen in Re⸗ 
vel auch nicht entlauffen. Er fordert Ruſſoven auf, einen su nennen, 
- welcher ohnlänsft die Gelder der Kirchen, Schule, Wirmwenhäufer 
und Armenanftalten auf fein Daus verfchreiben laſſen, und Damit fort, - 
gezogen ſey, und läugnet frey, baß es jemand möglich geweſen, dem 
- Schuldnern bey ber Liebergabe Renten und Capital abzufordern, weil 
Durch Die vorigen Kriegesbefchmerden alles ganz erichöpft gemefen. _ 
Daß aber Ruſſov verlangee, bie Reichen in Dörpt hätten follen mit 
Gelde heifen, halt Krufe für unbilig ‚Diele, fagt er, thaten es 1 zu 
| | | ii 2 | ihrer 








und ihrer Erben groͤſtem nd dor ward Damie 
on erichtet. er oite denn etlichen Drivatperfonen deswegen bie 
re Erreitung pon Liefleub aufbüsden, meil fe veich wären. Kyms 
k —* es eben als für eine much , daß die Ruffen ſo viel Scha⸗ 
in Doͤrpt gefunden en Den, Wen. So if es alfo d eine rich, 
fie 23 ausgemachte Wahrheit, * die Dörptifpen ihre abe nicht 
aus Muthroilen, fondern aus bringender X nicht durch Verraͤthe⸗ 
Ben, fondern wegen des Mangels einer hinlaͤnglichen Gegenwehr, au 
bie Rufen übergeben haben. Mit eben diefer Zuverlä gie | Fan man 
auch das vernünftige Beteigen bes Czaars und feiner er in dieſer 
ganzen Sache loben. Ach willhier nicht wiederholen, wie viele Nachſicht 
ber —F von Zeit zu Zeit gegen bie Dörptifhen in Anfehung des Zinn⸗ 
ſes geb .Ich will nicht anführen, wie vorfichtig Die Ruſſen 
a Shren Einfähen altes unnöthige Blutvergieffen in Lieflond vermieden 
haben, Ich will nichts von den vortheilhaiten Bedingniſſen fagen , 
unter welchen Der Fa Zuski Die Uebergab der Stadt angenoms 
men. Doc) fan ich zum Ruhm bes Ruſſiſchen Feldheren und feines 
Sriegeheers nicht unberühret laſſen, wie Die Rufen von ber übergeben 
Stadt Dörpt Beſtz genominen haben. Arndt ſchreibt S. 233. 
EL hievon alfo: —der wackere und vernünftige Felbherr Zusfi gab 
nur dem —2 su feiner ſichern Fortbringung nach Faltena eine 
antehnliche Bedeckung von 200. Pferden zu, fonbern lies quch die 
ger, welche —— „ae ne Mannfchaft Durch; Die 
Toſaeken begleiten, handelte fo billig, Daß er um der ſchuͤchter⸗ 
gen Weiber und Sue willen f eine Möller nicht einmal in Die Sant 
bes, fondern ein Piquet in bie Thore flelte, damit die betrübten 
wohner bey ihrem Einpacken burch nichts beunruhiget wen 
Ddefien wurde in Dörpt Die Stabtwache bezahlt, und bie nicht 











woiten, kramten bas Ihrige sufammen, wedurch Das * ir 
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ichte dem Feldheren Wein, "Bier, Fifye, Erfrifchungen 

Faber, und ein guͤldenes Trinkgeſchirr zur | 9, welches er auch 
mit den verpflichteflen Ausdrücken annahm, und.fich erklärte, daß feine 
tube und Ohren jedem offen flünden ; er fey Deswegen ba, Die Lies 
beithäter zu firaffen und die Tugendhaften zu ſchuͤzen. Dieſes verſi⸗ 
cherte ex nochmals auf feinem grofen Gaſtgebote, welches er auf Dem 
Schloſſe dem Rath, den Eiterleuten und Elteſten gab, bergleichen gnaͤ⸗ 
dige Verſprechungen er einigemal wieberholete. ,, 
Weil Liefland ein teutfches Reichslehen, oder Doch wenigſtens, 
wie Arndt auf der zosften u. fe S. zu behaubten fuchet, auf eine, ber 
Lehensverwandtichaft nicht ganz unähnliche Art dem teutfchen Reich zur 
gethan war, fo gab ber Czaar unterdeffen auch dem Kaifer Ferdinand L. 
von feinen Unternehmungen wider diefes Land Nachricht. Die Recht: 
mäfigkeit feines Krieges behaubtete er fürnämlich aus dieſen Gründen; 
“die Stände von Liefland Hätten den Tribut, der alle 3. Jahre zu ers 
legen gewefen, nicht gehörig abgetragen, den Ruſſiſchen Handel geftds 
ret, aus den Griechischen Kirchen Zeughäufer und Cloacken gemacht, 
fich an feine Warnungen nicht gekehret, ſondern wären mie Pharao 
verſtockt geblieben; deswegen er fie mit Feuer und Schwerdt heimzufus 
chen berechtiget fey. »» Ä 
Mit der Eroberung der Stadt Dörpt änderte ſich das bisherige 
Kriegegluͤck ber Ruſſen in Liefland auf einige Zeit. Der Stadt Revel 
mutheten fie, noch im J. 1558, bie Uebergabe vergeblich gu, und aus 
dem Schloffe, Ringen, wurden fie von ber vereinigten Erzbifchöfflichen 
und meifterlichen Armee mit Verluſt —38*— Schon vorher, 
and fürnämlich anjezo legte man den Ruffen fo viele Steine des Ans 
es in-ben Wes, und verfuhr mitihren Gefangenen fo graufam , 
man fie aller Osten , wo man ihrer habhaft werden funte, ohne 











es Vericponen niebermachte. Mur allein in Ningen mufle 400, 
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Ruſſen, ohne Gnade, über die Klinge ſpringen. Man behaubte gleich» 
wol, daß joldyes die Lieflaͤnder nach dem Kriegsrecht ohne Nachtheil ih⸗ 
zer Ehre haben thun koͤnnen: man ſey aber auch fo billig, und laffe den 
Mufien ein gleiches Mecht, ohne Beſchuldigung eines Grauſamkeit und 
Tyranney, an ihren Feinden ausüben. Man heife Den Czaar feinen 
baren, daß er, nach der Niederſaͤbelung feier Befazung in Ringen, 
aufer dem RN ‚ ale Bürger und junge. Mannſchafft aus Dörpg 
Pleskow führen lies, al da er ihnen, wie Arndt berichtet 
bald wieder nach Hauſe su gehen ea. Men merde nicht böfe af 
| die 
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bie Rufen, daß fie fich bey ihrem, mit dem Anfang bes J. 1559. aber 





vorgenommenen Einfall in Liefland nicht wie Die gedultigen 


Schlachtſchaafe niedermegeln eher fondern dem grimmigen Feind mit 


pite Münze bezalten. Man halte zwar Die Nachricht für gegründet, 
ß fie damals einen verheerenden Zug in Eurland bis an die Grenzen 
von Lithauen vorgenommen. und denfelben ohne Zweifel mit Hinterlafe 
fung eben fo blutiger Fusſtapfen noch weiter fortgeſezt haben würden, 
wann nicht ein blinder Lermen von der Ankunft eines zalreichen feindli⸗ 
en Heeres, und die gu gleicher Zeit eingelauffene Nachricht vom der 
Einmwiligung des Czaars in den, durch Die Fürfpradye des fterbenden 
Königs in Dännemarf , Chriſtians II. bewirkten halbjährigen Stils 
and mit dem Liefländern, ihre fhleunige Rückkehr nach Moskau beförs 
t hätte: man fey aber auch fo gerecht und glaube es dem Ruſſen, 
Daß fie nicht als gute Freunde nur einen Spaziergang burch Liefland, 
fondern als zum Zorn gereiste und verbitterte Feinde einen Feldzug vors 
sunehmen willens geweſen; in Haltung des verwilligten Stillfiandes 
aber ſich gleichwol fo billig bemwiefen, daß fie gu bems bedungemen halben 
Jahre noch etlihe Monate zugaben. Es ift dieſes um fo viel mehr gu 
vermundern, da fieinzwifchen von demneuen Deren Meifter, demtapfern 
und heidenmüthigen Botchard Rertler , ber ſich Durch Derpfändung 
verſchiedener Schloͤſſer und Güter an die Kron Pohlen, an den Herzo 
Albrecht im Preuffen und an die Stadt Revel mächtig machte, und 
dieſe und andere Weiſe Geld in Die Hände befam, in dem Doͤrptiſchen 
fehr beunruhiget wurden, und ohne Zweifel um die Stadt Dörpt ſeibſt 
würden gefommen feyn, wann nur Das Liefländifche Deer nicht zu 
ſchwach dazu geweſen wäre. . a 
Mit dem Anbruch des Jahrs 1560. aber hahmen endlich die 
Muffen einen unverfehenen Einfall mit ihrer ganzen Heeresmacht in Lief⸗ 
land vor. Die Lieflaͤnder ſahen ſich bey dieſer Noth vergeblich nach 
fremder Huͤlfe um. Selbſt ihr Bundsgenoß, der König in Pohlen 
machte es ihnen mit der Einruͤckung der verſprochenen Beſazungsvoͤlker 
ſo ſauer, daß man ſchon damals deutlich merken kunte, es waͤre ihm 
nicht fo wol mit Pfandſchaften, als vielmehr mit einer völligen Unter⸗ 
merfung gedienet. Zu Anfang des Aprils wurde von beuen zu Riga 
verfammleten Landesitänden diefer Abſchied verfaflet: “Ale toaiien 
EHE bitten, daß ihr bisheriges fündliches Leben in ein Chriſtliches 
bußfertiges Weſen möge perkehret werden. Da ihre Bemühung aus 
waͤrtige Hülfe gu ſuchen, fruchtlos abgelaufen, und fie fich ein Gar 
en 
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fen machen, Lieland zum Schaden der Chriftenheit in andere Hände ger 
ratben zu laſſen; fo tollen fie gu guter lest nach einmal ihre Kräfte ans 
wenden, und bey Cheiftlichen Potentaten auf allerley Bedingungen Hüls 
e, Troſt, Errettung und Geld ſuchen, dabey es banz fein Bewenden 
aben fole. Könnte der Here Meifter durch eine Chriſtliche Heprath 
zum Heil der bedruͤckten Lande etwas ausrichten, fo bewilligen fie nicht 
nur Diefes, fondern laffen ſichs aud) gefallen, wann er die Ordenslande 
erblich und eigen als ein natürlicher Erbfürft bey dem zutraͤglichſten Po⸗ 
tentaten erhalten fan, nur Daß alle Einwohner bey Dem Befis ihrer Güter 
gehandhabet werden. Solten aber feine huͤlfliche Mittel ausfündig ges 
macht werden können, fo wollen fie fi) an den König. von Pohlen wen⸗ 
den , weil fie ſich mit demſelben ſchon durch ein Doppeltes "Band ſowol 
des Paswaliſchen Vergleichs, als der Pfandfchlöffer verbunden. ,, 
| Die Ruſſen festen ingwifchen ihre Streiffereuen von Zeit zu Zeit 
bald durch diefen, bald durch jenen Stri Landes mit siemlichen Gluͤ⸗ 
‚de fort : und hätten fie damals, da fie bas Ordensſchloß Ermis anfies 
len, auf Pernaw ihren Zug gerichtet, fo wäre es ihnen etwas gar leich» 
ges geweſen, bie daſelbſt eben auf einem Landtag verfammlete Häupter 
der Liefländifchen Republic mit einander im die Hände zu befommen , 
und durch diefen glücklichen Streich den ganzen Krieg zu ihrem gröften 
Bortheil auf einmal zu endigen. Man war auf Diefer Verſammlung 
gemeinichäftlich bemüher, zwifchen dem Herzog Magnus von solls 
ftein und dem Deren Meilter Kettier einen Vergleich zu fliften , mels 
cher auch , wiewol mit ziemlichen Nachtheil des Ordens, zu Stande 
gebracht wurde. Kettler machte bisher ein fehr faures Geſicht zu der 
m Liefland überhand nehmenden Macht bes Herzogs Magnus. Schon 
vor einiger Zeit war fein Dater, König Ehriftian IE. in Dännemarf, 
wiewol ohne Wirkung, beſchaͤftiget, für diefen feinen ‘Drinzen die Ipf .. 
und Oeſel Fäuflich gu erhalten, er verfiarb aber darüber: doch kam 
Der Kauf durch feinen Sohn und Nachfolger, König Friedrich II. im 
Jahr 1559. gluͤcklich zu Stande , der diefes Biſtum feinem Bruber, 
Dem Herzog Magnus sur "Befriedigung für feinen Antheil an Holftein 
Dberlied. Der damalige Biſchoff, von welchem das Biſtum erfauft 
wurde, hies Johann, und war aus Demfürtreflichen, weit ausgebreites 
ten, und nod) gegenwärtig in Teutichland, zumal in den Braunſchweig⸗ 
Lüneburgiichen Landen in den aröften Flor ſtehenden Sefchlechte der Her⸗ 
ren von Wüncpsaufen entfpeofien. Siehe von ihm, umb andern ſei⸗ 
nen Geſchlechtsberwandten, die um Die Damalige Zeit in Liefland leb⸗ 
| sen, 
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ten, des feet. Hofe. Treuers —— — der Derren von Düne» 
hayfn, © * f. * gleiche 856 bekam Das Magnus auch 
Das Biſtum Revel von dem Bifcho Wrangel. So ſehr ns 
Kettler wider dieſes Dinifce Degimen feite fo muſte er es doc, aus 
Furcht vor bem 8** ehen laſſen, u ih in den gu Pernaw im $. 
1560. gemachten Vergleich einwiligen. Dadurch wurde ‚ao ein neues 
wichtiges Stuͤck von der Siehländifeen Republick abg 
komme wieder. euf bi bie Rufen, , Die nicht nur das Lieflaͤndi⸗ 

ſche Herr bey dem Schloſſe Erm em Beide fchlugen, side u 
länder, und darunter auch Derachme, ger befamen 
Moskau lieferten; fondern auch barauf Vellin G BezIOBeR, ** 

mit Sturm eroberten und bis 








ano viele Unfände als Herr er a foetußofer worden. Be find 
die wahren Umfände von dem Ruſſiſchen Verfahren in ben angeführ 
ten Unternehmungen, aus deren Verdrehung man aber den Ruſſen bie 
„ bitterfien Vorwuͤrfe ba Sraufamfeit und Tyrannen macht. Die bey 
Ermis gefangene Liefländer foßen auf bie unmenfchlichfte Art in Mosfan 
Bag worden feyn: allein bie Befchulbigung wird durch bie gro⸗ 
fe Lineinigfeit der Geſchichtſchreiber, bie in ber Tobesart unb anbern 
 Umfänden himmelweit von einauber abgehen, fehr verdächtig ; ob ich 
gleich nicht in sibrebe kon will; daß fie ber Cjaar zur ——— — derer 
an den Seinigen bten Unthaten vielleicht hat umbringen I 
Muß es dann ber eben bie graufamfle Todesart ſeyn, wod 

fie fe mt fan er ſeyn * * die 

egan elliniſchen Beſazung; um 
Bi fe —ãRâ genommen. Fuͤrſtenberg wurde bey ſeiner 















Sefangenfchaft als ein Fürft tractiret. Er felbft meldet in einen eiges 
nen Schreiben, das er aus feinem Exilio, wie er es nennet, nach Liefe 
land im Jahr 1563. abgelafjen, nichts von Banden , ober von Grau⸗ 
ſamkeiten, bie man an ihm ausübte. Bey dem allen wiflen bie’ Ge⸗ 
| [hichefehreiber fein Eiend nicht jämmerli und erbaͤrmlich genug zu 
efchreiben. Man muß über -die Unwahrheiten bes Muͤnſters in bey 
Cosmographie III. B. 1165. G. erflaunen. Seine Worte, die auch 
Arndt anführet und für tügenbaft erklaͤret, find diefe: “dba Vellin ein⸗ 
genommen, haben die Ruflen den Deren Meifter Wilhelm von Fuͤrſten⸗ 
erg gefangen genommen. Sie ſchmiedeten ihn in Ketten, fchichten ihn 
in Die Moskau, führten ihn ale Nacht einmal an Ketten wie einen Baͤr 
m Schauſpiel, fieffen ihn grofen Dunger leiden ; feiner Knechte einer 
Iste ihm willig nach, wolte nicht von feinem Herrn weichen, bis nach 
ber ne ittenftein, da erzürnte der Moskowiter, lies ihm 
en Kne el.» j 
Dies fol ein fuͤrſtliches Gefängniß fen, wie es Ruſſov body 
ausdrüctiich nenne. Wann man die Beſchuldigungen in ihrer erſten 
Duelle auffuchet, fo gebe man aus allen Umſtaͤnden, dag haubtſaͤchlich 
die Pohlen und die Ersbifchöfflih und Herenmeifterlich gefinnten Liefs 
Tänder nur aus Race und Haß gegen die Ruſſen, von denen fie gehin⸗ 
Dert wurden, bey den innerlichen Unruhen des Landes ihren Vortheil 
hi siehen, und im Trüben zu ſiſchen, dergleichen abentheuerliche und. 






ürchterliche Erzaͤlungen unter dem Poͤbel ausgeſtreuet Haben, um dur 
iefes Ihöne Mittel die, an den Ruſſen hängende Liefländer An 
u machen, und die andern deſto ficherer und-fefter in der Unterthaͤnig⸗ 
eit gegen fih zu erhalten. Diefen Irrlichtern und biinben Leiters 
fotgten andere leichtglaubige Schriftſteller nach, und die Irthuͤmer wurs 
Den unvermerft bis auf unfere Zeiten fortgepflanget. Die Ruſſen war 
zen freulich Damals noch Peine völlig ausgebildete Nation, fondern ſind 
es erft unter der Regierung ‘Peters des Groſen geworden. So find 
Diefes auch zu allen Zeiten die betrübten Folgen und Enmpfindungen fafl 
aler Kriege in ber Welt gemeſen, Daß es bey emem allgemeinen Gewir⸗ 
re allerhand Ungleichheiten, Bedraͤngniſſe, muthwillige und ſuͤndliche 
Ausſchweifungen flreiffender Soldaten u. f. f. gegeben. Um besmwillen 
aber werden Doc) nicht ganze Nationen, noch weniger aber Die meiftens 
von der Armee abwefenden Regenten, die nicht leicht Davon etwas erfah⸗ 
ren, ja nicht einmal die commandirenden Dfficiers, denen viele Gewalt. 
shätigfeiten, auch bey aller angewandeen Porſiht, unbekannt bleiben, 
" es 
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der atey be get. Ben denen Ruſſen kommt auch no 

en vor, daß man ihnen in Liefland aller Dsten —Dæ 
erbitterung gegeben, Die gethanen Zuſagen nicht gehalten, und fie 
burdarhende ats Feinde des menſchlichen Geſchlechts tractiert. Woͤ⸗ 

ze es hieben zu wundern, wann fie audy Durch den Affert in Die aͤuſer 

ut hingerifien worden wären , und ihre Grauſamkeiten aufs höch 
getrieben hätten. Doc fie machten es in.der That nicht fo arg, als 
esihre Feinde vorgaben, oder auch mol gegen fie felbft machten. Acndt 
fpreibet von dieſer Sache fehr vernünftig und unparthevifch, ohne bie 
Ausſchweifungen und zumeilen ausgeübte Gemwaltthätigkeiten der Ruf 
zu verfchweigen. Es beseugens auch Caufer dem Ruſſov andere, 
tagt ee ©. 27: u. f. in der Note h.) daß die gefangenen Lieländer es in 
Mosfau erträglicher gehabt, als man in Liefland glauben koͤnnen. Bra⸗ 
‚el Cein Liefändischer Geiſtlicher von ber Lutheriſchen Parthep,) welcher 
das Unglück in Liefland klaͤglich genug vorftellet,, und Die Ruffen ziemlich 
grauſam befchreibet, giebt Deutlich zu verſtehen, daß das Schrecken und 
Die Furcht gröfer gewefen, als bie Erfahrung es gerechtfertiget. Cr 
feibtt wurde als Evangeliicher Prediger gu Dörpt auf lügenhaftes Ans 
geben 1559. in Stricken und eifermen Fußbanden nach Moskau gebracht, 
genoß aber auch in Piestom viele Liebe, wo die alten deutſchen Kaufleus 
‚te ihm Meiegeid gaben. In Nogarden ſchenkte ihm der Statthalter 
die Frepheit von ‘Banden, und in Moskau ſelbſt wurde ihm viel Gutes 
errwiefen. Er rühmet an ben Ruffen, daß fie ihm auch in den Banden 
fein peiefterlich Amt frey treiben laffen, da doch Die Prediger Augfpurs 
giſcher Confeſſion in Dörpt viel von ben Catholicken deswegen leiden 
müßten. Einigen Sefangenen gab ber Cjaar Frevheit zuruͤck zu kehren, 
worunter der ehrliche Mag. “Job. Wettermann, Paſtor der Kuche 
zu U. 2. 5. in Dörpt war, und daſelbſt 1564. farb. Was bie Ge⸗ 
ichefchreiber, einheimifche und fremde, von den unmenfchlichen Grau⸗ 
eiten einer Damals ungefitteten Nation melden, darf nicht ſchlech⸗ 
terbings geleugnet werben. Doc) ließ es die Partheylichkeit nicht an⸗ 
Ders zu, als aus einer Sefchichte 100. Hißorien mit eben fo viel ange 
hängten pöbelhaften Erzälungen zu machen , und von einem einzelnen 
get auf alles zu ſchlieſſen. Wie fhön machten es bie Kaiferlichen 
oldaten in Dem 30. jährigen Krieg, die Sranzofen und Spanier in 
der Pal, one unkne —— und ee ee et * 
ganz neue Dif ferer Zeiten hat ja no ere Vo aufzu⸗ 
28— iſt alerdings wahr, daß die mehreſten Leute von den Sr 
g 
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ſMigkeiten der Ruffen gr lihere Vorſtellungen gehabt, als fie haften 
haben folen. as machen die Geſchichtſchreiber von der Tragödie : 
u Wenden nicht für ein Aufheben, da viel 100. Perfonen aus Furcht 
dor dem Feinde ſich auf dem Schloſſe zu enden in die Luft ſpreug⸗ 
ten? Sie find wol gar auf Die damaligen Prediger in Riga ungehalten, 
wenn fie wieder diefen heroifchen Selbftmord geeifert. In den Ums 
fländen, moriun ſich der Exaar befand, hätte ſich ja wol die groͤſte 
uth in Zorn verwandeln müflen, da er Die vorne mſten Innhaber 
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eines beianerten und falt eingefeblofjenen ga men feinen Fuͤſſen lies 
t, 










genfahe, und ihnen das Leben ſchentte, mitten unter feiner Begnadigung 
aber die Kugeln ums fein Haubt faufen umd braufen hörete. Siehe nen 


ning © 136.., 
Nachdem die Ruſſen, verermähnter maffen, das Stäbtgen 
und Schloß Deiin glücklich erobert hatten, theiften fie Ab in 3. Hauf⸗ 
gen, davon ber ſchwaͤchſte im September vor Weiffenftein zog, aber un⸗ 
‚Serrichteter Sachen absiehen mufte. Ein anderer Haufe gieng mit meh⸗ 
gern Sihete nach Wenden und Wolmar. Die dritt: Abtheilun aber. 
one fich nach ber Wok, und machte uͤberall ziemliche Beute. ittem 
diefen Bebrängnifien lies der König Buftav I. in Schweden denen 
E tanden in Liefland durch eine Sefandtfchaft alle mögliche Huͤlfe verſi⸗ 
&ern, nur folten fie ich an feinen andern Votentaten, am wenigſten aber 
an Dännemarf und Rußland wenden : «8 ftarb aber der König, ehe er 
noch die gerhane Zufage erfüllete. Sein Sohn und Nachfolger, König 
Erich wolte mit den übrigenLiehändern, deren veränderlicher Siun ihm 
aus der vorigen Zeit bekannt war, nichts zu fchaffen haben: der Stade 


chen, den fie guch mit mehrern Vortheil an beim König in Schweden, 
als an dem Pohlniſchen, oder einem andern König, ſowol wegen der Res 
ügion, als aud) wegen Der hu Seyſtande im Krieg und zur Handlung 


pen für feinen Hexen , und huldigte ben chwediſchen Commiſſarien zu 
Anfang des Monats Junius ohngeachtet der Ordensmeiſter ſolches 
durchaus su hintertreiben ſuchte. et u 


wacht haben. 
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